Monographie der Gattung Canthon 

von 

E. v. Harold in München. 


Canthon 

Hoffmannsegg. Wiedem. Zool. Mag. 1817. I. p. 38. 

Scarabaeus Drury, Oliv., Fahr. — Ateuckus Fahr., Latr,, Say, 
Germ. — Coprobius Latr., Dej. — Coeloscelis Reiche. — 
TetraecJima Blanch. 

Corpus alatnm , convexum, ovale . Antennae 9-articulalae. Öcm- 
lorum pars superior minula , angtislaio-ovalis. Capul elypeo bi - vel 
plur ident ato , verlice mutico . Sculellum nnllnm . Pygidinm liberum. 
Mesosternum brevissimum , a metasterno sutura rectilinea divisum. 
Pedcs sal elongati; tibiae anticae versus apicem senshn dilatatae , 
eahis tridentatae , pos/icae simplices , interdum arenatae; tarsi po - 
s/ici compressi , arliculis latis, longitndine fere aequalibus , primo 
non elongato. 

Der Körper ist mehr oder weniger, meist aber ziemlich regel- 
mäfsig von kurz eiförmiger Gestalt, dabei ziemlich gewölbt und 
auf dem Rücken, besonders den Flügeldecken, öfters etwas flach¬ 
gedrückt. Der Scheitel ist stets flach und unbewaffnet, also weder 
mit Ilöckern noch mit Querleisten versehen; der obere Abschnitt 
der Augen ist klein, von verschmälert ovaler Form. Das Kopf¬ 
schild ist in der Mitte mit zwei oder auch vier Zähnen versehen; 
in erstcrera Falle sind diese Zähne immer stumpf und von dreiecki¬ 
ger Gestalt; bei vier Zähnen, und zwar je deutlicher dieselben ent¬ 
wickelt sind, erscheinen die mittleren in der Regel schmäler und 
länger, während die daneben befindlichen Ecken — die Nebenzähne 
— immer eine breitere, mehr dreieckige Form zeigen. Da auch 
die Wangen au der Stelle, wo sie vom Kopfschildc durch einen 
mehr oder minder deutlichen Einschnitt abgesetzt sind, ein kleines 
Eck bilden, so zeigt sich der vordere Kopfrand manchmal deutlich 

Bert. Entomol. Zeitschr. XII. 1 



2 


E. v, Harold: Monographie 


Gzahnig. Dieses Wangeneck- welches ich in der Folge als vorde¬ 
res W an gen ende bezeichne, ist boonders deutlich bei einigen nord- 
amerikanischen Arten, z. B. C. probus* cbeneus\ hier ist der Ein¬ 
schnitt nämlich eben so tief wie jener, welcher die Mittel- und die 
Nebenzähnc trennt, so dafs sechs grofse Zähne vorhanden sind. 
Ausnahmsweise ist das Kopfschild bei C. mulicus und edenlulns ein¬ 
fach ausgebnehtet, mit daneben abgerundeten Ecken. 

Das Ilalsschild ist meist ziemlich stark kissenartig gewölbt; der 
Seilenrand bildet in der Mitte (nur bei C. baltealns weiter hinter 
derselben) ein meist recht deutliches, manchmal (z. B. C. affinis) 
sehr scharfes Eck; bei einigen wenigen Arten (C. specnlifer) ist 
derselbe jedoch ziemlich glcichmäfsig im Bogen gerundet. Der vor¬ 
dere Abschnitt dieses Seitenrandes, die Strecke also von diesem 
mittleren Ecke bis zu den Vorderecken, zeigt sich, von der Seite 
betrachtet, meist deutlich in einem Bogen gewölbt, daun wieder 
nach vorn zu verflacht; die Gränzc dieses Bogens ist in der Hegel 
nach vorn durch ein kleines Zähnchcn — das Randzähnchen ■—• 
markirt. 

Eine charakteristische Eigcuthümlichkeit ist die Vertiefung der 
Sckildchengcgend — der Sculellareindruck —; ein Merkmal, wel¬ 
ches mehr oder weniger allen Canlhon-Ai len zu kommt und diesel¬ 
ben meist schon beim ersten Anblicke kenntlich macht. Dieser 
Scutellareindruck, welcher in der Regel auch die Milte der Hals¬ 
schildbasis angreift, ist sehr deutlich ausgeprägt bei C. specnlifer , 
virens , mutiens , cinctellus , er fehlt hingegen fast ganz bei C. laevis , 
aequinoctialis u. s. w. 

Die Flügeldecken sind hinten verkürzt und lassen das Pygidium 
immer unbedeckt; sie haben rcgelmäfsig acht Streifen, die aber 
meist höchst fein und wohl auch ganz undeutlich sind; so ist C. vi¬ 
rens vielleicht am deutlichsten, C. speculifer, gagutinus am undeut¬ 
lichsten gestreift. Eine besondere, und für die Arten-Unterscheidung 
höchst wichtige Eigentümlichkeit zeigt der achte Läugsstreif, in. 
dem derselbe in seinem obereu Thcile, zuweilen bis über die Mitte 
hinaus, deutlich sehr fein leistenartig erhaben ist, z. B. C. melan - 
cholicus , monilifer , vh'cns; sehr subtil, aber doch immer mit Be¬ 
stimmtheit zu erkennen ist er bei C. Iriangularis , während er dem 
nahverwandten C. Itnaculatus fehlt. Die Epipleurcn, nämlich der 
umgeschlagene Seitcurand der Flügeldecken, sind nur bei einigen 
Arten (C. affinis , tristis) scharf kantig abgesetzt, mit der Bauch- 
flächc horizontal gelagert und daher bei Seitenansicht dem Blicke 
entzogen; bei der weitaus gröfsten Mehrzahl der Arten bildet ihre 
Fläche mit jener der Unterseite einen stumpfen Winkel. 
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Das von den Flügeldecken immer unbedeckt gelassene Pygi- 
diuni ist höchstens senkrecht gestellt, also nicht gegen die Banch- 
flächc gezogen; von Gestalt ist es mehr oder weniger dreieckig und 
meist mäfsig gewölbt, bei einigen Arten aber (C. specnlifer , Che - 
vrolali ) stark und fast kegelförmig gewölbt, bei anderen wieder 
(C. sniaragduliis , prasinus, trislis ) fast ganz flach. In sehr vielen 
Fällen ist dasselbe fein punktirt und Irägt jedes Pünktchen ein äus- 
serst kurzes, zuweilen nur bei stärkerer Vergröfscrung sichtbares 
Borstenhaar. 

Im Allgemeinen ist die Oberseite bei der Mehrzahl der Arten 
sehr blank und von polirlem Aussehen; viele sind jedoch zum Tbeile, 
und zwar meist nur auf den Flügeldecken, äufserst fein netzartig 
gerunzelt, wodurch sie einen trüben, etwas seidenartigen Glanz er¬ 
hallen. Eine allgemeine deutliche Punktirung zeigen nur sehr we¬ 
nige Arten, z. B. C. perplexus und juvenens , letzterer sogar eine 
ziemlich derbe. Dagegen sind mehrere sehr deutlich gckörnelt (C. 
laevis , vigilans , ebeneus , nigricornis ), eine Sculplur, die jedoch auf die 
nordamcrikanischen Arten beschränkt bleibt. Eine höchst feine Be¬ 
haarung hat C. perptexus , eine sehr deutliche dagegen findet sich 
bei C. asper , villosus und sordidus. Nur ein paar Arten zeigen Un¬ 
ebenheiten auf den Flügeldecken, und zwar sind dieselben entweder 
ganz mit würfelartigen, flachen Erhöhungen bedeckt (C. Lacordai- 
rei , rugosus) oder es zeigen sich nur an den Rändern buckelige Er¬ 
habenheiten (C. signifer , callosus , violaceus). 

Bei der Unterseite kommt zunächst das Prosternnm in Be¬ 
tracht, auf welchem sich zuweilen, wie bei den Choerididen, von 
den Hüften aus gegen den Seitenrand laufende Querleisten zeigen, 
wodurch das Prosternum in eine hintere und in eine vordere, manch¬ 
mal leicht muldenartig vertiefte Hälfte getheilt wird. Wo solche 
Leisten vorhanden sind, fehlt auch das schon erwähnte Randzähn- 
chen des Seitenraudes nicht und cs lagern sich dann in dem Aus¬ 
schnitte, welcher durch das Ende der Proslerualleiste und dem 
Randzähnchen begränzt wird, im Zustande der Ruhe die Kniee der 
Vorderbeine. Ucber den systematischen Werth dieser Querleisten 
habe ich mich schon bei Besprechung der Gattung Canthidium geäu- 
fsert (Col. Heft. I. p. 2 sq.); eine nähere Betrachtung derselben bei 
der gegenwärtigen Gattung bat mich in meiner Ansicht über ihre 
Werthlosigkeit als systematisches Unterscheidungsmerkmal nur be¬ 
stärkt, indem diese Leisten bei den Ccm//um-Arten bald sehr deut¬ 
lich, bald nur theilweise vorhanden sind oder wohl auch vollkom¬ 
men fehlen. Ihr Vorhandensein oder ihre Abwesenheit bedingt auch 
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durchaus keine habituellen Unterschiede, denn während z. B. C. ga- 
gulinus dieselben deutlich ausgebildet hat, fehlen sic dem nahver¬ 
wandten, in einigen Varietäten sogar täuschend ähnlichen C. laevis. 
Immerhin bleiben dieselben für die Artunlcrschcidung in gewissen 
Gruppen von Wichtigkeit und habe ich sie daher bei keiner Art 
unerwähnt gelassen. 

Das Mesosternum sowie das Melastcrnnm sind durchweg von 
constant gleicher Beschaffenheit. Erstercs ist sehr kurz, auf einen 
schmalen Querstreifen reduzirt, letzteres um so gröfscr, nimmt den 
ganzen Baum zwischen den Mittclhüftcn ein, ist in der Mitte gleich- 
mäfsig gewölbt, ohne Eindrücke. Die Griinzc zwischen diesen bei¬ 
den Stücken ist immer eine fast ganz gerade Linie, welche sich von 
einem Vorderende der Mittclhüftcn zum andern hinzieht. 

Die Beine sind ebenfalls gleichartig gebildet, doch zeigen sich 
in ihnen, die Gcschlcchlsdiffcrcnzen abgerechnet, einige kleinere For- 
inenuntcrschicdc. Die in der Regel einfachen Vorderschenkel sind 
bei einigen Arten (C. dives, telrnodon') am Vorderrande mit einem 
Zahne versehen oder vor den Kniccu doch merklich ausgebuchtet 
(C. mtilans)\ während die mittleren immer unbewaffnet bleiben, 
treten auch am hintersten Paare bei ein paar Arten (C. curvipes) 
Zühnchcn auf, oder nur eine kleine Ausrandung neben der Trochan- 
terenspitze (C. 5 -maculalus). Für die Artenunterscheidung ist eine 
bald vorhandene bald fehlende, dem Vorderrande der Ilintcrscben- 
kcl parallel laufende Randlinie von Wichtigkeit. 

Mehr Verschiedenheiten zeigen die Schienen. Die vorderen 
sind gegen das Ende immer allmählig erweitert und mit den ge¬ 
wöhnlichen drei Randzähncu versehen, diese sind aber bald etwas 
mehr nach vorwärts, bald mehr nach aufsen gerichtet 5 in letzterem 
Falle ist dann meist das Schienenende mcifsclförinig abgesiulzt (C* 
lutipes , affinis ). Der Innenrand, meist geradlinig, zeigt bei C. ru- 
lilans und einigen verwandten Arten stumpfe Zähne, bei C. viridis 
und Genossen, ciue stumpfwinkelige, aber starke Erweiterung vor 
der Mitte. Die mittleren Schienen sind in der Regel nach demsel¬ 
ben Plane wie die hinteren gebaut: ihr äufscrcr Rand wird durch 
zwei Kanten gebildet, von denen die eine die Oberseite, die andere 
die untere Fläche der Schienen nach aufsen begräuzt: diese beiden 
Kanten sind durch den schmalen Schienenkörper gclrennt und lau¬ 
fen mit einander parallel. Nur der einzige C. lUuratus macht hier¬ 
von eine Ausnahme, indem bei ihm die iiufscrc Kante schon von 
der Mitte an sieh winklig nach unten biegt, wodurch eine Art Quer¬ 
leiste auf der äulsereu Fläche der Schiene entsteht. Während die 
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unlere Kaule, welche die Seitenfläche oder eigentlich Unterseile 
der Schiene begränzt, Immer gerade oder nur ganz allmählig gebo¬ 
gen ist, senkt sich die obere sehr oft schon von der Mitte an 
gegen den Eudrand; hierdurch wird der Aufscnrand der Schiene 
mehr oder weniger deutlich vor der Spitze ausgebuchtet. Sehr 
stark ist diese Ausbuchtung der mittleren Schienen bei C. fractipes , 
Lacordairei* gemellatus u. s. \v., minder stark bei C. Iristis , melancho- 
lictis , nur mehr schwach ausgeprägt bei C. violaceus , smaragdulns 
etc .5 eine Andeutung derselben, nämlich eiuc leichte Verschmäle¬ 
rung oder Einschnürung des Schienenendes haben überhaupt die 
meisten Al ten und^ganz regelmäfsig, gegen die Spitze allmählig brei¬ 
tere Schienen, deren Seilcnkante nicht etwas winkelig gekrümmt 
wäre, haben vielleicht nur C. aecjuinoctialis , virens und die mit C. 
femoralis verwandten Arten, als C. semiopacus , angustalus , Lnfargei 
u. s. w. Das hinterste Schienenpaar zeigt die nämliche Neigung 
zur Verschmälerung durch Ausschnitt vor der Spitze, nur ist hier 
die Ausrandung breiter, daher minder lief und fehlt wohl auch ganz 
bei solchen Arten, an denen die mittlcrn noch sehr deutlich ausgebuch- 
tet sind, z. B. C. iristis Sie sind bei der weitaus gröfsten Mehrzahl 
der Arten gerade oder nur höchst schwach gekrümmt, letzteres auch 
meist nur scheinbar, da ihr äufsercr Rand, wegen der erwähnten 
Ausbuchtung gegen das Ende hin, meist eine Bogcnlinie beschreibt, 
während der innere gerade bleibt. Bei einer ganzen Gruppe vou 
Arten sind dieselben aber entschieden gekrümmt und zwar entwe¬ 
der gleichmäfsig im Bogen, wie bei C. curvipes , oder durch Er¬ 
weiterung des Innenrandes von der Mitte ab, C. Smaculatus , poda- 
gricus , cupricollis . 

Als eine höchst auffallende, bisher irnlcfs ganz isolirt dastehende 
Ausnahme mufs cs betrachtet werden, dafs der nordamerikanischc 
C. nigricomis Say am Ende des hintersten Schiencnpaarcs mit zw r ci 
Enddorncn versehen ist, während bekanntlich der ganzen Haupt¬ 
gruppe der Copriden nur ein solcher zukommt. 

DieFüfsc sind wieder sehr gleichmäfsig gebaut und die brei¬ 
ten, flachgedrückten, an Gröfsc unter sich kaum verschiedenen Tar- 
scnglicdcr der Hinterbeine sind charakteristisch für Cant hon und 
die damit zunächst verwandten Gattungen. Wo diese Glieder von 
abnehmender Länge sind, wo also das erste auch zugleich das längste 
ist, was nur bei C. sanguineomaculatus und allenfalls auch bei C. 
edeniulus und balteatus der Fall ist, treten damit zugleich andere 
fremdartige Erscheinungen auf, die sich hei keinem typischen Canlhon 
mit normaler Fufsbildung wiederfinden. 
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Die Unterseite zeigt eine nur spärliche Behaarung mul be¬ 
schränkt sich dieselbe meist auf die punktirten Stellen des Pro¬ 
sternums*, die hinteren Schienen dagegen sind an ihren Kaulen mit 
Borstenhaaren versehen', ebenso die Tarsen, letztere auf der unte¬ 
ren Kaule dichter, auf der oberen nur mit einzelnen Endborsten. 
Eigentliiirnlich ist ein Wimpernbesatz an der innern Kante der Hiu- 
terschcnkcl bei dem mexikanischen C. gagatinus, sowie die einzelne 
längere Borste, die ganz gerade von den Schenkelstützcn der Hin¬ 
terbeine absteht und die sich bei allen Arten vorfiudet. 

Di e Gesell lech I s unters eh i cd c fallen, wie bei den Aleu- 
chiden überhaupt, sehr wenig in die Augen und üben namentlich 
keinen Einflufs auf die Körpergestalt im Allgemeinen aus. Nur das 
Pygidium und insbesondere die Vordcrschiencn zeigen je nach den 
Geschlechtern einige Verschiedenheiten, die sich jedoch auch bei 
erstcrem auf eine in der Regel etwas längere und gewölbtere Ge¬ 
stalt beim Männchen beschränken. Es bleiben sohiu als die Träger 
absoluter Gesehlechlsuntcrschiedc nur die Vorderschienen übrig, an 
welchen fast wieder nur der Enddorn in Betracht kommt, da der 
abweichende Bau der Randzähne bei C. sordidus und der Mangel 
eines dritten beim Männchen des C. ajigustatus ganz vereinzelt da¬ 
stehen. Was nun diesen Enddorn betrifft, so ist er, wie dies bei 
den Coprophagen überhaupt die Regel ist, in der Art je nach den 
Geschlechtern verschieden, dafs er immer beim Männchen derber 
gestaltet ist und die Neigung verräth, eine schaufelarlige Ausbrei¬ 
tung anzunehmen, deren Endrand gewöhnlich durch einen Einschnitt 
in zwei Lappen oder Zähne getheüt wird; beim Weibchen ist der¬ 
selbe schmäler und allmählig zugcspilzt. Bei mehreren Arten indefs 
(C. speenlifer , smaragdulus ) nimmt der weibliche Enddoru eben¬ 
falls die breitere Gestalt des männlichen an, unterscheidet sich aber 
doch noch bei näherer Betrachtung dadurch, dafs der innere der 
beiden Zähne oder Lappen, in welche er sich an der Spitze thcilt, 
beim Männchen immer viel breiter und minder spitz geformt ist, 
als der entsprechende Zahn beim Weibchen, der überhaupt nur we¬ 
nig stärker als der üufscre sich zeigt. Umgekehrt finden sich auch 
Arten (z. B. C. iriangularis ), bei welchen der männliche Enddorn 
sich der Gestalt des weiblichen so sehr nähert, dafs er höchstens 
noch durch etwas stumpferes Ende sich davon unterscheiden läfst. 

In der Färbung zeigt sich bei den Canthon - Arten eine sehr 
grofsc Mannigfaltigkeit, indem neben dnnkelgefäi bten und matlglän- 
zenden Arten auch höchst prachtvoll metallisch scheinende Vorkom¬ 
men. Farbe und Zeichnung sind aber meist von äufserst veränder- 
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lieber Beschaffenheit und bei der Artenuntcrscheidung nur mit gros¬ 
ser Vorsicht zu benutzen; C. speenlifer , curvipes , viridis sind bald 
ganz grün oder blau, bald kupferroth oder wohl auch schwarz, 
C. Iriangularis aber, 7 macnlatns, 5macidatus , mntubitis, litnratiis 
uud andere zeigen ein höchst variables Farbenkleid. 

Die Gattung Cant hon ist eine ganz specifiseh amerikanische und 
verbreiten sieh ihre Arten über den ganzen dortigen Continent, mit 
Ausnahme der nördlichsten und südlichsten Thcile. Am weitesten 
nach Norden geht wohl C. taevis , der aber kaum den 41° nördk 
Br. überschreitet; genau dieselbe Entfernung vom Acquator hält die 
am südlichsten sich ausdehnende Art, C. janthinus Blanch.; doch 
dürften aller Wahrscheinlichkeit nach in den wenig durchforschten 
Flächen Patagoniens uns noch unbekannte Arten noch weiter ge¬ 
gen Süden wohnen. Brasilien, das Gebiet des Amazonenstromes, 
und Columbien sind ganz besonders reich an Arten, Mexiko ist ver- 
hältnifsraäfsig arm, in den Vereinigten Staaten dürften kaum mehr 
als 10 Arten einheimisch sein. Autfallend ist der bisherige Mangel 
an Canthons in Chili, während doch auf der Ostseite einige Arten 
hart an die Cordilleras herautreten. Noch eigenthümlichcr ist das 
Auftreten einiger höchst ausgezeichneter Formen, wie C. violacetis , 
signifer, callosns auf St. Domingo, während doch das benachbarte, 
von Gundlach fleifsig durchforschte Cuba meines Wissens keinen 
einzigen ächten Canthon beherbergt. Ueber die geographische Ver¬ 
breitung der einzelneu Arten kann ich deshalb nur geringe Auskunft 
geben, weil das ßedürfnifs nach genauerer Bezeichnung der Fund¬ 
orte sich erst seit verhällnifsmäfsig kurzer Zeit geltend gemacht hat; 
die Bezeichnung: „Brasilien“ der älteren Sammlungen uud Kataloge 
ist als eine ganz ungenügende für die Folge zu beseitigen. 

Immerhin lafst sich ans den vorhandenen Angaben der Schlufs 
ziehen, dafs einzelne Arten über sehr weite Gebiete sieh erstrecken; 
so ist z. B. C. lituralus von Columbien aus durch ganz Brasilien 
bis nach Bucnos-Aircs und dem Pampaslande der argentinischen Re¬ 
publik verbreitet, C. rugostis reicht vom nördlichen Patagonien bis 
nach Peru. 

Ueber die Lebensweise ist wenig bekanut, doch haben Perty 
(Delect. anim. 1830), Lacordairc (Anual. d. Sc. nat. XX. p. 260), 
Blanehard (Voy. d’Orb. Ent. p. 164) und Lecontc (Col. of Kansas 
p. 11 ) d ic Bemerkung gemacht, dafs sich die Arten nicht nur in 
Exkrementen aufhaltcn, sondern aueh auf Blättern und Gebüschen 
oder an wunden Baumstellen getroffen werden. Letzterer Fall bie¬ 
tet nichts Aufscrgcwöhnlichcs dar uud ist vielleicht für viele süd- 
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amerikanische Coprophilcn vor Einführung der gröfseren Säugc- 
tliicre durch die Europäer die normale Existenzmethode gewesen; 
den Aufenthalt auf Blättern kann ich jedoch immer nur als einen 
ganz zufälligen betrachten, da das Thier mit seinen ganz schwachen 
Klauen und seiner gewölbten Unterseite durchaus kein Kletterver¬ 
mögen besitzen kann. Das Pillen wälzen hat wenigstens d’Orbigny 
bei einer Art (C. rngosus Blanch.) mit Bestimmtheit nachgewie¬ 
sen: wahrscheinlich gilt dasselbe, dem mit Gymnopleurus nahver¬ 
wandten Fufsbanc zu Folge, auch von den übrigen Arten. 

Mit ganz geringen Ausnahmen umfafst die gegenwärtige Gattung 
sehr homogene Elemente. Reiche hat (Rcv. zool. 1S41. p. 213) auf 
einige Arten, bei welchen die hinteren Schienen vor dem Ende aus¬ 
gebuchtet sind, eine Gattung Coeloscelis errichtet, deren Unhaltbar- 
keit jedoch durch den ganz allmähligen Uebergang dieser ausgebnch- 
teten Schienen in einfache, nicht ausgebuchtete, einleuchtend ist. 
Lacordaire hat die Gattung beibehaltcn und sie auch noch durch 
die eigentümliche Sculptur der Flügeldecken zu stützen gesucht. 
Dies geht wohl für C. Lacordairei und i'ugosus an, C. fraclipes 
aber, der dem Fufsbau nach ein besonders typischer Coelescelis 
wäre, hat die gewöhnlichen glalten Flügeldecken der ächten Cun- 
Ihons. Auch Blanchard hat (Voy. d’Orb. Ent. p. 67) auf C. sau- 
guineomaculalus eine Gattung Telraechma errichtet; bei dieser Art 
sind die vier Zähne des Clypeus in fast gleicher Entfernung von 
einander, die Wangen gehen unmittelbar ohne Eck in das Kopf¬ 
schild über und der Kopf ist zugleich nach vorn etwas verschmä¬ 
lert. Lacordaire hat jedoch mit Recht (Gen. Col. III. p. 7S) diese 
Gattung wieder eingezogen; C. liluratus vermittelt in der Kopfbil¬ 
dung diese Art vollkommen mit den typischen, vierzahnigen For¬ 
men, und dafs ein Unterschied zwischen diesen und den nur zwei¬ 
zähnigen in Wirklichkeit nicht besteht, ergiebt sich auf den ersten 
Blick. 

Von den übrigen, mit Canlhon überhaupt verwandten Ateuchi - 
dcn-G attungen tritt Deltochilum sehr nahe heran, so nahe, dafs für 
die Unterscheidung fast nur unbedeutende Charaktere übrig bleiben. 
Obwohl nämlich die grofsen Dellochilen, wie D. dentipes , gibbo- 
sum u. s. w. sehr abweichend geformt erscheinen, so lassen sich 
doch einige kleinere, meist unbeschriebene Arten, wie D. in/irmum, 
zunächst aber das hier unten diagnosticirte D. aberrans von den 

*) D . aberrans: Elongato-ovale, sat convcxum, subnitidum , nigro- 
ciride , elytris lutco-rufescentibus, int er dum omnino nigrum. Clypeus me - 
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äcbteü C<wif Aon-Arten kaum mehr unterscheiden. Der Hauptunter¬ 
schied, welcher die Gattung Deltochilum charakterisiren sollte, der 
Mangel der Vorderfüfse nämlich, erweist sich nicht als stichhaltig, 
denn mehrere, ganz unzweifelhaft ächte Deltochilen , wie D. Bur - 
meisleri , speciosum , arrogans haben zwar kleine, aber doch recht 
deutliche Vordertarsen; die Gestalt der Epfpleuren bietet ebenfalls 
keinen Anhaltspunkt, dieselben sind nur bei den gröfseren Arten 
scharfkantig abgeselzt und horizontal umgcschlagen; bei der Mehr¬ 
zahl der kleineren Arten, wie D. morbillosnm, irroratum u. s. w. 
weicht ihre Form in Nichts von der bei Canlhon gewöhnlichen ab, 
unter welchen sogar mehrere Arten, wie C. afjinis , breitere und 
llacher liegende Epipleureu haben, als die genannten Deltochilen. 
Auch die Höckerreihe am Endbuckcl der Flügeldecken, scheinbar 
charakteristisch für Deltochilum , schwächt sich bei den kleineren 
Arten ganz ab und die Zahnung des Kopfschildes, bei den gröfse- 
reu Arten eigentbiiinlich durch die weitere Entfernung der beiden 
Mittelzähne, ist bei D. furcalum , rubripenne etc. durchaus wie bei 
Canthon geformt. Der einzige durchgreifende Unterschied, den ich 
aufzufinden vermochte, liegt in den Verschiedenheiten des Fufsbaues. 
Bei Deltochilum sind nämlich die Vorderschienen, hei einigen Arten 
jedoch nur die des Männchens, gegen das Ende nicht erweitert, 
sondern fast gleich schmal, höchstens vom obersten Randzahne ab 
etwas breiter, dabei im männlichen Geschlechte immer verlängert; 
bei Canthon dagegen sind diese Schienen in beiden Gescblechtern 
gleich, dabei regelmäfsig von den Knieen gegen die Spitze erwei¬ 
tert. Zu diesem sehr beständigen und leicht in die Augen fallen¬ 
den Merkmale, durch welches sich auch das sehr trügerische D . 
aberrans sofort als Deltochilum zu erkennen giebt, kommen noch 
bei zuletzt genannter Gattung ein durchwegs mehr länglicher Kör¬ 
per und meist sehr deutlich gekrümmte Hinterbeine. 

Die Gattungen Anachalcos Hope ( Chalconotus Reiche) und 
Megalhopa Esch sch. haben beide, insbesondere aber letztere, den 
Körperbau und die. kurzen, flachgedrückten hinteren Tarsenglieder 
mit Canlhon gemein; Megalhopa unterscheidet sich aber sehr be- 


dio profunde rotundato-emarginatus , utrinque sat acute dentatus. Thorax 
laleribns medio angulatis , antice deute submarginali. Elytra obsoletissime 
subruzose plicatula , teviter striata , stria suturali dislincte punctata . Palpi 
cum antennis picei. Corpus subtus cum pedibus obscure viridi - aeneum , 
prosterni carinis abbreviatis. Mas: tibiis anticis elongatis, lliorace elytris 
latiore. — Long. 4}—5 lin. Columbia. 
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stimmt durch die Anwesenheit eines Schildchens, Anachalcos durch 
die ganz verschiedenen Dimensionen von Meso- und Metasternum. 
Während nämlich bei Canthon das Mesoslernum auf einen ganz 
kurzen Oucrthcil reducirt ist, welcher immer vor den Mittelhüften 
liegt und vom Metasternum, welches den ganzen Raum zwischen 
diesen Hüften einnimmt, durch eine gerade Linie abgcgränzl wird, 
gewinnt bei Anachalcos crstcrcs schon erheblich an Ausdehnung, 
reicht beiderseits nach hinten bis zur Mitte der Mittclhüften und 
bildet dessen Gränzlinie gegen das Metasternum einen starken Ro¬ 
gen. Eben diese eigcnthümliehc Differenz in den Verhältnissen der 
beiden hintcrcu Steinaltheile sondert auch von Canthon die Gattung 
Epilissus ab, welche mit einigen kleineren Arten auch in Südame¬ 
rika vertreten erscheint: hier sind aber schon die hinteren Füfsc 
nicht mehr flachgedrückt, die einzelnen Glieder länger als breit, von 
leicht drehrunder Form, namentlich das Klauenglied. Die Verschie¬ 
denheit im Fufsbau entfernt auch die sonst mit Canthon sehr nah- 
verwandten afrikanischen Epirhinen. Zwischen diesen und Canthon 
dürfte aber eine noch unbeschriebene, im Berliner Museum von Klug 
als Colonychus verzeichnetc brasilianische Gattung sich einreiben, 
die durch fehlende Vordertarsen, den Hinterleib überragende Flü¬ 
geldecken, seitlich nur sehr wenig flachgedrückte Hinterfüfse und 
am Ende nach innen hackig erweiterte Schienen ausgezeichnet ist. 

Was schliefslicb das Material anlangt, welches mir zur gegen¬ 
wärtigen Bearbeitung vorlag, so kann ich dasselbe immerhin als ein 
sehr reichhaltiges bezeichnen, und ist mir namentlich die Einsicht¬ 
nahme des Berliner Museums and der dortigen Erichsoirscheu Ty¬ 
pen von grofsem Vortheile gewesen. Ich kann bei dieser Gelegen¬ 
heit nicht umhin, Herrn Dr. Gcrstäcker für die äufserst zuvorkom¬ 
mende Weise, in welcher mir die Benutzung der genannten Samm¬ 
lung gestattet war, meinen verbindlichsten Dank auszudrücken. 
Ebenso fühle ich mich verpflichtet gegenüber den Herren Dcyrollc, 
Bonvouloir, Haag, v. Heyden, Kirsch und mehreren anderen, die 
mir sämmtliche G««//mn-Artcn ihrer reichen Sammlungen in libe¬ 
ralster Weise zur Unterstützung meiner Arbeit mittheilten. Durch 
die Erwerbung der Germar’schcn Typen aus der ehemaligen Schaum- 
scheu Sammlung, sowie durch den Vergleich der Perty’schcn in der 
hiesigen Staalssammlung war ich ferner in der Lage manche Irr- 
thümer in der Synonymie zu vermeiden. Leider konnte ich einige 
der von den Herren Blanchard und Lucas beschriebenen Arten, aus 
den Reisen d’Orhigny’s und Casteliiau’s, nicht in natura vergleichen 
und auch aus den Beschreibungen nicht mit Bestimmtheit enträth- 
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sein; ein Verzeichnis derselben, sowie der übrigen bisher beschrie¬ 
benen, mir aber nicht näher bekannt gewordenen Arten folgt am 
Schlosse. 

Von den 97 Arten, die ich untersuchen konnte, sind hier na¬ 
hezu die Hälfte, nämlich 46, noch unbeschrieben gewesen; zur leich¬ 
teren Bestimmung derselben dürfte die nachfolgende Tabelle dienen: 

1 . Elytra inaequalia, callosa vel elevato-tessellata 2 

Elytra aequalia, lacvia vel sublilitcr tantum 

granulata, vel es parle tantum obsolete pli- 

catula . 7 

2. Pygidium nigrum. 3 

Pygidiuni flavum. 5 

3. Prosternum earinis transversis. sericinus. 

Prosternum non cariuatuni .. 4 

4. Elytra 4 seriebus tnbcrculoriim. Lacordairei . 

Elytra 9 seriebus luberculorum minorum, pla¬ 
no rum . rugosus. 

5. Thorax postice medio non foveolatus . . . violaceus. 

Thorax postice longitudinaliler foveolatus . 6 

6 . Thorax laleribus foveolatus, elypeus 4 denlatus callosus. 

Thorax absque foveola laterali, elypeus bi- 

dentatus. signifer . 

7. Tibiae posticae apice bispinosae. nigricornis . 

Tibiae posticae apiee unispinosae. 8 

8 . Femora postica punctata, punctis setigeris, 

plcrumque brunnca; elypeus bideutatus . . 9 

Femora postica nuda, elypeus bi- vel pluii- 

dentatus. 12 

9. Prosternum earinis transversis. 10 

Prosternum absque earinis. sordidus. 

10. Thorax laevis. afßnis. 

Thorax villosus. 11 

11 . Thorax laleribus medio angulatus .... villosus . 

Thorax laleribus ante medium angulatus . . asper. 

12. Clypcus non denlatus, medio tantum emargi- 

natus. 13 

Clypcus bi- vel pluridentatus. 14 

13. Tibiae poslicae arciiatae, anguslae .... muticus. 

Tibiae posticae rcctae, sensim dilatalae . . edenlulus. 

14. Tibiae posticae arcuatae vel a medio iucur- 
vatae et intus ampliatac; elypeus 4 denlatus 
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Tibiae posticac rcclac vel vix distincte arcua- 
lae; clypeus bi- vel plurideutatus . . . 

15. Tibiae posticac arcuatae, versus apiccm rnar- 

gine inlcrno non amplialac. 

Tibiae posticae subangulaliin incurvatae, ver¬ 
sus apiceui amplialac. 

16. Elytra stria huincrali parle basali subtiliter 

carinulata. 

Stria lmmeralis basi non carinulata, plcrum- 
que deficiens. 

17. Fcniora postica basi subtus cinarginata . . 

Eeinora postica intcgra. 

IS. Fcmora postica rufa, basi apiceque infuscata . 
Eeinora postica picea, vel medio tantum ob- 
scure rufa. 

19. Tibiae posticae apice valde ampliatac . . . 
Tibiae posticac sensim cl miuus fortiler am- 

pliatae. 

20 . Pygidium absque puuetis distinctis . . . . 
Oinnino nitidus, pygidium distincte punetatum 

21. Corpus supra nitidum, totuin viridi-aencuin. . 

Elytra opaca vel subopaca. 

22. Antennarum clava rufa. 

Antennaruni clava nigrocinerca. 

23. Eeinora postica medio vel omnino rufo aut le¬ 

st acca. 

Fcmora postica nigro-acnea vel ex immaturi- 

tate tantum rufesccntia. 

21 . Prosternum non carinatum. 

Proslcrnum carinis transversis. 

25. Elytra stria humcrali siibfili 1 er cariuata . . 

Elytra stria humcrali non carinata vel nulla 

26. Eeinora postica marginc antico uiarginata, tho- 

rax latcribus medio rolundalo - angulatis . 
E’einora non marginata, tliorax latcribus an¬ 
gulatis . 

27. Tibiae iutermediae marginc superiore obtuse 

angulalac. 

Tibiae iutermediae gracilcs, sensim leviter ar¬ 
cuatae . 
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curvipes. 

16 

17 

21 

5 macnlalus. 

IS 

dentiger. 

19 

podagriens. 

20 

Salle i. 

speciosns. 

sphwsns. 

22 

cowpuchis. 

cupricollis. 

24 

37 

25 
31 

26 
28 

monilifev. 

27 

Iriangulavis. 

nigriceps. 
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28. Femora postica marginata.7 maculalus. 

Femora absque linea marginali. 29 

29. Supra omnino nitidns. cyanocephalus . 

Subnitidus, elytris opacis. ^ 30 

30. Thorax lateribus nonnihil ponc medium ati- 

gulatus. rufnhis. 

Thorax lateribus medio rotundatns .... imitans. 

31. Thorax nitidus, elytra opaca. 32 

Omnino supra nitidus. 34 

32. Thorax niger. semiopacus. 

Thorax rufo-aeneus vcl rufo-testaccus ... 33 

33. Thorax lateribus acute angulatis. ntlidicollis. 

Thorax lateribus rotundato-angulatis . . . luteicollis . 

34. Clypeus bidentatus. 35 

Clypeus 4dentatus. 36 

35. Elytra concoloria, femora rufa. poliius . 

Elytra rufofasciata, pedes flavi. Lafargei. 

36. Obscure aencus. femoralis. 

Castaneus vel rufesccus. angusfalns. 

37. Clypeus dentibus 6 aequalibus, geuis a clypeo 

profunde divisae. 38 

Clvpcus bi- vel 4 dcntatns, genae vel rotun- 

datis vel antice leviter tantum angulatis . 39 

38. Corpus laeve. probus. 

Corpus asperato-granulalum. ebeneus. 

39. Elytra punctis subtilissime squamuligeris; oculi 

majores; corpus minutum. perplexus. 

Elytra laevia, absque punctis squamuligeris, 

simpliciter interdum punctata vel granulata 40 

40. Elytra stria humerali partc basali distincte ca- 

rinulata. 41 

Elytra stria humerali vel impressa vel omnino 

nulla. 63 

41. Femora postica absque linca antica marginali 42 

Femora postica antice marginata. 49 

42. Thorax subtilitcr granulatus, corpus nigrum . Lecontei . 

Thorax laevis. 43 

43 Pygidium nitidum, gibbosc convcxum ... 44 

Pygidium minus nitidum, planum .... 45 

41. Thoracis anguli antici acuti, oculi minuti . . speculifer. 
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Thoracis anguli aniici oblusi, oculi majores . hicolor . 

45. Anlennae piccac, clava liigro-cincrea ... 46 

Antennae rufac. 47 

16. Proslernum carinis transversis. circulahis. 

Prosternum absquc carinis. melancholirus. 

47. Fuscns, opacus. fuscipes. 

Nitidus, mctallicus. 48 

48. Prosternum transversim carinatnm .... smaragdulns. 

Prosternum absquc carinis. prasinus\ 

49. Thorax lacvis vel lateribus tantum punclulalus 50 

Thorax et disco distincte punctatus ... 60 

50. Prosterni carinac transversae integrac ... 51 

Prostcrni carinae abbreviatae. 53 

51. Convcxus, impressio scutcllaris nulla . . . accjuinoctialis. 

Impressio scutellaris dislincta, elytra dorso 

dcplanata. 52 

52. Clypci denles lalerales ncnli, thorax nitidus . deplanaius . 
Dentes lalerales obtusi, omnnio subnitidus . forcipatus. 

53. Thorax lateribus fori Her punctatus, elytra di- 

st inet ins striata. virens. 

Thorax lateribus laevis vel subliliter tantum 

punclulatns. 54 

54. Tibiae intermcdiac sensim et aequaliter versus 

apiccm dilatatae ......... 55 

Tibiae intermediae extus ante apicem emargi- 

natae, margine externo subangulatae ... 58 

55. Antennac rufae. suhstriatus. 

Antcnnae piceac. 56 

56. Thorax lateribus rotuudalus, eorpus minulum semhiulum . 

Thorax lateribus medio angulatis. 57 

57. Thorax lateribus non punctatus, elytra obso- 

letissimc inaequalia . .. seminilens. 

Thorax lateribus leviter punctatus, elytra 

aequalia . . , . .. c onformis. 

58. Genac aenminatae, elytra distinctius striata . fastuosus. 

Genac anticae leviter tautum angulatac, ely¬ 
tra subtilissime striata. 59 

59. Thorax rofo-testacens, antennac obscure rufac thoracicus. 

Thorax atro-cyancscens, antennac nigrac . . janihinus. 

60. Impressio scutcllaris distincta ..... ^ 61 

Impressio scutcllaris nulla vel obsoleta . . 62 
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61 Thorax ater, tibiae intermediae apice leviter 

emarginatae. 

Thorax acncus, tibiae intermediae inlegrae, 
minor. 

62. Tibiae intermediae oblique transversim cari- 

uatae . 

Tibiae intermediae non transversim carinatae 

sai 

63. Clypeus bidentatus et ulrinque rotundalus, 

absque denlibus lateralibus. 

Clypeus distincte 4 dentalus. 

64. Supra granulatus. 

Supra lacvis vel punctalus 

65. Oculi angusti, antennae fuscae. 

Oculi majores, antennae ferrugineae. . . . 

66. Tibiae intermediae et posticae ad apicem valde 

emarginatae. 

Tibiae vel simplices vel leviter tanlum emar¬ 
ginatae . 

67. -Tibiae posticae margine postico ciliatae . . 

Tibiae posticae non ciliatae. 

6S. Tibiae aulicae apice recte truncatae . . . 

Tibiae anticae apice oblique truncatae . . . 

69. Femora poslica antice margiuata. 

Femora postica absque linea marginali. . . 

70. Totus nitidissimus. 

Ex parte vel totus opacus. 

71. Thorax serioeo-maculalus. 

Thorax absque maculis sericeis. 

72. Tibiae anticae margine interno ante medium 

non dentatae. 

Tibiae anticae ante medium dentatae vel an 
gulatae. 

73. Thoracis anguli postici prominuli . . . . 

Thoracis anguli postici non prominuli . . . 

74. Femora antica versus apicem siuuata et in 

sinu dentala.- . 

Femora antica leviter siuuata, in sinu non 
denticulata. 

75. Elylra foriiler punctata, piliger. 

Elvira absque punclis, corpus glabrum . . 


bispimis. 
einet etlus. 
lUuratus. 
igu i n eom a culal tu . 

64 
85 

65 

66 

laevis. 

vigilans. 

fractipes . 

67 

gagatinus. 

68 

69 
80 

70 

75 

angularis. 

71 

velulinus. 

72 

73 

74 

corpulentus. 
coeruleicollis . 

rul Hans. 

latipes. 

juvencus. 

76 
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76. Tibiae auticac margine iuterno angulatim di- 

latatac . 

Tibiae anticae intus non dilatatae, leviter ar- 
euatae. 

77. Subnitidus, elyIris subopacis. 

Totus nitidus. 

78. Capul cum thoracc distincte punclulatum . . 

Caput et thorax laevia. 

79. Thorax nitidus, elylra subnitida. 

Omnino subopacus. 

80. Prosternum absque cariuis transversis . - . 

Proslernum carinis transversis. 

81. Nitidus, pygidium convexum. 

Subnitidus vel opacus, pygidium planum . . 

82. Elytra liumeris longitudinaliter tuberculatis . 

Elylra bumeris non tuberculatis. 

83. Thorax lateribus antice absque deute submar- 

ginali. 

Thorax margine laterali antieo subtus dcnlato 

84. Pygidium sericeo-opacum. 

Pygidium leviter nilidum, non sericans . . 

85. Thorax longe ponc medium versus angulos po- 

sticos augulatus. 

Thorax lateribus medio vel angulatus vel ro- 

tundatus.’ . . . . 

S6. Thorax distincte et disco punctatus, vel opa¬ 
cus aut granulatus. 

Thorax lacvis, nitidus vel subnitidus . . . 

87. Thorax aeneus, femora postica marginala . . 

Thorax niger, opacus, femora non marginata 

88. Thorax absque punctis impressis. 

Thorax punctis distincte impressis . . . . 

S9. Femora antica dentata. 

Femora autica mutica. 

90. Atro-violaccus, elytris nitidis. 

Viridis, elytris subnitidis. 

91. Corpus supra nitidum. 

Corpus elytris opacis. 

92. Prosternum trausversim carinatum . . . . 

Prosternum absque carinis transversis . . . 

93. Pygidium opacum. 


77 

7S 

viridis. 

fallax. 

viduus. 

79 

acutus. 

subeyaneus. 

81 

S4 

Chevrolati. 

82 

gemellatus . 

83 

trist is. 
luctnosus. 
fjuadriguttatus. 
subhyalimis. 

balteatus. 

S 6 

87 

89 

mutabilis. 

88 

Simplex. 

corvinus. 

90 

91 

tetraodon . 
dives. 

92 
94 

Deyrollei . 

93 

formosus. 
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Pygidium nitidnm. modestus. 

94. Femora postica marginata. carbonarins. 

Femora postica absque linca marginali ... 95 

95. Ovalis. con/luens. 

Elongato-ovalis. laesus. 


1. C. Lac orduirei Casi.: Subrofnndatus , convexus^ subnifi - 
dns , niger. capife thoracecpie subaeneis. Caput rugose pnnctatum . 
clxjpeo quadridentato , dentibus antem lateralibus obtuse rotundatis. 
genis antice leviter angulatis. Thorax parum dense punctatns . i?j- 
aequalis , medio longitudinaliler postice subsulcalns , utrinque callo - 
sitate obtiqua. nitida . Elytra seriebus quafuor tuberculorum< tuber- 
cutis subquadratis. nitidis , scr/e quarta interdum obsoleta r pone hu - 
wieros carinula brevi Pygidium planum, opacum , snbtilissime gru- 
nulosnm. Corpus subtus cum pcdibus teviter nitidum , nigrum ; «ie- 
tasterno apiee obtuse tuberculato , prost emo absque carinis trans- 
versisi pedibus sat tonge rufo-ciliatis. tibiis anticis deute quarto 
marginali superiore , minore; intermediis et posticis profunde ante 
apicem emarginaiis. — Long. 5 lin. 

FFyboma Lacordairei Cast Hist. nat. p. 74. (1840.) 

Epirinus caesus La cord. Dej. Cat. 3 cd. p. 152. 

6’. gemmatus Blancb. Voy. d’Orb. Col. p. 160. 

Von gerundeter und gewölbter Gestalt, mäfsig glänzend, schwarz, 
Kopf und Halsschild leicht erzfarben. Der Kopf ineinander fliefsend 
und runzlig pnnktirt. hinten glatter, das Ko])fsebid vierzahnig, die 
mittleren Zähne ziemlich scharf, die Nebenzähne jedoch sehr stumpf 
abgerundet, das vordere Waugeiiende deutlich eckig. Das Halsschild 
mit einer gleiehmäfsig über die erhabenen oder tieferen Stellen ans- 
gebreiteten, zerstreuten Punktirung; in der Mitte eine nach hinten 
breiter werdende Längsfurche, deren Häuder etwas wulstig und na¬ 
mentlich hinten eine schief nach vorn gerichtete Beule bildend; ne¬ 
ben dieser, gegen den Aufsenrand hin, aufser dem sehr merklichen 
Seitenrandhöckerchen, noch drei bis vier undeutlich erhabene Stel. 
len; die erhöhten Beulen sind glänzend, die tiefer liegenden Stellen 
hingegen matt und äufserst fein körnig gerunzelt; der Seitenrand 
ziemlich flach, in der Witte stark bogig hervortrclcnd, nach vorn 
leicht geschweift. Die Flügeldecken etwas kürzer als zusam¬ 
men breit, mattglänzend, jede mit vier Längsreihen länglich-vier¬ 
eckiger, glänzender Erhabenheiten, die durch Quereiudriickc von 
einander getrennt sind; in der vierten oder äufsersten Reihe, welche 
mit dem Schultcrbuckel beginnt, sind diese Beulen meist kleiner 
BerL Entomol. Zeitschr. XII. 2 
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und häufiger durcli Qucrlinicn unterbrochen; unter dem Schuller- 
buckcl läuft noch eine kurze, unregelmäfsig erhabene Querleiste. 
Das Pygidium flach, matt, höchst fein gekörnclt. Taster und Füh¬ 
ler schwär/,. Die Unlcrscile samnit den Beineu schwarz, mäfsig 
glänzend; die llintcrbrust vorn in einer stumpfen Beule endend, das 
Prostcrnuni mit nur angcdcutclcni Basaltheile von Querleisten; alle 
Schenkel an beiden Rändern rothbraun behaart; die Vorderschienen 
oberhalb des ersten der gewöhnlichen drei Randzähne mit einem 
kleineren aber deutlichen vierten; die hinteren und die mittleren 
Schienen, besonders letztere, tief vor dem Ende ausgcbiichlct, ihre 
Kanten mit längeren Wimperhaaren besetzt. 

Vaterland: Tucnman, nördliches Patagonien. 

Aus der Münchener Staatssammlung; von d’Orbigny während 
des Monats Januar gesammelt. 

2. C. sericinus: Subdilatato-ovalis , partim convexus , niger , 
omuino sericeo-maculatus , capile thoraceyue nonnihil virescentibus. 
Caput obsoletissime punctatum , elypeo bidenlato. Thorax disco 
parce et valde punctatus , leviter foveolatim impressus , lateribus ante 
medium roiundato-angulatis. Impressio scutellaris fere nulla. EUj - 
tra inaecjualia et fransversim leviter plicata , distincte striata , inter- 
stitiis internis ad apicem leviter callosis. Pygidium leviter convexum , 
opacum , longitudinaliter obsolete carinatum. Corpus subtus cum pe m 
dibus sal nitidum , nigrum , metasterno medio snbehalybeo ; prosterno 
transversim carinato et antice foveolato, femoribus posticis margi- 
natis : (ibiis anticis apice recte truncatis, — Long. 4 lin. 

Von breit-eiförmiger, nur wenig gewölbter Gestalt, schwarz, 
wie bereift und mit seidig glänzenden Makeln, Kopf und IJalsscliild 
dabei mit schwachem erzgrünen Glanze. Der Kopf mit äufserst 
feinen, kaum wahrnehmbaren Pünktchen, das Kopfschild vorn mit 
zwei breiten Zähnen, daneben gerundet, das Waugenendc eine kleine 
Ecke bildend. Das Halsschild mit mehreren flachen Grübchen, auf 
der Scheibe und hinten mit, zerstreuten, gröfseren Punkten besetzt, 
der Seitenrand vor der Mitte stumpfeckig gebogen, nach hinten fast 
gerade, nach vorn leicht bogig gewölbt; die Basis in der Mille ziem¬ 
lich geradlinig. Der Sciitellareindruck ist nur schwach angcdcutet. 
Die Flügeldecken mit sehr seichten Streifen, die aber deutliche, ganz 
flache Rinnen bilden, die Zwischenräume leicht gebuckelt und an- 
fserdem stellenweise mit schwachen Querfältchcn versehen, die in¬ 
neren am Ende leicht höckerig gewölbt. Das Pygidium mattschci- 
nend, schwarz, glatt, der Länge nach leicht gekielt. Taster und 
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Fühler dunkel rolkbraun. Die Unterseite sainmt den Beinen ziem¬ 
lich glänzend, schwarz, die Ilinterbrust in der Mitte bläulichschwarz, 
das Prosternuni mit scharfen Querkanten und vor denselben etwas 
grubig vertieft; die hinteren Schenkel mit Randlinien; das Ende 
der Vorderschienen gerade abgestutzt, die hinteren ohne Ausbuch¬ 
tung vor der Spitze; die Tarsenglieder verhältnifsmäfsig schmal. 

Vaterland: Brasilien. 

Ein einzelnes Weibchen aus der Reich’schcn Sammlung. Durch 
die unebene, leicht gebuckelte Oberfläche kommt diese Art in der 
synoptischen Tabelle neben C. migosus zu stehen: habiluell hat sie 
jedoch mehr Achnliclikeit mit C. opacus und C. lactuosus , wel¬ 
che beide, wenigstens auf dem Halsschilde, eine sehr analoge seidig¬ 
gefleckte Zeichnung haben. Erstcrer ist jedoch viel gewölbter, hat 
nur sehr feine Querleisten und ein Randzähnchcn am Prosternum, 
aufserdem ganz glatte Flügeldecken: C. Incluosus ist ebenfalls glatt, 
hat gleichfalls ein Randzähnchcn und weicht durch die schief ab- 
gestutzten Vorderschienen wesentlich ab. Die Arten mit seidigge- 
flecklcm Halsschilde zusammenzustellen, schien mir deshalb nicht 
thunlich, weil bei C. luctuosus diese Zeichnung mitunter sehr ab¬ 
geschwächt ist. 

3. C. rugosus Blancli : Subdilatato - ovatus* partim convexus , 
nigev , subnitidus. Caput rugose punctatum , vertice subconvexo , 
elypeo obluse bidentalo. Thorax rugose-foveolatus , medio longitudi - 
naliler subsulcatus , lateribas rolundutis. Elytra parum profunde 
striata , opacu , intei'slitiis tubereulis nilidis deplanatis et subquadralis , 
interdum longiludinaliter conßuentibus. Pijgidium convexum : (rans- 
verse-rugosum. Corpus subttis cum pedibus leviter nitidum , nigrum ; me- 
laslerno antice obtuse tuberculato , proslerno absejue carinis transver- 
sis; femoribus antice et postice ciliatis , tibiis anticis tridentalis , po - 
sticis et intermediis apice valde emarginutis. — Long. 5f — 6^ lin. 

C. rugosus Blanch. Voy. d’Orbig. Col. p. 159. (1843.) 

C. tessellatus Er. Wiegin. Arch. 1847. 1. p. 105. 

C, coriaceus Reiche i. litt. 

Von etwas kurz - eiförmiger, nur w'enig gewölbter Gestalt, 
schwarz, mäfsig glänzend. Der Kopf runzlig-punktirt, der Scheitel 
leicht gewölbt, das Kopfschild vorn iu der Mitte mit zw T ei drei¬ 
eckigen, etwas stumpfen und wenig genäherten Zähnen. Das Ilals- 
schild narbig gerunzelt, längs der Mitte eine leichte Vertiefung, der 
Seitenrand bogig gerundet, die Hinterecken sehr stumpf abgerundet. 
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Die Flügeldecken in der Mitte am breitesten, mattglänzend, seicht 
gestreift , die Zwischenräume mit glänzenden, leicht quadratischen 
Erhabenheiten, die zuweilen in der Längsrichtung theilweise zusam- 
nicnlliefsen, eine Sculptur, welche der des Gymnopleurus flagella- 
tus oder noch mehr der des Epirhinus scabrutus nicht unähnlich 
ist, nur dafs bei jenem die glatten Stellen minder regelmäßig vier¬ 
eckig sind. Das Pygidium leicht gewölbt, leicht quergcrunzelt und 
schwach gekörnell. Taster und Fühler schwarz. Die Unterseite 
samint den Beinen ziemlich glänzend, schwarz; das Metaslernum 
vorn einen stumpfen Höcker bildend, das Prosternum körnig punk- 
tirt, ohne Spur von Querleisten; sämmtliche Schenkel an beiden 
Rändern mit dunkel röthlickbrauncn Borstenhaaren; die Vorder¬ 
schienen mit drei, weuig genäherten Randzähnen, die mittleren und 
die hinteren aufsen vor dem Ende sehr merklich ausgebuchtet. 

Vaterland: Patagonien, Bolivia und Peru. 

Aus der Münchener Staatssammlung und von Herrn Dohru mit- 
getheilt. Herr d’Orbigny hat diese Art im Monat Octobcr auf den 
Bergen zwischen Baca und Pecona in der Provinz Mizque, dann im 
Monate Januar in der Provinz Chuquisaca, bei \ampares und auf 
den Hochebenen der Cordillercn von Palosi bis la Paz aufgcfuuden. 
Sie findet sich dort in grofser Anzahl auf Exkrementen und betreibt 
das Pillen wälzen wie die G'ymnopleuren. C. tessellatus Er. ist nach 
dem typischen Exemplar im Berliner Museum ein kleines Exemplar 
dieser Art. 

4. C. violaceus Oliv.: Nitidus,, sal conve,vus , laevis , nigro . 
violuceus , pygidio testacco. Caput antice snbtilitcr subrugose punc- 
lulatum , elypeo ideutato , dentibus purum acuti$ 1 lateratibus obtusis. 
Thorax latcribus medio rotundalis , augulis poslicis spinosulis , basi 
medio longUudmaliter impressus. Ehjtra laleribus leviter callosa , 
purum distincle striata . Palpi cum unlennis obscure rufo-pieei, 
his albido-tcstaceo cluvutis . Corpus subtus nigrum , subnitidum, pe~ 
dibus leviter virescenlibus. proslerno absyue carinis transversis . tibiis 
intermediis et posticis upice leviter subemarginatis. — Long. 5 — 6 liu. 

Scarab. violaceus Oliv. Ent. 1. 3. p. 171. t. 27. fig. 229. 

Ateuch. violaceus Fahr. Syst. El. I. p. 65. 

C. leucopygus Klug i. litt. 

In der Gestalt dem C. Chevrolati ähnlich, ziemlich gewölbt, 
glänzend, glatt, dunkel violcttschwarz, das Pygidium weifslich-gclb. 
Der Kopf hinten glatt, vorn fein runzlig, das Kopfscliild in der Mitte 
mit vier breiten, wenig spitzen Zähnen, das vordere Wangeuendc 
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stampf eckig. Das Halsschild mit in der Mitte nur gerundetem, 
nicht eckigem Seitenrande, die Basis neben den Hinlerecken tief 
nusgebuchtet, diese daher zahnarlig abstehend; gegen den Hinter¬ 
rand in der Mitte eine leichte Längsvertiefung. Der Sculcllarcin- 
drnck unmerklich, nur die eigentliche Schildchenstelle leicht ver¬ 
tieft. Die Flügeldecken an den Seiten uneben; es machen sich näm¬ 
lich aufscr der Schulterbeule noch drei leichte Wölbungen bemerk¬ 
bar; auch die Endbeule ist markirt und der unmittelbar neben der 
Schulterbeule nach innen liegende Zwischenraum ist ebenfalls in 
seinem Wurzelt heile deutlich gewölbt; Längsstreifen sind keine zu 
bemerken. Das Pygidium leicht gewölbt, glatt, etwas mattglän- 
zend, strohgelb. Die Taster und Fühler dunkel rothbraiin, letztere 
mit weifsgelber Keule. Die Unterseite sammt den Beinen ziemlich 
glänzend, schwarz, mit schwachem bläulichen Scheine; das Prosler- 
num ohne Querleisten, die hinteren Schenkel ohne Randlinie; die 
mittleren und die hinteren Schienen vor der Spitze leicht ausgeran- 
det, letztere eigentlich nur verschmälert. 

Vaterland: St. Domingo. 

In Mehrzahl von verschiedenen Seiten. Eine an der Färbung, 
den leicht an den Seiten gebuckelten Flügeldecken und namentlich 
dem gelben Pygidium leicht kenntliche Art, die durch letzteres 
Merkmal in nahe Beziehung mit den gleichfalls auf St. Domingo 
einheimischen C. signifer und C. callosus tritt. Diese drei Arten 
scheinen wirklich auf die genannte Insel beschränkt zu sein, es ist 
mir wenigstens von dem in den Sammlungen vielfach verbreiteten 
C. violaceus keine andere Herkunftsangabe vorgekommen. 

5. C. callosus: Similis C. signifero , at «imor, ohscure cu- 
preo - aeneus , thoracis macula nlrinqxie poslica elylrorxtmque aplce 
rufo-testaceis , pygidio testaceo. Caput murgine postico biimpresso , 
fronte intra onulns snhhitnherculata , elypeo quadridentato , genis an - 
tice sal aentis. Thorax hasi medio foveolatus , lateribus medio an - 
gulato-rotundatis , xitrinque foveolatus et levifer tuberculatus. Ety- 
tra basi , lateribus et npice cullosa. Pygidium leviter convexum , laeve . 
Palpi cum anlennis ruft, his rufo - testaceo-clavatis. Corpus subfus 
cum pedibus nigro - cupreum , metasterna medio abdominisqne lateri¬ 
bxis obscure rxifs. prosternn non carinato nec denticxilato , femori - 
bus posticis antice non marginatis , tibiis intermediis et posticis apice 
sxibemarginatis. — Long. 3^ lin. 

Dem C. signifer ähnlich, doch kleiner und etwas schmäler, 
glänzend, schwärzlich kupferfarben, das Halsschild hinten zu jeder 
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Seite mit einem gelbrothen Fleck, auch die iiufsere Spitze der Flii- 
geldecken röthlich. Der Kopf uneben, der Hinterrand mit zwei 
grübchenartigen Eindrücken, die Stirn zwischen den Augen mit 
zwei schwach angedeuteten Höckerchen, das Kopfschild vierzahnig, 
die beiden mittleren Zähne stark, aber doch nicht schmal, die Ne¬ 
benzahne einen stumpfen, an der äufsersten Spitze etwas abgerun¬ 
deten Winkel bildend, das vordere Wangenende deutlich winkelig. 
Das Halssckild hinten wie bei C. signifer iu der Mitte mit einem 
tiefen Grübchen, das gewöhnliche Seitenrandgrübchen stark mar- 
kirt und vor demselben ein Höckerchen, der Seilenrand in der Mitte 
winkelig gerundet, die Ilinterecken etwas vertieft. Die Flügel¬ 
decken mit deutlich erhabenem Ilumeralstreif, an der Basis mit Ein- 
schlufs des Schulterbuckels drei starke Beulen, dann drei am Sei¬ 
tenrande und aufserdem eine Endbeule; Qucrfältchen machen sich 
übrigens nicht bemerkbar. Das Pygidium leicht gewölbt, glatt, 
gelb. Taster und Fühler rothbraun, letztere mit gelbrothcr Keule. 
Die Unterseite sarnmt den Beinen schwärzlich mit Kupferglauz, die 
Mitte der Ilinterbrust und die Hinlerleibsringe an der Seite roth 
gelleckt; das Prosternum ohne Qucrkanten und ohne Randzähn- 
chen; die hinteren Schenkel ungcrandet; die mittleren und hinteren 
Schienen leicht vor der Spitze ausgebuchtet. 

Vaterland: St. Domingo. 

Von Herrn Dcyrolle mitgetheilt, ebenfalls als C\ signifer be¬ 
stimmt, von dem jedoch diese Art, trotz mancher Analogie, sehr 
wesentlich abweicht. Abgesehen von der geringeren Gröfse und der 
mehr kupfrigen Färbung ist das Kopfschild ganz anders gebildet, 
nämlich deutlich vierzalmig, am Scitenrande des Ilalsschildcs findet 
sich bei jenem weder das tiefe Grübchen noch der Höcker davor, 
das Pygidium ist viel flacher gewölbt, auf den Flügeldecken fehlen 
die Qucrfältchen, die bei C. signifer unter der Schullerbcule und 
in der Mitte neben der Naht erscheinen, endlich sind die hinteren 
Schienen bei der gegenwärtigen Art an der Spitze viel unmerkli- 
chcr ausgebuchtet. 

6. C. signifer: Ovalis , postice leviter subacuminatus* sut con¬ 
vex u$, nitidus* nigro-piceus , Ihoracis lateribus pygidioque pallido - 
testaceis . Caput sat inaequale , chjpeo oblique antice angustato ct 
apice profunde inciso . Thorax lateribus medio leviler rotundatis , 
basi medio foveolatus. Ehjlra inaequalia , lateribus apiceque callosa , 
stria humerali ttsque ad medium fere distincta. Palpi cum antennis 
rufo-picei , his pallidodestaceo-clavatis. Corpus subttis cum pedibus 
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nigro-aeneum , metasterno medio et abdomine lateribus Jlavo-macula- 
tis\ prosterno non carinato ncc denticnlato: femoribus posticis non 
marginal is, tibiis intermediis et posticis apice distincte emarginatis. 
— Long. 3f 1 in. 

C. signifer Mainierh. i. litt. 

Von etwas länglich-eiförmiger, mäfsig gewölbter Gestalt, glän¬ 
zend, schwarz, das Halsschild zu beiden Seilen und das Pygidium 
blafsgelb. Der Kopf elwas uneben, namentlich zwischen den Au¬ 
gen mit zwei ziemlich deutlichen Höckerchen und einem driften 
in der Mitte, etwas weiter vorgerücktem; nach vorn verschmälert 
und am Ende ziemlich tief eingeschnitten, so dafs zwei zipfelartige 
Zähne entstehen; das vordere Wangenende einen sehr stumpfen 
Winkel bildend. Das Halsschild hinten in der Mitte grübchenartig 
vertieft, der Seitenrand in der Mitte gerundet, die Basis neben den 
Hinterecken ausgebuchtet. Die Flügeldecken mit deutlich erhabe¬ 
nem Humeralstreifen, sonst aber nur undeutlich gestreift, dagegen 
an der Basis, dem Seitenrande und der Spitze mit mehreren höcker¬ 
artigen Buckeln, von denen aufser der Schulterbeulc, zwei an der 
Basis und drei am Seitenrande besonders auffallend sind, von den 
letzteren wieder ist besonders der mittlere entwickelt, der ober ihm 
befindliche kleiner und mehr länglich. Das Pygidium glatt, gegen 
die Spitze stark gewölbt, an der Basis und an den Seiten hier und 
da etwas erzfarben. Die Taster und Fühler rothbraun, letztere mit 
weifslich-gelber Keule. Die Unterseite sammt den Beinen schwarz? 
mit etwas kupfrigem Glanze; die Mitte der Hinterbrust und die 
Hintcrleibsringe an den Seiten rothgelb gefleckt; das Prosternum 
ohne Querkanten und auch ohne Randzähnchen; die hinteren Schen¬ 
kel vorn ohne Randlinie, die mittleren sowie die hinteren Schienen 
vor der Spitze sehr deutlich ausgerandet. 

Vaterland: St. Domingo. 

Von Herrn Deyrolle mitgctheilt. 

7. C. nigricornis Say: Subrotundalus , postice subattenuatus , 
elytris parnm , thorace valde convexo , opacus , subtiliter parum dense 
granulatus , tiigetint er dum subcupreomicans , brevissime ru/o-seto- 
sulus. Caput elypeo medio valde biden(ato y dentibus laleralibus ge - 
nisque antice obtusis. Thorax postice linea longiludinali subim¬ 
presso, lateribus medio leviter tantum rotundatis , antice arcuatis 
medioqne dental is, angulis posticis rotundatis . Impressio scutella - 
ris obsoleta. Elytra parcius quam thorax et subseriatim granulosa , 
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vix distincte striata. Palpi cnm antennis picei. Corpus subtus cum 
pedibns nitidulum , nigrum; prosterno non carinato , untice foveo - 
lato; femoribns posticis non marginatis , fiA/is anticis intus ante 
medium levitcr anguluto-dilatatis. posticis apice bi spinös is. — Loug. 
3| — 4 lin. 

Ateuchus nigricornis Say Jonni. Acad. Phil. III. p. 207. (1823.) 

Canthon nigricornis Lee. Col. of Kans. p. 10. (1859.) 

Coprob. ateuchoides Sturm Cat. 1843. p. 104. 

Coprob. latimanus Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

Coprob . Mclsheimerii Knoeli i. litt. 

C. alutaceus Ger mar i. litt. 

Von ziemlich gerundeter, nach hinten leicht zugespitzter Ge¬ 
stalt, ohne Glanz, das llalsschild stark gewölbt, die Flügeldecken 
Ilachgedrückt; schwarz, hier und da leicht knpfrig scheinend, fein 
gckörnelt, die Körnchen auf den Flügeldecken noch feiner und zer¬ 
streuter, leicht in Reihen geordnet, aufserdem mit äufserst kurzen, 
kaum wahrnehmbaren rothbrauuen Börstchen besetzt. Das Kopf¬ 
schild vorn breit abgesetzt, in der Mitte mit zwei starken, aber 
ziemlich weit auseinander gerückten Zähnen, die Seitenzähne und 
auch das vordere Wangenende stumpf - winkelig. Das Halsschild 
hinten mit leicht vertiefter, zuweilen undeutlicher Längslinie, der 
Scitenrand, von der Seile besehen, in der Mitte leicht gerundet, 
gegen die abgerundeten Hinlerecken fast gerade, nach vorn leicht 
bogig gewölbt, und unten in der Mitte mit einem Zäliuchen verse¬ 
hen; die Körnchen Sind schmal und länglich, mit nach hinten ge¬ 
richteter Spitze. Der Scutcllarcindruck ist sehr flacli und macht 
sich wenig bemerkbar. Die Flügeldecken kürzer als zusammen 
breit- unter den Schultern am breitesten, von da nach hinten eiför¬ 
mig zugespitzt, nur sehr undeutlich gestreift, die Körnchen zerstreut, 
nicht länglich, an der Basis zwei höckerartige Knöpfchen. Das Py- 
gidium gekörnt, an der Basis ziemlich Hach und in der Mitte leicht 
gekielt, die Spitze gewölbt. Taster und Fühler schwarzbraun. Die 
Unterseite sainiiit den Beinen inälsig glanzend, schwarz; das Pro¬ 
sternum ohne Querleisten, der vordere Abschnitt jedoch mutdenar- 
tig vertieft; die Schenkel wenig kräftig, die hinteren ohne Rand- 
linic vorn; die Vordcrschicncn mit drei sehr kräftigen Randzähncu, 
der mittlere fast dem obersten etwas näher als dem untersten ste¬ 
hend, der Inncurand vor der Mitte leicht winkelig erweitert; die 
hintersten Schienen am Eude mit zwei, fast gleich langen 
Enddornen; das Klauenglied sehr grofs. 

Vaterland: Die vereinigten Staaten Nordamerikas, Texas. 
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Tn Mehrzahl vou vielen Seiten zngeschickt. Diese Art ist der 
einzige bisher mir bekannt gewordene Ateucliide, dessen hinterste 
Schienen mit zwei Enddornen, anstatt mit dem normalen einen, 
bewaffnet sind; dieser Umstand, welcher bis jetzt allen Beobachtern 
entgangen zu sein scheint, wird um so auffallender, wenn man die 
außerordentlich nahe Verwandtschaft ins Auge fafst, die zwischen 
diesem Canthon und den übrigen nordamerikanischen Arten, z. B. 
C. ebeneus, simplex oder dem C. carbonarins bestellt. An eine ge¬ 
nerische Trennung dieser Art ist eben deshalb nicht zu denken, 
immer aber scheint mir diese Eigentümlichkeit wichtig genug, um 
in der synoptischen Tabelle diesen Canthon dadurch den übrigen 
voranzusetzen. 

8. C. affinis Fahr.: Ovalis , leviler convexus , capite eupreo 
nitidulo , thorace disco viridi-metallico nitidissimo , lateribus opacis , 
nifo-brunneis , elytris sordide testaceo-brunneis , Caput lueve 9 chjpeo 
medio acute bidentato. Thorax medio laevis , lateribus medio acu- 
tissime angulalus y postice et antice sinuatis, angulis poslicis spino • 
sis. Impressio scntellaris nulla. Elytra leviter at distincte striata , 
interstitiis opacis . subtilissime vixyue perspicue punclulatis , punctis 
apice dislinctius piligeris. Pygidium setigernm , praecipue apice. 
Palpi cum antennis ferruginei , his rufoclavatis. Corpus subtus cum 
pedibus fuscobrunneum , metaslerno nitido , viridi-aurato; epipleuris 
latissimis planis; prosterno carinis transversis validis ; D'Äii’s anticis 
apice scalpri/'ormibuS) breviter extus dentalis , dentibus acutis , «fti- 
mzs duobus approximatis. — Long. 4^ — 5 lin. 

Ateuc/tus affinis Fahr. Syst. El. I. p. 64. (1801.) 

Canthon oxygonus Perty Del. anim. p. 37. t. 8. f. 3. (1830.) 

Canthon affinis Cast. Hist. nat. II. p. 69. (1840.) 

Von etwas breiter, ovaler Gestalt, mäfsig gewölbt, der Kopf 
glänzend und kupfrig, das Halsschild sehr stark glänzend, goldig- 
griiu, an den Seilen aber matt, schmutzig - rothbrann, die Flügel¬ 
decken gelbbraun. Der Kopf glatt, die Wangen nach Aufsen vortre¬ 
tend, vorn eine sehr kleine Spitze bildend, das Kopfschild in der 
Mitte mit zwei sehr scharfen, nahe bei einander stehenden Zähnen; 
diese Zähne erscheinen deshalb besonders scharf, weil sic nicht so 
fast allein durch den Ausschnitt des Kopfschildes gebildet sind, son¬ 
dern der Länge nach leicht gekielt sich zeigen. Das Jlalsschild in 
der Mitte blank, der Länge nach deutlich vertieft, die Seiten fein 
runzlig, trüb rothbraun; der Seitenrand ziemlich flach abgesetzt, in 
der Mitte eine äufserst scharfe, durch eine hintere Ausbuchtung et- 
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was zipfclartigc Ecke bildend, der vordere Abschnitt etwas hinter 
der Mitte scharf gezahnt, der hintere leicht ausgebuchtet, die liin- 
tercckcu daher, neben welchen die Basis etwas eingcknilTt und aus- 
gebuchtet ist, dornarlig vortretend; zuweilen dehnt sich die netzar¬ 
tig gerunzelte Beschaffenheit der Seiten auch auf die Mitte aus, die 
dann minder glänzend erscheint, aber immer hell goldgrün bleibt. 
Ein Scutellareindruek ist nicht vorhanden. Die Flügeldecken in der 
Mitte am breitesten, flachgewölbt, der Scitenrand scharf abgesetzt; 
sehr fein gestreift, die Streifen glänzender als die Icderarlig matten 
Zwischenräume, diese mit zerstreuten glänzenden Pünktchen, die 
ein äufserst kurzes Börstchen tragen, welches erst hinten in der 
Gegend des Endbuckels deutlicher wird ; die Naht, der Basalrand 
und die Aufsenkante sind metallisch-grün gefärbt. Das Pygidium 
matt, rothbraun, mit kurzen Borstenhaaren, besonders an der Spitze, 
ziemlich dicht besetzt. Taster und Fühler rothbraun, letztere mit 
gelbrother Keule. Die Unterseite sammt den Beinen dunkel röth- 
lichbraun, wenig glänzend, die Hinterbrust jedoch in der Mitte und 
zum Theil auch die Hüften goldig-grün glänzend; auch die Knice 
der Vorderbeine an der Aufsenscito, der untere Theil des Kopfschil- 
des und das mit langen Borstenhaaren versehene Kinn glänzen 
kupfrig-grün; die Epipleuren sehr breit, allmählig und glcichmäfsig 
gegen die Spitze verschmälert, nicht aufsteigend, sondern horizon¬ 
tal nach uuten gelegen; die Vorderschienen ziemlich schmal, ander 
Spitze gerade abgeschnitten, der Aufscnrand fein und glcichmäfsig 
gezähnelt, die Randzähnc weit nach unten gerückt, fein und spitz, 
die beiden untersten einander genähert; die hintern Schenkel zer¬ 
streut mit borstentragenden Pünktchen besetzt. 

Das Männchen hat einen breiten und an der Spitze leicht 
zweizahnigen Enddorn der Vorderschienen. 

Bei dem Weibchen ist dieser Enddorn sehr schief abgestutzt, 
daher spitz erscheinend und nach Aufsen gerichtet. 

Vaterland: Brasilien. 

In den Sammlungen nicht gerade selten; der Pcrty’sche C. o.ri/- 
gonus in der Münchener Staatssammlung ist diese Art, deren äus- 
serst mangelhafte Beschreibung im Syst. El. freilich das Erkennen 
kaum ermöglicht. 

C. afjinis hat vieles cigenthiimlichc, und entfernt sich durch 
die nicht nach vorn abgerundeten, sondern eckig nach aufsen vor¬ 
springenden Wangen, das an den Seiten flach abgesetzte, in der 
Mitte sehr spitze Halsschild, die breiten Epipleuren und die etwas 
schmalen Vorderschienen wesentlich von den typischen Canlhon - 


27 


dev Gattung Cant hon. 

Arien 5 unverkennbar bildet derselbe mit dem nahestehenden C. sov- 
didus den Ucbergang zur Gattung Deltochilum , die sich von Can- 
thon aufser den nicht erweiterten Vorderschienen kaum mehr an¬ 
ders als durch die Wulste am Endbnckel der Flügeldecken unter¬ 
scheiden läfst, indem der Mangel der Vorderfüfse, wie ich bereits 
im Eingänge erwähnt, kein stichhaltiges Gattungsmerkmal abgibt. 
C. sordidus , obwohl in der Körpergestalt wieder den ächten Can- 
thon- Arten nahestehend, schliefst sich vielleicht noch inniger an 
Deltochilum an, als C. affinis , denn bei ihm macht sich an der 
Wurzel der Flügeldecken schon eine kleine Schwiele in der Schul¬ 
tergegend bemerkbar, die ganz an die Schulterleiste der Deltochi- 
len erinnert; die horizontal abgesetzten und breiten Epiplcuren, so 
auffallend sie auch bei diesen beiden Arten sind, kommen ihnen 
doch nicht ausschliefslich zu, denn der ganz unzweifelhaft typische 
C. tristis hat sie ganz ähnlich geformt. Auch die Behaarung, die 
bei C. sordidus ihr Maximum erreicht, findet sieb, freilich nur sehr 
schwach angedeutet bei C. perplexus oder auf das Pygidium be¬ 
schränkt bei sehr vielen ächten Canthons wieder, z. B. C. smarag - 
dulus , formosus , virens u. s. w. 

9. C. sordidus: Ovatus , leviter convexus , partim nitidus , ob - 
scure rufo-brunnens , clypeo antice medio leviter metallescente . * Ca- 
put sultilissime punclatum , elypeo medio rejlexo et bidentalo : genis 
rotundalis. Thorax punclatus , punclis piligeris , laleribus medio 
subangulalus. Elytra sublilissime reiiculala , obsoletissime striata , 
slriis selulosis, humer is subaeneo - callosis , epipleuris lalis , planis . 
Pygidium sal dense pilosum. Palpi cum antennis rufo - brunnei , 
A/s c/ata cinerascente. Corpus sublus vix nitidnm , Armmeum; pe- 
</i6us rufo-brunneis, leviter inelallescentibus; proslerno absque cari - 
n/s transversis; libiis anticis (<^) Jen/e ultimo marghiali incrassato. 
— Long. 3J lin. 

Coprob. fetidus Lacord. Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

C. turbatu $ Reiche i. litt. 

Von verkehrt-eiförmiger, leicht gewölbter Gestalt, wenig glan¬ 
zend, dunkel röthlichbraun, die Flügeldecken etwas heller braun, 
zuweilen aber auch ganz dunkelbraun. Der Kopf zerstreut und 
äufserst fein punktirt, das Kopfschild vorn in der Milte aufgebo¬ 
gen und schwach metallisch glänzend, zweizahnig, die Wangen ab¬ 
gerundet. Das Halssehild fein punktirt, jeder Punkt ein kurzes 
goldgelbes Borstenhaar tragend, der Scitcnrand in der Milte eckig 
gerundet, ohne dafs ein scharfer Winkel entsteht, von da bis zu 
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den Vorder- und Hintercekcn fast gerade; äufserst fein netzartig 
gerunzelt, daher nur matt glänzend. Kein Scutcllarcindruck. Die 
Flügeldecken etwas vor der Mitte am breitesten, wie das Ilalsscliild 
äufserst fein nadclrissig, aufserdem mit sehr seichten Streifen, die 
zum Theil einander paarweise genähert sind und Reihen kurzer, 
goldgelber Härchen bilden; der Sehulterbuckel eine kleine Längs¬ 
beule bildend, glänzend und etwas grünlich metallisch; die Epipleu- 
ren breit und ziemlich flach, ebenfalls zerstreut borstig. Das Py- 
gidiuui grofs, rothbrann oder dunkelbraun, matt, mit gelben Borsten 
zerstreut, an der Spitze etwas dichter besetzt. Die Taster und 
Fühler rothbraun, letztere mit grau behaarter Keule. Die Unter¬ 
seite nur mäfsig glänzend, schmutzig rothbraun, hier und da, be¬ 
sonders die Hüften, etwas kupfrig glänzend; das Prosternum ohne 
Querkanten; die Beine rothbraun, auch noch die Schenkel mit klei¬ 
nen Börstchen besetzt; die Vordersehienen mit drei, ziemlich auf¬ 
fallend nach vorwärts gerichteten Randzähnen, der unterste breit 
und einen stumpf zugerundeten Lappen bildend cT 5 oder mit den 
gewöhnlichen drei Randzähnen 2. 

Vaterland: Südamerika; Cayenne. 

Aus der ReiclFschen Sammlung, von Dr. Haag freuudlichst mit- 
getheilt. Eine sehr eigenthümliche Art, die zwar mit C. afßnis 
theilweise die Behaarung und Färbung, auch noch die Gestalt der 
Epipleuren gemein hat, aber doch durch das nicht mit Querleisten 
versehene Prosternum und den merkwürdigen Bau der Vorderschie¬ 
nen wesentlich davon abweicht. Trotzdem dafs der Seitenrand des 
Halsschildes in der Mitte ein sehr deutliches Eck bildet, ist die 
Querkaute der Ilalsschilduntcrseite doch auf ein ganz kurzes Lcist- 
chen reducirt, welches auf eine kleine Strecke dem Vorderrande 
des Prosternums von den Hüften aus folgt, ohne die Richtung ge¬ 
gen die Seitenrandmilte einzuuehmen. C. «sper, der auch manches 
mit der gegenwärtigen Art gemein hat, hat zwar kein Eck in der 
Mitte der Halsschildseiten, dagegen wieder sehr deutliche Querlei¬ 
sten. Iu der Färbung scheinen die Männchen, welche an dem lap- 
penförmig abgerundeten untersten Randzahne der Vorderschienen 
sehr leicht kenntlich sind, meist dunkler als die Weibchen zu seiu, 
von denen mir nur rostrothe Stücke vorlicgen, der Kopf bleibt je¬ 
doch auch bei dieseu dunkelbraun, der Vorderrand iu der Mitte 
leicht erzgrün. 
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10 . C aspei': Subovalis. postice lerifer subacummatus , dorso 
deplanalus , villosulus. obscure rufo-piceus, subcuprascens , parum 
nitidus. Caput obsoletissime variolose punctatum, verlice longitudi- 
naliter obsolete subcanaliculato , ehjpeo bidentato. Thorax lateribus 
ante medium rotundatis , nmbilicato-punctatus , ruj'o-villosns , pos/tce 
medio late impressus. Ehjtra subtiliter striata , int erst itiis subseria- 
tim parum profunde punctatis , punctis umbilicalis , seligeris. Py- 
gidium sal convexum , rufo- selosul um. Pälpi cum antennis piceo - 
rw/?. Cor/ms subtus opacum. metasterno medio laevi , prosterno valde 
trunsversim curinato et antice foreolato ; pedibus piceo rußs^ f emo - 
r/£us punctatis . setigeris ; /tiiis anticis extus longe et acute triden - 
/«Hs. — Long. 3^ lin. 

Von ziemlich ovaler, nach hinten etwas spitz verschmälerter 
Gestalt, einem flachgedrückten Sisijphus nicht unähnlich. Dunkel 
kupfrig oder röthlichbraun. Kopf und tJalsschild ziemlich glänzend, 
mit etwas grünlichem Kupferschimmer, auch die Flügeldecken malt 
kupfrig, die ganze Oberseite, mit Ausnahme des nur spärlich be¬ 
haarten Kopfes, mit ziemlich langen goldgelben, an der Spitze nach 
rückwärts gekrümmten Borstenhaaren bedeckt. Der Kopf äufserst 
fein narbig punktirt, der Scheitel in der Mitte mit der Spur einer 
Längssehwiele, der Vorderrand in der Mitte zweizahnig, die Zähne 
meist kupfrig glänzend. Das Halssehild dicht punktirt, die Punkte 
ringförmig, genabelt, aber nur wenig tief, in der Mitte die Punkti- 
rung etwas spärlicher, namentlich vorn einen glatten Längsstreif 
freilassend; der Seitenrand in den hintern zwei Dritteln seiner Länge 
gerade, dann bogig nach vorn gerundet, die Vorderecken spitz; der 
Iiinterrand mit etwas erhabener Kante, daher scheinbar gerandet, 
in der Mitte gerade, dann gegen die Hinlcrecken leicht ausgebueh- 
tet; auf der hinteren Hälfte des Ilalsschildrückcns eine ziemlich' 
muldenai tige Läugsverticfuug, in deren vorderen Theil ein unmerk¬ 
lich erhöhtes Längsleistchen hineinragt. Die Flügeldecken etwas 
uneben, sehr fein gestreift, die Streifen feine Rinnen bildend, die 
Zwischenräume sehr seicht in unregelmäfsigen Reihen punktirt, die 
Punkte borsleiitrageud; besonders am Endbuckel machen sich durch 
die Vereinigung der Streifen einige Borstenbüsehel bemerkbar. Das 
Pygidium ebenfalls goldgelb behaart. Taster und Fühler bräunlich 
rotli. Die Unlerscitc mattglänzend, dunkel röthlichbraun; die Hin- 
terbrust jedoch in der Mitte mit einem nach vorn gerichteten, glat¬ 
ten dreieckigen Fleck; das Prosternum mit scharfer, von den Vor- 
(lerliüftcn aus schief nach aufsen und vorwärts verlaufender Quer- 
kantc; dieser vordere Abschnitt muldenartig vertieft, dessen Aufsen- 
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rand von den Vorderecken an auf eine ganz kurze Strecke ge- 
zähncll, bis wo ein gröfscrcs Zähnchen, wclclies sich nach innen 
als kurzes Leisteten fortsetzt, den liinlern ungezähnten und grös¬ 
seren Han(1 1 heil begränzt; die Heine rothbraun, die hintern Sehen- 
kcl mit zerstreuten Pünktchen, die ein ganz kurzes Börstchcn tra¬ 
gen; die Vorderschienen am Ende nur wenig schief abgcschnittcn, 
mit drei scharf zugespitzten Handzähnen, von welchen die beiden 
untersten einander wenig genähert sind. 

Vaterland: Columbien (Moritz!) 

Von Dr. Haag freundlichst luitgctheill. Diese Art erinnert, 
den Fufsbau abgerechnet, cinigermafsen an einen Sisyphus , wozu 
namentlich die Gestalt des Halsschildes beiträgt, dessen Seitenrand 
nicht in der Milte seiner ganzen Ausdehnung, sondern erst in je¬ 
ner der vordem Hälfte winkelig nach innen sich biegt, ein 
Merkmal, durch welches sich C. asper zugleich von dem äufserst 
nahe verwandten C. villosus sofort unterscheidet. 

11 . C. v il losus: Praecedenti simillimns virque ab illo digno- 
scendus nisi ihoracis forma diversa. Obsc.ure rufo piceus , leviter 
cuprascens , subnilidus , villosulus . Thorax elyiris lalior , laleribus 
medio angulatis , dein versus apicem sicut versus angulos poslicos 
reclis; umbilicato-punctalus , postice longiludinaliler medio fovcola - 
tus. Proslerno transversim carinato, anlice subfoveolalo. margine 
exlerno medio denlalo. Caetera omnino ul in C. aspero . — Long. 
3* lin. 

Eine ausführliche Beschreibung dieser Art erscheint überflüssig, 
da sic, die etwas bedeutendere Gröfsc und dunklere Färbung abge¬ 
rechnet, vollkommen gieichgebanl mit C. asper ist, von dem sie 
sich jedoch durch das ganz verschieden gebaute Ilalsscbild wesent¬ 
lich unterscheidet. Während nämlich bei diesem das Eck des Hals¬ 
schildes weit vor der Mitte des Scitenrandes sich befindet, ist die¬ 
ser bei C. villosus genau in der Mitte winkelig und zwar ziemlich 
scharf gebogen, von dieser Ecke an nach vorn und nach hinten 
fast gerade; das Halsschild wird dadurch in seinem gröfsten Quer- 
durchmcsscr, nämlich von einem Seitcnrandwinkcl zum andern, 
merklich breiter als die Flügeldecken, und laufen dessen Ränder in 
der hinteren Hälfte convergircnd der Basis zu, während sie bei C. 
asper parallel verlaufen. Dieser verschiedene Bau spricht sich auch 
noch auf der Unterseite sehr deutlich aus; hier lauft die Querkante 
nicht schräg nach vorwärts, sondern gerade seitwärts dem Aufsen- 
rande zu; der Rand des vorliegenden, nur leicht muldenartig ver- 
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tieften Theiles, ist wie bei C. aspcr unten gezähnelt, aber auf eine 
bedeulend gröfsere Ausdehnung, so dafs das letzte gröfsere Zälm- 
cben nicht vor, sondern hinter der CVlitte dieses Randabschnittes 
zu liegen kommt. Die Punktirung des flalsschildes ist aufserdem 
etwas gleichmäfsiger, und namentlich auf dem vordem Theile merk¬ 
lich tiefer, auch scheinen mir die vorderen Beine etwas länger und 
schmäler wie hei C. asper zu sein. 

Den erwähnten, sehr augenfälligen Unterschied in der Hals- 
schildform als Geschlechtsdifferenz aufzufassen, was bei der übrigen 
grofsen Aehnlichkeit dieser beiden Thiere sich als denkbar auf¬ 
drängt, dem widerspricht der Umstand, dafs ich wenigstens von bei¬ 
den Arten die Weibchen mit Bestimmtheit vor mir habe, denn der 
Enddorn der Vorderschienen ist beim C. asper sowohl als bei C. 
villosus sehr lang und schmal. Meine einzigen beiden Stücke des 
C. villosus (der nebenbei gesagt als C, asper Moritz in der Reich- 
schen Sammlung sich befand) sind leider in wenig gut erhaltenem 
Zustande, namentlich ist auf dem einen derselben die Behaarung 
auf Halsschild und Flügeldecken fast ganz abgerieben, wodurch das¬ 
selbe glänzend und von dem besser eonservirten Stück sehr ver¬ 
schieden aussieht. 

12 . C. muticus Ilar.: Ovalis , dorso deplanalns , capite thora- 
ceque nitidis , elytris subnitidis , aurato-viridis vel nigro - violacens. 
Caput laeve , anlice rolnndatum , elypeo medio sat late et leviter si- 
nuato , reßexo , utrinqne rotundato. Thorax lateribus rotundatis , 
medio autem non angulatis , laevissimns. Regio scutellaris distincte 
impressa. Elytra distincte striata , slriis versus apicem evanescen - 
tibus , stria suturali obsolete punctata. Pygidium opacum f laeve , 
margine impressutn. Corpus snbtas cum pedibus cowco/or, tibiis an- 
ticis scalpriformibus , poslicis versus apicem vix dilatatis , arcuatis. 
— Long. 3 lin. 

C. muticus Harold Col. lieft I. 1867. p. 78. 

Coprob. planifron8 Dej. Cal. 3 ed. p. 152. 

Von eiförmiger, auf dem Rücken flachgedrückter Gestalt, Kopf 
und Halsschild glänzend, besonders das letztere, die Flügeldecken 
etwas matter glänzend, goldiggrün oder schwarzblau. Der Kopf 
glatt, die Augen sehr klein, der Aufsenrand vorn weil und wenig 
tief ausgebuchtet, leicht aufgebogen, beiderseits abgerundet. Das 
Halsschild in der Mitte am breitesten, der Seitenrand stark bogig 
gerundet aber ohne Ecke, vollkommen glatt. Die Schildchcngegend 
deutlich verlieft. Die Flügeldecken sehr seicht aber doch deutlich 
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gestreift, der Nahtslreif etwas tiefer und leielit pnnktirl; der Sehul- 
terstrcif deutlich bis fast zur Spitze, die übrigen Streifen dagegen 
hier erlöschend. Das Pygidium matt, ohne deutliche Pnnktining, 
am Hände ringsherum vertieft, so dafs der eigentliche Aufsenrand 
sich kantig abhebt. Taster und Fühler heller oder dunkler rotli- 
braun. Die Uuterseile glänzend, wie die obere gefärbt, ebenso die 
Beine; das Prosternum mit verkürzten Querleisten, die von den 
Vorderhiiften ansgehen, aber bald darauf erlöschen; die Vorder¬ 
sehenkel breit, fast linsenförmig; die Vorderschienen kurz und breit, 
vorn gerade abgeschnillen, die Randzähne mit Ausnahme des un¬ 
tersten nur schwach entwickelt; die hinteren Schienen sehr schmal, 
nur unmeiklich gegen die Spitze erweitert, dabei leicht im Bogen 
gekrümmt, ihr Ende neben dem Enddorn spitz ausgezogen, so dafs 
es scheinbar zweispornig erscheint. 

Das Männchen unterscheidet sich nur durch einen etwas 
stärkeren, am Ende slnmpfen Schienensporn, der beim Weibchen 
schmal und allmählig zugespitzt ist. 

Vaterland: Brasilien, Buenos Aires, Insel St. Thomas, die Pam¬ 
pas des La Plalagebietes, Caasapava. 

Von mehreren Seiten in Mehrzahl zugeseliickt. Bei manchen, 
vielleicht minder ausgefärbten Exemplaren, sind die Flügeldecken 
etwas röthlicli durchscheinend, also meist grünlich violett gefärbt. 
Bei frisch erhaltenen Stücken sind die beiden Ecken neben der 
Ausbuchtung des Kopfschildes etwas stumpfer, durch Abnutzung 
runden sieh dieselben aber so ab, dafs sie nur mehr sehr leichte 
Lappen darsiellen. C. planus Luc. Voy. Cast. p. 101 von Minas 
Geraes und Cuyaba könnte vielleicht diese Art sein: die Beschrei¬ 
bung. welche die gekrümmten Hinterbeine nicht erwähnt, läfst mich 
jedoch hierüber in Zweifel. 

13. C. edenlulus: Statura fere C. mtitici. at gracitior* sub- 
clongato - ovalis, nitidus . laevis, niger . Caput suhconvexum, elypeo 
antice medio enmrginato. Thorax laleribns rolundatis . Impressio 
sculellaris distincta. Elylra suhlilissime striata. Pygidium dense 
at parum distincte punctulatum , minus nitidum , apice snhtrunca - 
tum. Palpi cum antennis picei. his cinereo -clavatis. Corpus snb~ 
tus cum pedihus nigrum , nitidum: proslerno transversim carinato, 
carinis antice direclis ; J'emorihus posticis marginatis\ fibiis anli- 
cis apice recte iruncatis , intermediis brevibus et sat dilatatis ; tar - 
sis posticis articulis primis duobus stibelongalulis. $. — Long. 
2 | lin. 
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In der Gestalt dem C. mutiens verwandt, doch etwas schmä¬ 
ler und länglicher, glnll und glänzend, schwarz, mit liörhst schwa¬ 
chem bläulichen Scheine. Der Kopf leicht gewölbt, das Kopfschild 
vorn ohne eigentliche Zähne, nur in der Mitte ausgebuchtet. Das 
Ilalsschild mit gleichinäfsig gerundetem Seitenrande, so dafs in der 
Mitte kein Eck oder überhaupt nur eine stärkere Biegnngsstelle 
entsteht. Der Scutellarcindruck deutlich, greift auch die Mitte der 
Halsschildbasis an. Die Flügeldecken sehr fein gestreift, der achte 
Streif in der hinteren Hälfte etwas deutlicher. Das Pygidium flaeh- 
gewölbt, mäfsig glänzend, sehr fein und etwas undeutlich punklirt, 
an der Spitze leicht abgestutzt (9). Taster und Fühler schwarz- 
braun, letztere mit grau behaarter Keule. Die Unterseite sammt 
den Beinen glänzend, schwarz; das Prosternum mit Querleisten, 
diese aber schief nach vorn gerichtet, daher der vordere Abschnitt 
schmal, muldenartig vertieft; die Hinterschenkel vorn gerandet; die 
Vorderschienen am Ende gerade abgestutzt, die mittleren kurz, kür¬ 
zer als der Fufs, dabei stark erweitert, die hinteren gerade, nicht 
gekrümmt, gegen die Spitze erweitert; die Tarsengliedcr ziemlich 
gestreckt, das erste eben so lang, wie das zweite. 

Vaterland: Die Pampas des La Plalagebietes. 

Aus der Reich’schen Sammlung, nur ein einzelnes Weibchen. 
Mit C. muticus hat diese Art nur das ungezahnte Kopfschild, den 
Bau der Vorderschienen und die Gestalt des Halsschildes gemein, 
die hinteren Beine dagegen sind sehr verschieden geformt, indem 
die mittleren Schienen kurz, fast länglich-dreieckig erscheinen; auch 
die hinteren sind verhältnifsmäfsig ziemlich stark erweitert und ge¬ 
rade, während sie bei jenem fast gleich schmal bis zur Spitze und 
dabei merklich gekrümmt sind. 

14. C. curvipes : E majoribus , convexus, ovalis , nitidus, ely- 
tris cnpiterjue interdnm subnilidis , colore variabili , laete viridis , ple- 
rntiHfue nigro-cyaneus vcl omnino ater. Caput untice obsolete sub- 
rugosulum , elypeo medio acutisshne I dentulo, genis aculis. Tho¬ 
rax laevis , laleribus medio rntundatis . Impressio sculellaris distincta . 
Elytru obsolete striata , stria fmmerali breviler et sublilisshne cari- 
nulata . Pygidium teviter convexum , laeve . Palpi cum antennis pi- 
cei. Corpus subtus cum pedibus snbnifidum. ut suprn colornlum; 
prosterno absque carinis transvei'sis ; femoribus autice marginalis, 
poslice basi murgine bidentato; tibiis anticis intus subangulatim di - 
laialis , posticis valde arcuatis , ante apicem leviter emarginutis. — 
Long. 7J Iin. 

Berl. Entomol. Zeitschr. XII. 3 
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Var. Omnino purpurascens. 

C. subrntilans Klug i. litt. 

Eine der gröfseren Arien, eiförmig, ziemlich gewölbt, gliinzend, 
Kopf und Ilalsschild zuweilen etwas Irüb, von veränderlicher Fär¬ 
bung, bald schön goldiggrün, bald schwärzlichblau oder wohl auch 
ganz schwarz mit nur schwachem violetten Scheine. Der Kopf 
vorn sehr fein runzlig, das Kopfschild mit vier scharfen Mittelzäh- 
nen, auch das Wangenendc spitz und zuweilen zwischen die¬ 
sem und dein Nebenzahne noch ein Vorsprung, so dafs dann fast 
8 Zälme sich zeigen. Das Halsschild glatt, der Scitenrand ziem¬ 
lich gleichmafsig im Halbkreise gerundet, nach vorn kaum bogig 
gewölbt. Der Scutellareindruck deutlich, greift auch die Mitte der 
Halsschildbasis an. Die Flügeldecken nur sehr schwach gestreift, der 
Humeralstreif deutlich, aber nur auf eine kurze Slreckc an der Wur¬ 
zel sehr fein leistenartig; zuweilen in der Mitte neben der Naht 
schwache Spuren von Querfältchen. Das Pygidiuni glatt, leicht 
gewölbt. Taster und Fühler schwarzbraun. Die Unterseite sammt 
den Beinen ebenso gefärbt wie die obere, doch meist etwas dunk¬ 
ler; das Prosternum ohne Querleisten und ohne Randzälinchen; die 
Hinterschenkel vorn gerandet, hinten mit zwei Zälmchen. eines 
gleich bei der Trocbanterenspitze, ein zweites etwas kräftigeres 
gleich daneben; die Vorderschienen kurz und breit, ihr Innenrand 
stumpfwinkelig erweitert; die mittleren Schienen deutlich, die hin¬ 
teren nur sehr schwach vor der Spilze ausgebuchtet, diese stark 
bogig gekrümmt. 

Vaterland: Porto Allegro, Montevideo; die kupfrige Varietät 
aus Casapava. 

Von Herrn Deyrolle milgetheill, auch im Berliner Museum. 
Als der nächste Verwandle dieser prachtvollen Art, von der ich 
nur Weibcheu gesehen habe, ist C. 5maculatus zu bclrachten; die¬ 
ser unterscheidet sich aber leicht durch mehr eckigen Scilenrand 
des Halsschildcs, nicht eingedrückte Basis desselben und durch die 
nicht gleichmäfsig im Bogen, sondern erst von der Mitte ab winke¬ 
lig gekrümmten, dabei erweiterten hintersten Schienen. 

15. C. quinqu emnculal us Cast.: Subdila(alo-ovalis : sat con- 
vexns , nitidus , elylris interdum levi/er opacis , capile Ihoraceque ru- 
hroenpreis , hoc transversim nigromacnlato , elylris vel omnino nigro- 
coeruleis vel omnino rujis , colore valde variabili. Capul laeve . cly- 
peo medio acnle 4 dentato* dentibns longiludine fere aequalibus . 
Thorax lateribus medio rotundato - angulatis , versus angulos posti- 
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cos fere rectis , antice non arcuatis. Impressio sculellaris minuta. 
at sat profundn. Ehjtru partim distincte striata , stria humerali 
subtiliter nsque ante medium carinulata. Pygidium ruf um ^ leviler 
convexum , vix nitidum , obsoletissime punctulatum . Palpi cum an- 
tennis ru/'o-picei. Cot'pus subtus nigt'O-virescens , abdominis lat er i - 

plerumque rvjis ; prosterno absque carinis ti'ansversis ; pedibus 
nigro-aeneis ; femoribus medio rußs , poslicis antice marginatis et 
postice ad basin emutginalis, tibiis poslicis n medio distincte incur - 
valis. — Long. 5 — 5£ lin. 

C. 5 maculatus Casl. Hist. Nat. II. p. 69. (1840.) 

C. sangninicoUis Guer. Verhandl. Zool. Bolan. Ver. Wien V. 
p. 586. (1855.) 

C. cincticollis Luc. Voy. Castein. p. 99. (1859.) 

Var. a. Caput rufum , margbie tunt um nigro - aeneo; thorax 
rufo’lestaceusn pimetis 3 vel 5 transversim positis ; elylra rnfa, hast 
taut um leviler infuscata ; abdominis latera et segmentum ultimum 
rnfa. 

Var. 6. Caput obscure viridi-aeneum ; thorax rufo - melallicus, 
fascia transversa medio versus basin producta, nigro-aenea\ elylra 
obscure rufa , sulura apiceque et lateribus fuscis , interdum 

omnino rufo-brunnea. 

C. cincticollis Luc. 1. c. 

Var. c. Caput nigro - aeneum', thorax cupreo - rufus , macula 
longiiudinali media nonnullisque latcrulibus nigris , elytra atro- 
cyanea. 

Von ziemlich gewölbter, etwas kurzer und breiter Gestalt, 
glänzend, die Flügeldecken hier und da etwas trüber; in der Fär¬ 
bung sehr veränderlich, Kopf und Halsschild meist kupfrigroth, 
letzteres mit einer Querreihe schwarzer Punkte, die wohl auch in 
eine Binde zusammeiiniefscn; die Flügeldecken heller oder dunkler 
rothbraun, zuweilen auch ganz dunkel oder sehwärzlichblau. Der 
Kopf glatt, das Kopfschild mit vier scharfen, an Länge unter sich 
fast gleichen Zähnen, nur die mitlleren etwas schmäler. Das Hals¬ 
schild glatt oder nur höchst fein an den Seiten punktirt, hinten in 
der Milte, der Schildchenstelle gegenüber, nicht eingesenkt, wohl 
aber etwas flachgedrückt; der Scitenrand in der Mitte nur gerun¬ 
det gebogen, von da nach hinten und vorn fast gerade, also auch 
nicht bogig gewölbt. Der Scutellareindruck von geringer Ausdeh¬ 
nung, aber doch ziemlich tief. Die Flügeldecken kaum deutlich 
gestreift, der Humeralstreif aber bis fast zur Mitte sehr fein erha¬ 
ben, dann vertieft. Das Pygidium nur schwach glänzend, gelbroth, 
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leicht gewölbt, fein mul undeutlich puuklirt, die Punkte mit einem 
aufscrst kurzen ßörstcheu. Taster und Fühler dunkel rothbraun, 
die Keule etwas heller. T)ic Unterseite schwarz oder schwärzlich 
erzgrün; das Prosternum ohne Spuren von Qucrknnlcn; die Schen¬ 
kel rolh mit schwärzlichen Enden, die hinteren vorn gerandel, ihr 
Hinterrand auf der Unterseite neben der Trochantcrenspitzc ausge- 
buchlct und stumpf gezahnt; die hinteren Schienen von der Mitte 
an gekrümmt und nach innen sehr merklich erweitert; die Tarsen 
dunkel rothbraun. 

Var. a. Bei sehr bell gefärbten Slücken ist die ganze Ober¬ 
seile roth oder rothbraun, selbst der Kopf ist nur am Anfscnrandc 
schwärzlich; auf dem Halsschilde sichen vier kleine schwärzliche 
Punkte in einer Querreihe; die Flügeldecken sind höchstens an der 
Basis etwas angedunkclt; der Hinterleib ist schwarzgrünlich, die 
Seiten und der letzte Hinterleibsring roth. 

Var. b. Der Kopf grünlich kupferfarben, auf dem rothen Ilals- 
schildc eine schwärzlichgrünc Ouerbinde, die sicli in der Mitte ge¬ 
gen den Hiuterrand verlängert; die Flügeldecken schwarz, jede auf 
der Scheibe mit einem großen, röthlichbraunen Fleck. 

Var. c. Kopf und Halsschild metallisch blutroth, auf letzterem 
ein schwarzer Längsfleck und daneben einige kleinere; die Flügel¬ 
decken schwärzlich stahlblau. 

Vaterland: Das obere Gebiet des Amazonenstromes bis zum 
östlichen Peru; Pebas, Sarayacu (Caslclnau!). 

Von den Herren Deyrolle, Bonvouloir und Dohrn, von letzic¬ 
rem namentlich ein prachtvolles, fast ganz rothbrauncs Stück aus 
dem östlichen Peru. Obwohl in der Färbung höchst veränderlich, 
ist diese Art doch an den scharfen, fast gleich langen Mitlclzähnen 
des Kopfschildes, der nur verflachten, nicht eingedrückten Mille des 
Halsschildes und dem kleinen, namentlich hei Ansicht von oben sehr 
in die Augen fallenden Ausschnitte am llintcrrande des letzten 
Schcnkclpaares leicht zu erkennen. Durch letzteres Merkmal un¬ 
terscheide! sie sich am sichersten von dem sonst sehr nahe stehen¬ 
den C, Sallei , der übrigens immer unten viel dunkler gefärbt ist 
und am Proslcrnum ein zwar kurzes, aber doch stets deutliches 
Wurzelstück von Querleisten erkennen läfst. Die Var. b. erinnert 
in hohem Grade an C. Imacnlalus var. hislrio ; der ganz verschie¬ 
dene Bau des Kopfes und der Hinterbeine gestattet jedoch keine 
Verwechslung. Die Unterschiede von dem ziemlich nahverwandten 
C. curvipes sind bei diesem angegeben. 

Vielleicht ist der hier beschriebene Canlhon nur als der am 
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kräftigsten entwickelte Typus einer vom südlichen Mexiko an fan¬ 
gend durch ganz Central-Amerika und Columbien bis ins Gebiet 
des oberen Amazonenstromes verbreiteten, in der Färbung sehr va¬ 
riablen Form zu betrachten; denn die folgenden C. speciostis, spi - 
nosus, dentiger und Sallei haben alle mit ihm die ausgezeichnete 
schürfe Zahnung des Kopfschildes, das in der Mitte des Seifenran¬ 
des nur sehr stumpf erweiterte Halsschild und die gekrümmten hin¬ 
teren Schienen gemein. Der Ausschnitt am hintersten Sehenkel¬ 
paare neben der Trochanterenspitze, welcher dem C. 5maculatus 
eigentümlich ist, könnte möglicherweise nur ein Attribut der voll- 
komuieueren Gestaltung sein, welche derselbe schon durch seine 
meist ansehnlichere Gröfse beurkundet. Hierüber kann nur zahl¬ 
reiches, die ganze Verbreitungsregion erschöpfendes Material Auf- 
schlufs geben, weshalb ich mich darauf beschränken mufs, die Mög¬ 
lichkeit dieses Sachverhalts anzudeuten. 

16’. C. dent iger: Simillimus C. bmaculato , at minor , thorace 
pygidioque luevibus dignoscendus. Aeneo - niger , thorace testaceo , 
submetallico , puncto laterali utrinque infuscato , elytris laevibus , sat 
nitidis , rufo - testaceis, hast suturaque nonnihil infuscalis. Caput 
laeve , elypeo onmino J'ere ut in C. 5maculato dentato. Thorax late - 
ribus medio rotundatis , vix angidatis. Elytra absque striis distinc - 
//$, stria humerali obsoleta. Pygidium subnitidum , laeve , fusco- 
testaceum. Palpi cum ontejinis rufo-picei , his rufoclavutis. Cor¬ 
pus snbtus cum pedibus nigrutu , J'emoribus poslicis marginal is, me¬ 
dio rufo-testaceis\ prosterno absque carinis transversis , iibiis posti- 
cis levissime tantum incurvatis. — Long. 4 lin. 

Dem C. otnaculalus sehr ähnlich, aber kleiner und nicht ganz 
so breit, auch gleicbmäfsiger glänzend, schwärzlich erzfaibcn, das 
Halsschild schmutzig rüthlichgelb, der Vorder- und der Hinterrand 
wie hei C. 5 m acuta ins schwärzlich gesäumt, sonst aber nur mit 
zwei kleinen schwärzlichgriinen Flecken beiderseits in der Mitte 
des Seitenrandes, die Flügeldecken brüunlichroth, ihre Basis und die 
Naht schwärzlich, eine Zeichnung, die nirgends mit Bestimmtheit 
abgegränzt ist, in ihrer Anlage aber an die Var. c. des C. septem- 
maculatus erinnert. Der Kopf wie bei C. 5 maculatns gestaltet, nur 
dafs der mittlere Einschnitt, welcher die beiden Hauptzähne trennt, 
nicht tiefer als die beiden daneben befindlichen ist. Das Halsschild 
glatt, ohne Punktirung, der Seitenrand in der Mitte weniger vor¬ 
tretend als bei C. 5macnldtns, also noch gleicbmäfsiger gerundet 
und weniger winkelig. Der Scnteliareindruck tief, aber auf die 
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Wurzelgegend der Naht beschränkt , der mittlere Thcil der Hals¬ 
schildbasis nur höchst iinmerldieh gesenkt. Die Flügeldecken glatt, 
undeutlich gestreift, vom Schultcrstrcif ist nur eine höchst undeut¬ 
liche Spur unterhalb des Schultcrbuckels an der Basis zu bemer¬ 
ken. Das Fygidinm schmutzig gelbbraun, glait, ziemlich glänzend. 
Taster und Fühler braun, letztere mit rotlier Keule. Die Unter¬ 
seite samnit den Beinen schwarz, die hinteren Schenkel in der Mitte 
rothgclb, vorn gerandet; das Prosternum ohne Querleisten, doch 
findet sich bei den Hüften ein sehr abgekürztes Stückchen davon, 
welches gerade gegen den Anfsenrand gerichtet erscheint; die hin¬ 
teren Schienen nur unmerklich gekrümmt. 

Vaterland: Columbien; Bogota. 

Ein einzelnes Weibchen von llrn. Dcyrollc mitgctheilt. We¬ 
gen der scharfen Kopfsehildzähne könnte diese Art nur mit C. 5 ma- 
cnlatns verwechselt werden, von dem sie aber anfser den Färbungs- 
uulcrschieden das nnpunktirte, an den Seiten minder eckige Hals- 
schild und die kleine Andeutung der Prosternalleistcn leicht unter¬ 
scheiden. 

An in. Ich habe diese Art beim Schlüsse meiner Arbeit nicht 
mehr vor mir, da ich sie Hin. Dcyrolle zurückgcschickt; ich kann 
sie daher mit dem mir erst später bekannt gewordenen C. Sallei , 
von dem sic vielleicht nur eine ausgezeichnete Farbenvarietät ist, 
nicht mehr vergleichen. 

17. C. podagricus: Ovalis , sat convexus , subsericans , viri¬ 
dis , elytris obsenre rujis. Caput suhtiliter punctatum , etypeo acute 
4 denluto. Thorax lateribns subtiliter punctulalis , medio subangu- 
latis. Impressio scutelluris distincta. Elytra obsolete striata , stria 
snturali, pvaecipue parte busuli , distinctiore. Pygidium subnitidum , 
obscure cyaneo-viride . Corpus stiblus sat nilidum , nigrum , pedibus 
leviter viresceniibus , tibiis posticis pone medium forlius incurvalis 
et upicem versus sul dilntatis . — Long. 4 lin. 

Von ovaler, ziemlich gewölbter Gestalt, nur mäfsig glänzend, 
besonders das Halsschild etwas seidenglänzend, dunkel goldiggrün, 
die Flügeldecken bräuulichrolh. Der Kopf fein aber deutlich punk- 
tirt, der Anfsenrand in der Mitte mit vier scharfen Zähnen. Das 
Halsschild an den Seilen äufserst fein punklirt, auch in der Mitte, 
hier aber kaum wahrnehmbar, mit zerstreuten, äufserst feinen Pünkt¬ 
chen besetzt, der Scilenrand in der Mitte zwar leicht eckig, aber 
doch im ganzen nur leicht gerundet. Der Scutellareindruck deut¬ 
lich, aber nur von geringer Ausdehnung. Die Flügeldecken vor der 
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Witte am breitesten, fein aber doch erkennbar gestreift, der Nahtstreif 
namentlich im oberen Theile sehr deutlich, der Schulterstreif bis 
über die Witte hinaus deutlich erhaben. Das Pygidium matt bläu¬ 
lichgrün. ohne deutliche Punktirung. Taster und Fühler rothbraun. 
Die Unterseite sammt den Beinen schwarz und ziemlich glänzend, 
letztere etwas grünlich schimmernd; die hinteren Schienen von der 
Witte an ziemlich stark gekrümmt, nach innen vor der Spitze win¬ 
kelig erweitert; die obere Seiteukaute der mittleren vor dem Ende 
mit zwei feinen Kerbzälmen. 

Vaterland: Brasilien. 

Das einzige mir vorliegende Stück, aus der Münchener Staats¬ 
sammlung von Dr. Gemmingcr freundliehst zur Beschreibung mit- 
getheilt, halte ich für ein Männchen, da der Enddorn ziemlich breit, 
am Ende abgestnlzt und ausgerandet ist. Die Mittelschicnen sind 
bei dieser Art noch nicht als ausgerandet zu betrachten, wohl aber 
ist die obere Seitenkante nicht mehr gleichmäfsig bis zur Spitze 
gekerbt, sondern es zeigt dieselbe vor dem Ende zwei deutliche, 
gröfsere Zähnehen. In der Gestalt hat C. podagricus die gröfste 
Aehnliehkcil mit C. Sallei , entfernt sich aber von diesem, wenn 
man auch von allen Färbungsuntersehieden absieht, durch das viel 
bestimmtere Eck am Seitenrandc des Iiaisschildes, dessen viel min¬ 
der spitze Vorderecken, und die nach innen und gegen das Ende 
stärker erweiterten hintersten Schienen. 

18. C. Sallei Har.: Sat convexus , o valis, riilidus, elytris sub- 
nitidis, piceus , thorace leviter virescente, maculis qualuor in angu- 
lis disposilis lestaceis vel onmino piceo vel rufo , elytris nigris , in - 
terdum ru/'o-signatis. Caput sublilissime punctxdatum , elypeo acute 
4 dentato, dentibus laleralibus mediis nonnihil brevioribus. Thorax 
lateribus medio obluse rotunduto-aiigulalis , antice vix arcuatis, non 
dentutis. Impressio scutellaris dislincta . Elytra obsoletissime striata, 
stria hutnerali subtilissime carinulata , brevi . Pygidium subsericeo - 
opacum, leviter convexum, medio interdum sat distincte carinula - 
tum, nigrum , basi interdum ulrinque testaceo-notutum. Corpus sub - 
tus cum pedibus nitidnm , nigro-viresccns ; prosterno vestigio brevi 
carhiarum: femoribus vel piceis vel medio obseure rufescentibus , jjo- 
sticis murginatis ; tibiis posticis a medio distincte incurvatis. — 
Long. 4 —5 lin. 

C. Sallei Har. Ann. Soc. France 1863. p. 174. 

C. gutticollis Klug i. litt. 

Var. Minor , thorace rufo-aeneo , muculu triungulari inversa 
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punctofjue utrinque lalerali nigro-aeneis ; ehjtris rnfis 9 Last sulura - 
que f\tscis\ pygidio rnfo vel medio teviler (anlum infuscaio . 

Var. Capile elytrorumque Last nigris exceptis , omnino lesta- 
ceus , 91/0 habitu C. 5 tnuculalum nuixime simulat . 

In der Gestalt dem 6 \ 5 maculaitis sehr nahestehend, doch nicht 
ganz so breit, etwas mehr gewölbt, glänzend, die Flügeldecken 
meist nur mattglänzend; schwarz oder grünlich schwarz, auf dem 
Jlalssehilde zuweilen 4 gelbe Flecken, nämlich in jeder Ecke einer, 
die Flügeldecken ebenfalls schwarz oder schwärzlich grün, an den 
Seilen und an der Spitze hier und da schmal röthlich gesäumt. 
Der Kopf aufs erst. fein punktirt, die Punkte nach hinten noch fei¬ 
ner und spärlicher, das Kopfschild mit vier scharfen Zähnen, die 
mittleren schmäler und unmerklich läager. Das Halsschild glatt 
oder an den Seilen höchst fein nur punktirt, der Seitenrand in der 
Mitte nur sehr stumpf gerundet, von da nach vorn kaum gewölbt, 
ungezahnt; die Mitte der Basis verflacht und zugleich durch den 
Seutellareindruek unmerklich vertieft. Dieser von geringer Aus¬ 
dehnung, ziemlich tief. Die Flügeldecken mikroskopisch fein netz¬ 
artig ebagriniri, sehr fein gestreift, der Ilumeralstreif kurz, nur sehr 
subtil erhaben. Das Pygidium schwach gewölbt, mit feinen Quer- 
puukten ziemlich dicht besetzt, etwas seidig-matt, einfarbig schwarz 
oder wohl auch an der Wurzel jedcrscits mit einem röthlichgel- 
ben Fleck; der Länge nach sehr schwach, zuweilen aber, besonders 
an der Wurzel, recht deutlich gekielt. Taster und Fühler dunkel 
rothbraun. Die Unterseite sainmt den Beinen ziemlich glänzend, 
schwarz oder schwärzlich mit leichtem grünen Glanze; die hinte¬ 
ren Schenkel zuweilen in der Mitte rothbraun durchscheinend; das 
Prosteruuin mit einem sehr kurzen Basalt heile von Querleisten; das 
hinterste Schienenpaar von der Mitte ab sehr deutlich gekrümmt 
und am Innenrande erweitert; die Tarsen dunkclroth. 

Bei einer etw\as kleineren Varietät aus Columbien, von Herrn 
Dr. SchauJufs eingesendet, ist das Halsschild röthlichgelb, ein mit 
der Spitze nach hinten gerichteter dreieckiger Fleck und am Sci- 
tenrand jederseits in der Mitte eine Makel sind schwärzlich-grün; 
die Flü geldecken sind rothbraun, ihre Basis, die Naht und die Epi¬ 
pleuren sind schwarz; das Pygidium ist roth, dessen Spitze sowie 
die Mitte dunkel erzgrün. 

Eine noch weitere Ausdehnung gewinnt die gelbe Farbe bei 
einem Stücke aus Bogota, indem die ganze Oberseite mit Ausnahme 
von Kopf und Basis der Flügeldecken schön rothgelb erscheint; 
diese Form ähnelt ungemein der Var. a. des C. hmacnlatus , läfst 
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sich aber doch an der gewölbteren Gestalt und der dunkeln Un¬ 
terseite, sowie an den nicht ausgerandeten {Unterschenkeln leicht 
unterscheiden. Nach einem ähnlichen Stücke ist meine erstmalige 
Beschreibung des C. Saltei gefertigt. 

Vaterland: Columbien; Nova Valencia, Veragua, St. Martha, 
Nicaragua, Bogota. 

Berliner Museum, auch von den Herren Deyrolle und Kirsch 
mitgetheilt. Die Art hat die Bildung des Kopfschildes, des Hals¬ 
schildes und der Hinterschienen mit C. 5 maculatus gemein, sie hat 
aber einen deutlichen Ansatz von Prosternalleisten und cs fehlt ihr 
die Ausbuchtung der Hinterschenkel neben der Trochanterenspitze. 
Die Stücke mit den gelbeu Halsschildflecken haben auf den ersten 
Anblick eine täuschende Aehulichkcit mit dem typischen C. 7wm- 
culatus * nur fehlt der Basalfleck in der Mitte, und können diesel¬ 
ben wegen des ganz verschieden gezahnten Kopfschildes nicht da¬ 
mit verwechselt werden. 

19. C. spec iosus: Abbreviato - ovalis, convexus , nitidus , ob- 
scure viridi - cyaneus. Caput laeve , elypeo . quadridentato, dentibus 
mediis acutis , laleralibus basi latioribus , genis aniiee angzilatis. 
Thorax lateribus vix perspiene punctidatis , medio rotundatis , anlice 
et poslice subrotundalis. Impressio scutellaris dislincta. Elytra 
obsoletissinie striata , inlerstitiis lateralibus sublilissime vixque per- 
spicue reinole punctulalis . Pygidium leviter convexum , subsericeum, 
distincle punctutum. Palpi cum antennis rufo-picei. Corpus sub- 
lus cum pedibus atro -cyaneum, proslerno transversim non carinato 
nec antice dentato ; femoribus posticis marginatis , tibiis anticis 
apice oblique truncatis. — Long. 4 lin. 

Coprob. speciosus Chevrol. i. litt. 

Erinnert im Aussehen etwas an C. politus , aber nicht so ge¬ 
streckt, namentlich die Hügeldecken kürzer, glänzend, dunkel bläu¬ 
lichgrün. Der Kopf glatt, nur am Aufsenrande leicht runzlig, das 
Kopfschild mit vier Zähnen, die mittleren ziemlich schmal, die seit¬ 
lichen an der Wurzel breit , auch die Wangenenden eckig. Das 
Ualsschild an den Seiten äufserst fein und kaum wahrnehmbar punk- 
tirt, der Seitenraud in der Mille gerundet, ohne Ecke, nach vorn 
und nach hinten fast gerade, der Hintcrrand neben den Ecken nur 
sehr schwach ausgebuchtet. Der Scutellareindruck deutlich, greift 
auch die Mitte der Halsschildbasis an. Die Flügeldecken höchst 
fein gestreift, der Humcralstreif bis fast über die Milte hinaus sehr 
fein erhaben, die Zwischenräume, besonders der 5tc und öle, zer- 
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streut aber äufserst fein und kaum wahrnehmbar punktirt. Das 
Pygidium blauschwarz, leicht gewölbt, etwas seidenartig glänzend, 
sehr deutlich punktirt. Taster und Fühler rothbraun. Die Unter¬ 
seite snmmt den Beinen etwas minder glänzend, wie die Oberseite 
gefärbt, nur dunkler, die Tarsen dunkelroth; die hinteren Schenkel 
vorn gcrandcl; die Vorderschienen am Ende schief abgestutzt; das 
Prosternum ohne Querkanten, nur mit Spuren eines Wurzeltheiles 
derselben bei den Hüften, der äufserc Vordcrrand ohne Zähnchen. 

Vaterland: Mexiko. 

Ein einzelnes Weibchen von Hin. Deyiolle mitgetheilt. Ich 
mufs es dahingestellt sein lassen, ob nicht diese Art später noch 
mit C. Sallei vereinigt werden mufs, mit dem sie den ganzen Kör¬ 
perbau gemein fiat; sie weicht jedoch durch den starken Glanz der 
Oberseite, welcher sich also auch über die Flügeldecken ausdehnt, 
sowie namentlich durch gewölbteres, glänzenderes und mit zerstreu¬ 
ten, ziemlich groben Punkten hedccktes Pygidium so erheblich von 
C. Sallei ab, dafs ich sie vorläufig wenigstens von diesem trennen 
möchte. Die Artunterscheidung ist überhaupt bei den Canthons 
mit gekrümmten hinteren Schienen ziemlich schwierig und dürften 
bestimmtere Aufschlüsse erst durch Vergleich zahlreicheren Mate¬ 
rials zu erzielen sein. 

20. C. sp inosus Har : Simillimus C. bmaculali varietatibus 
obscuris ul minus nitidus . ehjlris dibtinctius strintis thoraciscfue la - 
(eribus fortius angulatis distinguendus . Obscure viridi-aeneus , in - 
i er dum nigro - cyaneus. Capitis elypeus acute <\dentatus. Thorax 
dense , at sublilissitne punctatus , Interibus medio obluse angulatis . 
Impressio scutelluris d ist inet a. Elytra sat distincte striuta , inter- 
stiliis dense at parum profunde punctulatis. Pygidium leviter pun- 
ctatum , pnnctis setigeris. Pulpi cum untennis rufo-picei. Corpus 
subtus cum pedibus nitidum , obscure viridi - ueneum^ proslerno non 
carinato, libiis posticis (9) incurvatis . — Long. 5J- lin. 

C. spinosus Harold Ann. Soc. France 1863. p. 174. 

Den einfarbig dunkeln Stücken des C. bmaculutus sehr ähnlich, 
aber allenthalben minder glänzend und durch deutliche Punktirung 
der ganzen Oberseite leichl zu unterscheiden. Dunkel grün oder 
schwärzlich blau. Der Kopf äufserst fein runzlig - punktirt, das 
Kopfschild vierzalmig, die beiden mittleren Zähne lang und schmal. 
Das Halsschild sehr fein punktirt, der Seitenrand in der Mitte et¬ 
was deutlicher eckig gebogen als bei C. bmaculatus, nach vorn 
übrigens ebenfalls nur schwach gewölbt. Der Scutellareindrnck 
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deutlich, greift auch die Milte der Halsschildbasis leicht an. Die 
Flügeldecken mit deutlich vertieften Streifen, der Humeralstreif 
nicht erhaben, die Zwischenräume dicht und fein punktirt, die 
Punkte etwas ineinander fliefsend. Das Pygidinm leicht gewölbt, 
der Länge nach schwach gekielt, deutlich punktirt, die Punkte bor¬ 
stentragend, Taster und Fühler rothbraun, letztere mit graubraun 
behaarter Beule. Die Unterseite sarnrnt den Beinen glänzend, schwärz¬ 
lich grün; das Prosternum ohne Querkanteu und ungezähnt; die Ilin- 
tcrschenkel fein gerundet, die hintersten Schienen beim Männchen 
sehr deutlich winkelig gekrümmt. 

Vaterland: das südliche Mexiko. 

Von Herrn Bonvouloir mitgetheilt. Von den dunkelbeinigen 
Abänderungen des C. 5 maculatus durch den mangelnden Humeral¬ 
streif und den etwas eckigeren Scitenrand des Halsschildes sowie 
durch die feine aber dichte Punktirung der Oberseite gut zu unter¬ 
scheiden. 

21. C. compact us: Conve.vus , rotundato-ovatns , nitidus , cu- 
preo-virtdis , elyiris subopacis rufo-brutmeis , sutura et inlerdum fa - 
scia vel punclis medio fuscis. Caput laeve , elypeo yuadridentalo , 
dentibus mediis basi purum dilatalis , laleraiibus sat aculis , genis 
antice subangulatis . Thorax lateribus basiyue subtilissime punctu - 
latus, postice linea longitudinali subimpressa , lateribus medio suban - 
gulato-rotundal is. lmpressio scntellaris sat profunda. Elytra sub- 
liliter striata. Pygidium viride , opacum , subtilissime punctalum. 
Palpi cum antennis piceo-ruji, his rufo-clavatis. Corpus sublus cum 
pedibus nitidulum , nigro-viride\ prosterno absyue carinis transveisis, 
margine lalerali antico aulem medio denlictdalo ; femoribus poslicis 
marginatis . tibiis anticis apice oblique linncatis ; abdominis segmenlo 
ultimo medio longitudinaliler snbearinulato. — Long. 5 lin. 

C. erux lllig. i* litt. 

Von gewölbter, gcrundet-eiförmiger, dabei etwas plumper Ge¬ 
stalt, glänzend, goldig grün mit röthlichem Kupferglanz, die Flügel¬ 
decken nur wenig glänzend, lederbraun, ihre Naht und beiderseits 
ein Punkt hinter der Mitte, oder auch eine Querbinde schwärzlich. 
Der Kopf glatt, die Mitfelzähne des Kopfschildes schmal, die Ne¬ 
benzähne spitz, aber an der Basis breit, der Saum von da bis zu 
den slumpfspitzen Wangenenden sehr leicht nach aufsen bogig. 
Das Halsschild an den Seiten und hinten äufserst fein punktirt, 
auf der hinteren Hälfte eine leicht vertiefte Längslinie, der Seitenrand 
in der Milte stark gerundet, aber keine scharfe Ecke bildend, nach 
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hinten und nach vorn fast gerade. Der Scutellareiudruek ziemlich 
tief, greift auch die Mitte der Halsschildbasis merklich an. Die Flü¬ 
geldecken fein, aber doch deutlich gestreift. Das Pygidium grün, 
netzartig äufserst fein nadclrissig, seidig glänzend, höchst fein punk- 
lirl. Taster und Fühler rothbraun, letztere mit rother Keule. Die 
Unterseite und die Beine ziemlich glänzend, schwärzlich grün; das 
Prostcrnum ohne Querkanten, der äufscre Vorderrand in der Mitte 
mit einem sein- stumpfen Zähnclicn; die Hinterschenkel gcrandet, 
die hinteren Schienen leicht gekrümmt, die vorderen am Ende schief 
abgesclmitten, ihr Innenrand in der Mitte sehr unmerklich erwei¬ 
tert; das letzte Hinterlcibsscgmcnt zerstreut punktirt und in der 
Mitte sehr fein leistenarlig erhaben. 

Vaterland: Brasilien, S. Paulo. 

Berliner Museum, auch von Herrn Dcyrolle mitgethcilt. 

Die Querbindc in der Mitte der Flügeldecken ist öfters zusam¬ 
menhängend, meist aber in einzelne Punkte aufgelöfst und fehlt zu¬ 
weilen wohl auch ganz; häufig ist namentlich die Form, wo auf 
jeder Flügeldecke 2 Punkte erscheinen, nämlich je einer im 3teil und 
5ten Zwischenraum. Es ist noch zu bemerken, dafs eine äufserst 
schwache Spur der Hunieralstreifen manchmal wahrzunchmen ist. 

Bei dem Männchen sind die hinteren Schienen sehr merklich 
gekrümmt und viel länger als bei dem Weibchen, der Innenrand 
der Vorderschienen ist leicht stumpfwinkelig erweitert. Die Art 
nähert sich durch ihre krummen Hinterbeiuc dem C. curvipes , die¬ 
ser hat aber einen sehr deutlichen Humeralstreifcn, und sind die 
Mitlelschicnen entschieden vor der Spitze ausgerandet. 

22. C. cupricollis: Breviter ovalis, sal convcxus, capite tho- 
rucecjue subnitidis , aurato-cupreis , ehjtris opacis , atris vel subcoeru- 
leo-atris. Caput chjpeo rjuadridentato , genis antice sal aentis. Tho¬ 
rax subsericco-pnnclulatus , lateribus medio snbacute ungidatis , an¬ 
tice arcuatis el denlalis. Impressio seuiellaris distincta. EUjtru ob- 
soletissime striata. Pygidium purum convexmn , nigrum , opacum. 
Palpi cum antennis obsenre rufo-picei , his fusco-clavatis. Corpus 
subtus nigrum , pedibus atro-coendeis; proslerno non curi?iato : fe- 
moribus posticis marginatis ; tibiis anticis apice oblicjue truncatis , 
poslicis (cT) « medio distincte incurvatis . — Long. 5 liu. 

C . cupricollis Klug i. litt. 

Von breit-eiförmiger, ziemlich plumper und gewölbter Gestalt, 
Kopf und Halsschild mir mäfsig glänzend, goldig kupferroth, die 
mattscheinenden Flügeldecken schwarz oder sehr dunkel blauschwarz. 
Der Kopf glatt, das Kopfschild vierzahnig, die mittleren Zähne schmal, 
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aber einander wenig genähert, das vordere Wangenende winkelig. 
Das Halsschild auf seidig matterem Grunde mit feinen glänzende¬ 
ren Pünktchen, der Seitenrand in der Mitte eckig, nach vorn ge¬ 
wölbt und gezahnt, die Mitte der Basis leicht verflacht, hie nnd da 
die Spur eines grünlichen Längsstreifens. Der Scutellareindruck 
deutlich, auf den Wurzeltheil der Naht beschränkt. Die Flügel¬ 
decken höchst unmerklich gestreift, die Zwischenräume netzartig 
chagrinirt, auf glanzlosem Grunde Spuren glänzender Pünktchen. 
Das Pygidium nur leicht gewölbt, matt, schwarz. Taster und Füh¬ 
ler rötliliclibrauu, letztere mit schwärzlicher Keule. Die Unterseite 
nur rnäfsig glänzend, schwarz, die Beine etwas glänzender, mit bläu¬ 
lichem Scheine; das Prosternum ohne Querleisten, die Hinterschen¬ 
kei vorn geraudet; die Schienen verlniltnifsmäfsig breit, die vorde¬ 
ren am Ende schief abgestutzt, die hintersten beim Männchen sehr 
deutlich von der Mitte an erweitert und gekrümmt, ihre Borsten 
schwarz. 

Vaterland: Brasilien. 

Aus der Reich’schen Sammlung, Berliner Museum. Fast, ebenso 
plump gebaut wie C. compactns , von diesem durch die Färbung 
und das schwarze Fühlhorn leicht zu unterscheiden Im Farbenkleide 
erinnert eine Abänderung des C. seminilens sehr an die gegenwär¬ 
tige Art, weicht aber doch durch blankes Halsschild, etwas un¬ 
ebene Flügeldecken und die nicht gekrümmten hinteren Schienen 
sehr davon ab. Der sehr bezeichnende Name kann für diese Art 
beibehalten werden, da der von Lucas (Voy. Castein. Zool. p. 99.) 
beschriebene Canlhon cnpricollis gar nicht in diese Gattung, son¬ 
dern zu Dellochilnm gehört. 

23. V. monilif er Blanch.: Ovulis, convexus , slatnra C. Irian - 
gidaris , at major, purum nitidus , obscure cupreus. Capul laeve „ 
elypeo anlice medio bidentuto . Thorax lateribns medio rolnndatis. 
Impressio sculellaris fere nnlla. Elytra absque striis distinctis , stria 
hnmerali aulem basi dislincla longe ante medium evanescenle. Py¬ 
gidium laeve , opacum , cnpreum . Palpi cum antennis picei . Cor¬ 
pus suhius nigrum , nitidum , metasterno pedibusque obscure viridi- 
aeneis , femoribus posticis medio rnfis. — Long. 6 lin. 

Cantlion monilif er Blanch. Y r oy. d’Orbigny. Col. p. 164. (1843). 

Coprobius anmdipes Dej. i. litt. 

Von der Gestalt des G. triangnlaris , aber viel gröfser, nur we¬ 
nig glänzend, dunkel kupferfarben, die Bänder, besonders die ries 
Halsschildes grünlich glänzend, auf diesem auch ein paar unbestimmte 


4 G 


E. v. Harold: Monographie 

röthlicbe Flecke, beiderseits neben der Mitte und etwas dem Hin¬ 
terrande genähert. Der Kopf glatt, der Aufsenrand in der Mitte 
mit nur zwei, ziemlich breiten und wenig spitzen Zähnen. Das 
Ualsschild glatt, ohne deutliche Punktirung, in der Mitte mit einer 
unincrklicli vertieften Längslinie, der Scilenrand in der Mitte ein¬ 
fach gerundet, ohne Winkelbildung. Kein Scutellareindruck. Die 
Flügeldecken ohne deutliche Streifen, höchstens der Nabtstreif 
kenntlich, der Schulterstreif dagegen sehr deutlich bis fast zur Mitte 
erhaben. Das Pygidium dunkel kupferrot!), sehr flachgewölbt, matt. 
Taster und Fühler pechbraun. Die Unterseite sammt den Beinen 
schwärzlich grün, auch die Epipleuren grünlich glänzend; alle Schen¬ 
kel in der Mitte rotli, die hintersten vorn deutlich gerandet. 

Vaterland: Brasilien, Santa Cruz de la Sierra. Chiquitos. 

Aus der Münchener Slaatssammlung, auch von den Herren Dey- 
rolle und Bonvouloir mitgetheilt. Diese ansehnliche Art, deren 
kupfrige Färbung auf den Flügeldecken zuweilen etwas heller röth- 
lichbraun sich zeigt, erinnert in der Gröfse und im plumpen Körper¬ 
bau an C. sepleminacnlalus , der auch ganz ähnlich gefärbte Beine 
hat, sich aber sehr leicht durch den eckigen Seitenrand des Hals- 
schildes und den mangelnden Schullerstrcifen unterscheidet. Letz¬ 
teren hat auch Blanchard in der angezogenen Beschreibung erwähnt 
und die Art überhaupt kenntlich beschrieben, nur finde ich das Hals¬ 
schild entschieden glatt, nicht sehr fein punktirt (tres finement poin- 
tille). 

24. C. triangularis Drury: Cont’C.r hä, ovatus , subnilidus , 
elytris opacis , obscure aeneo-viridis , ihorace rufo-lestaceo , melal- 
lescenle , maculis fnsco-aeneis plus minusve eonjluentibns adsperso , 
elytris fnscis vel fusco-fermgineis. Capul parum dislincle remole 
punchilatumj anlice medio ad marginem impressum , elypeo bidenlalo . 
Thorax laevis , laleribus ralde rolundalo-angidalis , margine ad an- 
gulos anlicos levilcr deplanalo. Elytra obsolelissime vixque perspi- 
cue striata . slria humerali parle basali ianlum distincla. Impies- 
sio scuteltaris nulla . Pygidium lestaceum , plus minusve infusealum , 
opacum. Palpi cum antennis rufo-picei , his subeinereo - clavalis. 
Corpus subtus vel lestaceum vel brunneum , femoribus rufodestaceis , 
basi apiceque fnscis , libiis anlicis totis , poslicis majore ex parle 
fusco-aeneis. — Long. 4-J — 5-j- 1 in. 

Mas: A femina nulla fere modo di ff er l ; calcar apicalis tibia- 
rum anticarum in utroque sexu acuminatus. 

Scarab. triangularis Drury Illustr. nat. hist. I. (1770.) p. 82. 
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t. 36. f. 7. et II. 1773. Index. — Fahr. Syst. Ent. p. 30. 

(1775.) — Oliv. Ent. I. 3. p. 166. t. 15. f. 139. 

Ateuchus triangularis Fahr. Syst. El. I. p. 63. 

Var. Thorace pygidioque rufo-testaceis , absqne maculis , cor¬ 
pore subtus livido-lestaceo . 

Coprobius ßavicollis Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

Var. Thorace punciis sex fuscoaeneis , 2 lateralibus , 4 discoi- 
dalibus in quadvatum positis\ pygidio corporeqne subtxis fusco-te- 
staceis. 

Scarab . sexpunctatus Oliv. Ent. 1. 3. p. 166. t. 2 . f. 16. a b. c. 

Ateuchus sexpunctatus Fabr. Syst. El. I. p. 65. 

Canthon sexpunctatus Cast. Hist. INat. II. p. 69. 

Coprobius ricinus et perptexus Dej. Cat. loc. cit. 

Var. ßlaculis thoi'acis plus minusve confluentibus , vel macu- 
lam inversam triangulärem exhibentibus vel Ihoracem omnino fere 
obfuscaniibus; pygidio corporeque subtus fuscis , metasterno femori- 
busque solis rufo-testaceis. 

Var. Omnino fuscus. 

Von länglich-eiförmiger,, ziemlich starkgewölbler Gestalt, na¬ 
mentlich auch die Bauchseite convex, nur mafsig glänzend, die 
Flügeldecken lederarlig matt ; Kopf dunkelgrün oder kupfrig, 
Halsschild schmutzig gelbrolh, mit Metallglanz und mehr oder we¬ 
niger ausgebreiteten dunkel erzfarbigen Flecken, die Flügeldecken 
röthlichbraun oder schwärzlich. Der Kopf ohne deutliche Punk- 
tirung, das Kopfschild in der Milte nur zweizahuig, die Zähne mit 
breiler Basis. Das Fialschild ohne deutliche Punktirung, der Sei¬ 
tenrand in der Mitte stark vortretend, aber abgerundet, keine Ecke 
bildend 5 gegen die Vordereckcn etwas flach abgesetzt und leicht ge¬ 
schweift, so dafs diese sehr scharf zugespitzt sind. Der Scutellar- 
cindruck höchst unmerklich. Die Flügeldecken in der Mitte am 
breitesten, kaum wahrnehmbar gestreift, der Schullerstreif aber 
kenntlich, wenngleich nur äufserst fein leistenartig erhaben, nur bis 
ungefähr vor die Mitte reichend. Das Pygidium matt, flachgewölbt. 
Taster und Fühler rothbraun, letztere mit dunkelgrau behaarter 
Keule. Die Unterseite etwas glänzender als die obere, röthlichgelb 
oder schmutziggelb, manchmal sogar schwärzlich, immer aber die 
Mitte der Iünterbrust und der hinteren Schenkel rothgelb; die bei¬ 
den untersten Randzähnc der Vorderschienen einander etwas genä¬ 
hert; an den Mittelschienen die obere Seitenkante vor der Spitze 
einen sehr stumpfen Winkel bildend; die hinteren Schenkel vorn 
ohne vertiefte Randlinie. 


4S 


K. v. Harold: Monographie 

Das Männchen ist vom Weibchen fast gar nicht zu unter¬ 
scheiden, da der Enddorn in beiden Geschlechtern zugespitzi ist; 
höchstens das an der Basis minder breite urid am Ende minder 
stumpf abgerundete Pygidium läfst dasselbe erkennen. 

Var. Ganz hell gefärbt, das Ilalsschild nämlich nngefleckt 
rothgclb, ebenso das Pygidium und die Unterseite, an welcher nur die 
Mittelbrust, am Prosternum die Gegend um die Hüften, die Bänder, 
Vorderschienen und die Gelenkstellcn der Hinterbeine schwärzlich 
erscheine^. 

Var. Das Ilalsschild mit 6 dunkel erzfarbigen Flecken, von 
denen vier in der Milte im Quadrate und je einer neben der Milte 
des Seitenrandes gestellt sind; das Pygidium ist dunkler röthlich- 
braun, ebenso die ganze Unterseite; zuweilen fehlen die beiden Sei¬ 
tenflecke und sind nur die vier in der Mitte deutlich (C. vicinns 

De).). 

Var. Diese Halsschildflcckcn fliefsen in eine Makel zusammen, 
welche entweder ein nnigcslürztcs Dreieck bildet, dessen Spitze ge¬ 
gen die Schildehengegend gerichtet ist, oder cs bleibt überhaupt 
nur der Seitenrand und ein Tlicil des Hinterrandes rothgclb; in die¬ 
sen Fällen ist wohl auch noch der Seitenrand unterbrochen, indem 
der vorspriugende Winkel gleichfalls dunkelgrün erscheint; das Py- 
gidium ist mehr oder weniger, manchmal vollständig schwarz, auch 
die Unterseite wird grofscnthcils verdunkelt, immer aber bleiben, 
selbst bei den stärksten Nigrinos die Mitte der Hinterbrust, die der 
hinteren Schenkel und ein Fleckchen an den vorderen rothgclb ge¬ 
färbt. 

Vaterland: Brasilien, Cayenne, auch vom Amazonenflufs. 

Eine sehr häufige und sehr veränderliche Art. die unter ihren 
Genossen mit erhabenem Schultcrslreifcn wegen des nur zweizähni¬ 
gen Kopfschildcs und der constant gelb gefärbten Schenkel leicht 
zu erkennen ist; in letzterer Beziehung könnte höchstens C. moni- 
Ufer damit verwechselt werden, der aber gröfser ist und sich durch 
die Gestalt der mittleren Schienen, den mehr abgerundeten Scitcn- 
rand des Halsschildes und die schwarze llinterbrust leicht unter¬ 
scheidet. 

Sehr nahe ist sic aber mit dem C. Iniaculaius der folgenden 
Abtheilung verwandt, mit dem sic das nur zweizähnige Kopfschild, 
die rothgelben Schenkel und die Färbung überhaupt, wenigstens in 
der Anlage der Halsschildzcichnmigcn gemein hat. Sic unterschei¬ 
det sich aber doch sehr bestimmt, ganz abgesehen von dem Vor¬ 
handensein des erhabenen Schullcrstreifens, welcher jenem fehlt, 
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durch mehr längliche, höher gewölbte Gestalt, die minder abgerun¬ 
dete Milte des Halsschildseitcnrandcs, die schmäleren Epipleuren 
und die slcls gelbe Hinlcrbrust, die bei C. Imacnlatus eonstaut 
schwarz gefärbt ist. Geschlechtsunterschiede finden sich, wie schon 
bemerkt, so gut wie gar keine, wenigstens keine absoluten: unter 
der grofseu Anzahl von Exemplaren, die ich untersucht, glaube ich 
die Männchen nur an dem relativ etwas längeren, minder stumpfen 
Pygidium erkennen zu können. 

Drury hat a. a. O. die Art zuerst beschrieben und abgebildcl. 
jedoch erst im zweiten Bande (1773) im Index benannt, daher sein 
Name erst von diesem Zeitpunkte an in Berechtigung tritt; immer¬ 
hin bleibt aber seine Autorschaft alter als die des Fabricius, die 
erst von 1775 datirt. 

25. C. nigriceps: Simillimus C. triangnlari at thorace bre- 
viore , elytris distinctius striatis, tibiisque intermediis sensim arcua- 
tis praecipxie dignoscendus. Niger vel nigro-aeneus , thorace flavo- 
lestaceo, interdum longUndinaliter nigro-linealo , elytris sordide fe¬ 
st aceo-brunneis. Caput laeve , elypeo bidentato. Thorax laevis , /«. 
teribns medio angulatis , antice et postice reclis , angulis posticis 
valde obtusis. Elytra subtiliter , at distincte striata , stria humcrali 
brevi et subiilissima. Pygidium sat convexum, Jlavo-testaceum. basi 
longitudinaliter subtilissime carinulatum , apice obsoletissime Jlavose- 
losulum. Palpi cum antennis ruß. Corpus sublus flavo-testaceum 
vel rufo-testaceum , tibiis tarsisque piceo-nßs vel piceis: prnslerno 
absque cariuis , femoribus posticis antice non marghiatis. — Long. 
4* — 4^ lin. 

C. coronatus Klug i. litt. 

Var. Sublus unacum pedibus omnino ßavo-testaceus. 

Var. Elytris basi apiceque infuscatis , epipleuris nigro-fuscis. 

C. immacnlatus Sturm i. litt. 

Dem C. triangularis , insbesondere dessen Var. flavicollis höchst, 
ähnlich, aber durch die viel stumpferen llintcrcckcn des Halsschi I- 
des zu unterscheiden. Von ziemlich länglich-eiförmiger Gestalt, 
nur wenig glänzend, schwarz oder grünlichschwarz, das Hnlsschifd 
rothgelb, zuweilen mit schwarzer Längslinie in der Milte, auch der 
äufserste Hinterrand schwärzlich, die Flügeldecken schmutzig rülh- 
lichhraun, zuweilen ihre Basis und die Spitze, dann aber auch die 
Epiplcurcn, schwärzlich gefärbt. Der Kopf glatt, der Aufscnraml 
in der Mitte zweizähnig. Das Halsschild glatt, breit und kurz, der 
Scitcnrand in der Mitte eckig gerundet, nach vorn und nach Iiin- 

Berl. Entomol. Zeitschr. XII. 4 
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ten fast geradlinig, die Ilintcreckcn sehr stumpf. Ein Scntellarein- 
druck macht sich nicht bemerkbar. Die Flügeldecken etwas länger 
als hei C. triangulär is^ sehr fein, aber deutlich gestreift, die Strei¬ 
fen aulsersl fein pnnklirt, der Sehulterstrcif uur sehr schwach er¬ 
haben und kurz, kaum über den Schnlterbuckel hinabi eichend; der 
äufserste Handstreifen vor der Spitze nach innen laufend und mit 
dem zweiten hier vereinigt; der Scitcnrand viel weniger als bei 
C. Iriaugularis in der Schultergegend nach unten gekrümmt, die Epi- 
plcurcn daher im oberen Theilc bedeutend breiter. Das Pygidinm 
gelb, glcichmäfsig ziemlich stark gewölbt, gegen die Spitze mit äu- 
fserst kurzen gelblichen Börstchen besetzt, an dei* Basis die Spur 
eines glalten, etwas mehr glänzenden Längskieles. Taster und Füh¬ 
ler rotli. letztere mit rothgrau behaarter Keule. Die Unterseite 
heller oder dunkler bräunlich - gelb, meistens die Mittelbrnst, ihre 
Nebenstücke und die Hüften am Ende schwärzlich; das Prosternum 
ganz glatt, ohne alle Spur von Querleisten, auch der vordere Sei¬ 
tenrand ohne alle Zähnchcn; die Beine mit gelben, an der Wurzel 
und an der änfsersten Spitze schwärzlichen Schenkeln; die hinte¬ 
ren ohne Randlinie vorn; die Schienen rolhbraun, die initiieren 
länger und schmäler als bei C. Iriangularis , allmählich leicht ge¬ 
krümmt. also ohne stumpfwinkelige Biegung der Kanten; die Fiiise 
mit etwas gröfserem zweiten (Riede, länger als die halben Schienen. 

Var. Es kommen auch Siticke mit ganz gelber Unterseite und 
Beinen vor. 

Vaterland: Brasilien und Cayenne; Para. 

In einigen Stücken von Hin. Dcyrolle niilgetheilt, bald als C. 
flauicollis Dej., bald als C. melanocephalus Oliv, bestimmt, wel¬ 
cher aber eine Art der Gattung Canthidinm ist. Es kommen wahr¬ 
scheinlich noch andere Farhcnnbäudcruugcu als die angegebenen vor. 
die bemerkten Unterschiede werden aber genügen, lim die Art von 
C. iriangularis zu unterscheide». Da der Sehulterstrcif bei ihr nur 
sehr schwach erhaben ist, könnte sie indels viel leichter mit C\ vu- 
fulus verwechselt werden, der die Färbung, die stumpfen llinter- 
eckcn des Ilalsschildes und den Fufshan mit ihr ganz gemein hat: er 
ist jedocli etwas kürzer, die Flügeldecken, denen der Ilumeralstrcif 
absolut fehlt, sind feiner gestreift, ihre Epiplenrcn sind mehr horizon¬ 
tal nach unten gelagert, das Pygidiuiu ist flach und die Iliiiterhiust 
hat in der IMitlc stets einen kupfermthlichcn Schein. Stücke, bei 
denen die Basis und die Spitze schwarz ist. erinnern sehr an C sep - 
temmncululus vnr. hishio. unterscheiden sieh aber von diesem leicht 
durch die viel längere Gestalt, das grofse Pygidinm und die ungc- 
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randcten Hinterschenkel, ferner durch den cigentlhim liehen Verlauf 
des Randstreifens der Flügeldecken, welcher hinten sich nach in¬ 
nen gegen die Naht wendet und hier mit dem zweiten Längsstrei¬ 
fen in Verbindung tritt. 

26. C . sepiemmacxilatus Latr.: Convexxis ovalis , latiuscu- 
lus , nitidus vel subnitidus , elylris plerttmtjue subopacis , nigro-aeneus , 
thoruce elytrisyue rufo-testaceis> summa diversituie nigrosignatis. 
Caput hieve, elypeo untice medio marginuto et bidentato. Thorax 
taevis. lateribus medio rotundatus , antice absejue deute marginali , 
£nsi juxta angnlos posticos leviter emarginata. Impressio scutella- 
ris obsoleta. Elytra vix distincte striata . slria suturali magis ap- 
parente , pnnctulata. Pygidium laeve. Pf dpi cum untennis rufo - 
picei, his nigro-cluvatis. Corpus subtus nitidulum , nigrum , abdo- 
vnine interdum rufo; pedibus nigris, femoribxis medio rujis; prosterno 
absejue carinis transversis ; femoribus posticis antice distincte mar - 
ginatis. — Long. 4 — 6 1 in 

Ateuchus septeminaculatus Latr. Voy. tlumb. et Bonpl. Obs. 1. 
p. 180. t. 17. f. 5. (1811.) 

Var. «. Thorax aeneo-nitidus, rxifo testuceus, fascia media ob- 
scure viridi-aenea puncloyue utrinque minuto ad latera. Elytru rufu. 
basi , sutura apiceque cum epipleuris nigris, Pygidixim rufuni. Cor¬ 
pus subtus nigro-aeneum , abdominis tateribus rujis. Forma haec po- 
//ms normalis videtur. 

Coprobitis histrio Lep. et Serv. Encycl. meth. X. p. 352. 
(1825.) 

Cant hon histrio Cast. Hist. Nat. II. p. 69. (1840.) 

Coprobitis histrio Dej. Cat. cd. p. 152. 

Ateuchns fasciatus Mann erb. INouv. Mein. 1. p. 37. t. 2. t. 1. 
(1829). 

Var. b. Ut praecedens coloratus , ut minus nitidus praecipue 
thoruce non aeneomicante , maculis thoracis elytrornnnjue atris non 
virescentibus. 

Var. c. Minus nitidus , niger; thorax rnfus , mucula trans¬ 
versa punclorpie lat erat i nigris . basi anguste hifuscatus ; elytra ni¬ 
gra. fascia plus minusve lata , transversa , a</ suturam Interrupt tu 
rufa. Corpus subtus nigrum , abdomine rufo , excepto segmento ul¬ 
timo. 

Canthon coronalus Perty. Del. an im. p. 37. t. 8. fl* (I8o0.) 

Var. </. praecedentes signalus , a/ magis infuscatus, .ob- 

seure rufescens , thoracis muexdu transversa interdum uirinyue cum 
puncto laierali conjnncla et postice cum basi connexa; pygidium 

t* 
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nigi'O-fuscnm , 6n.ft lanluvt tcviter rufescens: subtus nigcr abtlomi - 
ms lateribus solis obscure rufescentibus. 

Var. e. L/f praeccdens coloratvs , thorax miteni ferc oinniuo 
nigro-acncus , lateribus anlice cl postice ante basin macula utrhiyne 
oblifjua rujis exceptis ; ehjtra striis longitudinalibus uigris. maculain 
basalem cum apicali plus minusve conjungentibus. Pygidium basi 
sota rufescens . Abdomen lateribus tenuiter rufum. Femora medio 
ianturn rufa . 

6\ variegatus K1 ug i. litt. 

C. sugitlatns lllig. i. litt. 

Var. f ‘ Plerunupie major , ntger vel nigro -rirescens. Thorax 
nilidulus . maculis (juiiu/ue rufo-le&laeexs , rjuatuor ad angulos posi- 
tis : tjuinta in rnedia basi ante scntellum. Elyira omnino hifuscata , 
interdum ad lalera medio rufescentia . Pygidium totum nigrmn 
vel maculis duabus basalibus rufo - iestaceis. Corpus subtus totum 
nigrmn , femoribus medio laut um rujis. 

C. septcmmacnlalns Latr. loc. cit. 

Von gewölbter, ziemlich breil eiförmiger Gestalt, mehr oder 
weniger glänzend, glatt, schwarz oder grünlich schwarz, das llals- 
schild gclblichroih, meist mit einem dunklen Querfteek, zuweilen 
auch fast ganz dunkel, die Flügeldecken meist schwarz mit breiter 
rother, an der Nalh unterbrochener Oucrbinde, zuweilen auch ganz 
schwarz. Der Kopf glänzend, der Aufsenrand vorn gerandet und 
in der Mitte zweizahnig. Das Halsschild mit in der Mitte gerunde¬ 
tem Scitcnrande, von da bis zu den Vordcreckcn nur gleicht ge¬ 
schwungen, ohne Randzähnchen, die Basis neben den Ilinter- 
ecken leicht ausgcbuchtet. Die Flügeldecken äufsersl feiu, fast 
undeutlich gestreift, der Nahlstreif etwas tiefer, sehr fein punk- 
tirl. Der Scutellareindruck nur an der Nahtwurzel bemerklich. 
Das Pygidium matt, leicht gewölbt. Taster und Fühler rothbraun, 
letztere mit schwarzer graubehaarter Keule. Die Unterseite ziem¬ 
lich glänzend, schwarz, zuweilen der ganze Hinterleib mit Ausnahme 
des letzten Segments, oder nur die Seilenränder roth; das Proster¬ 
num ohne Qucrkanlcn; die Schenkel roth, an der Spitze und am 
Ende schwarz, die Schienen schwärzlich, die Tarsen dunkel rolh- 
braun; die hinteren Schenkel vorn deutlich gerandet. 

Vaterland: Brasilien, Cayenne, Columbien, Panama. 

Eine grofse Reihenfolge dieser Art, deren Miltheilung ich der 
Gefälligkeit der Herren Dcyrolle, Kirsch und Dr. Haag verdanke, 
bestimmt mich in allen den erwähnten Formen nur eine, wenngleich 
sehr variable Art zu erkennen. Neben einem kleinen C. cox'onalus 
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gestellt, macht allerdings der meist viel greisere, dann auch stär¬ 
ker gcwöbte C. septemmaculalus einen höchst fremdartigen Eindruck, 
aber ich wiederhole, dafs ich in Gröfsc, Glanz und Färbung alle 
mir wiinseheiiswerthen Uebergänge vor mir habe, von welchen na¬ 
mentlich Var. e., die meist aus Columbien (Bogota), Venezuela vor¬ 
kommt, ganz schöne Zwischeuformen, llieils zu den dunkleren, thcils 
zu den helleren Formen bietet. In sehr schönen Exemplaren wurde 
C. septemmetciilatus Var. f. aus Panama von Dr. Moritz Wagner 
mitgebracht; Lalreillc gibt Xalapa als Fundort an. Diese Stücke 
erinnern viel an C. monilifer , der jedoch durch sehr deutlichen 
Schultcrstreif sofort sich unterscheiden läfst. 

Als der nächste Verwandle dieser Art erscheint immerhin der 
ebenso veränderliche C. triangularis , der im ganzen Körperbau un¬ 
gemein viel Aehnlicbkeit bietet, obwohl er durchwegs schmäler ge¬ 
formt ist. Die Färbung beider Arten hat zwar einige Analogie, 
doch entwickelt sie sich nach einem ganz andern Plane: so sind 
z. ß. bei C. triangularis die Flügeldecken unter allen Umständen 
einfarbig. Am leichtest eil unterscheidet sich letztere Art durch den 
Maugcl der Randlinien au der Vorderkante der Hiutcrschenkel und 
den sehr deutlichen Ilumcralstreifen. Auch die Gesehlechtsunter- 
schiedc siud bei beiden Arten die nämlichen, die Männchen 1 sind 
auch hier nur an dem etwas längeren Pygidium und minder kuge¬ 
lig gewölbten Rauch zu erkennen. 

Als Stammform dürfte, wenigstens nach der Anzahl der Samm¬ 
lungs-Exemplare zu schliefscu, die Var. n. oder c. zu betrachten 
sein*, die Namen dieser beiden Formen wären passender gewesen 
als der Latreille’sche, der sich nur auf eine ausgezeichnete Abände¬ 
rung bezieht, die mehr auf Ceutralaincrika beschränkt scheint. Die 
entschiedene Priorität der Beschreibuug Latrcille’s mnfs aber unter 
allen Umständen aufrecht erhalten bleiben. 

27. G. cyanocephalus: Subdilatato-ovalis , convexus , nilidus , 
rnfescenSj subviridi-aeneus, capite , tlioracis linea media longitudi - 
nali el elylrornm basi obscure viridi-aeneis . Caput laeve , elypeo medio 
bidenlalo. Thorax lateribus medio sat acute angtdatis. Impressio 
scutellaris nullet. Elytra subtiliter striata. Pygidium planum , laeve , 
nilidnm , basi inedio obsolete longiludinaliter tnbercnlalum. Corpus 
snblus rafo-brunneum , metaslerno medio leviler viridi-aeneo , femo- 
ribus rufo teslaceis , libiis tarsisejue obscure rujls ; proslerno non ca- 
rinato , femoribus poslicis absque linea marginali , libiis posticis an- 
guslis et gracilibus , inlermediis subarctialis. — Long. 3 lin. 
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Coprobius eyanoccphalus Dej. Cnt. 3 cd. p. 152. 

C. nigrocinctus Moritz i. litt. 

Von etwas breit-eiförmiger Gestalt, ziemlich gewölbt, glatt und 
glänzend, rötlilichbroun mit grünlichem Mctallglanz, der Kopf und 
eine Längsliuie iles Halsschildcs, sowie die Basis der Flügeldecken 
schwärzlich erzgrün. Das Kopfschild in der Mitte mit zwei ziem¬ 
lich spitzen Zähnen, daneben abgerundet, auch die Wangen nach 
vorn kaum kenntlich abgesetzt. Der Scitcnrand des Halsschildes 
in der Mitte eine ziemlich scharfe Ecke bildend, daun nach vorn 
wie nach rückwärts ziemlich gerade. Ein Scutellareindruck ist 
nicht vorhanden. Die Flügeldecken ebenso gewölbt wie das Ilals- 
sehild, fein aber sehr deutlich gestreift, die Epiplenren llach abge- 
seizt und dunkel erzfarbig mit röthlichem Längsfleck in der Mitte. 
Das Pygidium grofs und flach, glatt, glänzend, rothgelb, an der 
Basis in der Mitte sehr leicht gekielt. Taster und Fühler roth- 
braun. Die Unterseite röthlichbraun, die Hinlerbrust in der Mitte 
metallisch grün; die Schenkel rothgelb, Schienen und Füfsc röth¬ 
lichbraun; das Prostcrnnm ohne Qucrkanlen und auch vorn ohne 
Bandzahn; die mittleren Schienen leicht gekrümmt, die hinteren 
gerade, beide schmal und wenig verdickt, die Vorderschieneu mit 
etwas nach vorwärts gerichteten Bandzähnen. 

Vaterland: Cayenne, Orinoco, Guyana. 

Von Herrn Deyrolle mitgetheilt. Unter den Arten mit rothen, 
vorn nicht gelandeten Schenkeln, wovon zur Zeit nur C. rufuius 
und imitans bekannt sind, sehr leicht an der geringen Gröfse und 
dem metallischen Glanze zu erkennen. Die schwärzliche Mittelli¬ 
nie des Halsschildes ist zuweilen durch einen grünlichen Streifen 
ersetzt, auch sind au den Flügeldecken oft alle Bänder und die Naht 
schmal schwarz gesäumt. Bei einer andern Varietät, die Schomburg 
ans Guyana mitgebracht, verschwinden diese schwarzen Zeichnun¬ 
gen und wird die Oberfläche mehr grünlich erzglänzend. 

*28. C. rufuius: Af/inis C. triungnlari , ul minor , purum ni¬ 
tidus , obscure aeneus , thorace ferrugineo , elytris fusco-rujis. Caput 
laeve , elypeo bidentato. Thorax nonnihil pone medium rolundato- 
tingulatus , angulis posticis obtusis. Impressio seutellaris nulla. 
Elylra purum distincte striata , epipleuris lutis. Pygidium Jltivum , 
planiiisculum. Pnlpi cum anlennis ruß , his cinerco-clavufis. Cor- 
pus subtus cum pedibus sordide testuceum y melasterno medio leviter 
cnpreo-mctullico ; prosterno absyue carinis trunsversis . femoribus po¬ 
sticis nntice uon marginatis. — Loug. 6 lin. 
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In der Färbung einem kleinen C. triangularis var. ßavicollis 
ähnlich, in der Gestalt aber dem C. septemmacnlatus näher stehend, 
mntlgläuzcnd , der Kopf kupfrig erzfarben, das Ilalsschild rostroth, 
die lederartig matten Flügeldecken schmutzig erzfarben. Der Kopf 
glatt, der Aufsenrand vorn mit zwei an der Basis breiten, ziemlich 
scharfen Zähnen, das vordere Wangenende abgerundet. Das Ilals- 
schild etwas hinter der Mitte au dcu Seiten eckig gebogen, 
die Ecke selbst abgerundet, sowohl der vordere als der hintere Ab¬ 
schnitt geradlinig, die Hintcreckcn sehr stumpf; der Saum der Ba¬ 
sis erscheint schwärzlich. Ein Scutellareindruck ist nicht zu be¬ 
merken. Die Flügeldecken sehr fein, fast undeutlich gestreift, durch¬ 
aus kein Schulterstreif zu erkennen, der Seitenrand hei den Schul¬ 
tern fast gar nicht nach abwärts geschwungen, die Epiplcuren daher 
schon an der Wurzel sehr breit und horizontal gelagert. Das Py- 
gidium gelb, glatt, nur sehr leicht gewölbt, besonders gegen die 
Spitze etwas verdacht. Taster und Fühler roth, letztere mit grau 
behaarter Keule. Die Unterseite sammt den Beinen schmutzig braun- 
roth, die Schenkel etwas heller gelb, mit leicht gedunkelten Knie- 
steilen; das Metasternum in der Mitte metallisch glänzend, leicht 
kupferröthlich. Das Prosteruum ohne Querleisten, auch vorn kein 
Randzäbnchen; die hinteren Schenkel ohne Randlinie; an den hin¬ 
teren Tarsen das zweite Glied länger wie das erste und wie das 
dritte. 

Vaterland: Von den Ufern des Amazouenstromes. 

Nur ein einzelnes Sliick, von Hrn. Deyrolle milgctheilt. Ich 
hatte anfänglich diese Art , trotz der bedeutenden Färbungsunlcr- 
schicde (die sich aber bei einer grölseren Anzahl von Exemplaren 
wohl nicht als stichhaltig erweisen würden) für einerlei mit C. 
imitans gehalten; es zeigen sich aller doch bei näherer Betrachtung 
Formen- und Sculptuiunterscbiedc, die nicht mehr auf Rechnung 
individueller Eigcnthiiinlichkcitcu gcselzt werden können: C. rufulus 
ist nämlich entschieden breiter, die Ecke des llalsschildrandcs liegt 
nicht genau in der Mitte, sondern etwas hinter derselben, so dafs 
die Liuie von den Vordcrcckcn bis zum IM itteleck entschieden län¬ 
ger ist als jene bis zu den llintcrecken; endlich ist das Pygidium 
merklich flacher, namentlich an der Spitze sehr eben. Von C. trian¬ 
gularis unterscheidet sich die gegenwärtige Art leicht durch den 
mangelnden llumeralslreifen, von C. septemmacnlatus durch die un- 
gerandeten llintcrsehcnkcl, von C. nigriceps durch das kaum ge- 
wölbte Pygidium. 
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29. C\ imitans: Simillimus C. triangulari ul multo minor 
striucpie humcrali defficienie dignoscendus. Ovalis, tna* nitidus , ni- 
gro-uenens , thorace testaceo nigro-aeneo maculato , elytris fuscis. 
Caput laeve , clypeo sat acute bidentato. Thorax lateribus medio 
rotundutis , non angulaiis. Impressio scutellaris nulla . Elytra abs - 

siriis distinctis. Pygidium leviter convexum , Jlavum . medio ni - 
gro-maculalum. Palpi ruß , antennae rufo-pieeae. Corpus subtus 
nitidulum , rufo-teslaceum , co.tvs metastenüque lateribus infuscatis ; 
prosterno absque carinis\ pedibus rufo testaceis , femoribus basi et 
apice nigris , tibiis cum larsis obscure rtßs. — Long. 4 lin. 

Einem kleinen C.' trianguläris höchst ähnlich, aber durch den 
mangelnden Schulterst reif und den minder eckigen Seitenrand des 
Halsschildcs leicht zu unterscheiden. Von rein ovaler Gestalt, sehr 
wenig glänzend, der Kopf dunkel erzfarben, das Halsschild gelb, 
mit einem grünlich schwarzen Mittelfleck, der durch Zusammenflie- 
fsen einzelner Makeln entstanden scheint und sowohl mit dem Vor¬ 
der- als dem Ilinterrande zusanunenstöfst, die Flügeldecken bräun¬ 
lich schwarz. Der Kopf glatt, die beiden Zähne des Kopfschildes 
scharf und durch einen ziemlich liefen und breiten, dreieckigen 
Einschnitt getrennt. Der Seitenrand des Halsschildes in der Mitte 
nur mäfsig gebogen, die Hinterecken sehr stumpf. Kein Scutellar- 
cindruck. Die Flügeldecken ohne deutliche Streifen, der Seiten¬ 
rand gleich hinter der Basis bogig aufwärts geschwungen, die Epi- 
plcuren daher auch vorn breit und flach gelagert. Das Pygidium 
glcichmäfsig leicht gewölbt, gelb mit einem schwarzen MilteLfleck. 
Die Taster bräunlich roth, die Fühler braun. Die Unterseite ziem¬ 
lich glänzend, röthlich gclbbrauu, die Seiten der Hinterbrust und 
die Hüften schwärzlich; die Schenkel gelb, ihre VVurzel und die 
Füfsc röthlichbraun; das Prosternum ohne Querleisten, auch der 
vordere Aufsenrand ohne Zähnchen; die hinteren Schenkel voru nicht 
geraudet. 

Vaterland: Venezuela. 

Von Hm. Deyrolle mitgetheilt, nur ein Stück. Höchst wahr¬ 
scheinlich ändert diese Art in der Färbung analog wie die ver¬ 
wandten Arten ab, daher ich bei Vergleichung derselben keinen 
Bezug darauf nehme. Der sehr ähnliche C. triangularis ist bedeu¬ 
tend gröfser, sein Ilumcralstreif und die winkelig gebogeneu mitt¬ 
leren Schieneu entfernen ihn wesentlich. Näher ist C. nigriceps 
verwandt, der den nämlichen Fufsbau und die stumpfen Hinterecken 
des Halsschildes hat: er ist aber sehr deutlich gestreift und unter¬ 
scheidet sich durch sein hochgewölbtes, oben leicht gekieltes Pygi- 
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dium. C. seplemmactdatus hat gleichfalls ein viel kürzeres, breite¬ 
res und flacheres Pygidium, ist übrigens leicht an den gelandeten 
Hinterschenkeln zu erkennen. C. rufulus endlich ist breiter und 
flacher, der Seiteurand des Halsschildes in der Mitte viel entschie¬ 
dener eckig, das Pygidium namentlich gegen die Spitze deutlich 
verflacht. 


30. C . semiopacus: Elongato-ovalis , postice anguslatus, ni¬ 
tidus , elytris sericeo-opacis , niger , elijtris apice interdum vel om - 
nino rufescentibus . Caput laeve , elypeo-medio bidentato. Thorax 
laevissimus , lateribus leviter rotundatis , medio autem atigulatis , Aasi 
juxta angulos posticos emarginata. fmpressio sculellaris distincta , 
thoracem autem non aggrediens. Elytra vix perspicue striata , th’sco 
subdeplanata. Pygidium opacum , leviter convexum. Palpi cum 
antennis picei , A/s einereo-clavatis . Corpus subtus subtiitidum , ni- 
grum , J'emoribus posticis 7'ujis. — Long. — 5 lin. 

C. nitidicollis Illig. i. litt. 

C. femoratus Perty i. litt. 

Von ziemlich länglich-ovaler Gestalt, nach hiuten etwas spitz 
verschmälert, glänzend, die Flügeldecken seidenartig matt, schwarz, 
die Flügeldecken zuweilen an der Spitze röthlichbraun oder auch 
ganz roth. Der Kopf glatt, das Kopfschild in der Mitte zweizah¬ 
nig, daneben sehr abgerundete Spuren von Nebenzähnen, die Wan¬ 
genecke aber ganz abgerundet. Das Halsschild stark gewölbt und 
sehr blank, der Seitenrand verhältnifsmäfsig nur leicht gerundet, in 
der Mitte aber doch ein deutliches Eck bildend, indem die untere 
Querkante stark leistenartig in den Aufsenrand übergeht; von der 
Mitte bis zu den Vorderecken ist der Seitenrand nur leicht ge¬ 
schwungen, das untere Randzähnchen etwas hinter der Mitte; der 
Hinterrand neben den Hinterecken ausgebuchtet, daher sowohl diese 
als das stumpfe Zähnchen am inneren Ende der Ausbuchtung, deut¬ 
lich vortretend. Der Scuteilareindruck ist flach und erstreckt sich 
nur auf den Basaltbeil der Naht, ohne den Ilinterrand des Hals¬ 
schildes anzugreifen. Die Flügeldecken auf dem Rücken etwas Hach 
gedrückt, hinter den Schultern am breitesten, äufserst fein und 
kaum wahrnehmbar gestreift, nur der Nahtstreif deutlicher. Das 
Pygidium mäfsig gewölbt, mattglänzend, schwarz. Taster uud Füh¬ 
ler dunkel rothbraun, letztere mit grau behaarter Keule. Die Un¬ 
terseite schwarz, ziemlich glänzend; das Prosternum mit scharfen 
Querkanten, auch der vor ihnen liegende Abschnitt muldeuartig ver¬ 
tieft; die Beine pechschwarz, die hinteren Schenkel roth. 
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Vaterland: Brasilien. Cayenne. 

Aus der Münchner Staals$amndung und aus der ReiclFschcn. 
In der länglichen, nach hinten spitz, verschmälerten Gestalt bildet 
diese Art mit C. angustatns^ femoralis und < juadrigaUatus u. s. w. 
eine sehr natürliche Gruppe, die von der breiten und runden Form 
des C. deplanutns , angularis u. s. w. erheblich abweicht, aber doch 
durch alle Zwischenstufen in dieselbe ganz unmerklich übergeht. 
Eine merkwürdige Varietät aus Para befindet sich als C. coloratus 
Klug im Berliner Museum; dieselbe ist etwas kleiner als die Stamm¬ 
form, die Beine sind ganz gelb, das llalsschild dunkel kupfrig mit 
rölblichem Vorder- und Seilenraude; auf den rolhbrauncn Flügel¬ 
decken sind die Nalh und die Basis leicht erzfarben gedunkelt. 

31. C. nit idicoll is Luc.: Ovalis , sat convexus , nitidus , cly- 
tris opacis , cupreo-aetteus , thorace rufo-aeneo, macula media obscure 
euprea , elylris fuscis. Capul laeve , denlibus elypei lateralibus pu¬ 
rum prominulis . Thorax laevissimns , laleribus medio angulalis , 
auiiee vix arcuatis . pone medium dentatis , postice leviler rolunda- 
tis. fmpressio scutelluris miUa . Elytra distinctc leviler striata , 
epipleuris angnslis . Pygidium ruf um laeve. Palpi cum antennis 
ruf. Corpus subtus nigrum , melasterno cupreo-aeneo . proslerno 
transversim carinalo ; pedibus nigris. femoribus rufs. posticis anlice 
non marginalis ; tibiis anlicis apicc oblifjue truncalis. — Long. 5 lin. 

G\ nitidicüllis Luc. Voy. Gastrin, p. 98. (1859.) 

• Von eiförmiger, etwas plumper Gestalt, glänzend, die Flügel¬ 
decken malt. Der Kopf kupfrig, das sehr blanke Halsschild schön 
rülhlich kupferfarben, der Seitcnrand und der Hinterrand metallisch 
roth, die Flügeldecken schwärzlich. Der Kopf glatt, die Nebcn- 
zälmc des Kopfschildes nur stumpfwinkelig, die vorderen Wangen¬ 
enden deutlich spitz. Das Halsschild stark gewölbt, der Seitcnrand 
in der Mitte eckig gebogen, nach hinten leicht gerundet, nach vorn 
kaum gewölbt und hinter der Milte gezahnt. Ein Sculcllareindruck 
macht sich nicht bemerkbar. Die Flügeldecken kurz vor der Mitte 
am breitesten, fein aber deutlich gestreift, die Epipleuren schmal, 
seitlich gestellt. Das Pygidium glatt, glcichmäfsig leicht gewölbt, 
roth. Taster und Fühler rülhlich. Die Unterseite schwarz, die 
Mitte der Hinterbrust dunkel kupfrig-glänzend, die Seiten des Hin¬ 
terleibes rülhlich; das Prosternum mit Querleisten; die Beine schwarz 
mit gellirothen Schenkeln, die hinteren Schenkel vorn ohne Hand¬ 
linie; die Vorderschienen am Ende schief abgeschnitten, die drei 
Randzähne in glcichweilcr Entfernung von einander. 

Vaterland: Gebiet des Amazoiienstromes 
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Aus der Münchner Staalssammlung und von Ilm. Deyrolle zur 
Beschreibung miigcthcilt. In der Gestalt erinnert diese Art cini- 
germafsen an C. montlifer , ist aber kleiner und durch den mangeln¬ 
den, bei jenem sehr deutlichen, Hnnicralslrcifen leicht zu unterschei¬ 
den. Der Halsschildllcck scheint ganz analog wie bei C. triangn- 
laris in der Gestalt zu ändern, er fällt übrigens wegen des stark 
metallischen Glanzes der ganzen Oberseite des Thorax wenig in die 
Augen. 


32. C. luteicollis Er.: Ovalis , leviter convexus, nitidus , ely- 
tris opacis , obscure viridi-aenens , thorace laete testaceo-rufo , elytris 
fusco-rujis. Cajmt hieve , elypeo medio bidentato , dentibus laterali- 
bus obtusis , genis antice aculinscutis. Thorax laevis , lateribus non- 
nihil pone medium obtusissime vel vix angnlatis , antice leviter tan- 
tum subarcuatis. Impressio scutellaris nulla. Elytru iibsque striis , 
suturali sola leviier distinetn , punctnlatii. Pygidium rufo-testaceum, 
hieve , ekc convexum. Palpi cum antennis brunneo-testacei. his sub- 
griseo-clavatis. Corpus sublus nitidnm , obscure ruf um , metasierno 
medio leviter metallescente ; prosterno transversim carinato , foveo- 
/«/o, tu argine obsolete subdentato ; femoribus posticis laete testaceo- 
rujis; pedibus anticis , tibiis iarsisque obscure rufis; libiis atüicis 
apice leviter oblique truncatis. — Long. lin. 

C. luteicollis Er. Wiegna. Arch. 1847. I. p. 105. 

Eine ansehnliche, auf den ersten Anblick einigermafsen an C. 
nigriceps erinnernde Art, aber breiter, rein oval, nur mafsig gewölbt, 
der Kopf leicht glänzend, dunkelgrün, das sehr blanke und glän¬ 
zende Halsschild lebhaft gclbrolh, gegen den Hinterrand etwas grün¬ 
lich, die Flügeldecken malt, schmutzig rothbrann. Der Kopf glatt, 
das Kopfschild in der Milte zweizähnig, die Nebenzähne sehr stumpf, 
die Wangen mit ihrem vorderen Ende eine kleine rechtwinkelige 
Spitze bildend. Der Scilcnrand des Halsschildes nnmcrkiich hinter der 
Mitte zwar eckig, die Spitze des Winkels selbst aber sehr stumpf, 
nach hinten sehr leicht gerundet, nach vorn gerade, äufserst schwach 
bogig aufgehoben, daher auch ohne Handzähnchen. Kein Scutcllareiu- 
druck. Die Flügeldecken ohne deutliche Streifen, kein Humeral- 
streif, auch der Nathstreif nur höchst fein, aber doch erkennbar 
puuktirt. Das Pygidium matt, rothbrann, sehr Hach gewölbt, nur 
bei starker Vergröfserung feine Pünktchen, die ein äufserst kurzes 
Bürst eben tragen. Taslcr und Fühler bräunlich-gelb, letztere mit 
graubraun behaarter Keule. Die Unterseite ziemlich glänzend, dun¬ 
kel bräunlich roth, die Uinterbrust in der Mitte und zum Theil die 
Hüften etwas metallisch grüu; das Prosternum mit scharfen ()ucr- 
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kanten, davor grnbig vertieft; die hinteren Schenkel lebhaft gelb- 
rotli, ungcrandct; die vorderen sowie die Schienen und Fiifse chm- 
kelroth. 

Vaterland: Peru. 

Nur ein einzelnes Männchen im Berliner Museum. 

33. C. politns: Ovalis , poslice subucurninatus , convcxns, nt- 
tidus , obscure viruli-chalybeus. Caput lueve , clypeu medio rejlexo , 
bidentato . Thorax laevis , lateribus medio angulatis , veisus angu- 
los posticos reclis , antice breviter el valde arcuatis. hnpressio scu - 
lellaris nulla. Ehjtrn subtiliter at distincte striata , striis , praeci- 
pue suluralii jmnetulatis. Pygidium nigrum . sericco-opacum. Pulpi 
cum antennis rn/o -picei , Äts rufo-cinereo clavatis. Corpus snbtus 
subopacum , nigrum , metasterno nilidulo chalybeo , pedibus anticis 
piccis , posticis rufo-femoratis. — Long. 4-J- — 4-f- lin. 

Mas. Calcari apicali dilatato , exlus dentato , i?i/us ro- 

tnndutodobato. 

Cant hon geniculatus Sch auf. i. litt. 

C. rubripes Reiche i. litt. 

Von eiförmiger, nach hinten aber etwas spitz verschmälerter 
Gestalt, gewölbt, glatt und glänzend, dunkel stahlblau mit etwas 
grünlichem Scheine. Der Kopf glatt, der Aufsenraud vorn in der 
Mitte aufgebogen und zweizahnig, das Wangenende vorn eine kleine, 
sehr stumpfe Spitze bildend. Der Seitenrand des Halsschildes in 
der Mitte gebogen, nach hinten gerade, nach vorn in einem kleinen, 
aber starken Bogen aufgckrümint, dann wieder gerade, das Rand- 
zähnchcn in der hintern Hälfte dieses Abschnittes. Kein Sculellar- 
eindruck. Die Flügeldecken gleich unter den Schultern am brei¬ 
testen, sehr fein aber dculich gestreift, die Streifen weitläufig äu- 
fserst fein pnnktirt, der Nahtstreif etwas tiefer und zugleich deut¬ 
licher punktirt. Das Pygidium schwarz, seidenartig matiglänzend, 
der Länge nach leicht gewölbt. Taster und Fühler rothbraun, letz¬ 
tere mit rothgrau behaarter Keule. Die Unterseite schwärzlich und 
mattglänzend, die stahlblaue Hinterbrust jedoch mit stärkerem Glanze, 
die sehr schmale Mitte des Vorderrandes ein kleines Knöpfchcn bil¬ 
dend; die Vorderbeine schwärzlich mit schwachem Mctallglauz, die 
Vorderschenkel am Ende nicht ausgebuchtet; die hintern Schenkel 
rothbraun; ihre Wurzel und das Ende schwärzlich, die Schienen 
schwärzlich, die Tarsen dunkel rothbraun. 

Bei dem Männchen ist der Enddorn der Vorderschienen breit, 
am Ende nach aufsen mit einem Zühnchcn versehen, nach innen ei¬ 
nen gerundeten Lappen bildend. 
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Vaterland: Columbien und das südliche Mexiko; Bogota. 

Von den Herren Kirsch, Schaufuss und Deyrolle mitgetheilt. 
Der iu der Körpcrgcstalt sehr ähnliche C. acutus ist beträchtlich 
kleiner und unterscheidet sieh leicht durch die nur matlglänzendcn 
Flügeldecken und die dunkeln Beine. Letztere sind übrigens auch 
bei C. polilus zuweilen sehr dunkel rothbraun, fast schwarz gefärbt. 

34. C. Lufargei Drap.: Simillimus C. 4 guttato, at major , 
postice minus angustatus , aliter coloratus . Nitidissimus , laevis- 
simus , niger , thoracis lalertbus riifis , ehjtris nigris , medio transver - 
«im /a/e rii/o - ^ninu^o fasciatis. Caput elypeo medio acute biden- 
lalo. Thorax basi ante humeros emarginata , lateribus medio angu- 
ialis , anlice arcuatis et dentatis. lmpressio scutellnris fere nidla . 
Elytra absque striis impressis. Pygiditim sal convexnm , nigrum , m- 
tidum , iu.r re/ vix perspicue punctulatum. JPalpi cum antemiis fer- 
ruginei. Corpus subtus nigrum, thorace metasternoyue medio rujis ; 
femoribus pallido-testaceis , libiis tarsisyue rufescenlibus ; proslerno 
carinato , femoribus antice non murghialis. — Long. 3-J- liu. 

Ateuchus Lafargei Drapiez An. Sc. phys. Brux. III. p. 188. 
t. 39. f. 3. (1819.) 

C. limbatus Baud et i. litt. 

Dem C. 4 gutlatus höchst nahe verwandI, ebenso glänzend und 
blank wie dieser, doch etwas gröfser, nach hinten minder spilz 
verschmälert, überdies sehr verschieden gefärbt. Der Kopf ist schwarz, 
ebenso das Halsschild, letzteres jedoch mit breit blutrotli gesäum¬ 
ten Seiten, so dafs eigentlich nur ein schwarzer Längsstreif in der 
Mitte übrig bleibt; die Flügeldecken ebenfalls schwarz, über ihre 
Mitte eine ziemlich breite, meist ununterbrochene und auch den 
Aufsenrand erreichende röthlich braune Querbinde. Das Halssehild 
am Hiutcrrandc den Schultern gegenüber ausgeschnitten, der Sei- 
tenraud in der Mitte eckig, dann nach vorn gewölbt und unten 
gezähuclt, die Vorderecken scharf. Ein eigentlicher Scutellarein- 
druck ist nicht vorhanden. Die Flügeldecken ohne Spuren vertief¬ 
ter Streifen, schon bald unter den Schultern nach hinten verengt. 
Das Pygidium gleichmäfsig leicht gewölbt, glänzend, schwarz, fast 
glatt. Taster und Fühler röthlichbraun, letztere mit gelbbraun be¬ 
haarter Keule. Die Unterseite schwarz, mit leichtem grünlichen 
Erzglanz; Halsschild und Mille der Ilinterbrust rotli; die hinteren 
Schenkel gelb, die vorderen sowie die Schienen und Fiifse braun- 
roth. 

Vaterland: Bahia. 

Bcrliucr Museum. Durch ihre gelben Beine kommt diese Art 
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in der synoptischen Tabelle neben C. politus zu stehen, von dein 
sie die flachere, nach hinten spitzigere Gestalt leicht unterscheidet: 
ihre nächsten Verwandten, mit denen sic namentlich die blank po- 
lirte Öbcrllächc und die leicht wadenartig verdickten hinteren Schie¬ 
nen gemein hat, sind C. 4guila(us und C. subhyalinus , von denen 
sie sich durch die sehr eigenthümlichc Färbung wieder entfernt. 

35. C. femoralis Chcvr.: Convexus , poslice subangus latus, 
laevis, nitidus , nigro -aeneus , inlerdum subvb'escens. Cajncl obsole- 
tissime punctulatum , unlice ingulosum , elypeo 4denlalo , dentibus la - 
leralibus minoribus , gen/s anlice non a elypeo distinctis. Thorax 
lateribus medio acute angulatis , antice fortiter arcuatis. angulis po- 
slicis subprominulis. Impressio scuteltaris sat profunda. Elytra 
vix distincte striata. Pygidium subopacum , convexum. Palpi cum 
antennis ferruginei . Corpus subtus nigrum , leviler nitidum , pedi- 
bus posticis rufo-tesluceis vel i'ujis, genicidis larsisyue plus minusve 
in/uscatis ; prosterno transversim curinato, antice foveolato margi- 
neejue denlicxdalo\ femoribus posticis non marginatis . — Eong. 
3| —4 lin. 

C. femoralis Chevrol. Col. Mex. Cent. I. 4. nro. 74. (1834.) 

C. ochropux Harold Col. lieft L p. 79. (1867.) 

C. xanthopus Gennar i. litt. 

Von gewölbter, auf den Flügeldecken leicht niedergedrückter 
Gestalt, nach hinten unrnerklich verschmälert, glatt und glänzend.- 
schwarz mit dunkel grünlichem oder schwarz bläulichem Mctall- 
schcin. Der Kopf schwach puuktirt, vorn etwas runzlig, das Kopf¬ 
schild mit vier Zähnen, tlic seitlichen wenig vorrageud und an der 
Basis sehr breit, das vordere VVangcucudc vom Kopfschidc nicht 
abgesetzt. Das Ilalssehild mit in der Mitte scharfeckig gerundetem 
Scitenrande, dessen vorderer Thcil dann stark, wenn auch nur auf 
eine kurze Strecke, bogig gewölbt und am Ende dieses Bogens 
leicht unten gezahnt. Der Scutcllareindruck ziemlich tief, greift 
aber die Mille der Jlalsschildbasis nicht an. Die Flügeldecken au¬ 
fs erst fciu, fast undeutlich gestreift. Das Pygidium schwarz, min¬ 
der glänzend, ziemlich gewölbt, fein punktirt. Taster und Fühler 
rostroth. Die Unterseite minder glänzend wie die obere, schwärz¬ 
lich; die hinteren Beine rothgclb oder roth, die Knicstcllcn und 
die Tarsen etwas dunkler rothbrann, die vorderen meist ganz schwarz; 
das Proslerumn mit Qnerkantcn, vor denselben, besonders iu der 
äufscrcn Ecke, wo sich die Kniee der Vorderbeine anlegen, mul- 
(lenartig vertieft; die hinteren Schenkel ungerandet, die Vonler- 
sehienen am Ende schief abgestutzt, die hinteren etwas wadenar¬ 
tig verdickt. 
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Vaterland: Mexiko, Costa Kiea. 

Diese Art wird hie und da mit C. politus verwechselt, von 
dem sic sich aber sehr leicht durch das vierzahnige Kopfschild und 
den liefen Scutcllareiudruck unterscheidet, viel näher ist sic dage¬ 
gen mit C. angustatns verwandt, der aber etwas schmäler ist und 
in beiden Geschlechtern durch die ausgezeichneten ScxualdiiTeren- 
zeu leicht zu erkennen ist; die Stücke aus Centralamerika sind in 
«ler Regel etwas reiner grün gefärbt. 

36. C. angnst atus Har.: Statnra C. qnadriguttali ^ at ma - 
joi\ subangnstato-ovalis , laevis nitidus, brunneus , capite thoracecpie 
leviter aeuescenlibus. Caput chjpeo medio bulentato, deute laterali 
nlrinque obtn.so , genis antice a elypeo non distinctis. . Thorax la- 
teribns medio augulatis , antice arcuatis et dentatis , basi juxta an - 
gulos posticos emarginata. Impressio scutellaris obsoleta. Elytra 
rix distincte striata. Palpi cum antennis rufo-castanei. Corpus 
subtus fnsco-brunneum , metasterno medio leviter cnprascente , pedi- 
bns rnfo-testaceis , tarsis fuscorvJis\ prosterno transversim carinato, 
femoribus posticis non marginalts. — Long. 4y — 5 lin. 

Mas. Pygidium convexnm , laeve , partim nitidum: tibiae anlicae 
bidentatae . 

Fein. Pygidium abbreviatum , latissimnm , segmento abdominis 
ultimo maximo; tibiae anlicae tridentatae , calcari apicali acumi- 
nato. 

C. angustatns Harold Col. Heft I. p. 79. (1867.) 

Von der länglichen Gestalt des C. semiopacus , yuadriguttatus 
und femoralis , glatt und glänzend, schmutzig gelblichbraun, der Kopf 
und das Ilalsschild, letzteres besonders am Hinterrande in der Mitte, 
und die Natli zuweilen etwas grünlich erzfarben. Der Kopf vorn 
mit zwei Zähnen, die Nebenzähne etwas stumpf, das Kopfschild 
dann abgeruudet, ohne vorderes Wangeneck. Das Halschild stark 
gewölbt, der Scitcnrand in der Mitte eckig, nach vorn dann einen 
kleiuen Rogen bildend, und am Ende desselben gezahnt; die Rasis 
sehr merklieh neben den Ilintereeken ausgcbnchlct, das innere Ende 
dieser Ausbuchtung eine kleine höckerartige Anschwellung bildend, 
ähnlich wie bei C . janthinus. Der Scutcllareiudruck ist kaum be¬ 
merkbar. Die Flügeldecken ohne deutliche Streifen. Taster und 
Fühler rötlilich gelbbraun. Die Unterseite dunkler braun, die Reine 
braunlicb-gclb, die Knicstellen dunkler, die Tarsen rothbraun; die 
Hinterbrust in der Mitlc meist etwas heller rothbraun und leicht 
kupfrig, die Vorderblust mit Querkanten; die lJintcrschcnkcl ohne 
Randlinic. 
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Bei dem Manuellen ist das Pygidium wenig glänzend, ge¬ 
wölbt und so laug als an der Basis breit; die Vorderschienen haben 
nur zwei Kandzähne, ihr Enddorn ist ziemlich breit und am 
Ende etwas tief abgestutzt. 

Bei dem Weibchen ist das Pygidium sehr kurz, an der Ba¬ 
sis viel breiter als lang, dagegen ist der letzte Bauchring sehr grols 
und bei der starken Wölbung des Bauches zum Theil noch von 
oben sichtbar, so zwar dafs er mit zum Pygidium zu gehören scheint 
und dieses wie mit einer Querleiste versehen aussieht; die Vorder¬ 
schienen sind dreizähnig, ihr Enddorn schmal lind spitz. 

Vaterland: Columbien: Costa Rica, Bogota. 

Von Dr. Moritz Wagner und Herrn Kirsch mitget heilt, das 
Weibchen aus der Münchner Staatssammlung. Der auffallende Ge- 
schlcchtsunterschied im Bau der Vordersehienen und des Pygidiums 
zeichnen diese Art sehr aus, im Uebrigen ist sie jedoch mit C. fe¬ 
moralis sehr nahe verwandt, der namentlich die nämlichen, leicht 
wadenartig verdickten hinteren Schienen hat; er ist aber doch et¬ 
was breiter, anders gefärbt und zeigt einen deutlichen Scutcllar- 
cindruck. Bei den Stücken aus Bogota, die zugleich etwas kleiner 
sind, zeigt sich hinten an der Halssehildbasis in der Mitte ein klei¬ 
ner, dunkel kupfriger Längsfleck. 

37. C. pr obus Germ.: Slaiura C. liturati, sericeoopacus, aiev. 
Capul laeve , margine anlico reßexo et sexdentato, dentibus aequa- 
libus et aequaliter interse disfantibns. Thorax laevis, valde conve- 
xus , lateribus medio valde rotundatis , tune apicem versus valde si - 
nuatis . Im press io scutellaris o bsoleta. Elytra obsolete , at distincle 
striuta , vix perspicue suhl Hiss ime reticnlata, stria humerali obsoleta . 
Pygidium opacum, apice leviter convexum. Palpi cum anleimis pi - 
cei. Corpus sublus cum pedibus nigrum snbnitidum , femoribus po¬ 
st icis marghie aiitico non lineaio. — Long. 3 lin. 

Ateuchus probus Germ. Ins. spec. nov. p. 98. (1824.) 

Ganz von der Körpergestalt des C. lituratus , das Halsschid also 
stark gewölbt, die Flügeldecken viel flacher, nach hinten leicht 
verschmälert, seidenartig mattglänzend, einfarbig schwarz. Der Kopf 
glatt, der Aulsenrand aber sehr fein runzlig punktirt, das Kopfschild 
mit sechs gleich grofsen und auch gleichweit von einander abste¬ 
henden Zähnen. Das Ilalsschild vollkommen glatt, der Seitenrand 
etwas hinter der Mitte sehr stark, aber durchaus nicht im Winkel 
gerundet, nach vorn sehr stark aufgebogen aber doch uoch etwas 
gerundet, so dafs die Vordcreeken verhältnifsmäfsig stumpf erschei¬ 
nen. Der Scutellareindruck deutlich, aber auf die Flügeldecken 
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beschränkt. Die Flügeldecken äufserst fein, aber doch sehr deut¬ 
lich gestreift, die Streifen äufserst flache Rinnen bildend, der Schul¬ 
terstreif erst etwas unter der Basis beginnend und meist undeutlich; 
die Zwischenräume äufsert fein netzartig gerunzelt, der dritte an 
der Basis etwas gewölbt, seine Mitte nach vorn fast ein kleines 
Dörnchen bildend. Das Pygidinm schwarz, matt,.flach, die Spitze 
jedoch etwas beulig gewölbt und zugleich glänzender. Taster und 
Fühler schwarzbraun. Die Unterseite sarnmt den Beinen schwarz, 
ziemlich glanzend, die hinteren Schenkel vorn ohne Randlinie, wohl 
aber findet sich eine solche von den Knieen bis fast zur Mitte hin; 
keine Prosternalleisten, der Scitenraud mit einem sehr undeutlichen 
Zährichen. 

Vaterland: Nordamerika; Kentucky, Süd-Carolina. 

Germar’s Type, aufserden) von mehreren Seiten mitgclheilt. 
Eine ausgezeichnete Art, die zwar bei flüchtiger Betrachtung leicht 
für einen dunkel gefärbten C. liluralus zu halten wäre, sich aber 
von diesen) sowie von den übrigen Artgenossen durch mehrere be¬ 
sondere Eigentümlichkeiten unterscheidet. Die sechs Zähne des 
Kopfschildes sind bei dieser und der folgenden Art in ganz gleichen 
Zwischenräumen gestellt, während bei allen andern immer die Ne¬ 
benzähne näher an die Mittelzähne als an die spitzen Wangenecken 
gerückt sind; sie entstehen bei C. probus durch liefe Einschnitte 
des Kopfschildes, von welchen auch der Wangeneinschnitt scharf 
geformt ist. Auch die Gestalt des Halsschildes ist auffallend: das¬ 
selbe ist sehr stark kissenartig gewölbt, der Seitenrand sehr stark 
gerundet, nach vorn aber in die Höhe gewölbt und dann wieder 
gegen die Vorderecken hin leicht gerundet, so dafs auch diese 
Ecken nur wenig spitz sind. C. ebenen* , der ein ganz gleich- 
geformles Kopfschild hat, kann wegen der rauhgekörnlen Oberflä¬ 
che und der bedeutenderen Gröfse nicht damit verwechselt werden. 

Diese Art ist eine der wenigen, bei welchen der erhabene 
Schultcrstreif, dessen Anwesenheit oder Mangel die beiden folgen¬ 
den Hauptabteilungen der Canthon- Arten bestimmt, bald mehr bald 
weniger deutlich erkennbar ist, so dafs ich in der synoptischen 
Tabelle dieselbe von vorn herein ausschciden mufsle, wozu übri¬ 
gens die sehr eigentümliche Zahnung des Clypeus, welche nur ihr 
und dem C. ebeneus eigen ist, willkommene Anhaltspunkte bot. 

38. C. ebeneus Say: Subelongalo-ovalis , c/orso, praecipue ety- 
trornm , depressus , dense granutatus, niger , inlerdutn levitcr snbvi - 
rescens. Caput laeee snbtiliter subgranulalum , rlypeo sexdenlalo , 

Berl. F.ntomol. Zeitschr. XII. 5 
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dentibus magmlndine int er se oeyuidibns. Thorax basi medio sub - 
marginulns , laieribns nonnihil pone medium valde rotnndatis , an- 
f/ce leviter nrcuatis , m arg ine laterali serridalo. Impressio scntel- 
laris purum prq/ttndu. Elyira minus dense al 'nonnihil forlius (ptam 
fhorax grannlala , substriala , ulrhupte atl basin juxla regionem scu - 
tellarem sublnmidnla. Pygidium grannlntum , Ärtst longitudinaliler 
carinulnm. Corpus subliis cum pedibns nitidulnm , nigrnm ; proslerua 
absyue carinis ; femoribns poslicis non margmulis . — Long. 4—5 lin. 

Atendnis ebenens Say Jonrn. Acatl. Phil. Ul. p. 208. (182*3). 

Coprob. depressipennis Dej. Cat. 3 ed. p. 152. . 

Von et was länglich-eiförmiger Gestalt, nur flachgewölht, beson¬ 
ders die Flügeldecken eben, ranh gckörnelt, schwarz, ohne Glanz. 
Ine und da leicht grünlich scheinend. Der Kopf nur fein und we¬ 
nig erhaben gckörnelt, das Kopfschild mit sechs gleich grofsen Zäh¬ 
nen, indem auch der Wangeneinschnilt ebenso tief, oder fast noch 
tiefer ist als jener, welcher die Nebenzähne von den Mittelzühncn 
trennt, letztere am weitesten anseinanderstehend. Das Ilalsschild 
in der Mitte der Basis und auch um die sehr stumpfen Hinterecken 
herum leicht gcrandel, auf der hinteren Hälfte die Spur einer glat¬ 
ten Längslinie, der Seitenrand gekerbt, etwas hinter der Mitte ziem¬ 
lich stark, aber nicht, eckig gerundet, nach vorn leicht bogig ge¬ 
wölbt. Der Scutellareindruck flach, wenig in die Augen fallend. 
Die Flügeldecken gröber, aber nicht so dicht gekörnelt wie das 
Ilalsschild, deutlich aber nur seicht gestreift, an der Basis beider¬ 
seits neben der Sehildchengegcnd leicht aufgetrieben. Das Pygi¬ 
dium ziemlich grob gekörnelt, an der Basis mit leicht erhabenem 
Längskiel. Taster und Fühler schwarzbraun, letztere mit graube¬ 
haarter Keule. Die Unterseite sammt den Beinen ziemlich glänzend 
schwarz; das Prosternum ohne Querkanten, ganz vorn etwas stumpf 
gezähnelt; die Hintcrschenkel ohne Randlinie, die vorderen an bei¬ 
den Rändern lang behaart; die Vorderschienen am Innenrande vor 
der Mille sehr stumpfwinkelig erweitert, ihr Enddorn nach aus¬ 
wärts gerichtet und in beiden Geschlechtern spitz, beim Männchen 
nur etwas derber. 

Vaterland: Nordamerika. 

Von mehreren Seiten in Mehrzahl zugeschickt erhalten. Durch 
die eigen!hiimliehe Zälmclnng des Kopfschildcs, das in so fern 
wirklich sechs Zähne hat, als auch die Wangen durch einen sehr 
tiefen Einschnitt einen ächten Zahn bilden, sehr ausgezeichnet und 
in dieser Beziehung nur mit C. probns vergleichbar. Auch abge¬ 
sehen von diesem Meikinnl ist C. ebeneus durch die Rundung des 
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IJalsscliildes in der Mitte und uni die Hinterecken herum sehr ge¬ 
kennzeichnet. Der C. depressipennis der Dejean’schen Sammlung 
gehört sicher hicher: unter demselben Namen beschreibt. Leconte 
mit kurzen Worten (Col. of Ivans. 1859. p. 11.) eine neue Art aus 
Georgia, die sich von C. ebenens durch mehr gerundete Gestalt, 
feinere Körnelung und minder plötzlich gerundeten Seitein and des 
Halsschildes unterscheiden soll. Unter der grofsen Anzahl Stücke, 
die ich vor mir habe, zeigen allerdings einige eine feinere, nament¬ 
lich auf dem Halsschilde zuweilen nur schwache Körnelung, in der 
Gestalt weichen dieselben aber durchaus nicht von den gröber ge¬ 
körnten ab und verhalten sich höchstens zu diesen wie C. chalci- 
tes zu C. laevis. 

39. C. perplexus Lee.: Ovulis, leviter convexus , nitidus. me- 
tallicns , cupreo-aeneus vel nigro-aenexis. Caput punctatum , oentis 
sat magnis. elypeo quadridenlato , dentibus aequaliter distantibxis 
genis anlice obtusissimis. Thorax dense et forliter punctatus , la¬ 
ter ibus postice rotundatis , aniiee leviter arcuatis . Impressio scutel - 
laris nxtlla. Elytra sat profunde striata, interstitiis punclnlatis , 
punctis setam brevissimam sienti sqxiamulam ferentibus. Pygidinm 
sxibdejlexum punclulatum. Palpi cum anleimis ferruginei. Corpus 
subtus cum pedibus rufo-piceum vel piceo -rnfum , leviter melaltes- 
cens \ prosterno carinato et antice foveolato , margine non dentato. 
metasterno pxmetato, femoribus posticis non marginatis , tibiis an- 
ticis intus emarginatis , intermediis leviter inenrvatis. — Long. 2— 
2£ lin. 

C. perplexus Lee. Journ. Acad. Phil. 2 Ser. 1. p. 85. (1818). 

C. ßavipes Chevr. i. litt. 

C. piuictidalus Pi late i. litt. 

Coprob. hurnilis Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

Coprob . cuprasceti8 Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

Var. Elytris maculu humerati apiceque rxtfis . 

Von rein eiförmiger Gestalt, gleichmäfsig nur leicht gewölbt, 
glänzend, erzfarben, meist kupfrig oder schwärzlich. Der Kopf 
punktirl, der obere Tliei 1 der Augen verhältnifsmäfsig grofs, das 
Kopfschild vorn mit vier in gleicher Entfernung von einander be¬ 
findlichen, im Ganzen aber nahe beisammen stehenden Zähnen, der 
Seitcurand dann nach hinten ziemlich gleichmäfsig gerundet, so dafs 
das vordere Wangenende nur einen sehr kleinen Vorsprung bildet. 
Das Ualsschild dicht und ziemlich grob punktirl, die Piiukle ge¬ 
gen die Mitte des Ilinterrandes an Gröfse zunehmend, der Seiten- 
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rand im Halbkreis gerundet, nur vorn sehr leicht aufwärts geschwun¬ 
gen. Ein Sculellareindruck macht sich nicht bemerkbar. Die Flü¬ 
geldecken sehr deutlich gestreift, die Streifen zuweilen an der Spitze 
etwas verlieft, der llumeralslreif erlischt in der [Milte und ist nur 
höchst fein leistcnarlig; die Zwischenräume fein punklirt, jeder Punkt 
ein, in gewisser Richtung besehenes, glänzendes haarförmiges Schüpp¬ 
chen tragend; dieselben Punkte zeigen sich auf dem Pygidium, der 
Unterseite und den hinteren Schenkeln. Das Pygidium ziemlich 
breit, etwas angezogen. Taster und Fühler rötblich. Die Unter¬ 
seite sammt den Beinen heller oder dunkler rolhbraun. meist mit 
etwas Kupferglanz; das [Metasternum punktirl, das Prosteruum mit 
Querleisten und sehr deutlichen Grübchen, ohne Randzähnchcn; die 
hinteren Schenkel ungerandel; die Vorderschienen am Innenrande 
ausgebuchtet und an der Spitze fast gerade abgcschniltcn (d'), oder 
nicht ausgebuchtet und abgcslulzt (2); der Enddorn der Männ¬ 
chen breit und am Ende ausgebuchtet, der Weibchen allmählig zu- 
gespitzt. 

Var. Bei einigen meist dunkel gefärbten Stücken ist ein Schul¬ 
terfleck und die Spitze der Flügeldecken röthlich gefärbt. 

Vaterland: Von den vereinigten Staaten bi9 nach [Mexiko und 
Yucatan verbreitet, vielleicht auch noch in Bolivia zu Hanse. 

In Mehrzahl von verschiedenen Seiten. Obwohl diese kleine 
Art iu Gröfse und Färbung ziemlich veränderlich ist, macht sie sich 
doch auf den ersten Blick durch die dichte Punklirung des Hals¬ 
schildes und die viel feinere, aber schuppige der Flügeldecken leicht 
kenntlich. Sie hat aufserdem noch einige Eigenthümlichkciten, wie 
z. B. die größeren Augen und den Geschlechtsunlerschied im Bau 
der Vorderschienen, welch letzteres Merkmal an Cunlhidium erin¬ 
nert. Die aus dem Norden stammenden Stücke (Louisiana, Illinois) 
sind meist dunkel kupfrig, dabei etwas feiner gestreift; anf ein 
solches einzelnes Stück ist C. perplexus Lee. gegründet; die Exem¬ 
plare ans Texas und Mexico sind stärker gestreift und meist schwärz¬ 
lich erzfarben; ob die Art auch noch in Bolivia vorkommt, wie ein 
von Deyrolle eingesendetes Stück angibt, scheint doch zweifelhaft. 

40. C\ Lecont ei: Ovalis , leviter depressus, opacus , ater. Ca¬ 
put dense at subtilissime granulalum , elypeo yuadridentnto , genis 
subangulato-rotundatis. Thorax subtilissime et densissime granula - 
(us 9 lateribus medio rotundalo - angulatis , antice leviter arcualis. 
lmpressio scutellaris distincta. Etytra obsolelissime reticulaio - ru- 
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gosa , puuclis minutis glabris el subnilidis adspersa, distinete striata, 
slria humerali usque ultra medium elevata. Pygidium leviter con- 
vexurn , obsolete punctulatum , puuclis setis brevissimis. Palpi cum 
anteunis nigro-picei, bis ciuereo-clavatis. Corpus sublus cum pedi - 
bus ni/idutum , n/grum; proslerno absque carinis transversis nec den- 
ticulato ; femoribus posticis non marginalis 9 tibiis anlicis intus non 
angulalim-dilalalis. — Long. 3 Iin. 

In der Gestalt dem C. tiluratus nicht unähnlich, auf dem Rücken, 
namentlich auf den Flügeldecken, etwas flachgedrückt, ohne Glanz, 
tief schwarz. Der Kopf und ebenso das llalsschild, sehr dicht aber 
aufserst fein gckörnelt. Das KopfschiI<3 vorn gröber gerunzelt und 
vierzahnig, die Zähne wenig spitz, mehr zipfelartig, die Wangen 
vorn eine stunipfabgerundete Spitze bildend, aufserdem im Halb¬ 
kreise gerundet. Das llalsschild mit in der Mitte winkelig gebo¬ 
genem Seileurande, der hintere Th eil desselben leicht gerundet, der 
vordere leicht gewölbt. Der Scutellareindruck wenig tief, greift 
aber doch die Mitte der llalsschiIdbasis merklich an. Die Flügeldecken 
mit nur leicht gerundeten Seiten, fein aber sehr deutlich gestreift, 
der Humeralstreif sehr deutlich, bis zur Mitte leistenartig; die Zwi¬ 
schenräume mikroscopisch fein netzartig gerunzelt und mit kleinen 
nicht gerunzelten, daher etwas mehr glänzenden Pünktchen oder 
Fleckchen besetzt. Das Pygidium leicht gewölbt, undeutlich punk- 
tirt, die Punkte mit einem aufserst kurzen Börstehen besetzt, wel¬ 
ches nur au rein erhaltenen Stücken w’ahrzunehmen ist. Taster 
und Fühler schwarz, letztere mit grauhehaarter Keule. Die Unter¬ 
seite sammt den Beinen leicht glänzend schwarz, das Prosternum 
ohne Querkautcu, auch der äufscre Vorderrand ohne deutliches 
Zähnchcn} die Hinterschenkel nngcrandel, die Vorderschienen innen 
ohne winkelige Erweiterung. 

Vaterland: Texas. 

Vou Herrn Lehrer Schmidt in Hamburg mitgetheilt. Am näch¬ 
sten steht diese Art vielleicht dem C. probus , der die nämliche 
Sculptur der Flügeldecken, aber auf denselben viel feinere Streifen 
hat, namentlich ist der bei C. Lecontei sehr deutliche Ilumeralstreif 
bei C. probus meist unkenntlich. Dieser hat aufserdem ein sehr 
gleichmäßig sechsfach gezahntes llalsschild und sind Kopf und Hals- 
scliild glatt, ohne Skulptur und daher auch etwas glänzend, nicht 
wie bei jenem dicht gckörnelt. Möglicherweise ist diese Art der 
C. prulicola Lee. Col. Kans. p. 10. Nach Lecontc’s Beschreibung 
ist aber seine Al l gerundet (rotundutus), die Streifen der Flügel¬ 
decken sind purum dislincta und soll der Scitenrand des Halsschil- 
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des vorn ein Kandzälmchen iiaheu. lauter Angaben, die auf meinen 
C. Lecontei durchaus nicht passen. 

41. C. speculif er Casl.: Pernit idus , laevissirnus , plerunnjue 
obscure viridi-cyaneus , iulerdum cfutlybeus : cupreus vel viridis. Ca¬ 
put chjpeo medio valde bidentulo. Thorax transversus, convexus 9 
lineci tougitudinuli postice leviler impressa , laleribus arcuatim ro- 
tundulis, margine rcjle.ro , ante medium sublus dentalo , angulis an- 
ticis valde aCulis . tiegio scutelluris profunde impressa. Elytra ob¬ 
solet issime striata, striu humeruli ustjue ad medium curimdata. tune 
evanescente. Pygulium nitidnm. laere. valde tuberosum. Palpi cum 
antennis rufo - picei , bis rufo-leslaceo clavalis. Corpus subtus ni- 
grwm, subnitidum ; metaslerno nilido. viridi-eyuneo , apice leviter tu- 
berculatoi laleribus sericeis\ pedibus nigris. tibiarnm anticurum cal- 
cari apicali in utrotjue sexu dilututo. — Long. 7—lin. 

Mas: Dijferl u feinina tibiis anlicis apice abrupte incrassalis 
et incurvatis. calcaris apicalis parle inleriore rolundato- lobala, ex¬ 
ternere mullo Majore. 

Fern.: Tibiis anlicis ad apice ui dilalalis al ri.r injlexis. calcari 
apicali bidentulo , deute int emo nmjore cl latiore. 

C. speculifer Cast. Hist. Nat. II. j». (iS. (1810) 

Coprob. parellinus Sturm Cat. 1843. p. 104. 

C. conopifgus Klug i. litt. 

Von verlängert eiförmiger (icslnli, hinten wegen des hochge¬ 
wölbten Pygidinms scheinbar zugespitzl, sehr blank und glänzend, 
dunkel stahlblau mit etwas giiin, zuweilen auch ganz grün. Der 
Kopf am Anfscnrande iiufserst fein gerunzelt, die vordere Wangen- 
naht hinten neben den Augen eine kleine Vertiefung bildend, der 
Vorderrand in der Mitte mit zwei starken Zähnen, von da bis zu 
den abgerundeten Wangen nach aufsen stark bogig gerundet. Das 
Ilalsscliild in der [Milte breiter als die Flügeldecken, slark gewölbt 
und nach vorn abfallend, der Seilenrand etwas abgeselzt. stark uud 
glcichmälsig bogig gerundet, also ohne Ecke in der [Milte, vor den 
Vorderecken elwas geschweift, diese daher sehr sc ha rf zugespilzt; 
auf der hinteren Hälfte die Spur einer Liiiigsverlicfung. Die Schild- 
chengegcnd mit Eiuschlufs der Ilalsschiidbasis merklich verlieft. 
Die Flügeldecken etwas vor der Mille am breilesten. nur mit Spu¬ 
ren von Streifen, der Schulterstreif his fast zur Milte leistenarlig, 
dann allmählig erlöschend. Das Pygidimn gewölbt, last.einen Ke¬ 
gel darstellend, glänzend und glall. Taster und Fühler braun, letz¬ 
tere mit rolher Keule Die Unterseite viel matter glänzend als die 
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Oberseite; schwarz, die Hinlerbrust jedoch blaugrün und metallglän- 
zend, nach vorn einen stumpfen Höcker bildend, ihre Seiten schwarz 
und seidenartig mattscheinend; das Prosternum ohne Querleisten, 
die Beine schwarz, die hinteren Schienen nur scheinbar gekrümmt, 
ihr innerer Rand gerade; der Enddorn der Vorderschienen in bei¬ 
den Geschlechtern breit und ausgcrandet. 

Bei dem Männchen sind die Vorderschienen am Ende nach 
innen eckig erweitert und einwärts gekrümmt, der Enddoru hat 
einen äufseren spitzen Zahn und einen sehr breiten, abgerundeten 
inneren Lappen. 

Bei dem Weibchen sind die Vorderschienen auch am Ende ge¬ 
rade, nach innen nur wenig erweitert, ihr Enddorn ist in zwei 
Zähne gethcilt, einen inneren, breiteren und einen äufseren, schmalen. 

Vaterland: Brasilien, Cayenne, auch noch in Bogota. 

Nicht seilen, nach den Sammlungsexemplaren zu schliefsen. 
Wegen ihrer Gröfse uud dem sehr stark gewölbten Pygidium kann 
diese prachtvolle Art mit keiner der folgenden verwechselt werden; 
nur C. Licolor steht ihr ziemlich nahe, hat aber viel stumpfere Vor¬ 
derecken des Halsschildes und ein minder stark gewölbtes Pygidium. 
Die Vorderscheukel haben bei beiden Geschlechtern, die übrigens 
einander täuschend ähnlich sind, am Innenrande etwas vor der 
Spitze ein kleines Zähnchen. Eine sehr schöne kupfrig rothe Va¬ 
rietät dieser Art sah ich im Berliner Museum. 

42. C. Licolor Cast.: Vulde uffinis C. speculifero , al capite 
tolo laevi , thoracis angulis unticis vix acuminatis pygidioque minus 
convexo distingue?idus . Peniilidus , luevissimus , viridi-aeneus , ely - 
tris nigris . Caput ocnlis et supra magnis , omnino laeve , margine 
antico rejlexo medio bidentalo. 'Phönix lateribus medio obluse ro• 
tundatis , non augulatis , deinde versus nngulos anticos et posticos leviter 
rotundntis. llegio scutellaris non impresso. Kltjlra laevia stria su - 
turuli distineta. humerali lange itnle medium ubbeeviata. Ptfgidium 
convexnm , viride , nitidum . Corpus sublus nigrum, metasterno ab - 
dominisfpie apice leviter viridi - cupreis , pedibus nigris: femoribus 
anticis ante apicem margine antico non dentatis. 2. — Long. S-J- lin. 

C. Licolor C;isL Hist. nat. II. p. 69. 

Dem C. speenlifer sehr ähnlich, aber verschieden gefärbt, me¬ 
tallisch grün, die Flügeldecken schwarz mit Metallglanz. Der Kopf 
vollkommen glatt, die Eindrücke zwischen den auch oben grofsen 
Augen, wo die Wangcnnühte einmünden, sehr deutlich, der Aufsen- 
rand vorn aufgebogen, in der Mitte zweizähnig, von da bis zur 
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kenntlichen Wangenecke leicht im Bogen gerundet. Das Halssckild 
etwas hinter der Milte am breitesten, hier der Seilcnrand stark 
aber stumpf gerundet, von da nach vorn leicli I gerundet, nicht aus- 
gebuchlct, daher die Vorderecken stumpf; dabei ist der Seilen- 
rand ziemlich breit und flach abgesetzt, hinten keine Spur einer 
Längslinie. Die Schildchengegend ohne Eindruck, Die Flügeldecken 
kaum mit Spuren von Streifen, doch der Nahtstreif kenntlich, der 
Schullerstreif kurz, weit vor der Milte schon erlöschend. Taster 
und Fühler rothbraun, letztere mit rother Keule. Das Pygidium 
grün, glänzend mit undeutlichen Spuren von Punktirung, gewölbt. 
Die Unterseite kupfrig-sch warz, die Hinterbrust und die Hinterleibs- 
spilze grünlich, ersterc nach vorn flach, ohne höckerige An¬ 
schwellung; die Beine schwarz, die Vorderschenkel an der vor¬ 
deren Kante ohne Zähnchcn, der Enddorn der Vorderschienen in 
zwei ungleiche Zähne gethcilt. (Weibchen.) 

Vaterland: Cayenne. 

Obwohl ich von dieser Art nur ein Weibchen vor mir .habe, 
welches mir Dr. Haag freundlichst miltheilte, siehe ich doch nicht 
an, in demselben eine ausgezeichnete Art zu erblicken, da die Un¬ 
terschiede von C. speculifer , mit dem sie allein verglichen werden 
kann, höchst bedeutend sind. C. bicolor unterscheidet sich, abge¬ 
sehen vorder Färbung, die vielleicht ebenso veränderlich bei ihm 
ist wie bei den verwandten Arten, von C. speculifer durch den vorn 
ganz glatten, nicht runzligen Kopf, die stumpfen Vorderecken des 
Halsschildcs, die bei jenem sehr scharf zugespilzt sind, den Mangel 
des Scutcllareindruckes, den deutlichen Nahtstreif, den kurzen Schul- 
terstreif, das minder gewölbte Pygidium, die vorn nicht beulige 
Hinterbrust und die ungezähnten Vorderschenkel. Von den folgen¬ 
den Arten kann wegen des flachen Pygidiums hier gar keine in 
Frage kommen. 

43. C\ circulatus: Sal convexus , valde nitidus ^ laevis , ro- 
lundatus , cyaneus. Caput laeve , tnurgine anlico vix punclato , ely - 
peo medio b'tdenlalo , tune utrinque rotundato, getiis anlice acutius - 
culis . Thorax vix perspicue obsolelissime punclula/us , lateribus 
notinihil ante medium avgnlalis , postice fere rectis , anlice sat for - 
Hier arcuntis non deuticulaiis , basi ante humeros vix emarginnla. 
Impressio sculellaris nulla. Elytra dislincte striata , stria humerali 
subtil !, ante medium evanescente , Palpi cum anteunis picei , his ci- 
nereo-clavatis. Corpus subtus nigro-piceum. ni/idum , pedibus int er- 
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dum rufo-piceis ; prosterno transversim carinato et antice foveo- 
/«/o, femoribus poslicis antice non marginatis . — Long. 3 lin. 

Von kurzgerundeter, doch nach hinten etwas zugespifzter Ge¬ 
stalt, ziemlich hochgcwölbt, namentlich vorn, sehr glänzend und 
blank, dunkel stahlblau, hie uud da mit etwas grünlichem Scheine. 
Der Kopf glatt, auch der Aufsenrand kaum punktirt, das Kopf, 
schild in der Mitte zweizahnig, die Zähne dreieckig, daneben ge¬ 
rundet, das vordere Wangenende spitz. Das Halsscliild kaum wahr¬ 
nehmbar höchst seicht punktirt, der Seitenrand ein klein wenig vor 
der Mitte eckig gebogen, nach hinten ziemlich gerade, nach vorn 
ziemlich stark bogig gewölbt; die Basis neben den Iliuterecken den 
Schultern gegenüber, nur höchst unmerklich ausgebuchtet. Kein 
Scutcllareindruck. Die Flügeldecken höchst undeutlich gestreift, 
der Humeralstreif lang vor der Miite erlöschend, zwar sehr fein 
erhaben, aber doch auf dem blanken Grunde gut zu erkennen. Das 
Pygidium leicht gewölbt, schwärzlich stahlblau, mäfsig glänzend, 
fein und deutlich punktirt, jeder Punkt ein äufserst kurzes Börst- 
chen tragend. Taster und Fühler rothbraun, letztere mit grau be¬ 
haarter Keule. Die Unterseite sammt den Beinen glänzend, schwarz 
mit etwas bläulichem Scheine, die Beine zuweilen dunkel rölhlich- 
braun; das Prosternum mit Querkanten, der vorliegende Theil sehr 
deutlich muldenartig verlieft; die Hinterschenkel vorn ohne Randli¬ 
nie; die Vorderschienen am Ende gerade abgestutzt, ihr Innenrand 
vor der Mitte etwas ausgebuchtet. 

Vaterland: Mexico. 

Berliner Museum. Diese kleine, rundliche und glänzende Art 
ist besonders dadurch ausgezeichnet, dafs der vor der mittleren Ecke 
liegende Theil des Seitenrandcs des IlalsscliiIdes bei ihr entschieden 
der kürzere ist; unten ist derselbe muldig vertieft und die Stelle, 
wo sicli die Kniee der Vorderbeine einlegen, nach vorn durch eine 
Ecke begränzt, die aber kaum als Zähnchen bezeichnet werden 
kann. 


44. C. melan ch oticus: Stalura C . violacei , levi/er nitidus , 
a/er, subviolaceus , laevis . Caput ctypeo oltuse bidentato . Thorax 
lateribus rolundalis. Tmpressio scntellaris fere nulla. Eiij/ra pa¬ 
rtim distincle striata , stria humerati autem vatde usque medium ca- 
rinala. Pygidium laeve , subconvexum , opacum . Patpi cum unten- 
nis picei , his cinereo-clavatis . Corpus subtus sat nilidum , nigrum , 
pedibus atro-virescentibus^ prosterno non carinato nec dentato\ fe - 
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moribus posticis untice non mnrginatis , inlermediis punclis normal- 
lis majoribus , setigeris ; tibiis inlermediis aale apicem emarginatis , 
bituberculatis ; poslicis inlus leviler dilatatis. — Long. 6 — 8 lin. 

In der Gestalt den) C. violaeeus oder C. Irislis ganz ähnlich, 
nur liiäfsig glänzend, glatt, schwarz, hie und da etwas violett schei¬ 
nend. Der Kopf vorn mit zwei stumpfen, an der Basis breiten 
Zähnen, der Aufsenrand dann noch zwei Bogen bildend, wovon die 
Wangen den hintern, gröfsern ausmachen. Das Halsschild mit ziemlich 
gleichmäfsig, in der Mitte kaum winkelig gerundetem Seitenrande, 
die Vorderecken etwas zipfelartig nach auswärts gebuchtet. Ein 
Scutellarcindruck ist fast gar nicht vorhanden. Die Flügeldecken 
nur sehr seicht gestreift, der Humeralstreif dagegen scharf leisten¬ 
artig bis etwas vor die Mitte erhaben. Das Pygidium wenig glän¬ 
zend, glatt, leid)t gewölbt. Taster und Fühler schwarzbraun, letz¬ 
tere mit grau behaarter Keule. Die Unterseite mäfsig glänzend, 
die Beine schwärzlich erzgriin; das Prosternum ohne Querkanteu 
und ohne Bandzahn, dagegen stellenweise rauh gekörnelt, borsten¬ 
tragend, die hinteren Schenkel mit einzelnen, groben, borstentragenden 
Punkten; die Vorderschienen oberhalb der drei unteren Bandzähne, von 
denen die beiden untersten einander genähert sind, stark gezähnelt, 
eines von diesen Zähnchen, welches nur mehr durch einzelne vom 
obersten Bandzahn getrennt ist, au Hallend vergröfsert, so dafs ein 
deutlicher vierter Bandzahn entstellt; die hinteren Schienen in der 
Mitte leicht wadenartig verdickt, die mittleren vor der Spitze leicht 
ansgebuchtet und bildet die äufscre obere Kante hier zwei höcker- 
artige Stufen. 

Vaterland: Brasilien. 

Aus der Münchner Staatssammlung von Dr. Gemminger mit- 
gethcilt. Eine in der Gestalt wenig auffallende, durch die erwähn¬ 
ten Eigenlhümlichkeiten des Fufsbaues aber höchst ausgezeichnete 
Art. 

45. C. fuscipes Ei’.: Subelongatus , snbopacus , rix nitidus , 
leviler convexus . fusco-niger. Caput margine anlico subtiliter rugo- 
äu/o, elypeo bidentato. Thorax laevis . latcribus nonnihil pone me¬ 
dium angidulis , postice leviler rotundatis , antice leviler lanlum sub- 
arcuatis , sublus non denlatis. Impressio scutellaris nulla. Elytra 
obsolelissime striata* stria snlurali au lern dis/incle punctulata , hu- 
meruli brevi cd distincle subtiliter elevuta. Pygidium planiusculnm, 
fusro-nigrum . snbtilissime subreticulufum. Vulpi rum anlennis le¬ 
st areo ruft. Corpus sublus /usco-nigrum 7 pedibus rnfo-piceis; pro - 
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sterno non carinato . femoribus posticis absrjue lineu marginali , /«/•- 
sis ru/escentibus. — Long. 3J- lin. 

C. fuscipes Er. Wiegm. Arch. 1847. I. p. 105. 

Vou etwas länglicher, doch ziemlich gcradseitiger Gestalt, nur 
mälsig gewölbt, sehr matt glänzend, schwarz. Der Kopf glatt, der 
Anfsenranil etwas röthlichbraun und leicht gerunzelt, in der Mitte 
mit zwei wenig spitzen, an der Basis sehr breiten Zähnen, das vor¬ 
dere Wangenende sehr stumpf abgerundet. Das Halsschild glatt 
und nur microskopisch sehr fein punktirt, den Schultern gegenüber 
auf eine kurze Strecke leicht ausgebuchtet, der Seitenrand etwas 
hinter der Mitte eckig gebogen, von da nach hinten leicht gekrümmt, 
nach vorn sehr flach gewölbt, ohne unteres Bandzähnchen. Kein 
Scuiellareindruck. Die Flügeldecken mit verhältnifsmäfsig nur 
schwach gerundeten Seiten, äufserst seicht gestreift, mikroskopisch 
änfsersf fein netzartig gerunzelt, der Schulterbuckel glatt und da¬ 
her etwas glänzend, der feine Hnmeralstreif nur wenig über den¬ 
selben hinausreichend. Das Pygidinm matt, nur sehr schwach ge¬ 
wölbt. schwärzlich. Taster und Fühler rostrotb, letztere mit gelb¬ 
rot h behaarter Keule. Die Unterseite schwärzlich, ebenso matt¬ 
glänzend wie die obere; die Schenkel schwärzlich, die Kniee aber 
sowie die Schienen und Füfse dunkel braunroth; das Prosternum 
ohne Qnerkauten, keine Randlinie an den Schenkeln; die Epipleu¬ 
ren gegen die Spitze und das letzte Abdominalsegment etwas röth- 
lich durchscheinend. 

Vaterland: Peru. 

Berliner Museum, 2 Stücke. 

4f>. C 1 . smaragdulus Fahr.: Nil idissimus , luevissimus , laele 
viridi-uuratus . int er dum cyatieo-viridis . Caput chjpeo nnlice nigi'i- 
canle , medio acute bidentato. Thorax luleribus medio augulalis , a 
medio nsc/ue ad basin rolnndatis , antice sinuatis et dentatis. Im - 
pressio scutellaris obsolet a r thoracis basin non aggrediens. Elytra 
ovata , obsoletissime striata , slria humerali usejue ad medium eie - 
rata, tune punctulata , mavgine basali leviter foveolulo. Pygidinm 
phinnm , subnitidum subtilissime reticulalnm , medio longitudinaliter 
subelevutum , ntrinyue obsolelissime impressum. Corpus subtus mi- 
nus nitidum et obscurius, proslerno carinis transversis abbrevialis , 
pedibus obscure viridifats. Tibiae anlicae in ulroyue sexu calcari 
upiculi dilutato et bifida. — Long. 5 — 7 lin. 

Scurab. smaragdulus Fahr. Spec. Ins. I. p. 34. — Oliv. Ent. 

I. 3. p. 159. t. 14. f. 131. 
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Ateucli. smaragdulun Fahr. Syst. El 1. p, 58. 

Canthon smaragdulus Cast. Hist. Nat. II. p. 68. 

C. chlorites Klug i. litt. 

Sehr blank und glänzend, lebhaft griin gefärbt mit etwas Gold¬ 
glanz, zuweilen etwas bläulichgrün, scheuer stahlblau. Der Kopf 
vorn ain Aufsenrande schwärzlich, in der Mille mit zwei scharfen 
Zähnen, der Rand von da bis zur Wangenspitze leicht in) Bogen 
gerundet. Das llalsschild blank, der Seilcnrand in der Milte eckig 
gebogen, von da bis zum Iliuterrandc gerundet, bis zu den Vorder¬ 
ecken nach aufwärts im Bogen geschwungen und vor der Mitte 
dieses Theiles gezahnt, bei Seitenansicht demnach Sförmig. Die 
Schildchengcgend nur leicht vertieft, diese Vertiefung ohne Einflufs 
auf die llalssehildbasis. Die Flügeldecken eiförmig, ihre gröfste 
Breite etwas vor der Mitte, höchst undeutlich gestreift, die Strei¬ 
fen meist nur als schwärzliche Striche erkennbar, die indefs nicht 
vertieft sind; auch der Nahtstreif durchaus nicht tiefer als 
die übrigen, der Sehultcrstreif deutlich bis zur Mitlc gekielt, dann 
vertieft und schwach punktirt; am Basalraude die Zwischenräume 
leicht gehöckcrt und die Streifenwurzel verlieft. Das Pygidium 
ebenso gefärbt wie die Oberseite, jedoch minder glänzend, mikros¬ 
kopisch fein netzartig gerunzelt, der Länge nach schwach erhaben, 
daneben beiderseits flach verlieft, mit kurzen Börstchen weitläufig 
besetzt. Taster und Fühler rolhbraun, letztere mit röthliehgelber 
Keule. Die Unterseite sehvvärzlichgrün, höchstens der Hinterleib, 
mit Ausnahme des letzten Ringes, schwarz. Die Beine ebenso ge¬ 
färbt wie die Oberseite, nur dunkler und etwas minder glänzend; 
die beiden untersten Randzähne der Vorderschienen einander etwas 
genähert, ihr Enddorn in beiden Geschlechtern breit und am Ende 
ausgerandet, daher zweizahnig; die hinteren Schienen leicht ge¬ 
krümmt, von der Milte an merklich verdickt. 

Bei dem Männchen ist der Enddorn der Vorderschieucn et¬ 
was kürzer, dessen innerer Zahn breit und etwas stumpf. 

Bei dem Weibchen sind beide Zähne sehr spitz, der äufsere 
dabei merklich länger als der innere. 

Vaterland: Brasilien, Cayenne. 

Eine sehr häufige Art, welche vielfach mit dem nahverwand¬ 
ten C. prasinus , zuweilen auch mit dem ganz verschiedenen C. spe - 
cnli/er verwechselt wird. Letzterer unterscheidet sich indefs sehr 
leicht durch gerundete, in der Mille nicht eckig gebogene Seilen- 
ränder des Halsschildes und durch sein kegelförmig gewölbtes, glän¬ 
zendes Pygidium; sehr nahe ist aber die Verwandtschaft mit dein 


77 


der Gattung Cant hon, 

C, prasinus , der auch schon in Färbung und Gröfse näher heran- 
trilt, während C. speculifer meist stahlblau und um ein merkliches 
gröfser ist. C. smaragdulus entfernt sich von C. prasinus durch 
reineres, minder goldiges Grün, durch das sehr bestimmte Eck, 
welches der Seitenrand des Halsschildes in der Milte bildet, durch 
den Mangel deutlicher Streifen, namentlich den nicht tieferen Naht- 
slreif. durch grünes Pygidium und durch ebenfalls grüne, nicht 
schwarze Färbung der Unterseite; endlich sind bei ihm die Beine 
ebenfalls grün und die hinteren Schienen von der Mitte an viel 
auffallender verdickt und gekrümmter. 

Wie ich schon im Eingänge erwähnt habe, sind die Gcschlechls- 
unterschiede bei dieser Art, wie bei den damit verwandten, fast 
gar nicht erkennbar; auch die stumpfere und breitere Gestalt des 
inneren Zahnes am Enddorne der männlichen Vorderschienen ist 
nur sehr relativ und nur bei solchen Exemplaren wahrnehmbar, 
bei denen keine Abnützung des Fufses stattgefunden hat. 

Nach d'Orbigny, der in der Umgebung von Rio-Janeiro die 
Art in grofser Anzahl getroffen, fliegt dieselbe Abends und verbrei¬ 
tet dabei ein starkes Schnurren; unter Tags hält sie sich iu Ex¬ 
krementen auf und beschäftigt sich mit Pillenwälzen. 

Ein sehr schönes, dunkel-erzfarbiges Stück sandte Ilr. Deyrolle 
zur Ansicht ein. Ein sehr kleines, blaues Exemplar befindet sich 
im Berliner Museum als C. Roslenayi ßuquet, angeblich aus Neu- 
Granada. 

In der eben genannten Sammlung trägt die Art den Namen 
C. chlorites , da der Sc, smaragdulus Fahr, von Klug, jedoch ganz mit 
Unrecht, auf C. viridis ßeauv. bezogen wurde. Dieser Annahme wi¬ 
derspricht die Bezeichnung luevissimus in der Diagnose des Sc, «ma- 
ragdulus sowie die Vaterlandsangabe: America mcridionalis; die Fra- 
bricius'sche Beschreibung und die Olivier’sche beziehen sich ent¬ 
schieden auf ein und dieselbe Art. 

47. C. prasinus Har.: Simillhnus C. smaragdulo , at elytris 
di&tincle strialis , (horacis lateribus non acute angulalis pedibusejue 
nigris distinguendus . Valde nitidus , laevis , luele aurato-viridis. 
Cupul elypeo medio bidenlato Thorax medio lateribus obluse ro- 
tundatis , antice purum sinuutis et obsolete deniatis. Elylra subli- 
liter ol distincte striata , slria suturali profunde impressa , punctu - 
lata, humerali ante medium punctata, Pygidium sericans , subniti - 
dum, nigrum vel cuprascens , planum , longitudinaliter obsalelissime 
sulcatum, Corpus sublus cum pedibus nigrum vel nigro-violaceum , 
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Ins cyauescentibns: proslerno absyue carinis. Differentiae sexuales 
ut in C. stuaragdtdo . — Long. 5 — fi lin. 

C. praainus Harold Col. Heft I. 1867. p. 78. 

Coprobius prasinus Dej. Cat. 3 ed. p. 151. 

Canthon beryllinus Klug i litt. 

Cant hon ehalcitcs Heyden Mus. Senkeul). 

Canthon suleatus Cast. Hist. JNat. II. p. 69. (nec Perty.) 

Dem C. smaragdulus sehr ähnlich, aber meist kleiner und rei¬ 
ner griin, ohne Beimischung von Blau. Der Kopf wie bei jenem 
gestaltet. Das Ilalsschild blank, nur bei starker Vergrößerung fein 
und zerstreut punklirt, der Seitenrand in der Mitte stumpf gerun¬ 
det, ohne dafs eine Ecke entsteht, hinten gerundet, vorn viel miu- 
dei geschwungen als bei C. smaragdulus , auch mit schwächerem 
unteren Zähnchcn. Die Flügeldecken fein aber doch deutlich ge¬ 
streift, der Nahtstreif jedoch sehr markirt und mehr oder minder 
deutlich punklirt, der Schulterstreif schon vor der Mitte kein 
Leistchen mehr bildend, sondern vertieft und in eine undeutliche 
Punktreihe übergehend. Das Pygidium Hach, seidig matlglänzend, 
nicht grün gefärbt, sondern schwarz mit etwas Kupferschein, 
der Länge nach äufserst schwach gefurcht, die Furche meist nur 
am Wurzellhcile erkennbar. Taster und Fühler braun, letztere mit 
rölldichbrauncr Keule. Die Unterseite dunkelblau oder schwarz, 
mit Ausnahme der Bruslseilcn und des Hinterleibes glänzend, ebenso 
die Beine, letztere dnnkelslalilblau oder bläulich; die hinteren Schie¬ 
nen von der Wurzel gegen die Spitze allmählig erweitert, das Pro¬ 
sternum ohne Querkanten. 

Bei dem Männchen ist der Enddorn der Vorderschienen kurz 
und breit, vorn in eineu änfseren spitzen Zahn und in einen in¬ 
neren stumpf-abgerundeten, breiten Lappen gelheilt. 

Bei dem Weibchen ist der Enddoru schmäler, in zwei scharfe 
Zahne gethcilt, von denen der äufserc ei was länger wie der in¬ 
nere ist. 

Vaterland: Brasilien, Bahia. 

Häufig in den Sammlungen. Durch die verschieden gefärbte 
Unterseite, die blauen oder scbwarzblauen Beine, den liefen 
Nahtslrcif, den abgerundeten Scilenrand des Ilalsschildes, den viel 
kürzeren Schnlterstreif, die schmäleren Iliuterschienen und den 
Mangel der Querleisten am Proslcrnum von C. smaragdulus leicht 
zu unterscheiden, auch sind die Geschlechtsunterschiede in der Ge¬ 
stalt des Enddornes der Vorderschienen schon viel bestimmter aus¬ 
geprägt. Der C. suleatus Cäsl. hat mit der Copris sulcutu Perty, 
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welche Castelnau hiebei eilirt 9 nichts zu schallen; letztere ist ein 
Canthidium , wie icli schon (Col. Heft 1. p. Iß.) erwähnt habe, und 
hat Cnstelnau darunter unzweifelhaft die obige Art gemeint. 

48. C. ae f/uinocl i alls: Convexus , nitidus , luevis. ater. Ca - 
p«/ elypeo medio bidenlalo , oculnrum parle snperiore sal magna . 
Thorax /ateribus medio angulalis , unlice urcnalis et pone medium 
subdenlalis. Impressio sculellaris nulla. dylra vix dislincle striata* 
stria humerali sublili , * lange ante medium evanescenle . Pygidium 
laeve sal convexum. Ptdpi cum antennis ferruginei . Corpus snb- 
tus cum pedibus minus nitidum , nigrum: proslerno transversim ca - 
rinato , antice foveolul o; tibiis anticis upice recte truncatis. — 
Long. 6 lin. 

Coprob. aerpiinoclialis Dej. Cat. 3 ed. p. 151. 

Von ziemlich breiter, der Länge nach gleichmäfsig gewölbter 
Gestalt, sehr blank und glänzend, schwarz. Der Kopf mit zwei¬ 
zähnigem Kopfschilde, die Zähne klein und eng beisammen stehend, 
der obere Abschnitt der Augen ziemlich grofs. Das Halsschild bei¬ 
derseits in der Mitte eckig gebogen, der hintere Theil fast geradli¬ 
nig, der vordere bogig gewölbt und hinter seiner Mitte mit einem 
sehr stumpfen Randzahnchen; die Basis neben den lliuterecken et¬ 
was ausgebuchtet. diese daher die Schultern umfassend. Ein Scu- 
tellareindruck ist gar nicht vorhanden. Die Flügeldecken mit nur 
leicht angedeuteten Streifen, auch der erhabene Schuterstreil höchst 
fein, schon weit vor der Mitte erlöschend. Das Pygidium gleich¬ 
mäfsig gewölbt, glatt. Taster und Fühler rostrolh. Die Unterseite 
sammt den Beinen minder glänzend wie die obere, schwarz, nur 
die Schenkel mit äufsersl schwachem glasig-grünen Scheine; das 
Prosternuui mit Querleisten, der vor denselben liegende Abschnitt 
leicht muldenartig vertieft; die Vorderschienen breit, am Ende ge¬ 
rade abgestulzt, die obere Kante der Mittelschienen gleichmäfsig im 
Bogeu gekrümmt. 

Vaterland: Columbien, Neu-Granada. 

Von Hrn. Deyrolle mitgetheilt, nur einige Männchen, welche 
au den Vorderschienen einen kurzen und breiten, am Ende leicht 
ausgebuchteten Enddorn haben. 

49. C. deplunalus: Rolundato - ovalus . sal nitidus, viridis , 
elylris deplanalis obscure glauco-viridibus. Caput laeve , elyj/eo den - 
tibus mediis triangularibus , laleralibus cum genis obluse rotundatis. 
Thorax laevis , convexus. laleribus medio rolundato - angulalis, an - 
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lice sinualis ei denlatis , angulis anlicis valde acuminatis. Imprcs - 
sio scuielluris fere nulla. Elytra lula , subtililer striata , stria su- 
tnrali disiincie punctata , usque ante medium carinulata , /wnc *m- 
pressa . J* ygidium sulmitidnm , planum , laeve, viride. Falpi cum 
anlenuis rufo-pirei , /i/s rujo-cluvatis . Corpus subtus cyaneo-viride , 
pedibns obscure viridibus\ prosterno transversini carinalo ; tibiis hi- 
tcrmediis ante apicem leviter emurginal is. — Long. 5 lin. 

Von breiter, gerundel-eiförmiger Gestalt, hinten flachgedrückt, 
rnäfsig glänzend, goldiggrün, die etwas fellglänzenden Flügeldecken 
schmutzig lauchgrün. Der Kopf glatt, der Anfscnrand schwarz, 
das Kopfschild in der [Mitte mit zwei dreieckigen Zähnen, die Ne- 
beuzähnc und die Wangenspitzen stumpf abgerundet. Das Hals- 
schild glatt, der Seitenrand in der Mitte sehr stark gebogen, ohne 
dafs jedoch eine eigentliche Ecke entsteht, von da nach vorn stark 
aufwärts geschweift und nuten sehr deutlich gezahnt; die Vorder¬ 
ecken spitz vortretend, neben den hinteren eine kleine Ausbuch¬ 
tung, daher auch nach innen, ähnlich wie bei C. janthinus, doch 
nicht so stark, eine kleine Beule. Ein Sculellareindruck macht 
sich nicht bemerklicli. Die Flügeldecken breit, vor der Milte am 
breitesten, sehr fein gestreift, der Nahlstreif punktirt und deutlich, 
der Schulterst reif bis zur Mille leistenartig, dann verlieft; an der 
Basis einige Unebenheiten, durch leichte Wölbung des zweiten und 
drillen Zwischenraumes. Das Pygidium grün, wenig glänzend, glatt, 
kaum gewölbt. Die Taster und Fühler rölhlichbraun, letztere mit 
rother Keule. Die Unterseite schwärzlich blaugrün, besonders der 
Hinterleib, dessen letzter Bing und die Beine grün; das Proster¬ 
num mit sehr deutlichen Querleisten; die Milteischienen bis zur 
Mille alhftählig und ziemlich stark erweitert, dann bis an’s Ende 
gleichbreit, die Aufsenkante daher einen sehr merklichen Winkel 
bildend. 

Vaterland: Brasilen. 

Aus der Beich’schen Sammlung, auch im Mus. Berol. 

50. C. forcipalus: Statnra C. nigricoriiis et C. carbonarii , 
rotundato - ovalus , dorso deplanatus , parum nitidus , elytris leviter 
opacis , niger . capite thoraceqne subvirescentibus. Caput clijpeo an - 
lice oblique angustato , medio acute bidenlato , dentibus lateralibus 
obtuse angulatis , genis acutissime spinosulis , spina nonnihil extus 
directa . Thorax laleribus paruni distincte punctulatus , convexus* 
medio laleribus forliter at vix acute angulatis , anlice arcuatis. Im - 
pressio scutellaris dislincla. Elyira subtilissme reticulala , tenuiler 
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at di&tincte striata, stria humerali subtilisshne carinulata int er st i- 
tiis vix perspicue pnnctulatis , striis summa hast bipartilis . Pygi- 
dium leviter convexum , sericeo-opacum, punclulatum. Palpi cum 
antennis rufo-picei , c/aua fusca. Corpus subtus cum pedibus niti- 
dum nigrum ; prost emo transversim carinato , margine sat acute den - 
/a/o; pos/icis marginal is, tibiis anticis apice oblique trun- 

catis. — Long. 4 lin. 

Von der kurzgerundeten Gestalt des C. nigricornis und C. car- 
/»onarms, doch die Flügeldecken etwas länger, wenig glänzend, die 
Flügeldecken fast matt, schwarz, Kopf und Halsschild mit schwa¬ 
chem erzgrünem Scheine. Der Kopf nach vorn verschmälert, das 
Kopfschild in der Mille mit zwei schmalen Zähnen, die Webenzähne 
stumpfeekig. das VVangenende eine kleine, aber scharfe Spitze bil¬ 
dend, die zugleich etwas seitlich gerichtet ist. Das Halsschild ge¬ 
wölbt, an den Seiten sehr fein punklirt, der Seitenrand in der 
Mitte eine starke, ajjer doch nicht scharfe Ecke bildend, der vor¬ 
dere Abschnitt gewölbt und gezahnt. Der Scutellareindruck deut¬ 
lich, greift auch die Mitte der Halsschildbasis an. Die Flügeldecken 
äufserst fein netzartig chagrinirt, die Zwischenräume äufserst fein 
punktirt, der Humeralstreif nur sehr fein leistenartig erhaben; die 
übrigen Streifen fein aber deutlich, an der äufsersten Basis sehr ei- 
genlhnmlieh erweitert, so dafs ihre beiden Bänder sich fein leisten- 
artig erheben. Das Pygidium seidig matt, feiu punktirt. Taster 
und Fühler rolhbraun, letztere mit dunkler Keule. Die Unterseite 
samnit den Beinen glänzend, schwarz; am Prosternnm Querleisten 
und an den Hinterschenkelu Handlinien. 

Vaterland: Para. 

Berliner Museum, zweiStücke. Die Art hat manches recht Aus¬ 
gezeichnete, namentlich erinnert sie in der Bildung des Kopfschildes 
an C. sunguineomaculatus und C. lituralus ; die beiden Mittelzähne 
sind lang und schmal, die Nebenzähne höchstens rechtwinkelig, 
das VVangenende bildet ein scharfes, etwas seitwärts gerichtetes 
Spitzelten. 


51. C. virens Manucrlt.: Ovatus , cowuea’tis, dorso elytrorum 
deplanuluSi nitidus , fusco-viridis vel cyaneo-viridis * Cupul obsolete 
punctidatum , elypeo distincte sexdentulo. Thorax lateribus dislincte 
punctatis, medio angulutis , vei'sus apicem sinuatis et dentatis . /wi- 
pressio srntellaris profunda. Elytra striata, stria suturali profunde 
impressa , humerali apicem fere attingente , interstitiis plunis , obso¬ 
let issitne reticulatis , subseriatim subtiliter punctnlatis. Palpi cum ou- 

Berl. Kntomol. Zeitschr. XJI. (J 
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tennis ru fo-picci. Cygidium leviicr convcxum, opacum, obsolete Irans - 
versim rugosulum , Corpus subtus nun pedibns obscure vires eens, 
femoribns punrfnlatis. — bong. 3| — 5 lin. 

Mas. Calcari apicali tibiarnm auficnrinn latiore. npice trun - 

co/o. 

Feil). Calcari apicali acuminato. 

Ateuch. virens Ma nnerli. Nouv. Mt'm. Mose. 18*29. I. p. 3l>. 

Coprob. bidena Wann er Ii. Dej. Cal. 3 cd. p. 152. 

Von gerundet-eifönniger, ziemlich hocligewölhtcr Oeslall, auf 
dem Rücken ehvas flachgedrückt, glänzend, doch die Flügeldecken 
nicht ganz so vollglänzcud wie Kopf und llalssehild, ziemlich dunkel 
grün oder lauchgrün, zuweilen auch bläulicligriin. Der Kopf fein 
und zerstreut punktirt, die Punklirnng auf den Wangen und liehen 
den Augen am Hinterrande deutlicher, das Kopfschild in der Mitte 
mit zwei scharfen Zähnen, von da bis zur ebenfalls zahnartigen 
vordem Wangenecke nochmals eckig vorlrclcnd, so dafs sechs deut¬ 
liche Spitzen entstehen, von welchen die vier initiieren in ziemlich 
gleicher Entfernung von einander stehen. Das llalssehild an den Seiten 
und hinten bis gegen die Mille hin sehr deutlich punkiirt. der Sci- 
tenrand in der Mille ein deutliches Eck bildend, von da nach hin¬ 
ten nur schwach gerundet, nach vorn aufwärts im Bogen gekrümmt 
und gezahnt. Der Scutellarcindruck sehr merklich, auch die Mitte 
der Malsschildbosis angreifend. Die Flügeldecken in der Mitte am 
brcilcsten, sehr deutlich gestreift, der Nahtstreif tief, diese daher lei- 
stenartig, der Schulterstrcif deutlich bis fast zur Spitze, der kan¬ 
tige Theil bis zur Mitte reichend; der zweite Streif sehr im Bogen 
gekrümmt, der 5tc und der 9tc an der Basis einander sehr genä¬ 
hert; die Zwischenräume flach, äufscrsl fein nadelrissig, zerstreut, 
an den Seilen etwas dichter punktirl; die Punkte hie und da etwas 
gereiht, das Pygidium leicht gewölbt, nur mäfsig glänzend, mit ein¬ 
geritzten Qucrrunzcln und sehr seichten, aber borstentragenden [hink¬ 
ten. Die Taster und Fühler rnthbraun. Die Unterseite schwärz¬ 
lich-grün, die Hinierbrust jedoch und die Beine wie die Oberseite 
gefärbt; das Prosternum mit abgekürzten, von den Vordcrliiif- 
ten ausgehenden Qucrlcistchen; die hinteren Schenkel fein pmik- 
tirt, die Vorderschienen, die Wurzel der hinteren und die Tarsen 
etwas kupfrig. 

Bei dem Männchen ist der Enddorn der Vorderschienen gleich - 
breit, an der Spitze abgcslnlzl. 

Bei dem Weibe heu ist derselbe schmäler und allmählig zn- 
gespitzl, dabei etwas nach aufsen gekrümmt. 

Vaterland: Brasilien. 
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In den Sammlungen eine der häufigeren Arten, durch den star¬ 
ken Scutellarcindrnck, den tiefen Nahtstreif und das rauh punktirte, 
sehr deutlich behaarte Pygidium leicht kenntlich. 

52. C. substriatus: Shnillimus C. conformi , at antennis ru- 
fo-testaceis distinguendus . Nigro-cyaneus vel obscure viridis , niti¬ 
dus , elytris opacis. Caput poslice sublaeve , antice rugosulum , c/iy- 
/?eo medio acute bidentato , genis antice sat acutis , angulo intevme- 
dio rotundato. Thorax lateribus sat distincte punctatis , medio di - 
stincte angulatis , postice fere rectis , antice sinuatis } dentatis. Im- 
pressio scutellaris profunda. Elytra subtilissime striata. Anten- 
nae piceo-rufae , clava rufo-lestacea . Corjms snbtus nitidum , «i- 
gi'o-coerulenm vel atro-viride. pedibus concoloribus, femoribus laevi - 
Aus. — Long. 3£ lin. 

Dem C. conformis höchst ähnlich, ebenso gebaut und auch in 
der Färbung gleich, glänzend, die Flügeldecken matt. Der Kopf 
hinlen nur sein- fein und weitläufig punktirt, vorn aber runzlig; 
das Kopfschild vorn mit zwei scharfen Mittelzähnen, auch die Wan¬ 
genspitze noch zabnartig, der mittlere Vorsprung hingegen sehr ab¬ 
gerundet. Das Halsschild an den Seiten fein, aber deutlich punk¬ 
tirt, der Seitenrand hinten fast gerade, vorn geschweift und aufge¬ 
bogen, die Mitte ein deutliches Eck bildend. Der Scutellareindruck 
und die Flügeldecken wie bei C. conformis . Das Pygidium malt, 
an der Spitze gerundet ’ abgestutzt. Die Taster und Fühler rost- 
roth, letztere mit rolhgelber Keule. Die Unterseite sammt den Dei¬ 
nen glänzend, bläulich oder grünlich-schwarz; die hinteren Schen¬ 
kel glatt, ohne Punkte. 

Vaterland: Brasilien, Corrienles. 

Ans der Münchener Slaatssammlung und von Dr. Haag mitge- 
theilt» Ich habe von dieser Art nur zwei Weibchen vor mir, die 
dem C. conformis aufserordentlich nahe stehen und leicht damit 
verwechselt werden können. Die gegenwärtige Art fällt aber so¬ 
gleich durch ihr rothgelbes Fühlhorn auf, der Kopf ist nicht gleich- 
mäfsig mit grofsen und kleinen Punkten bedeckt, wie bei jenem, 
sondern hinten nur sehr einzeln, vorn dagegen runzlig punktirt, 
der Vorsprung zwischen der Wangenspitze und dem Mittelzalme 
ist sehr abgerundet, das Halsschild an den Seiten deutlicher und 
weiter gegen die Mitte hin punktirt, der Seitenrand springt in ei¬ 
nen viel deutlicheren Winkel in der Mitte vor, endlich ist das Py¬ 
gidium am Ende minder spitz, sehr breit abgerundet. 

r>* 


84 


E. Harold: Monographie 

53. C. seminulnm llar. : liotundato-ovalis , dorso leviter de - 
pressus , nilidulus , elytris opacis , alro-coeruleus. Capul laeve* cly~ 
peo medio parum acute bidentulo , geute antice a clypeo vix distinc- 
tis. Thorax lateribus rotnudalis , versus angulos unlicos snbarcua- 
tis , lateribus subtilitcr punctnlulus . Impressio sculellaris itislinela . 
Elytra subtililer striata , stria hnmeruti (Hstineta , subttlissime 

tan tum elevala. Pygidium basi obsolet issinxe trunsversim elevatum, 
subttlissime rugosulum . Palpi cum anteunis rttfo-picei . Ate cincreo- 
clavalis. Corpus sublus cum pedibus subuilidum . obscure atro coe- 
ruleum\ proster?io curiuis ante marginem abbreviulis , femoribus po- 
sticis marginutis , tibiis unticis apice recte truncalis. — Long. 2 lin. 

C. seminulnm Harold Col. Heft 1. p. 79. 

Eine der kleinsten Arten, von gcruudct-ciförmigcr Gestalt, auf 
dem Hucken etwas flachgedrückt, nur inäfsig glänzend, die Flügel¬ 
decken malt, bläulich-schwarz. Der Kopf glatt, das Kopfsrhild vorn 
mit zwei wenig spitzen, an der Basis breiten Zähnen, die Wangen 
nach vorn vom Kopfsehilde kaum abgesetzt. Das llalsschild an den 
Seiten zerstreut und fein punktirl, der Scilenrand gerundet, nach 
vorn sehr leicht bogig geschwungen. Der Sculellarcindruck deut¬ 
lich, aber wenig tief, greift auch die Halsschildbasis an. Die Flü¬ 
geldecken sehr seicht gestreift, der Humeralstreif deutlicher ver¬ 
tieft als die übrigen, im oberen Thcile nur äufscrsl schwach erhöht. 
Das Pygidium an der Wurzel glatt, dann der Breite nach nnnierk- 
lich erhöht, äufserst fein nadclrissig gerunzelt. Taster und Fühler 
rothbraun, letztere mit graubehaarter Keule. Die Unterseite sammt 
den Beinen leicht glänzend, schwärzlich, mit leichtem bläulichen 
Scheine; das Proslcrnum mit deutlichen Qnerkanten, die aber vor 
dem Anfscnrande erlöschen, dieser ohne Zähnchcn; die Hinterschcn- 
kel vorn gerandcl, die Vorderschienen am Ende gerade abgestutzt, 
die Kandzäluic wenig kräftig. 

Vaterland: Brasilien (Bahia), vielleicht auch Bueuos Aires. 

Aus der Heich’scheu Sammlung. Diese kleine Al t erinnert et¬ 
was an C. probus , sic ist aber kürzer und durch das nur zweizah¬ 
nige Kopfschild sofort zu unterscheiden. Der in manchen Abände¬ 
rungen ähnlich gefärbte C. viridis ist breiter, er hat weder den Hu- 
mcralstreifen noch den Scutcllarcindruck des C. semhiulum und sind 
bei ihm die Querkanten des Prosternums vor dem Anfscnrande 
nicht abgekürzt. 

5. (-. s e tninil ens: Snbdilatato-ovalis , depressus , nitidus , ely- 
tris sericeo-opacis , obscure viridi-cyaticus. Caput laeve , clypeo (pta- 
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dridentatöf dentibas mediis basi vu', lateralibus valde dilatatis , genis 
antice subacutis. Thorax laevis , lateribus medio angulatis , antice 
arcuatis medioque dentatis. Impressio scntellaris distincta . Elytra 
sat plana , parum distincte striata , inaeqnalia et subcallosa , ca//o 
hutnerali nitido. Pygidinm sericans. Palpi cum antennis picei , 
A/s cinereo-claimiis. Corpus subtus cum pedibus nitidnlum , n/gro- 
viride vel nigro-cyanenm; prosterno non carinato , femoribus posti - 
c/s antice marginatis , //Aus anticis apice oblique truncatis. — Loug. 
4—4} lin. 

Mas. Tibiarum aniicarum calcari apicali sat elongaio , uersws 
apicem sensim dilatato , apice exciso ; pygidio longiludine et latihn 
dine basali aequalibns. 

Fern. Calcari apicali elongaio , acuminato ; pygidio longiludine 
multo laiiore , «jnce mmsuers/m marginato , parle apicali laevi , 
nitida. 

Var. Thorace obscure cupreo , elytris nigris, vix cyanescenlibas. 

C. seminilens Germar i. litt. 

Von der leicht breit-eiförmigen Gcsfalt des C. conformis , aber 
flacher als dieser, glänzend, dunkel grünlich-blau oder schwarzblau, 
die Flügeldecken matt, nur die Naht und der stark beulige Schul- 
lerbuckel glänzend. Der Kopf glatt, das Kopfschild vierzahnig, die 
mittleren Zähne ziemlich schmal, die Nebenzähne aber mit breiter 
Basis, die Wangcneuden stumpfwinkelig. Das Halsschild glatt, die 
Seiten etwas minder glänzend, der Seitenrand in der Mitte eckig 
gebogen, die Ecke aber wenig scharf, von da nach vorn leicht bo- 
gig gewölbt und in der Mitte gezahnt. Der Scutellareindruck deut¬ 
lich, greift auch die Mitte der Halsschildbasis an, die dadurch zu¬ 
gleich unmerklich die Gestalt einer Schneppe annimmt. Die Flü¬ 
geldecken nur schwach gewölbt, undeutlich gestreift, mit einzelnen, 
sehr flachen, griibchenartigen Eindrücken und dazwischen etwas 
beuligen Stellen, die im Ganzen wenig auffallend, aber doch immer 
erkennbar sind; der Ilumeralstreif äufserst fein, bald unter dem 
Schultcrbuckcl erlöschend, zuweilen sogar undeutlich. Das Pygi- 
dium matt, etwas seidig glänzend. Taster und Fühler schwarz, 
letztere mit graubehaartcr Keule. Die Unterseite sammt den Bei¬ 
nen ziemlich glänzend, ebenso gefärbt wie die obere, nur noch et¬ 
was dunkler; das Proslcrnum ohne Querkanten, die hinfern Schen¬ 
kel gerandet, die Randlinic aber sehr weit nach vorn gerückt; die 
Vorderschienen an der Spitze schief abgeschnitten. 

Das Männchen hat an den Vordcrschicncn einen ziemlich 
langen, an der Wurzel schmalen, gegen das Ende erweiterten und 
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hier ausgeschnittenen Enddorn; das Pygidium ist ebenso lang als 
an der Basis breit, ziemlich tlach. 

Bei dem Weibchen ist der Enddorn schmal und allmählig 
zugespitzt, das Pygidium ist viel kürzer als an der Basis breit, die 
eigentliche Handlinie begränzl dasselbe vor der Spitze in der Art, 
dafs der obere Thcii hier gerade abgestutzt erscheint, während der 
untere, welcher die eigentliche Spitze bildet, gewölbt und glänzend 
sich zeigt. 

Var. Bei einigen Stücken sind (Sie Flügeldecken tiefschwarz, 
Kopf und Ilalsschild dagegen dunkel kupferröt blich. 

Vaterland: Brasilien, Montevideo, St. Catharina. 

Eine der häufigeren Arten, die mit C. conformis in nächster 
Verwandtschaft steht, aber doch durch die flacheren und nament¬ 
lich etwas unebenen Flügeldecken, sowie durch das an den Seiten 
unpunktirte Halsschild leicht zu unterscheiden ist. Die angeführte 
Varietät (Mus. Deyrolle) mit knpfrigem llalsschilde erinnert unge¬ 
mein an C. cupricollis , sie unterscheidet sich aber leicht durch die 
eigenthümlicben Buckel der (lachen Flügeldecken und das blanke 
Halsschild, welches bei jenem immer maltglänzcnd ist. Der Ge- 
schlechtsunterschied in der Abtheilung des Pygidiums heim Weib¬ 
chen erinnert an C. angustatus , bei diesem ist aber der untere 
Tbeil nicht mehr das Pygidium, sondern der erste Bauchring. 

55. C. conformis: Statura et summa similitudo C. virentis , 
at elytris opacis , subtilissime taut um striatis fucite dignoscendus , 
nigro-violacens vel obscure viridi-coernleus. Caput ul in illo elypeo 
4dentato. Thorax tateribus subtilius punctulatis , medio subacute 
angulatis , a medio versus basin fere rectis. Imp7'essio sctitellaris 
profunda. Elijtra obsoletissime striata , subtilissime reticulata , slria 
sxiturali reliyuis vix d ist inet iore. Pygidium parum convexum , opa- 
cum, setigerum . Palpi cum antennis picei , his clava einer eo-pubes- 
cente. Corpus subtus nigro-viresceris vel nigro -violaceum , pedibus 
concoloribus. — Long. 3 — 4 lin. 

Mas. Differt a femina calcari apicali tibiarum anlicai'um cras- 
siore , apice non acuminuto< sed truncato: pygidio longiore, minus 
convexo. 

Coprobius nitidico/lis Sturm Cat. 1843. p. 104. 

Gestalt und Aussehen des C. virens , durch nur matt glänzende 
Flügeldecken und deren kaum wahrnehmbare Streifen leicht zu un¬ 
terscheiden. Kopf und Halsschild, namentlich letzteres, glänzend, 
die Flügeldecken aufs erst fein nadclrissig. daher mir matt glänzend, 
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ilie leicht erhabene Naht jedoch ziemlich vollglänzend. Sehr dun 
kcl violett-blau, manchmal auch schwärzlich blau-grün, namentlich 
die Flügeldecken hier und da dunkelgrün. Der Kopf sehr fein aber 
ungleich punklirt, das Kopfschild deutlich vierzahnig, die Wangen¬ 
spitzen jedoch ziemlich schwach. Das Halsschild an den Seiten 
fein und zerstreut punktirt, der Seitenrand in der Milte eckig, der 
Winkel jedoch nicht scharf, sondern leicht abgerundet, von da bis 
zum Ilintcrrandc fast gerade, nach vorn sehr merklich aufwärts ge¬ 
bogen und gezahnt. Der Scutcllarcindruck sehr deutlich, auch die 
Mitte der Halsschildbasis angreifend. Die Flügeldecken in der Mitte 
am brcitcstcu, äufserst schwach gestreift, auch der Nahtstreif nur 
unmerklich tiefer als die übrigen; die ganze Nahtgcgend etwas ge¬ 
wölbt und glänzender; der Schullcrstreif deutlich bis zur Spilze, 
der 5te und 6*te an der Wurzel wie bei C. virens einander genä¬ 
hert. Das Pygidium matt, flach, undeutlich punktirt, mit zerstreu¬ 
ten, äufserst feinen Bürstchcn besetzt. Taster und Fühler dunkel¬ 
braun, letztere mit graubchaarlcr Keule. Die Unterseite samnit den 
Beinen wie die obere, nur etwas dunkler gefärbt; die IJinlerschcn-. 
kcl zerstreut und nur sehr fein punktirt. 

Das Männchen unterscheidet sich durch kürzeren, breiten, 
am Ende in zwei Zähne ausgchuchtcten Enddorn der Vorderschie- 
nen und durch flacheres, mehr länglich dreieckiges Pygidium. 

Das Weibchen tiat einen einfachen, längeren und allmählig 
zugespilzlen Enddorn; das Pygidium ist leicht gewölbt, breiter. 

Vaterland: Brasilien, Montevideo. 

Aus der Münchener Staatssammlung und von Tarnier erstan¬ 
den. Von C, virens unterscheidet sich die gegenwärtige Art durch 
etwas kürzere, relativ breitere Gestalt, die minder scharfe Ecke des 
Seitenrandes des Ilalsschildcs, die nur sehr fein markirlen Längs- 
sl reifen der Flügeldecken und deren viel matteren Glanz. Näher 
noch scheint sic mit C\ substriatus verwandt, der sich nur durch 
das verschieden gefärbte Fühlhorn und die entschieden scharfen 
Ecken der Seitcuränder des Ilalsschildcs von ihr trennen läfst. 
Auch C. semindens steht in naher Beziehung damit, unterscheidet 
sich aber doch leicht durch die viel flacheren, namentlich in der 
Nahtgegend nicht gewölbten, dabei etwas unebenen Flügeldecken, 
das an den Seiten uiipunklirle Ilalsschild, den minder deutlichen 
Humcralstrcifcn und die sehr eigcnlliümliehcn Geschlcchtsuntcr- 
schicdc am Pygidium. 
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56. C. fastnosus : Subelougato-ovalis , leviler convexus , niti¬ 
dus, elytris subopacis , viridi-aeneus. Caput hieve . antice tiigrum . 
clypeo valde quadridenlato . genis mi/ice acutis. Thorax laevis . /«- 
ieribns medio snl acute angnlatis . antice areuatis et ante medium 
dentatis. Jmpress io scuteltaris parum profunda . Elytra subtiliter 
punctato-striuta , stria suturali pro/undiore. Pygidium subconvexum , 
opneum . Palpi cum untennis rufo-picci , /ms rufo-teslaceo clavulis, 
Corpus sublus nigro - denenm , pedibus obscure viridi - aencis; pro- 
slerno transversim carinato , curinis ante marginem ubbreviutis: fe - 
moribus poslicis marginalis . tibiis infermediis margine supeviore 
obtuse angulato. — Long lin. 

Von clwas länglich - eiförmiger, mäfsig gewölbter Gestalt, auf 
den ersten Anblick dem (7. f/iues sehr ähnlich, aber kleiner, durch 
den deutlich erhabenen Ilumcralstreif um! die unbewaffneten Schen¬ 
kel leicht von demselben zu unterscheiden. Glänzend, metallisch- 
grün, die nur inaltglänzenden Flügeldecken etwas dunkler. Der 
Kopf äufscrsl fein und kaum wahrnehmbar pnnktirt. vorn schwarz, 
das Kopfschild mit vier scharfen Zähnen, auch das Wangenende 
merklich spilz. Das Halsschild glatt, der Seitenrand in der Mitte 
eine scharfe Ecke bildend, ziemlich breit abgesetzt, nach hinten 
leicht gerundet, vorn bogig geschwungen und vor der Mitte ge¬ 
zahnt; das gewöhnliche Scitenrandgrübchen durch ein merkliches 
Höckerchcn vertreten. Ein Scutcllareindruck macht sich nur in 
der unmittelbaren Nahtgegend bemerkbar, wo die Naht selbst in 
ihrem Wurzelthcile furchenartig vertieft ist. Die Flügeldecken sehr 
fein, aber deutlich punktirt - gestreift, der Nahtstrcif etwas tiefer, 
der Ilumcralstreif im ersten Drittel seiner Länge erhaben, die übri¬ 
gen Streifen bis zum Schulterbuckel sämmtlich an der Basis ver¬ 
tieft und ihre Zwischenräume hier gewölbt. Das Pvgidium leicht 
gewölbt, mattglänzend, äufserst fein punktirt. Taster und Fühler 
rothbraun. letztere mit gelbrothcr Keule. Die Unterseite grünlich¬ 
schwarz, die Beine erzgrün; das Prosternum mit Querleisten, die 
erst kurz vor dem Aufscnrande erlöschen, aufserdem am Rande und 
hinten mit langen rolhbraunen Borsten besetzt, von denen einige 
auch noch auf den Epimeren der Hintcrbrusl erscheinen; die hin¬ 
teren Schenkel gerandet; die Vorderschienen innen vor der Mitte 
höchst unmerklich erweitert, daher etwas gekrümmt erscheinend; 
an den mittleren ist die aufserc, obere Kante gleich hinter der 
Mitte winkelig nach unten gebrochen, was auch thcilwcisc aber nur 
ganz unmerklich bei den hinteren der Fall ist. 

Vaterland: Brasilien. 
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Nur ciu einzelnes Stück, von Hrn. Oeyrolle zur Ansicht mit- 
getheiit. Die Art ist besonders durch das scchszahnige Kopfschild, 
das stark eckige Halsschild und die rothbraune Behaarung auf der 
Unterseite ausgezeichnet. 

57. C. t h oracicus: Simitlimus C. janthhio , at colore diver- 
sus , subrotundalo - ovatus, convexus , nitidus, elytris opacis , obscare 
viridis vel cupreus, thorace rufo-lestaceo , metallico , postice fusco- 
aeneo signato , elytris vel nigris vel obscure nigro-viridibus. Caput 
laeve. anlice subrugosnlnm , ctypeo medio bidentato , dentibus laterali - 
Jus et genis obtuse rotundatis . Thorax laevis , lateribus medio valde 
angulalis. lmpressio scutellaris nulla. Elylra subtilissime striata , 
sfri« sulurali parte basali dislincla , humerali usque ad medium ca- 
rinulata. Palpi cum antennis ruß, Corpus subtus cum pedibus 
obscure viride vei nigrum , tibiis intermediis ex Ins ante apicem emar - 
ginatis. — Long. 3y—4^- lin. 

Var. Thorace omnino rnfo, absqxie maculis aeneis . 

Coprobius tkoracicus Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

Von ziemlich kurzer, gerundet - eiförmiger Gestalt, das Hals- 
schitd stark gewölbt und nach vorn etwas steil abfallend, die mat¬ 
ten Flügeldecken flachgedrückt, sonst glänzend, dunkelgrün oder 
kupfrig, das Halsscbild rötblich goldgelb, hinten mil einer dunklen, 
meist erzgrünen Makel, die nach vorn bis über die Mitte reicht und 
sich nach hinten allmählig über die Basis verbreitet, ohne die Hin- 
terccken zu erreichen; zuweilen ist dieselbe durch eine mittlere 
Läugslinie getheiit, oder auf ein paar Punkte in der Mitte redneirt, 
die zuletzt auch verschwinden. Die Flügeldecken schwärzlich, mehr 
oder weniger grünlich. Der Kopf glatt, vorn äufserst fein runzlig, 
das Kopfschild mit zwei starken Mittelzähnen, die Nebenzähne aber 
und auch die Wangenecken stark abgerundet. Das Halsscbild glatt, 
in der Mitte sehr stark an den Scitenrändern gekrümmt, der Win¬ 
kel kaum abgerundet, an den Hintcrecken wie bei C.janthinus et¬ 
was ausgebuchtet, daher nach innen an der Basis eine kleine zahn¬ 
artige Erhöhung. Ein Scutcllareindruck macht sich nicht bemerk, 
lieh. Die Flügeldecken kaum so lang als zusammen breit, aufserst 
schwach und kaum wahrnehmbar gestreift, der Nahtstreif an der 
Basis etwas deutlicher und punktirt, der Schulterstreif sehr deut¬ 
lich bis zur Mitte erhaben, dann ganz erlöschend. Das Pygidinm 
matt oder nur w T enig glänzend, schwärzlichgriin oder schwarz, ohne 
deutliche Punktirung. Taster und Fühler braunrot!], letztere mit 
rother Keule. Die Unterseite sammt den Beinen ziemlich glänzend, 
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schwarz oder dunkelgrün; die mittleren Schienen und zum Theil 
auch die hinteren, diese aber nur schwach, vor der Spitze an der 
Aufsenkante ausgebuchtet; das Pruslernuni unten mit abgekürzten, 
deutlichen Querleisten; die Tarsen dunkel erzfarben, die Klaucu 
dunkclroth. 

Vaterland: Guyana, Brasilien, Casapava 

Aus der Rcich’schcn Sammlung, auch von I)r. Haag und lim. 
Deyrolle mitgethcill Eine iu Grölsc und Zeichnung etwas verän¬ 
derliche Art, die aber immer leicht an den Querkanten des Pro- 
sternums zu erkennen ist, die im letzten Drittel ihrer Länge, be¬ 
vor sic den Aufsenrand erreichen, plötzlich erlöschen; das Rand- 
zähnchen dieses Aufsenrandes ist sehr weit nach vorn gerückt. 
Iu dieser Beziehung nähert sic sich aber dein C. janthinus aufscr- 
ordcntlich, und ich vermag in der Thal aufser der erwähnten Fär¬ 
bung des Ilalsschildes nur hoch die rothen Fühler und die rolhc 
Behaarung au der Unterseite der Tarsen, welche bei jenem schwarz 
ist, als Unterschied aufzufindcn; bei meinen wenigen Stücken des 
C\ thoracicus scheinen indefs die Nebenzähne des Kopfschihlcs mehr 
abgerundet als bei C. janthmus zu sein, und würde dieses Merk¬ 
mal, wenn nicht mechanische Abnützung dasselbe erzeugt, vielleicht 
das beste Unterscheidungsmerkmal abgeben. 

58. C . janthinns Blanch.: Affinis V. conformi , at thoracis 
lateribus acut ins angulatis , tibiisejue intermediis ante apicem eniar- 
ginatis facile dignosccndus . Nitidus, sal coiwexus , elylris sulura 
calloqne hnmerali exceplis subopacis , nigro-violuccus. Caput laeve , 
antice obsolete rugosulum, elypeo Adentato , dentibus mediis latis , 
latcralibus obtusis , geuis antice angulatis. Thorax laevis , lateribus 
medio fortiier angulatis , poslice fere reclis , antice arcuatis et longe 
ante medium dcnlatis , basi ad humeros emarginata et inttis snbtu- 
bercnlata . Impressio scutellaris fere nulla. Elylra parum distinete 
striata , stria humerali distinete usque ad medium carinulala , intcr- 
stitiis 2 ei 3 summa basi tumidnlis. Pygidintn laeve , opacum, 
Palpi cum antennis picei , his cinerco-clavatis . Corpus subtns cum 
pedibus nigrum , nitidum ; prostei'no carinis ante marginem abbre- 
viatis; femoribus poslicis marginatis. — Long. 4 — 5 iin. 

Mas. Ei ff er i a femina eulcari apicali tibiarum anticarum di - 
latalo , apice bißdo , pygidio magis deßexo ad apicem . 

C. janthinus Blanch. Voy. d’Orbigny. Col. p. 161. (1843.) 

Coprob. patagonicus Gut:r. i. litt. 

C . obscuratus Reiche i. litt. 

Var, Thorace obscure cuprca, medio infuscato. 
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Dem C. conformis ähnlich, aber durch schwachen Sculellar- 
cindruck, breitere Gestalt und den Fufsbau verschieden, ziemlich 
gewölbt und glänzend, die Flügeldecken, mit Ausnahme der Naht 
in der Schildchengegend und des Schulterbuckels mattscheinend, 
bläulich schwarz, zuweilen fast rein schwarz. Der Kopf glatt, vorn 
jedoch leicht gerunzelt, der Scheitel in der Milte unmerklich ge 
wölbt, das Kopfschild mit zwei länglich-dreieckigen Mittclzähncn, 
die Nebenzähne ziemlich stumpf, das vordere Wangenende recht 
eckig. Das Halsschild glatt, der Scitenrand in der Mitte in einer 
starken Ecke gebogen, nach hinten fast gerade, nach vorn stark 
bogig gewölbt, das Randzälmchen sehr weit nach vorn gerückt, 
fast im ersten Drittel dieses Abschnitts; die Hinlereckcn ziemlich 
vortretend, indem die Basis hier den Schultern gegenüber ausge¬ 
schnitten ist. Die innere Grenze dieses Ausschnittes bezeichnet eine 
kleine höckerartige Anschwellung des Ilinterrandes. Ein eigentli¬ 
cher Scutellareindruck ist kaum zu bemerken. Die Flügeldecken 
etwas hinter den Schultern am breitesten, sehr fein, zuweilen fast 
undeutlich gestreift, der Nahtstreif in seiner vordem Hälfte leicht 
punktirt. der Huineralstreif bis zur Mitte deutlich fein erhaben, 
dann vertieft; der 2te und 3le Zwischenraum dicht an der Basis 
etwas höckerig. Das Pygidium matt, ohne Punktirung. Die Ta¬ 
ster und Fühler dunkelbraun, letztere mit graubehaarter Keule. Die 
Unterseite sarnmt den Beinen ziemlich glänzend, schwarz, die Schen¬ 
kel hier und da mit sehr schwachem bläulichen Scheine; das Pro¬ 
sternum mit sehr deutlichen Querkanten, die aber den Aufsenrand 
nicht erreichen, sondern kurz vor demselben plötzlich erlöschen; 
die mittleren Schienen mit vor der Spitze stumpfwinkelig gebro¬ 
chener oberer Aufscnkante, die auch von da bis ans Ende nicht 
mehr gekerbt, sondern gezähnclt ist; die hinteren Schenkel vorn 
gerandet. 

Das Männchen unterscheidet sich von dem Weibchen durch 
breiteren, an der Spitze in zwei Zähnchcn getheilten Enddorn der 
Vorderschienen; auch ist das Pygidium elwas gewölbter und zu¬ 
gleich mit der Spitze etwas mehr gegen die Bauchflächc gekrümmt. 

Vaterland: Das nördliche Patagonien und die südlichen Bezirke 
der argentinischen Republik; Montevideo. d’Orbigny traf die Art 
während des Monats Januar in der Bucht von San Blas auf der 
Insel Jabalis in grofser Menge. 

Aus der Münchner Staatssammlnng und aus der Rcich’schcn, 
auch von den Herren Dcyrollc und Bouvonloir mitgctheilt, die 
Stücke aus Montevideo im Berliner Museum Unter den verwand- 
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(cn Arien könnte C\ janlhinns höchstens mit C. conformis oder 
substriatus verwechselt werden, von denen aber ersfercr durch min¬ 
der eckig gebogenen Seitenrand des Ilalsschildes und tiefen Scutel- 
larcindruck, letzterer durch gelbes Fühlhorn sich unterscheidet; auch 
ist bei beiden das Üalsschild au der Wurzel den Schultern gegen¬ 
über nicht so merklich ausgebnclitct. Unter den Arten ohne Schul- 
terstreif steht ihr C. tetraodon am nächsten, dieser entfernt sich 
aber leicht durch glänzende Flügeldecken, die gezahnten Vorder¬ 
schenkel und die fehlenden Prosternallcisten. Der in der Färbung 
höchst ähnliche C. latipes , der auch die abgekürzten Leisten des 
Prosteruums mit C. janlhinns gemein hat, läfst sich leicht durch 
den mangelnden Humeralstreifen, die ausgebuchteten Vorderschen- 
ket und die am Innenrande eckig erweiterten Vorderschienen un¬ 
terscheiden. 

Eine schöne Varietät dieser Art sammelte Prof. Strobel auf 
seiner letzten Reise durch die argenlinischc Republik, und zwar in 
der Nähe vou San Luis. Dieselbe ist von mittlerer Gröfsc, das 
Halsschild dunkel kupfrig, ein wenig scharf begrenzter Fleck am 
Vorderrande und in der Mitte dunkel erzfarben. Diese Form er¬ 
innert ungemein an C. thoracicus. der aber doch durch stumpfer 
gezahntes Kopfschild und die rothen Fühler sich gut unterschei¬ 
den läfst. 

59. C. bispinxis Germ.: Ovalis , modice convexus , vix nitidus , 
elylris opacis , niger . Capul subliliter dense puneixdatum, elypeo 
ynedio acute bidentato , denlibus laleralibus etiam aeuiis , genis au- 
tem subspinosxilis. Thorax densissime , disco autem remotius punc- 
tulalns , laleribus medio angulatis , versus apicem et versus basin 
subrectis . Impressio scutellaris distincta. Elytra poslice subangu- 
stata , vix perspiene striata , stria humerati usejue ad medium fere 
distincta , sutura leviler convexa , subnilida. Pygidium nigrum, opa. 
cum, sal convexum. Palpi cum anlennis pieei , his rxifo - clavatis. 
Corpxis subtxis cum pedibus sat nilidum , nigrum ; tibiis intermediis 
margine exlet'no ei inferiore ante apicem leviter cmarginato. — 
Long. — 5 lin. 

Ateuchus bispimis Ger mar Ins. spec. nov. p. 97. (1824.) 

Coprobius augulatus Dej. Cat. 3 cd. p. 152. 

Von ziemlich breit-ovaler, mäfsig gewölbter Gestalt, nur we¬ 
nig glänzend, die Flügeldecken matt, tiefschwarz. Der Kopf dicht 
und fein runzlig - punkiirt, das Kopfschild in der Mitte mit zwei 
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stärkeren, ziemlich auseinander gerückten Zähnen, die Nebenzähne 
auch noch spitz, die Wangenecke rechtwiukelig. Das Halsschild 
sehr dicht und leicht runzlig, aber wenig tief punklirt, die Punk- 
tirung in der Mitte feiner und zerstreuter, der Seitenrand eckig ge¬ 
bogen, dann aber nach vorn und nach hinten fast gerade. Der 
Scutellareindruck sehr deutlich, auch die Ualsschildbasis angreifend, 
hier zuweilen die Spur einer schwach vertieften Längslinie. Die 
Flügeldecken unter den Schultern am breitesten, nach hinten leicht 
verschmälert, äufserst schwach gestreift, der Sehuiterslreif sehr fein, 
bis zur Mitte deutlich; die Nahtgegend etwas gewölbt und auch 
ziemlich glänzend; auf den matten Flügeldecken bemerkt man bei 
stärkerer Vergröfserung kleine, mehr glänzende Pünktchen. Das 
Pygidium matt und schwarz, gleichmäfsig leicht gewölbt. Die Ta¬ 
ster und Fühler dunkelbraun, letztere mit rother Keule. Die Un¬ 
terseite sammt den Beinen ziemlich glänzend und schwarz; das Pro¬ 
sternum mit sehr abgekürzten Querkanten, das Melasternum äus- 
serst fein punktirt; die mittleren Schienen an der äufseren oberen 
Kante vor der Spitze unmerklich ausgerandet; die hinteren Schen¬ 
kel mit zerstreuten Pünktchen, vorn gerandet; die Vorderschiencn 
oberhalb der Randzähue sehr stark gezähnclt. 

Vaterland: Buenos Aires, vielleicht auch Brasilien. 

Germar’s Type gegenwärtig in meiner Sammlung. 

In der Gestalt ist diese Art mit C . latipes nahe verwandt, sie 
ist aber noch etwas kürzer, hat ein sehr deutlich viergezahntes 
Kopfschild und entfernt sich von ihm wie von allen übrigen Ver¬ 
wandten durch die deutliche, besonders an den Seiten ineinander 
lliefsende aber wenig tiefe Punktirung des Thorax. Die Querkan¬ 
ten des Prosternums sind auf ein sehr kurzes Leistchcn bei den Vor¬ 
derhüften reducirt. Ein aus Salto grande stammendes Stück im 
Berliner Museum unterscheidet sich durch etwas geringere Gröfse 
uud leichten grünlichen Schein des Jlalsschildcs. 

60. C. cinctellns Germ.: Abbreviato - ovalis , sat convexus, 
nitululus , obscure viridis , elylris atro-viridibus , macula basali , mar - 
gine apiceyue mijis. Caput punctatum , elypeo medio acute biden- 
/a/o, dentibns lateralibus acutis , genis spinosulis. Thorax dense et 
sat fortiter pnnclalus , latcribns medio votundalis, vix augululis. 
Impressio scutellaris sat profunda. Elyfra dislincte striata , stria 
suturali raldc impressa. humerali subtilissime usyne ultra medium 
carinulata . Pygidium opucum , nigra • viride , subtilissime truusver - 
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sim rugosulum . Palpi cum anlennis ru fo - picci. Corpus sublns 
cum pedibus nigrum, niiidum ; femoribus poslicis mavgiuutis. libiis 
apice iarsisfjne piceo rufis. — Long. lin. 

Ateuchus einetellus Germ. Ins. spec. nov. p. 08. 

Ateuchus pictus Mannerli. Nov. Mein. Mose. 1829. I. j>. *39. 

Coprohius fasciatus Beaudet-Lafarge i. litt. 

C. transversus Klug i. litt. 

C. denticulatus 111 ig. i. litt. 

Choerid. faseiatum Cast. Hist. nat. II. p. 83. (IS49.) 

Von ziemlich gewölbter, kurz eiförmiger Gestalt, leicht glän¬ 
zend, dunkelgrün, die Flügeldecken schwärzlich grün, ein Fleck an 
der Basis und die Spitze, beide durch den Seitenrand verbunden, 
roth. Der Kopf punktirt, die ziemlich weil auseinander stehenden 
Milteizähne des Kopfschildes spitz, auch die Ncbcnzälmc scharf, der 
Band von ihnen bis zu den eckigen Wangenenden nochmals nach 
aufsen einen kleinen Bogen beschreibend. Das Ilalsschild dicht und 
stark punktirt, der Seitenrand gerundet aber ohne eine merkliche Ecke 
zu bilden. Der Scutcllareindruek sehr bemerkbar. Die Flügeldclv- 
ken kurz und breit, deutlich gestreift, der Nahtstreif sogar lief, der 
erste Zwischenraum daher stark gewölbt, meistens etwas grünlich 
scheinend; der Schultcrstrcif sehr fein, aber bis über die Mitte hin¬ 
aus leistenartig; die Zwischenräume besonders an den Seiten un¬ 
deutlich punktirt. Das Pygidium matt, grün, äufserst fein und 
kaum wahrnehmbar quer nadelrissig, dabei zerstreut punktirt, die 
Punkte ein äufserst kurzes ßörstchen tragend. Taster und Fühler 
rothbraun. Die Unterseite glänzend, schwarz; die Beine schwärz¬ 
lich mit sehr schwachem grünlichen Mclallglanz, die Spitze der 
Schienen und die Tarsen rothbraun; die äufsere obere Kante der 
Mittelschienen vor der Spitze nicht nach abwärts gebogen; die hin¬ 
teren Schienen gegen das Ende unmerklich gekrümmt. 

Vaterland: Cayenne. 

Germar’s Type, auch aus der Reich’schcn Sammlung und von 
Dr. Haag mitgetheilt. Diese kleine Art ist in den Sammlungen zu¬ 
weilen mit C. liiuratus vermengt, von dem sie sich trotz der ana¬ 
logen Zeichnung doch sehr leicht durch die kürzere, mehr gerun¬ 
dete Gestalt, den sehr deutlichen Scutcllareindruek und den sehr 
tiefen Nahtstreifen unterscheidet. Die Färbung der Flügeldecken 
unterliegt ähnlichen Abänderungen wie bei C. liiuratus , so dafs bei 
duukcl gefärbten Stücken die ganzen Flügeldecken schwärzlichgrüu 
erscheinen. Sie dürfte auf Cayenne beschränkt sein, da alle mir 
vorliegenden Stücke nur diese Lokalität angeben. 
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61. C. liturat ns Germ.: Siibclongato-ovalis. postice nonnihil 
acnininalus , nilidnlus ohscure viridis vcl cupreus , elytris opacis , 
fuscis . rufo-notalis. Caput dense punchdatnm , elypeo quadrülen - 
/a/o, deniilus mediis majoribus, a denlibns luleralibns usque ad an- 
gulum anticum i^enarum sinualo . T!Äoro.i' dense punctalus , lateri- 
bus medio rotundat o-angulat is , &asi ju.rta angidos pusficos obtusos 
brei'issimo spat io emarginatiis . Imprcssio scutellaris nulla. Elylra 
subtilissime striata , s/ria humerali plerximqne usque ad medium di - 
stincta , interdum obsoleta. Pygidiuin sericeo-opacum . medio longi - 
tudinaliter subcarinaluin, obsolete punctulatum. Palpi cum unten- 
nis feri'Uginei. Corpus sublus cum pedibus nitidurn , nigrum vel 
leviter subvirescens: prost emo non carinalo, fcuioribus posticis mar- 
ginutis , tibiis intermediis oblique carinatis . — Long. *2^— 3 lin. 

Ateuchus lituratus Germ. Mag. Eilt. I. 1. p. 117. (1813.) 

C. lituratus Perty Del. anim. p. 38. t. 8. f. 4. (1830.) 

Coprob. lituratus IIIig. Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

Var. u. Elytris fuscis, basi , margine et ad apicem macnla an • 
nuliformi rujls\ macula in elytro sinislro simulal formam im¬ 
mer o: 6. 

C. lituratus Germ., Perty, lllig. 

Var. i. JVonnihil nilidior , plerumcpie obscure viridis , elytris 
rujis , fascia transversa media et poslica breviore, sulura connexis , 
fuscis . 

Var. c. Elytris fuscis , iaat lanlnin pone humeros et callo api - 
ca/t rii/is. 

C. quadripustulatus Guer. Verband!. Zool. Bot. Wien. V. p. 587. 
(1855.) 

C. quadripustulatus Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

Var. d. Elytris fuscis , parle apicali rufa . 

Var. e. Elytris nifis , ca//o humerali maculisque nonnullis Ion - 
gitudinalibus medio transversim positis nigris. 

Var. /. Elytris omnino fuscis , ue/ i>?resceu//£?ts, interdum to- 
tus obscure atro-coeruleus. 

Ateuck . chlorophanus Mannerh. Nouv. Mein. Mose. 1829. I. 
p. 38. 

C. prasinus Klug i. litt. 

Von ziemlich länglich - eiförmiger Gestalt, nach hinten leicht 
verschmälert, etwas trüb oder inaltglänzend, die Flügeldecken na¬ 
mentlich nur maltschcincnd, schwärzlich crzfatbcii oder grünlich, 
die Flügeldecken mit sehr veränderlichen rolhcn Zeichnungen auf 
schwärzlichem Grunde. Der Kopf dicht und sehr fein punktirt, 
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nach vorn etwas verlängert und zugleich verschmälert, das Kopf- 
schild mit zwei starken, an der Basis breiten Mittclzähnen, dane¬ 
ben sehr deutliche Nebenzähne, deren aufsere Seite bis zum vor¬ 
deren stumpfspitzen Wangcncnde leicht ausgebuchtet ist. Das Hals- 
schild gewölbt, dicht und gleichmäfsig fein punktirt, in der Mitte 
die Spur einer glatten Längslinic, der Scitcnrand in der Mitte win¬ 
kelig, aber abgerundet, die llintcreckcn sehr stumpf, neben ihnen 
die Basis auf eine ganz kurze Strecke eingedrückt und ausgebuch- 
tel. Ein Sculellareindruck macht sich kaum bemerkbar. Die Flü¬ 
geldecken minder gewölbt als das Ilalsschild, sehr fein aber deut¬ 
lich gestreift, der Nahtstreif kaum tiefer wie die übrigen, der Hu- 
meralstrcif meist bis zur Mitte deutlich, zuweilen aber auch schwe¬ 
rer zu erkennen. Das Pygidium seidig-matt, schwarz, äufserst fein 
punktirt, der Länge nach, besonders im Basaltbeile, schwach ge¬ 
kielt, und neben diesem Kiele im oberen Theile beiderseits etwas 
Hach eingedrückt. Taster und Fühler röthlich. Die Unterseite 
sammt den Beinen glänzend, schwarz, zuweilen mit grünlichem oder 
bläulichem Metallschere; das Prosternum ohne Querleisten, die 
hinteren Schenkel vorn gerandet, die Mittclschiencn mit einer Quer¬ 
leiste, indem die äufsere obere Kante von der Mitte an allmählig 
gegen die Unterseite verläuft. 

Var. a. Auf dunklen, schwarzen Flügeldecken eine rothe Quer- 
biude in der YVurzclgegend, welche aber die eigentliche Basis nicht 
berührt, dagegen am Seitenrande sich fortsetzt und an der Spitze 
ringförmig schliefst; auf der linken Flügeldecke betrachtet ähnelt 
diese Zeichnung dem Zahlzeichen: 6. 

Var. b Etwas gröfscr, meist gläuzender uud feiner punktirt, 
das Ilalsschild öfters grün, die Flügeldecken roth, die Basis, eine 
Querbinde in der Mitte uud eine kleinere vor der Spitze, beide in 
der Nahtgegend mit einander verbunden, schwarz; die obere Gränze 
des vorderen schwarzen Querflecks ist etwas bogig. 

Var. c. Meist kleiner, auf den dunklen Flügeldecken ist nur 
ein Fleckchen unter dem Scbulterbuckel und die Spitze roth. 

Var. d. Die Flügeldecken sind gauz dunkel, meist etwas grün¬ 
lich, mit Ausnahme der rothen Spitze. 

Var. e. Die Flügeldecken ganz roth, nur die Schultcrbeule und 
eine in Längsflecke aufgelöste Querbinde in der Mitte schwarz. 

Var. f. Ganz dunkel gefärbt,. zuweilen dunkel violett, oder 
grünlich. 

Vaterland: Von Columbien über Brasilien und Bueuos Aires 
bis nach Patagonien verbreitet; auch auf den Antillen. 
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In grofser Anzahl von vielen Seiten mitgetheilt. Eine weit¬ 
verbreitete und daher auch sehr veränderliche Art, die aber in al¬ 
len Kleidern und Gröfseuverhältnissen leicht an der Querleiste der 
mittleren Schienen zu erkennen bleibt, bei denen die äufserc obere 
Kante von der Mitte an schief gegen den unteren Enddorn sich wen¬ 
det, ein Verhältnifs, welches bei keinem andern Canthon sich wie- 
derfiudet. Ich habe natürlich nicht alle mir vorliegenden Färbungs¬ 
unterschiede aufführen können, sondern mich darauf beschränkt, 
die auffallendem oder häufiger vorkommenden hervorzuheben. Hier¬ 
über und über die geographische Verbreitung der einzelnen Varie¬ 
täten habe ich noch folgendes zu bemerken. Die Var. n, der ty¬ 
pische C. /i/taa/us Germ., scheint auf das eigentliche Brasilien be¬ 
schränkt zu sein, während die Var. b. mehr in Columbien zu Hause 
ist, von wo sie Dr. Moritz Wagner in Mehrzahl mitbrachte. Auch 
die Var. c (C. 4pustulatus Guer. Dej.) gehört den nördlicheren 
Gegenden an, während mir von Var. d und f nur Stücke aus Bue¬ 
nos-Aires vorliegen. Höchstens bei flüchtiger Betrachtung könnte 
C. cinclellus mit der gegenwärtigen Art verwechselt werden; der¬ 
selbe ist aber mehr gerundet - eiförmig, hat einen sehr markirten 
Scutellareindruck, merklich vertieften Nahtstreif und bildet der Sei¬ 
tenrand des Kopfschildes zwischen den Wangenenden und der Spitze 
des Nebenzahnes nochmals einen kleinen Vorsprung, während er 
bei C. liluratus gerade umgekehrt ausgebuchtet ist. Der nächste, 
wenngleich nicht damit zu verwechselnde Verwandte des C. litura - 
tns ist der C. smiguineomaculatus , der namentlich im Bau des Kopf¬ 
schildes und zuweilen auch in der Zeichnung der Flügeldecken man¬ 
ches analoge aufweist; er hat aber Wangenecken und keine Quer¬ 
leisten an den Mittelschiencn. 

62. C. s angxi ineomacxilaIns Bland).: Modice convexus , 
abbreviato-övatus , sxibnitidus, nigro-subaeneus , thoracis maeuia late - 
rall ehjtrorumque basali et apicali obscure rujis , interdum deßeien - 
tibus . Caput obsolete punctatum , fronte Intra oculos leviter bituber - 
cxdula , genis extxis angulato-rotundatis , antice non a elypeo distinc- 
tis , hoc medio longe bidentato et utrhujue iterum acute at brevms 
dentato. Thorax leviter punctatns, lateribus leviter rotundatis , au- 
gulis posticis rotxmdatis , mnrginatis. Elytra thorace capiteyue si- 
mul sumtis breviora . parum profunde at distinete striata , indistincte 
pxinctulata. Pygidinm pieexim i'el ruf um , parum distincte jnincta- 
tum. Palpi cum antennis rufo-picei. Corpus subtxis nt?n pedibus 
nigrum , prosterno non carinato , femoribns posticis antice non mar- 
Berl. Entomol. Zeitsclir. XII. 7 
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ginatis , lihiis posticis apicem versus minus dilatatis , anlicis foriis- 
sime Iridenlatis. — Long. lin. 

Tetraechma mnguineomaculata Bl auch. Voy. d’Orb. Col. ji. 168 
t. 10. f. 6. 

Coprobius spiniceps Bei che i. litt. 

Von mäfsig gewölbter, vcrkürzt-ciförmiger Gestalt, nur wenig 
glänzend, schwärzlich erzfarben, besonders der Kopf etwas grün¬ 
lich, ein Fleck beiderseits am Ilalsschilde , einer auf den Schultern 
und die Spitze der Flügeldecken dunkel röthlich, zuweilen aber 
auch ungefleckt. Der Kopf undeutlich punktirt, die Stirn zwischen 
den Augen mit zwei kleinen, von einander entfernt sichenden IlÖckcr- 
chen, die Wangen nach aufsen eine stumpf-abgerundete Ecke bil¬ 
dend, nach vorn vom Kopfschilde nicht abgesetzt, dieses verflacht, 
mit nach vorn verengten Seitenrändern, in der Mitte zwei längere 
Zähne, daneben noch eiu spitzer aber kürzerer Zahn. Das Hals¬ 
schild glciclnnäfsig fein uud wenig dicht punktirt, der Seitenrand 
nur leicht im Bogen gerundet, die Seitenrandlinie sctzl sich auch 
noch um die abgerundeten Hintcrcckcu fori. Kein merklicher Scn- 
tcllareindruck. Die Flügeldecken kürzer als Kopf und llalssehild 
zusammengenommen, eben so lang als breit, deutlich aber nur seicht 
gestreift, der Schulterstrcif nur im ersten Drittel seiner Länge fein 
Icistenartig, dann deutlich in einen gewöhnlichen vertieften Längs¬ 
streifen übergehend; die Zwischenräume undeutlich punktirt. Das 
Pygidium sehr seicht punktirt, schwärzlich, hie und da rothbraun. 
Taster und Fühler röthlichbraun. Die Unterseite snmmt den Bei¬ 
nen schwarz, diese wenig kräftig, namentlich die hinteren Schienen 
gegen das Ende nur schwach erweitert, die äufscrc obere Kante 
der mittleren vor der Spitze etwas ansgerandet, mit einigen gröfse- 
ren, aber stumpfen Zähnen; die Tarsen rothbraun, ihre einzelnen 
Glieder etwas schmal, das Klauenglied so lang wie die vorherge¬ 
henden drei zusamniengenommen, die Vorderschienen mit drei sehr 
starken, weit auseinander stehenden Zähnen; das Prosternum ohne 
Spur von Querleisten. 

Vaterland: Patagonien, Bolivia. 

Aus der Münchner Staatssammlung und von Ilrn. Dcyrollc mit- 
getheilt. Herr d’Orbigny hat diese Art im Monat Januar an der 
Bucht von San-Blas in Palagonien aufgefunden. Der verlängerte und 
dabei zugleich nach vorn verschmälerte Kopf giebl ihr ein cigen- 
thümlichcs, fast an einige Megalhopa- Arten, z. B. punclicoUis Blanch. 
erinnerndes Aussehen, die Aufstellung einer besonderen Gattung 
rechtfertigt sich aber durchaus nicht, da diese Kopfbildung durch 
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jene des C. lituratus vollständig mit der normalen der übrigen GVw- 
//ion-Arten vermittelt wird. 

63. C. laevis Drury: JJujus generts maxhnus , sat convexus , 
vix nitidus , granulalus, niger . leviter cuprascens . Caput ctypeo ob - 
/»se bidentuto , oculis anguslatis. Thorax luteribits medio obtuse ro- 
lundalo-angulatis. Impressio sculellaris nulla . Elytra minus pro- 
/nndei at distincte striata. Pygidium opacum leviter convexum. 
Polpi cum aniennis picei , Ais fusco-cinereo clavatis. Corpus stib- 
lus cum pedibus tiigvum , subnUidumi ; prosterno absque carinis , 
gme dentalo: femoribus posticis anlice marginal is . — Long. 6 — 
10 Iin. 

Mas. Parum differt a femina , pygidio autem longiore , apice 
magis convexo, tibiaruwque anticarum calcari apice bijido. non sim- 
plici ul in illa . 

Scarab. laevis Drury. Exot. Ins. I. p. 79. t. 35. f. 7. — Oliv. 

Ent. 1. 3. p. 160. t. 10. f. 89. 

Scarab. piltilarius Deg. Mein. Ins IV. p. 311. t. 18. f. 14. 

Ateuch. volvcns Fahr. Syst. El. I. p. 60. 

C. volvens Cast. Hist. iNat. II. p. 68. 

Var.: Cupreus vel virescens . 

C. chalcites Dej. Cat. 3 ed. p. 151. 

C. viridescens Lee. i. litt. 

Var.: Obsoletius granulatus. 

C. chalcites Haldem. Proc. Ac. Phil. I. p. 304. 

Var.: Clypeo minus distincte dentato. 

C. obtusidens Ziegl. Proc. Ac. Phil. II. p. 45. 

Die gröfste Art dieser Gattung, ziemlich stark gewölbt, nur matt 
glänzend, schwarz, jedoch immer mit mehr oder weniger deutlicher 
Kupferfärbung, auf der ganzen Oberseite dicht und fein gckürnelt, 
auf Kopf und llalsschild die Körner meist noch feiner. Das Kopf¬ 
schild in der Mitte mit zwei stumpfen Zähnen, das vordere YVan- 
geneude abgerundet. Das Halsschild mit in der Mitte abgerundet ecki¬ 
gem Scitenrande, der vordere Abschnitt gleichmäfsig sehr schwach 
gewölbt, vor der Mitte aber mit einem deutlichen Randzähnchen. 
Kein Scutcllareindruck. Die Flügeldecken sehr wenig tief, aber doch 
recht deutlich gestreift. Das Pygidium matt, gleichmäfsig gewölbt. 
Taster und Fühler schwarzbraun, die Keule dunkelgrau behaart. 
Die Unterseite sanimt den Beinen immer schwarz, mäfsig glänzend; 
das Prostermim ohne Querleisten, die Ilintcrschenkel vorn geran- 
dct. die hinteren Schienen vor dem Ende leicht eingeschnürt. 

Das Männchen unterscheidet sich durch längeres, an der Spitze 
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mehr gewölbtes Pygidium, mul durch breiteren, am Ende zweizäh¬ 
nigen Enddorn der Vordcrschicnen , welcher heim Weibchen ein¬ 
fach und allmählig zugespitzt ist. 

Vaterland: Die vereinigten Staaten Nordamerikas, südlich bis 
in’s nördliche Mexiko verbreitet. 

Die häufigste und am längsten bekannte Art dieser Gattung, 
immer leicht kenntlich an der feinen Körneluug der ganzen Ober¬ 
fläche, die jedoch, und zwar unabhängig von der Gröfsc des Thie- 
res, sich oft theilweise oder auch ganz, sehr abschwächen kann. 
Auf gröfsere Stücke, bei denen die Flügeldecken nur mehr fein, 
Kopf, Halsschild und Pygidium aber fast gar nicht mehr gekörnelt, 
sondern eher dicht gerunzelt erscheinen, ist C. chalcites Haid, ge¬ 
gründet. Kleinere Stücke, wie sie mir aus dem nördlichen Mexiko 
vorliegen, meist als C. Ingens Clicvr. bestimmt, erinnern, wenn 
die Köruelung bei ihnen sich sehr abschwächt, sehr an C. gaga- 
tinus , unterscheiden sich aber sofort durch den Mangel der Quer¬ 
leisten am Prosternum. Wie in der Sculptur so kommen auch in 
der Färbung Abänderungen vor: schön kupfrig röthliche Stücke be¬ 
nannte Dejcan in seiner Sammlung C. chalcites ; aufserdem ist es 
aber meist ein mehr oder weniger intensiver grünlicher Erzglanz, 
welcher sich besonders auf dem Halsschildc benierklich macht. Die 
Gescklechtsuntcrschicde fallen wenig in die Augen, bei ganz rein 
erhaltenen Stücken ist der Enddorn des männlichen Vordcrfufscs 
sehr deutlich am Ende in einen gröfseren äufseren und in einen klei¬ 
neren inneren Zahn gctheilt. 

Trotzdem diese Art soweit verbreitet und sicher eine der häu¬ 
figsten ist, ermangeln wir doch jedweger Mittheilung über ihre Le¬ 
bensweise; die Larve wurde indefs von Herrn Candcze in den Mein. 
Liege XVI. 1S61 p. 345. t. 2. f. 2. beschrieben und abgcbildet. 

C, v igilans Lee.: Similiimus omnino praecedenti , at oculis 
non angustatis , sed majoribus , ovalibus antennisque non piceis sed 
raßs distingnendus. Nigei\ subopacns , subiilUer dense grannlatns . 
— Long. — 9 lin. 

C. vigilans Lee. Journ. Ae. Phil. IV. 1858. p. 16. 

Vaterland: Texas. 

Eine ausführliche Beschreibung dieser Art ist unnöthig, da sie 
in Allem mit C. laevis vollkommen übcrcinstimmt, nur ist das Fühl¬ 
horn nicht schwarzbraun, sondern roth und sind die Augen um Vie¬ 
les, mehr als um die Hälfte, gröfscr wie bei der genannten Art. 
Dieser Unterschied ist kein relativer, sondern cs hat das Auge des 
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C. vigilans zugleich eine andere Gestalt; bei ihm ist dasselbe näm¬ 
lich fast rein eiförmig, indem sowohl die innere wie die äufsere 
Gränzlinie Bogenlinien sind: bei C\ laevis stellt das Auge immer 
ein der Länge nach halbirtcs Oval dar, indem nur die äufsere Gränz- 
linie gerundet, die innere dagegen geradlinig ist, so dafs das vor¬ 
dere Ende des Auges zugleich spitz sich gestaltet, während es bei 
C. vigilans auch vorn abgerundet ist. Weitere Unterschiede ver¬ 
mag ich nicht aufznlliiden; der Seitcurand des llalsschildes scheint 
mir in seinem vorderen Abschnitte etwas minder gleichmafsig flach¬ 
gewölbt zu sein, indem der Th eil hinter «lern Randzahnc etwas 
selbstständiger als Bogen gewölbt erscheint, auch ist die Naht in 
der oheren Hälfte leicht eingedrückt; diese Unterschiede sind aber 
sehr unmerklich und dürften, sowie die rein mattschwarze, et¬ 
was seidig scheinende Färbung, welche wenigstens alle meine 
Exemplare zeigen, von keinem Belang sein. C. vigilans ist in 
den Sammlungen rcgelmäfsig mit der vorhergehenden Art ver¬ 
mengt , von der er sich in der That nur bei näherer Betrachtung 
unterscheiden läfst. 

fi5. C. fractipes: Subdilolalo-ovalis , convextis, leviter nitidus , 
niger , capite thoracecpie obsolete subcnprascentibus. Caput leviter 
convexum , elypeo bidentato. Thorax sparsim punctaius laferibus 
medio valde rohtndatis . Elyfia obsolete striata , int erst it iis subse- 
riatim . parce punctatis , ad basin leviter convexis. Pygidium sub- 
convexum , punc/is nonnullis raris. Palpi cum antennis picei. Cor¬ 
pus sublns leviter nilidnm. cum pedibus nigrum ; metasterno cxnlice 
subtumidulo , prosterno abs(pie carinis; femoribus pos/icis non mar - 
ginaiis , tibiis intermediis et poslicis versus apicem profunde enxar- 
ginaiis. — Long. 4 lin. 

Coprob. Reichei Gutiri n i. litt. 

Von ziemlich gerundeter und gewölbter Gestalt, mäfsig glänzend, 
schwarz, Kopf und Halsschild mit schwachem Kupferscheine. Der 
Kopf leicht gewölbt, undeutlich und nur sehr seicht narbig, das 
Kopfschild vorn mit zwei einander wenig genäherten Zähnen, die 
Wangen nach vorn vom Kopfschildc nicht abgesetzt. Kein Seu- 
tellarcindruck. Das Halsschild gewölbt, zerstreut punktirt. der Sei¬ 
tenrand in der Mitte stark gerundet, die Hintcrecken abgerundet. 
Die Flügeldecken gewölbt und gerundet, seicht gestreift, die Zwi¬ 
schenräume mit cingcstochencii , zerstreuten und llieilwcisc in eine 
Leihe geordneten Pünktchen besetzt, die Basalgcgend des ltcn, 3teil 
und 5tcn leicht gewölbt. Das Pygidium flachgcwölbt , weitläufig 
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punktirt. Taster und Fühler dunkel pechbraun. Die Unterseite 
leicht glänzend, sanimt den Beinen schwarz; die Hinterbrust vorn 
in der Mitte sehr stumpf-bculig; das Prosternum ohne Querkanten; 
die hinteren Schenkel ohne Rnndlinic, vorn aber und zum Tlieil 
auch hinten, wenigstens an der Wurzel, mit Wimperhaaren be¬ 
setzt; die Vorderschienen mit drei, in gleicher Entfernung stehen¬ 
den und einander wenig genäherten Bandzähnen; die hinteren Schie¬ 
nen, noch mehr aber die mittleren, vor der Spitze sehr tief ausgc- 
b uchtct. 

Vaterland: Patagonien, das südliche Gebiet des argentinischen 
Freistaats. 

Ans der Münchner Staatssanimlnng und von Hin. Strobel mitge- 
bracht. Dem Fufsbau nach ein Coeloscelis , in der übrigen Sculptnr 
aber von den typischen Arten der Gattung in nichts verschieden. 
Die Art würde am besten neben C. Lacarduirei, rugosus n. s. w. 
zu stellen sein, da es aber unmöglich ist in der Ansandung der 
Schienen eine Gränzc zu bestimmen, so wird sic in der synopti¬ 
schen Tabelle durch ihre nicht geböckerten Flügeldecken weit von 
denselben entfernt. 

66. C. ag a l i nus Har. : Ovalis vel sidjabbreviato-ovalis. con- 

o o 

vexus, nitidus vel subnitidus , ater vel ntro-violaceus. Caput antice 
subtilissime rngosulum , elypeo obtuse bidenluto. ' Thorax Inevis vel 
laleribus taut um subtilissime punctatus , medio utrinqne obtuse an - 
gulutus , basi ad humeros snbemarginata. Impressio sculelluris fere 
nulla. Elytra subquudrala , laleribus leviter rotundatis. obsoletissimc 
striata. Pygidium hieve , opacum . Pttlpi eum antennis picei . Cor - 
pus siibtns cum pedibus nitidulum , atrum , leviter aenescens; pro - 
slerno transversim carinato et denlato ; fetnoribus poslieis antice 
marginatis , postice a basi usque ad medium fere ciliutis: libiis an- 
ticis upice vix oblique tmncalis. — Eong. 6 — S Jin. 

Mas. Pygidium valde couvexum , libiarum anficnruin c.alear api- 
calis dilatatus , apice late emargiuulus. 

Fern. Pygidium leviter couvexum . cutcar apicalis ucuminuhis , 
extus directus. 

C\ gagatinus Harold. Anu. Soc. Ent. France lü63. p. 173. 

Var: Omnino ater , opucus. 

Coprob. Ingens Clievrol. Dej. Gat. 3 ed. p. 151. 

C. carbuiiarius Klug i. litt. 

Var: Atro-coeruleus , mugis nitidus. 

C. nmethystinns Har. Ami. Soc. Ent. France JS63. p. 173. 
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Cuprob. amethystinus Klug i- litt. 

Ateuch . hum ec las Say i. litt. 

Coprob . venustus Sturm Cat. 1843. p. 101. 

Var: Ob&cure glauco-viridis. 

C. gagatinus Reiche i. litt. 

ln der Kurpergestalt dem C. laevis nicht unähnlich, aber ge¬ 
wölbter und kürzer, glatt, nur wenig glänzend, meist mattscheinend, 
von dunkler, in der Regel schwärzlich violetter Färbung, zuweilen 
aber auch ganz schwarz. Der Kopf glatt, vorn deutlich, aber äu- 
fserst fein gerunzelt, das Kopfschild mit zwei stumpfen, an der Basis 
breiten Zähnen. Das Halsschild glatt oder höchstens an den Sei¬ 
ten mit feiner Punktirung, der Seitenrand in der Mitte abgerundet 
eckig, nach hinten leicht gekrümmt, nach vorn einen schwachen 
Bogen bildend mit einem unteren Randzähnchen; die Basis neben 
den Hintereckcn den Schultern gegenüber nur leicht ausgebuchtet. 
Ein eigentlicher Scutellareindruck ist nicht zu bemerken, doch ist 
die Naht in der Schildchengegend etwas vertieft. Die Flügeldecken 
fast etwa* breiter als lang, mit gerundeten Seiten, ihre gröfste Breite 
in der Mitte, schwach und kaum wahrnehmbar gestreift. Das Py- 
gidium glatt, seidig matt. Die Unterseite sarnrnt den Beinen ebenso 
glänzend wie die obere und auch ebenso gefärbt, nur etwas schwärz¬ 
licher; die Taster und Fühler pechschwarz, letztere mit dunkelgrau 
behaarter Keule; das Prosternum mit starken Querleisten; die hin¬ 
teren Schenkel vorn gerandet, hinten von der Trochanterenspitze 
an bis etwas über die Mitte schwarz gewimpert; die Vorderschie¬ 
nen am Ende fast meifsclförmig abgestutzt, die beiden untersten 
Randzähne einander unmerklich genähert. 

Bei dem Männchen ist der Enddorn der Vorderschienen breit, 
am Ende leicht zweizahnig, durch Abnutzung aber meist löflelartig 
gerundet; das Pygidium ist in der Mitte stark gewölbt. 

Bei dem Weibchen ist der Enddorn schmal zugespitzt und 
mit der Spitze nach aufsen gerichtet; das Pygidium ist gleichmä- 
fsig leicht gewölbt. 

Var. Einfarbig tief schwarz, sehr matt glänzend, auch die Un¬ 
terseite düster. 

Var. Dunkel stahlblau oder violett, meist glänzender, zuwei¬ 
len ziemlich stark glänzend, dann auch das Ualsschild an den Sei¬ 
ten leicht pnnktirt. 

Var. Grünlichblau, die Unterseite schwärzlichgrün, wie die 
obere nur wenig glänzend. 

Vaterland: Mexiko. 


104 


E. v. Harold: Monographie 


In den Sammlungen unter den angegebenen Namen häufig ver¬ 
breitet. Eine grolsc Reihe von Exemplaren, die ich vor mir habe, 
läfst mich in denselben mil Bestimmtheit nur eine in Glanz und 
Färbung zwar ziemlich veränderliche, immer aber durch die Be- 
wimperung der Hintersehenkcl leicht kenntliche Art erkennen, für 
die ich den Namen gagatinns als den passenderen beibehalte, ob¬ 
wohl die Var. amelhystinus. die ich früher als eigene Art beschrie¬ 
ben, die gewöhnlichere Form zu sein scheint. Der Unterschied in 
der Gestalt der Vorderschienen, der mich a. a. O. zur Trennung von 
C. amelhystinus und gagatinus veranlafste. ist nur scheinbar und 
durch Abnützung bedingt, indem der untcrsle Zahn bei rein erhal¬ 
tenen Stücken mit dem Vorderrande doch einen kleinen Bogen be¬ 
schreibt, wodurch das Sehicnenende mehr schief abgeschnitten sieh 
darstellt. Ob diese Varietäten an bestimmte Localitätcn gebunden 
sind, vermag ich bei der sehr allgemeinen Vaterlandsangabe: Me¬ 
xiko, der meisten meiner Exemplare nicht anzugeben. Herr Salle 
jedoch, der eine grofse Anzahl dieser Thierc unter genauer Bezeich¬ 
nung des Fundortes aus Mexiko mitbrachle, bemerkte mir. dafs die 
blaue Form (C. amelhystinus ) im Monate Mai von ihm auf dem 
Orizaba, die grünliche dagegen (C. gagalijins Reiche) von Bou- 
card im November bei Parada in der Gegend von Oaxaea auf Kolli 
gesammelt worden. Die schwarze Form (C. Ingens ) schciut mehr 
dem Süden anzugehören; wo die Wimpernhaarc am Ilinterrande 
der Schenkel abgenutzt sind, könnten solche Stücke allenfalls mit 
den schwarzgcfärblen des C. Irislis verwechselt werden; dieser hat 
aber kantig abgesetzte, breite und flache Epipleureu. anfserdem noch 
ein viel flacheres Pygidium. 

67. C. angular is: Suh(juad7'a{o-ovalus , deprcssiuscuhis. lae- 
vis : nitidissimns , viridi-chalybeus. Caput omnino laeve , vertice me¬ 
dio obsolete lumidulo. Thorax lateribus medio roluuduto-angulatis , 
versus basin subrectis , unlice sinnalis: angnlis poslicis obtuse pro- 
minulis. Impressio sculellaris parum distincla. Elytra latitndine 
fere aeqnaliler longa, obsoletissime punclnlalo-striata. Pygidium 
opacurn , laeve . planinsctilum . Palpi cum antennis picei. Corpus 
subtus minus uilidum , cum pedibus alro-cyaneum: prosterno traiis- 
versim carinalo , metasleruo antice arcuatim lineato: femoribus an- 
ticis ad apicem antice non emarginatis , tibiis auticis margine infe¬ 
riore leviter sinnalo. — Long. 4J- — 5 lin. 

Mas. Differt a femina calcari apicali tibiarum anticarnm di- 
latalo. apice oblique truncato. subbifulo; pygulio apice magis inßexo . 
abdomine minus globoso . 


der Haltung Cnnthon 


105 


Fern. Tibiarum anlicarnm calcnri acunnnalo apice cxhts di - 
reclo; pygidio laliore , abdomine globose-convexo. 

Coprob , subdeprcssus Sturm Cat. 1843. p. 104. 

C. nigricornia Klug i. litt. 

C. azurescens Germ. i. litt. 

Von quadratisch-gerundeter Gestalt, nur wenig gewölbt, sehr 
blank glänzend, dunkel stahlblau mit etwas Beimischung von Grün. 
Der Kopf ganz glatt, auch vorn nicht runzlig punktirt, die (Mitte 
des Scheitels unmerklich zu einer schwachen Beule erhöht. Das 
Halsschild hinten ziemlich flach, nach vorn abschüssig gewölbt, der 
Seitenrand in der Milte sehr scharf gerundet, aber doch keine Ecke 
bildend, von da bis zu den zipfelig vortretenden Hinlerecken nur 
sehr wenig mehr gerundet oder nach hinten schief gerichtet, da¬ 
her bei Ansicht von oben gerade und parallel verlaufend; gegen 
die Vorderecken ist derselbe leicht in die Höhe gewölbt und et¬ 
was geschwungen, so dafs die Vorderecken scharf zugespitzt er¬ 
scheinen. Ein Scuteliareindruck ist zwar vorhanden, derselbe ist 
aber sehr flach. Die Flügeldecken ebenso lang als zusammen breit, 
etwas vor der Milte am breitesten, äufserst fein gestreift, die Strei¬ 
fen aber doch kenntlich punktirl; der Nahtstreif nicht deutlicher 
wie die übrigen, zuweilen aber auch gar kein Streif erkennbar; 
an den Seiten erscheinen zuweilen unregclmäfsige, höchst unmerk- 
licbe Querfältchen. Das Pygidium sehr leicht gewölbt, matt. Ta¬ 
ster und Fühler schwarzbraun, die Keule der letzteren dunkelgrau 
behaart. Die Unterseite viel schwächer als die obere glänzend, 
sammt den Beinen dunkel stahlblau; das Prosternum mit starken 
Querleisten, vor denselben vertieft, das Metasternum hinter der vor¬ 
dem Gränze mit einer Bogenlinie; die Vorderschenkcl vorn gegen 
das Ende nicht ausgerand et; die Vorderschienen am Innenrande 
nur sehr unmerklich etwas vor der Mitte ausgebuclitet, die hinte¬ 
ren Tarsen zuweilen stahlgriin. 

Das Männchen unterscheidet sich im Ganzen nur sehr wenig 
von dem Weibchen, der Enddoni der Vorderschienen ist aber breit, 
vorn schief abgestutzt und leicht zweispitzig, das Pygidium ist mit 
der Spitze etwas mehr gegen die Banchfläche gebogen, der Bauch 
selbst minder kugelig gewölbt. 

Vaterland: Brasilien. 

Aus der Reich’schen Sammlung, auch von Dr. Haag mitgetheilt. 
Von den sehr nahverwandten folgenden Arten durch die glänzende 
polirte Oberfläche, die innen nicht gezahnten Vorderschienen und 
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die vor dein Ende neben der Gclenkstellc nicht ausgerandeten Vor- 
dcrschenkel Iciclit zu unterscheiden. 

6S. C. opacus Bobern.: Ovalis, sat convexus , niger , leviler 
subcnprascens , omnino sericeo-opacus , Ihorace maculis oblongis , se- 
ricuntibus . Caput hieve , elypeo medio bidentuto. Thorax luleri- 

biis tenuiler marginuiis , medio rolundutis , postice fere rectis , anticc 
leviler timlum arcuatis. Impiessio scntellaris nulla. Ply Ira obso- 
letissimc substriatu . Pygidium opacum , leviler subconvexum. Patpi 
cum antennis picei. Corpus subtus sat nitidum , cum pedibus nigrum; 
prosterno transversim tenuiter , < 2 / dist inete carinato. — Long. 2^ — 
lin. 

Mas. Tibiae anticae calcari apicali apice bijido; femoribus 
mlermediis murgine postico ad basin leviler sinualu: tibiis posticis 
jam ante medium incrussatis . 

Fcm. Tibiae anticae calcari apicali simplici; femoribus inler- 
mediis non emarginalis , tibiis posticis sensim et parum a basi api - 
ccm versus dHalalis. 

C. opacus Boliem. Res. Eugen. 1858. p. 40. 

C. velutinus Harold i. litt. 

Von eiförmiger, etwas breiter Gestalt, ziemlich stark gewölbt, 
schwarz, Kopf und Halsscbild zuweilen etwas kupfrig, ganz matt- 
glänzend und seidenartig, das Malsschild mit seidigen, länglichen 
Flecken inannorirt. Der Kopf glatt, der Vorderrand in der Mitte 
zweizähnig, das vordere Wangenende abgerundet. Das Halsschild an 
den Seiten sehr fein gcrandet, der Seitenrand in der Mitte gerun¬ 
det, nach hinten gerade, nach vorn nur schwach gewölbt, ohne 
Randzahn, auch die Vorderecken nur wenig spitz. Ein Scutcllar- 
eiudruck macht sich nicht bemerklich. Die Flügeldecken kurz vor 
der Milte am breitesten, höchst undeutlich gestreift, etwas uneben, 
der 3tc und 5tc Zwischenraum an der Basis in der Mitte sehr deut¬ 
lich gchöckert. Das Pygidium matt, nur wenig gewölbt. Die Ta¬ 
ster und Fühler schwärzlich. Die Unterseite sainmt den Beinen 
schwarz und ziemlich glänzend, die Behaarung der Vordersclicnkel 
und die Borsten der Trochantercn gelblich; die Brustscitcn äufserst 
fein, aber deutlich netzartig gerunzelt, der letzte Hinterlcibsring 
von dem vorhergehenden durch eine etwas tiefere Qucrlinic getrennt; 
das Prosternum mit feinen, aber deutlichen Querkanlcn. 

Bei dem Männchen ist der End dorn der Vorderschicncn zwar 
wenig breit, am Ende aber sehr deutlich in zwei Spitzen gespalten; 
die hinlern Schenkel sind unten leicht ansgerandet, so dafs am Ende 
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der Trochanterenspitzc ein stumpfer Winkel entsteht; die Schie¬ 
nen, besonders aber die des hintersten Paares sind schon weit vor 
der Mitte wadenartig verdickt. 

Bei dem Weibchen ist der Enddorn der Vordcrsehieneu 
schmal und allmählig zugespitzt; die hintern Schenkel sind nicht 
ausgebuchtet und auch die Schienen nicht wadenartig verdickt, 
sondern allmiihlig und nur schwach gegen das Ende erweitert. 

Vaterland: Die Pampas der argentinischen Republik*. 

Von Herrn Tnrnicr erstanden und von Herrn Deyrolle mitge- 
theilt; Herr Pr. Strobel fand ihn zwischen Mendoza und San Luis. 
Auch habe ich durch die höchst freundliche Vermittelung des Herrn 
Stäl das typische Boheman’sche Exemplar vor mir. welches ein 
wahrscheinlich in Weingeist verdorbenes Stück dieser Art ist, da¬ 
her in der Beschreibung die sammetartigen Fleckchen des Thorax 
nicht erwähnt sind. Dieselbe ist mir erst während des Druckes 
zugekommen und steht sic daher in der synoptischen Tabelle als 
velulinus verzeichnet, unter welchem Namen ich sie auch früher 
mehrercu Bekannten rnittheilte. 

09. C\ cor pulentus: Rotnndato-ovatns, crassus , convexns, 
nitidus , elytris subnitidis , atrn-cyaneus vet obscure viridis. Caput 
laeve , genis anlice obtusis. Thorax laevis , laieribus postice rectis , 
medio obtuse angnlatis , (intice teviter nrmatis et pone medium den- 
tatis. Impressio scutelluris obsaleta. Elytra striis vix discernendis . 
Pygidium opacum. Pafpi cum antennis picei . Corpus snbtus cum 
pedibus nitidulum , concolor; prosterno cavinaio , libiis anticis ante 
medium obtusissime ungulatis. femoribus anticis margine untico me¬ 
dio obsolete subdenticulalo. — Long. 5^ — (i lin. 

Von breiter, plumper, verkürzt-eiförmiger Gestalt, stark ge¬ 
wölbt, glatt, glänzend, die Flügeldecken nur mäfsig glänzend, sehr 
dunkel schwarzblau oder grün, mit etwas röthlichem Goldglanz. 
Der Kopf glatt, höchstens der äufserslc Vorderrand sehr fein runz¬ 
lig, die vorderen Wangenenden stumpf abgerundet. Das Ilalssehild 
sehr stark gewölbt, hinten der Länge nach leicht-eingedrückt, der 
Seitenrand hinten gerade, in der Mitte eckig, vorn in einem sehr 
kurzen Bogen gewölbt, dann wieder gerade, hinter der Mitte ge¬ 
zahnt; die Basis neben den Ilintcreeken ausgcbuchtet, diese daher 
lappig abgeselzt. Ein Seulellareindruck macht sich nur schwach 
im Wurzeltheile der Naht bcmcrklich. Die Flügeldecken etwas 
vor der Mitte am breitesten, kaum erkennbar gestreift. Das Py- 
gidium mattglänzend, glatt, leicht gewölbt. Taster und Fühler 
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schwärzlich. Die Unterseite samml den Beinen mäfsig glänzend, 
ebenso gefärbt wie die obere; das Prosternuni mit Querkanten, 
auch der vordere Abschnitt tlieilweise noch gewölbt; die vordem 
Schenkel in der Mitte mit einem sehr stumpfen, zuweilen undeut¬ 
lichen Zähnchen; die Vordcrschicneii innen kurz vor der Milte ei¬ 
nen sehr stumpfen Winkel bildend. 

Vaterland: Brasilien. 

Diese Art ist durch ihre breite und plumpe Gestalt sofort er¬ 
kenntlich; am nächsten schliefst sie sich in der Gestalt des llals* 
Schildes, dessen Seitenränder in der hinfern Hälfte ebenfalls paral¬ 
lel laufen, an C. angularis an; dieser ist aber viel glänzender und 
auf dem Rücken entschieden flachgedrückt. Die Färbung scheint 
auch bei dieser Art etwas unbeständig; im Berliner Museum befin¬ 
det sich ein sehr kleines Exemplar mit lebhaft grünglänzendem 
Halsschilde und röthlich gelbbraunen Flügeldecken, die nur einen 
schwachen grünlichen Schein haben. 

70. C. coernleicollis Blanch. ; Rolundalo-ovalis , leviler con- 
vexus , subnilidus , capile thoraceyue nigro-cyaneis , elylris ohsenre 
ferrugineis. Caput laeve , margine antico leviler viridi-acneo , elypeo 
bidentalo . Thorax laeris , laleribus nonnihil pone medium rohmdato- 
angulatis , antice valde arcuatis et dentnlis. Impressio scutellaris 
fere nulla. Klytra absyue striis distinctis. Pygidiiim leviter con¬ 
vex um, subsericeum , obscure alro-cyaneum. Palpi cum anleunis 
obscure rufo-picei , bis cinereo-clavutis. Corpus subtus cum pedibus 
nitidnlum , cyaneo-nigrnm: prost emo carinato , femoribns posticis te- 
nuiler marginatis , tibiis anticis apice truncatis , tarsis obscure rufis. 
— Long. 3 lin. 

C. coerufeicollis Blanch. Voy. d'Orb. Col. p. 165. 

Von ziemlich kurz eiförmiger Gestalt, mäfsig gewölbt, nur leicht 
glänzend, namentlich die Flügeldecken trüb, diese rothbraun, Kopf 
und Halsschild sch warzblan, Kopfschild mit zwei Zähnen, das Wangen¬ 
ende eckig. Das Halsschild glatt, der Seitenrand etwas hinter der 
Mitte stark gebogen, aber kein scharfes Eck bildend, nach vorn stark 
gewölbt, in der Mitte ein starkes Randzähnchen. Der Scutcllarein- 
druck nur sehr nnmcrklich. Die Flügeldecken ohne deutliche Strei¬ 
fen. Das Pygidiiim seidig mattglänzend, ohne Punktirnng. leicht 
gewölbt, schwarz, mit sehr schwachem bläulichen Scheine. Die 
Unterseite leicht glänzend, samml den Beinen schwarz;* das Pro- 
sternum mit Qncrkanten; die hinteren Schenkel mit sehr feiner 
Handlinie, die Vorderschienen am Ende gerade abgeslutzt, die bei- 
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den unIersten Handzahne einander genähert; die Tarsen dunkel- 
rot h. 

Vaterland: Montevideo. 

Von Herrn Tarnicr mitgetheill. In der Gestalt erinnert die 
Art etwas an die gröfsteu Stücke des C. viridis , sie ist aber noch 
um ein merkliches gröfser, die Flügeldecken sind breiter und die 
Vorderschieueu am luncnrande nicht eckig erweitert. 

71. C. rut Hans Cast.: Abbreviato-ovalis , latmsculus , subni - 
tidus , elytris leviter opacis , purpurevs. Caput laeve , genis antice 
subangulatis. Thorax milde convexus , lateribns nonnihil pone me¬ 
dium subangulalim rotundatis , antice leviter arenatis medioque den - 
Impressio scutellaris distincla , thoracis basin non aggrediens . 
Elytra leviter subconvexa , otao/e/zs-sz’zue striata. Pygidium leviter 
convexum. Palpi cum antennis picei , /u« einer eo-clavatis. Corpus 
subtus cum pedibus nitidulum, obscure atro-cyaneum; femoribus anti - 
czs margine antico ad apicem emarginato et denticidato , /ifizzs aizfz- 
cz’s z‘n/zt$ ad ßasz’n obtuse denlatis: prosierno transversim carinato . 
— Long. 4—4^ lin. 

F e in. Differt tibiarum anlicarum calcari apicali simplici aenmi - 
na/o, apzee non bifido. 

C. rutilans Cast. Ilist. nat. II. p. 69. (1840). 

Coprobius rutilans Klug Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

Var. Thorace nitido , atro-cyaneus et nonnihil virescens. 

Coprob. cyanescens Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

C. azureus Klug i. litt. 

Von ziemlich breiter, gerundet eiförmiger Gestalt, glatt, etwas 
trüb glänzend, die Flügeldecken noch etwas matter, dunkel pur¬ 
purfarben. Der Kopf glatt, der Aufsenraud in der Mitte zweizah¬ 
nig, das vordere Wangeneude eckig. Das Halsschild stark gewölbt, 
der Sciteurand etwas hinter der Mitte stumpfwinkelig gerundet, 
nach vorn leicht gewölbt nnd in der Mitte gezahnt; der Hinterland 
neben den Hintcrecken etwas ausgebuchtet, diese daher etwas dorn¬ 
artig, aber nicht abstehend wie bei C. angularis , sondern dem Leibe 
angeschlosscn. Ein Scutellareindruck ist nur am Wurzclthcile der 
Naht bemcrklich. Die Flügeldecken kaum so lang als zusammen 
breit, nur leicht gewölbt, äufserst schwach gestreift, in den Strei¬ 
fen feine Pünktchen erkennbar. Das Pygidium leicht gewölbt. 
Taster und Fühler schwarz, letztere mit graubchaarler Keule. Die 
Unterseite sannnt den Leinen leicht glänzend, bläulich-schwarz; das 
Prosternuni mit Qucrkanten; die Vorderschenkel vorn am Ende 
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ausgobuchlcl , der ausgeschnittene Thcil mit 5 bis 6 Zähnchcu be¬ 
setzt; die Vorderscbiencn am inneren Rande bald unter den Kniccu 
hackig gezahnt, dann noch einmal vor der Mitte sehr stumpfwin¬ 
kelig erwcilert. 

Das Weib eben unterscheidet sich nur durch einfachen, an 
der Spitze nicht zweizähnigen Enddorn der Vorderschienen und et¬ 
was breiteres Pygidium. 

Var. Das llalsschild glänzend, die ganze Oberseite dunkel 
stahlblau, mit etwas grünlichem Scheine, besonders auf dem Thorax. 

Vaterland: Brasilien, südlich bis nach Buenos Aires verbreitet. 

Diese schöne Art scheint nicht selten zu sein und habe ich 
eine grofse Reihe derselben vor mir. Die blauen Stücke (C. cya- 
nescens Dcj.) vermag ich durchaus nicht von den rothen zu un¬ 
terscheiden, höchstens dafs die Ausschnittstelle der Vorderschenkcl 
bei denselben etwas undeutlicher gczahnl erscheint als bei der Mehr¬ 
zahl der typischen Exemplare. Uebcrgängc in der Farbe sind mir 
allerdings nicht vorgekommeu, doch ist das Halsschild bei einigen 
Stücken des C. ruf Hans schon minder mattglänzend, auch sind die 
Flügeldecken bald röthlicher bald dunkler gefärbt. Nähere Fund¬ 
orte vermag ich hei der immer noch üblichen und doch so vagen 
Angabe: Brasilien, welche die Mehrzahl meiner Stücke aufweist, 
nicht anzugeben. Die blaue Varietät (ich habe Exemplare aus St. 
Caihariua, Para und Porto Allegro vor mir) scheint mehr auf das 
eigentliche Brasilien bcschränkl, während die rothe Form sicher auch 
noch in Buenos Aires auftritt. 

72. C. latipes Blauch.: Quoad slaluram C. rntilanti similli- 
itius* nilidns , elytris opucis , nigro-violaceus, elytris nigris . Caput 
anlice rugosulum , genis anlice distinctis , al roiundatis. Thorax 
convcxus laevis, luteribus medio rotuudaloangnlatis , postice areuu- 
tis , anlice avcualis et ante medium denlatis. Elylra obsotelissime 
striata. Pygidium opacum, nigrum. Palpi cum unlennis picei. 
Corpus subtiis cum pedibus nitidulnm , nigrum: J'cmoribus anticis ver¬ 
sus apicem emarginatis , al vix tlejiticulalisi libiis auticis intus ad 
basin dental is et Herum ante medium obluse dilatalis. — Lonc,'. 
4y — 5^ lin. 

C. laiipes Bl auch. Voy. d’Orbigny. Col. p. 161. (1843). 

Ganz wie C. rntilans gebaut, doch die Flügeldecken etwas 
breiter, diese inaltglänzcud und schwarz. Kopf und Halsschild leb¬ 
hafter glänzend, schwärzlich violett. Der Kopf glatt, nur gegen 
den Aiifscnrand hin fein runzlig, das vordere VVangcuendc etwas 
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vorlrelend aber abgerundet. Das Ilalssehild ebenso gewölbt wie 
bei C. nttilansm der Seilenraud aber viel Sförmiger, in der IMilte 
stark und fast eckig gerundet; vorn bis zu den Vorderecken bogig 
geschwungen und etwas vor der Mitte gezahnt. Der Scutellarein- 
druck schwächer als bei C. rutilans . Die Flügeldecken äufserst 
schwach gestreift, der Schulterbuckel etwas glänzend, die gröfsle 
Breite in der Mitte. Das Pygidium schwarz, matt, gleichmäßig 
leicht gewölbt. Taster und Fühler schwarz. Die Unterseite sammt 
den Beinen niafsig glänzend und schwarz, der Hinterleib und die 
Brustseiten äufserst fein netzartig gerunzelt; das Prosternum mit 
Querkanteu; die Vorderschenkel vor den Knieeu tief ausgehuchtet, 
so dafs das Ende der Vorderkante zahnartig sich abhebt; die Aus¬ 
buchtung selbst ohne deutliche Zähnehen; die Vorderschienen wie 
bei C. i'utila7is am Innenrande unten gezahnt und vor der Mitte 
schwach stumpfwinkelig erweitert. 

Vaterland: Montevideo, La Plalagebiet. 

Von den Herren Tarnicr und Deyrolle mitgetheilt. Auf den 
ersten Anblick sicht die Art einem sehr dunkel gefärbten C. rutilans 
täuschend ähnlich; sie entfernt sich aber durch die viel merklicher 
ausgebuchteten, dabei aber ungezähneUcn Vorderschenkel und den viel 
mehr geschwungenen Seitenrand des Halsschildes, bei dessen vorderem 
Theile das Bandzälmchen vor der Mitte angebracht ist. Blanchard 
vergleicht a. a. O. die Art mit C. speculifer , der durchaus nichts 
damit gemein hat; von Herrn d’Orbigny wurde sie im Monat De¬ 
zember bei Montevideo an der Meeresküste aufgefunden. Von dem 
in der Färbung sehr nahe stehenden C. janthinvs entfernt sie sich 
sogleich durch den Mangel des Schulterstreifen. 

73. C. juvencus: Parvnlus , hirsutnlus , rolundatus , sat con¬ 
vex us, nitidus , ater , leviter cyanescens. Caput remote, ai fortiler 
punetuium , untice leviter ungustulum , acute bidentutum , genis an- 
tice uculiusculis. Thorax parce ul forliter punclatus , lateribus me¬ 
dio acute angnlatis , untice arenatis , dentalis . Impressio scutellaris 
distincla. Elylra subseriatim profunde punctata . Pygidium opa - 
cwni, laeve. Pulpi cum antennis rufo-picei. Corpus sublus nigrum , 
pedibus rufo-piceis\ prosterno transversim carinulo ; femoribus po- 
sticis antice non marginutis: tibiis anticis dentibus duobus nllimis 
leviter approximatis . — Long. 1~ lin. 

Coprobius juvencus Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

Eine der kleinsten Arten, von gerundeter, ziemlich hoch ge¬ 
wölbter Gestalt, glänzend, schwarz mit bläulichem Scheine, bor- 
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slcntragend. allenthalben grob, aber wenig dicht punklirt. Der Kopf 
nach vorn leicht verschmälert, das Kopfschild in der Mitte mit zwei 
scharfen Zähnchcn, das vordere Wangenende ziemlich spitz. Das 
Ilalsschild mit scharf eckigem Seitenrande, nach vorn bogig gewölbt 
und in der Mitte dieses Bogens gezahnt. Der Scutellarcindruck 
ist flach, aber deutlich und erstreckt sich auch auf die Mitte der 
Halsschildbasis. Die Flügeldecken mit höchst undeutlichen Spuren 
von Streifen, wohl aber sind die groben Punkte in ziemlich rcgel- 
mäfsige Reihen geordnet und diese zum Theil leicht paarweise ein¬ 
ander genähert. Das Pygidium schwarz, matt. Taster und Füh¬ 
ler dunkel röthlichbraun. Die Unterseite ziemlich glänzend, schwärz- 
lichbrann; das Prosternum mit Querleisten; die hinteren Schenkel 
vorn ohne Handlinie; die Vorderschienen am Innonrande ohne win¬ 
kelige Erweiterung, gegen das Ende unmerklich einwärts gekrümmt, 
die beiden untersten Randzähne leicht einander genähert. 

Vaterland: Columbien; Carthageua. 

Von Herrn Deyrolle freuudlichst mitgetheilt. An der wenig 
dichten, aber groben Punktirung der ganzen Oberseite ist dieser 
kleine Canthon leicht zu erkennen, jeder dieser Punkte trägt ein 
gelblichgraues Börstchen, wodurch auf den Flügeldecken regelmü- 
lsige llaarrciben entstehen. Bei uuausgefärbten Stücken isl oft die 
ganze Unterseite sammt den Beinen rothbraun. 

74. C. viridis Bcauv. : E minoribus hujus generis , convcxns, 
rotundatus, nilidulus , elytris minus nitidis , obscure auruto-viridis 
vel atro-cyaneus. Caput aequaliter sut dense , at subtilissime puue- 
tulatum , geuis autice ucutiusculis . Thorax subtilissime punctulatus , 
latcribus ante medium rotundatus . Impressio scutcllaris fere nulta . 
Elytva obsolete , at dislincte striata , striis luterulibus plerumque vix 
distinctis. Pygidium leviter convex um. subtiliter punctulatum, punc- 
tis setis brevissimis. Palpi cum untennis picei. Corpus subtus cum 
pedibus nitidulum ; prosterno carinato, autice foveolato, postice con- 
reoro; tibiis anticis ante medium intus ungtdalim dilutatis. — Long. 
2 — 3 lin. 

Copris viridis Beauv. Ins. Afr. et Am. p. 23. t. 3. f. 2. (1805.) 

Onthophagus viridicatus Say Bost. Journ. 1. p. 173 (1837.) 

Copobrius viridulus Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

Coprob. metaliieus Sturm Cat. 1843. p. 104. 

Var. A/hior, cupreus. 

Ateuchus obsofetus Say Journ. Ac. Phil. III. p. 208. 


der Gattung Canthon. 113 

V r ai', Major, aaepius alro-cyuneus , int er dum ob 6 eure cupreus'. 

Canthon globiformis IIeiclie i. litt. 

Von ziemlich hochgewölbter , gerundeter Gestalt, einem Can- 
thidium nicht unähnlich, mäfsig glänzend, die Flügeldecken etwas 
matter scheinend, goldig grün oder rein grün, zuweilen auch schwarz¬ 
blau. Der Kopf gleichmäfsig und ziemlich dicht, aber äufserst fein 
punktirt, das Kopfschild zweizähnig, das vordere Wangenende ziem¬ 
lich spitz. Das lialsschild gleichmäfsig äufserst fein punktirt, die 
Seiten sehr fein gelandet, vor der Mitte eckig, der hintere Theil 
gleichmäfsig leicht gerundet, der vordere leicht geschwungen, das 
untere Randzäbncben nur schwach angedcutet. Der Scutollarein- 
druck klein und wenig tief, greift aber doch die Halsschildbasis 
etwas an. Die Flügeldecken kürzer als zusammen breit, sehr fein 
und flach gestreift, die äufseren Streifen etwas undeutlich, die mitt¬ 
leren Zwischenräume an den Rändern etwas erhaben, auch der 
erste an der Spitze leicht gewölbt. Das Pygidium an der Rasis 
flacher, an der Spitze stärker gewölbt, sehr fein punktirt, jedes 
Pünktchen ein feines und äufserst kurzes Bürsichen tragend. Ta¬ 
ster und Fühler dunkel röthlichbraun, letztere mit grau behaarter 
Keule. Die Unterseite sammt den Beinen ziemlich glänzend, cbeuso 
gefärbt wie die obere, nur etwas dunkler und bei den grünen 
Stücken mit etwas Kupferglanz; das Prosternum mit Querleisten, 
der vordere Abschnitt leicht mnldcnartig verlieft, der hintere ge¬ 
wölbt; die Vorder&chenkel an der oberen Vorderkante fein säge¬ 
artig gezähnelt; die Vorderschieneu am Innenrande vor der Mitte 
plötzlich im stumpfen Winkel erweitert; dem dadurch gebildeten 
Zähnchen entspricht eine kleine napfförmige Vertiefung auf der 
Oberseite der Vorderschenkel, worin sich dasselbe bei angezogenen 
Füfsen lagert. 

Vaterland: Nordamerika, südlich bis nach Mexiko, Texas und 
Yucatan verbreitet. 

Die südlichen, meist aus Mexiko stammenden Stücke dieser 
Art sind zuweilen um ein Merkliches gröfser und in der Regel noch 
feiner punktirt und gestreift als die nördlichen; die kleinsten, öf¬ 
ters kupferfarbigen Exemplare, sind mehr im Westen zu Hause und 
linden sich noch in den Rocky Mountains. Nach Lecontc (Col. of 
Kansas p. 11) kommt diese Art vorzugsweise gern auf Laub vor. 
Sie ist an den winkelig erweiterten Vorderschienen in allen Grö- 
fsen- und Farbenabändcrungen leicht zu erkennen; nur C. jat/ax 
steht ihr auch in dieser Beziehung äufserst nahe und unterscheidet 
sich eigentlich nur durch die vollglänzeude Oberfläche, die drmtli? 

Berl. Entomol. Zeitschr. XII. $ 
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clicre Punktirung des Halsschildes und die schärferen Seitenrand- 
ecken desselben. 

75. C.fallax: Simillimus C. viridi . omnino auf ein nitidissi- 
mus , minus abbrevialus , obscure viridis . Capul obsolete pnnctula- 
Inm , antice subangulatis. Thorax sublililer , laleribus aulem 

poslice distinclius pnnctulaius , «n/e medium disiincte angulatns. 
Ehjlra obsolelissime striata, laevia . Pygidium nitidum . «/>ice $a/ 
cowre^rum, absqne pnnetis distinctis. Palpi cum antennis rufo-picei. 
Corpus sublus cum pedibus nitidulum , nigro-viride ; proslerno trans- 
versim carinato . antice foveolato, poslice convexo; tibiis anlicis in¬ 
tus angulatim dilatalis . — Long. 3 liu. 

Dem C. viridis sehr ähnlich, aber ganz blank und glänzend, 
auch nicht so kurz geformt, schwärzlich-grün. Der Kopf äufserst 
fein, fast undeutlich punktirt, das vordere VVaugenende stumpf-win¬ 
kelig, auch die Nebenzähne sehr schwach angedeutet. Das Hals¬ 
schild kurz vor der Mitte scharf eckig-gerundet, nach hinten der 
Seiienrand minder gerundet als bei C. viridis, daher auch die Hin- 
tereoken deutlicher vortretend; nach vorn etwas minder hoch und 
gleichmäfsiger gesell wungeu; äufserst fein punktirt, die Punktirung 
aber an den Seiten sehr deutlich. Der Scutellareindruck klein. 
Die Flügeldecken höchst fein und kaum wahrnehmbar gestreift. 
Das Pygidiuin glänzend, an der Spitze ziemlich gewölbt, undeut¬ 
lich punklirt. Taster und Fühler rolhbraun, letztere mit schwärz¬ 
licher, grau behaarter Keule. Die Unterseite sarnmt den Beinen 
ziemlich glänzend, schwärzlich blaugrün; das Prosternum mit Quer¬ 
leisten, diese Leisten, bevor sie den Anfsenrand erreichen, winke¬ 
lig nach vorwärts gebogen; die Vorderschenkcl wie bei C. viridis , 
nur noch etwas stärker gezähnelt; die Vorderschienen wie bei C. 
viridis am Innenrande vor der Mitte eckig, erweitert. 

Vaterland: Brasilien. 

Von Herrn Dcyrolle freundlichst zur Ansicht mitgetheilt, nur 
ein Stück. Die angegebenen Merkmale werden genügen, nm die 
Art von C. viridis mit Bestimmtheit zu unterscheiden; unter den 
Arten mit vierzahnigeni Kopfschildc tritt C. modestns , namentlich 
in Scnlptur und Färbung nahe heran, er kann aber wegen seiner 
mehr länglichen Gestalt und den einfachen, vorn sehr schief abge- 
schnittcnen Vorderschienen nicht damit verwechselt werden. 

76. C. acutus: Convexns , ovalis, poslice subacuminatus, niti¬ 
dus , elytris subnitidis , nigio-cyanens vel nigro-virescens. Caput 
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laeve clypeo bidentato. Thorax obsoletissime vixyue pevspicue punctu - 
latus , lateribus medio angulatis , cmf/ce arcuatis , pone medium den - 
latis, sinualis , angulis anlicis valde acutis . Impressio scutellaris 
minuta , profunda. Elylra obsoletissime striata. Pygidintn opa- 
cu/n, obsoletissime punctatnm , punctis setigeris. Palpi cum unten- 
nis picei. Corpus sabtus cum pedibus nigrum , so/ nitidnm: pro¬ 
st emo transversim carinalo , femoribus anticis ante apicem non emar 
gbialis. — Long. 3 — 4 lin. 

Cant hon violaceus Wo ritz i. litt. 

(7. coerulescens Klug i. litt. 

Von ziemlich hochgewölbter, eiförmiger Gestalt, hinlcn etwas 
spitz, glänzend, die Flügeldecken mit Ausnahme der Scliildchcnge- 
gend mattglänzend, bläulich- oder grünlichschwarz, die Flügeldecken 
meist reiner schwarz. Der Kopf gerundet, glatt, der Aufsenrand 
in der Mitte zweizahnig. Das Halsschild äufserst fein und kaum 
wahrnehmbar punktirt, nur vorn und in der Mitte die Punkte et¬ 
was deutlicher; der Seitenrand in der Mitte eckig gebogen, die 
vordere Hälfte stark, aber nur auf eine kurze Strecke bogig gewölbt, 
so dafs das untere Randzähnchen hinter der Mitte steht; die Vor¬ 
derecken scharf dornartig ausgezogen, die Basis neben den hinteren 
leicht ausgebuchtet. Der Scntellareindrnck ist tief, beschränkt sich 
aber auf die eigentliche Schildchengegend und greift den Hinter¬ 
rand des Halsschildes nicht an. Die Flügeldecken vor der Mitte 
am breitesten, äufserst fein gestreift, nur der Nahtstreif deutlicher. 
Das Pygidium matt, leicht gewölbt, undeutlich punktirt, die Punkte 
ein äufserst kurzes, feines Börstchen tragend. Taster und Fühler 
braun, letztere mit graubehaarter Keule. Die Unterseite samni! den 
Beinen schwarz, glänzend; das Prosternum mit Querleisten, der 
Hinlerleib an den Seiten zerstreut punktirt, auch hier die Punkte 
borstentragend; die Vorderschenkel am Ende ohne Ausbuchtung; 
die Vorderschienen mit deutlich genäherten untersten zwei Rand- 
zähnen. 

Vaterland: Columbien und das nördliche Brasilien, Insel Sl. 
Thomas. 

Ein kleineres unausgefärbtes Stück aus der Reich’scheu Samm¬ 
lung, wo es sich unter dem Namen C. violaceus Moritz befand, 
ist mehr violett und auf der Unterseite schwarzbraun mit rölhlich- 
braunen Beinen. Die sehr scharfen Vorderecken des Halsschildes 
unterscheiden diese Art leicht von den übrigen; das Männchen hat 
etwas längere Vorderschieneu und einen breiieu, am Ende zweizäh¬ 
nigen Enddorn, der beim Weibchen schmal und allmäblig zugespitzt 
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ist. In naher Beziehung stellt C. acutus auch zu C. politus , und 
ist den schwarzbeinigen Stucken desselben ^ höchst ähnlich; doch 
unterscheidet ihn die geringe Gröfse, die nur mattglänzenden Flü¬ 
geldecken und der vordere leicht ausgehöhlte Abschnitt des Pro¬ 
sternums, der viel dichter punktirt ist als bei jenem. 

77. C. viduus: Simillimus C. acuto , convexus, ovalus , minus 
nitidus , aeneo-niger , elytris opneis , nigris. Caput punctulatum , c/t/- 
peo bidentato. Thorax snbtilissime vel vix punctulatus , luteribus 
7 nedio angulatis , postice rertis , antice arcuatis , pone medium den * 
/a /<4 e/ versus angulos anticos rectis. Impressio scutellaris dislin- 
cta. Elytra obsolete striata. Pygidium opacnm , obsoletissime pnnc- 
tulatnm. Palpi cum antennis obscure rnjl. Corpus sublns cum pe- 
dibus sat uitidum . n/gTü-aeneum; prosterno transversim carinalo , 
femoribns posticis non marginatis , tibüs anticis leviter incurvatis. 
— Long. 3| lin. 

Coprob. viduus Lacord. Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

Ganz vom Aussehen des C. ncu/us, aber etwas plumper und 
breiter, minder glänzend, namentlich auch das Ilalsschild fast 
ebenso triib wie die Flügeldecken, griinlich-sclnvarz, die mattglän¬ 
zenden Flügeldecken meist rciuer schwarz. Der Kopf fein punk¬ 
tirt, das Kopfschild in der Mitte zweizähnig, das vordere Wangen¬ 
ende winkelig. Das Halsschild äufserst fein, an den Seiten hie und 
da deutlicher punktirt, der Seitenrand in der Mitte scharf eckig, 
nach hinten, nicht wie bei C. acutus leicht gerundet, sondern ganz 
gerade, nach vorn in einem kleinen schwachen Bogen gewölbt, dann 
bis zu den Vorderecken wieder gerade, vor diesen Ecken also nicht 
wie bei C. acutus ausgebuchtel. Der Scutcllareindruck wenig tief 
aber deutlich, greift auch die Mitte der Halsschildbasis an. Die Flü¬ 
geldecken sehr schwach gestreift, der Schulterbuckel an seinem in¬ 
neren und unteren Ende ein höchst unmerkliches Höckerclien oder 
Fältchen bildend. Da< Pygidium matt, schwarz, äufserst fein punk¬ 
tirt. Taster und Fühler rothbraun. letztere mit rothgraucr Keule. 
Die Unterseite sanimt den Beinen ziemlich glänzend, schwarz; das 
Melasteruum in der Mitte fein punktirt, das Prosternum mit Quer¬ 
leisten; die hinteren Schenkel ohne Randlinie; die Vorderschienen 
deutlich nach einwärts gekrümmt, in der Mitte des Innenrandes ein 
sehr stumpfer Vorsprung; die hinteren Schienen gerade. 

Vaterland; Cayenne. 

Von Urn. Deyrolle milgcthcilt. Von C. acutus durch die Un¬ 
terschiede in der Gestalt des llalsschildes leicht zu unterscheiden; 
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der ebenfalls nahe verwandle C. politus ist viel glänzender; es fehlt 
ihm die Punklirnng auf Kopf und Halsschild, sowie der Scutellar- 
eindruck; endlich sind seine Flügeldecken um ein merkliches län¬ 
ger. Die Unterschiede von dem höchst nahestehenden C. subeya- 
neus sind bei diesem angegeben. 

78. C. snb cyaneus Er.: Simillimus C. aento et C. vidno ; sub- 
nitidns, niger . leviter subcyanescens. Caput subtilissime punciula- 
tum. elypeo antico medio impresso, bidenialo. Thorax laevis , late- 
ribus medio acute angulatis , antice leviter subdeplanatis. Impressio 
scutellaris distincia. Elytra obsoletissime striata. Pygidium sub- 
sericans , apice obsolete punctatum. Palpi cum antennis obsenre 
ruß. Corpus subtus cum pedibus subnitidum , nigrnm: prosterno ca- 
rinato , femoribus posticis non marginatis , tibiis anticis leviter in - 
curvatis et apice recte truncatis. — Long. lin. 

C. subeyaneus Er. Schoiub. Gnyan. III. p. 563. (1848). 

Ganz vom Aussehen des C. acutus und C. viduus . von erste- 
rem durch den vorn minder bogig gewölbten Seitenrand des Hals¬ 
schildes und den geringeren Glanz verschieden. Gleichmäfsig ziem¬ 
lich mattglänzend, schwarz, mit ganz schwachem bläulichen Scheine. 
Der Kopf nur äufserst fein und kaum wahrnehmbar punktirt, der 
AuLenrand vorn in der Mitle verlieft, zweizähnig, die Nebenzähne 
sehr stumpf abgerundet, das vordere Wangenende kaum abgesetzt. 
Das llalsscbild glatt, der Seitenrand in «1er Mitte eine scharfe Ecke 
bildend, von da nach hinten gerade, nach vorn nur sehr sch wach 
bogig gewölbt und in der Mille gezahnt, der ganze Seitenrand et¬ 
was breit abgesetzt; auf der hinteren Iiälfle eine feine, vertiefte 
Längslinie. Der Scutellareindrnck sehr deutlich, greift auch die 
Mitte der Halsschildbasis au. Die Flügeldecken höchst fein gestreift, 
der Nahtstreif etwas deutlicher, der Schulterbuekel ziemlich beulig, 
daneben der 5te und Cie Streif einander sein' genähert und im Ba¬ 
saltheile leicht verlieft. Das Pygidium seidig malt, die Spitze et¬ 
was gewölbt, glänzender und zugleich fein punktirt. Taster und 
Fühler rothbraun. Die Unterseite sanimt den Beinen ziemlich glän¬ 
zend. schwarz; das Prosternum mit Querkanten, die hinteren Schen¬ 
kel ohne Randlinie.; die Vorderschienen unmerklich gekrümmt, ihr 
Innenraud in der Mitte mit einem sehr stumpfen Vorsprung verse¬ 
hen, das Ende gerade abgcschnitlcn. 

Vaterland: Britisch Guyana. 

Berliner Museum, auch von Hm. Deyrolle mitgetheilt Von 
dem nahverwandten C. acutus durch den geringen Glanz des Hals- 
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Schildes, desseu schwächer gewölbten und breiter abgesclzten Sei¬ 
tenrand, die minder scharfen Vordcrccken und die deutlicheren 
Nebenzähne des Kopfsehildos verschieden. C. viduus steht dieser 
Art ungemein nahe und ist möglicherweise damit .zu vereinigen: 
die mir vorliegenden Stücke unterscheiden sich jedoch durch sehr 
deutliche Punklirung des Kopfes und der Halsschildseiten, auch 
scheint der Seitenrand dieses letzteren in der Mitte eine noch schär¬ 
fere Ecke als bei C. subeyaneus zu bilden, zugleich ist er schmäler 
abgesefzt. 

79. C. gemellatus Er.: Stalura C. tristis. at nonnihil 
lalior , subnitidns . niger . Caput clypeo bidentato . genis antice 
obtuse angulatjs. Thorax lateribus pone medium rotundulis , angu- 
lis posticis rotundatis. Impressio scntellaris nnlla . Elytra striis 
parum distinctis, potius late subsulcahda , medio utrinqne levitei' 
transversim plicatula , basi ante calluni hnmerolem tuberculo longi¬ 
tudinale Pygiclium opacunij leviter subconvexum, subsericans. Cor- 
pus subtus cum pedibus vix nilidum * nigrum: proslerno non cari- 
nato nec dentato; femoribus posticis absque linea marghiali; libiis 
anticis versus apicem parum dilatatis . iniermediis fortiter emargi- 
natis. — Long. 6 lin. 

C. gemellatus Er. Wie gm. Areh. 18t7. I. p 105. 

Von der Gestalt des C. tristis , doch etwas breiter, nur we¬ 
nig glänzend, tief schwarz. Der Kopf undeutlich pnnktirt, das 
Kopfschild vorn mit zwei wenig spitzen, an der Basis breiten Zäh¬ 
nen. das vordere Wangenende ein sehr deutliches Eck bildend. Das 
Halsschild glatt, der Seitenrand hinten stark, vorn nur schwach ge¬ 
rundet, die gröfste Breite also hinter der Mitte, dieHinterecken fast voll¬ 
ständig abgerundet. Ein eigentlicher Sculellarcindruck ist nicht wahr¬ 
zunehmen. Die Flügeldecken ohne deutliche Streifen, zuweilen sehr 
seicht gefurcht mit schwach erhabenen Zwischenräumen, etwas un¬ 
eben, namentlich beiderseits neben der Naht in der Mitte mit eini¬ 
gen sehr flachen Qnergrübchcn, neben und vor der Schulterbculc 
ein kleiner mit der Basis unmittelbar zusammenhängender Längs¬ 
höcker. Das Pygidium nur leicht gewölbt, seidig-matt. Taster 
und Fühler schwarz, nur sehr wenig glänzend; das Prosternum 
ohne Qucrkanten und ohne Randzahn; die hinteren vorn nicht ge¬ 
landet; die Vorderschienen (<?) etwas verlängert, gegen das Ende 
nur wenig erweitert, die drei Randzähne ziemlich entfernt von ein¬ 
ander, der Inncnrand dem obersten gegenüber efwas erweitert; die 
mittleren Schienen vor dem Ende sehr stark ausgebuchtet, so dals 
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ein merklicher stumpfer Winkel der oberen Kante entsteht; die 
hinteren Schienen unmittelbar vor der Spitze leicht eingeschnürt. 

Vaterland: Peru. 

Berliner Museum, auch aus der Reich’schen Sammlung erhal¬ 
ten. Die Streifen der Flügeldecken sind bei dieser Art bald ganz 
undeutlich bald leicht angedeutet, meistens erscheinen statt ihrer Ha¬ 
che Furchen, wobei zugleich die Zwischenräume etwas gewölbt 
werden; von diesen zeigt in der Regel der zweite einige Querfält- 
chen. 

80. C. Chevrolali: Subelongalo-ovalis , sat convexns, laevis , 
nitidus , obsure viridi-ueneus vel nigro -cyanescens. Caput rotunda- 
tnm laeve , elypeo bidentato , utrinqne rotundato. Thorax valde con - 
vexns, lateribus medio subangulatis , antice et postice leviter rotun- 
datis . Elytra pone humeros tatioru , versus apicem nonnihil angn - 
stata , parum distincte striatu , purte basali autem striarum , praeci- 
pue (juartae , profundiore . Pygidium valde convexum , subpor rectum. 
Palpi cum antennis rufo-picei. Corpus subtus cum pedibus obscure 
nigro-viride , tarsis piceo-rujis ; prosierno absque carinis . margine 
non denticxdaio; fexxioribus posticis , praecipue intermediis , punctis 
nonnxdlis majoribns setigeris. — Long. 4~— 5^ lin. 

Mas. Differt a femina calcari apicali tibiarnm unticarum la- 
tiore , ap/ce trxmcalo, pygidio majore } mugis adhuc convexo. 

Coprobius Chevrolatii Dej. Cat. 3 ed. p. 151. 

Coprob. serrimanus Chevrol. i. litt. 

V a r. Subnitidxis , cupreus . 

Var. ibfmor, elytris distinctixis striatis . 

Coprob . chloris Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

C. thalnssinus Klug i. litt. 

Von etwas länglich-eiförmiger, gewölbter Gestalt, glatt und 
glänzend dunkel bläulichgrün, zuweilen reiner grün oderauch stahl¬ 
blau. Der Kopf gerundet, glatt, der Vorderraud schwarz und sehr 
fein gerunzelt, in der Mitte mit zwei breiten, wenig spitzen Zah¬ 
nen, daneben abgerundet. Das Ilalsschild hochgewölbt, auch nach 
hinten etwas abfallend, der Seitenrand etwas hinter der Mitte nur 
stumpf gerundet, nach hinten und nach vorn leicht gerundet, hier 
nur in sehr schwachem Bogen gewölbt, ohne Randzähnchcn. Der 
Scutellai eindruck wenig tief und auf den Wurzeltheil der Naht be¬ 
schränkt. Die Flügeldecken au der Basis schmäler wie das Hals¬ 
schild, unter den Schultern am breitesten, dann alhnählig gegen das 
Ende verengt, höchst fein und undeutlich gestreift, an der Basis 
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die Streifen jedoch deutlich und etwas vertieft, besonders der -itc 
und Itc, wodurch eine merkliche. von der Basis etwas schief nach 
aiifsen gerichtete Vertiefung entsteht; auch am Spilzenrandc er¬ 
scheinen die Streifen, besonders der erste, deutlicher. Das Pygi- 
diuni glatt, stark gewölbt, daher von oben gröfstentheiis sichtbar. 
Taster und Fühler dunkel rolhbraun. Die Unterseite und die Beine 
etwas minder glänzend, ebenso gefärbt wie die obere, nur dunkler; 
das Prosternum ohne Querleisten; die hinteren Schenkel gerandet, 
besonders die mittleren mit mehreren groben, borstentragenden Punk¬ 
ten, die auf den hinteren meistens in eine Reihe geordnet sind; die 
Tarsen rotlibraun. 

Das Männchen unterscheidet sich vom Weibchen durch brei¬ 
teren, an der Spitze abgestulzten und leicht ausgerandeten Enddorn 
der Vorderschienen; das Pygidium ist sehr hoch, fast kegelförmig 
gewölbt. 

Var. Mattghinzcnd, kupferfarbig. 

Var. Fast tim die Hälfte kleiner als die gröfsten Stücke der 
Stammform, die Flügeldecken deutlicher gestreift, meist grünlich- 
blau. 

Vaterland; Mexiko. 

Nach der Verbreitung in den Sammlungen zu scbliefscn eine 
der bäufigslen Arten, immer leicht kennt lieh an dem etwas vorge- 
strcckten, hochgewölbten Pygidium, dem breiten und auch nach 
hinten gewölbt abfallenden Halsschilde und den groben Punkten 
der Hinterschenkel. 

81. C. Iristis Har.: Sububbreviato-ovalis , latiuscnlns. leviler 
convextis. parum nitidus, elytris opacis , niger vel nigro-virescens* 
capile thoraceyue interdum viridibus , nitidulis. Caput parum di- 
stinctc punctnlatnm , elypeo medio bidentato , ntrinyue obtnse rotun- 
dato , genis antice obtusis. Thorax punctnlis nitidis punctisyne ?m- 
pressis plus minusve distinclis adspersns , lateribns medio rotundalo- 
ungulatns , antice et poslice fere reciis. Impressio scutellaris nulia . 
Elytra parum distincte striata . murgine laierali acuto , epiplenris la- 
tis . Pygidium planum . inargine apicali leviler impresso . Palpi 
cum antennis picei. Corptis subtus nitidulnm , nigrum vel obscure 
virule , pedibus alroviridibus : prosterno absyue carinis Iransversis , 
antice non denlato . — Loug. 5 — 6f lin. 

Mas. Diffei't a femina calcari apicali dilalalo. apice bifida. 

C . tristis Har. Berl. Ent. Zeit 18(52. p. 409 
C. opacus Luc Voy. Casleln. 1859. p. 97. 
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C. opticus Klug i. litt. 

C‘ dispar Perty i. litt. 

C. campestris Burrn. i. litt. 

C. viridiobscurus Reiche i. litt. 

Von etwas breit-eiförmiger Gestalt, mäfsig gewölbt, mattglän- 
izend, schwarz oder grünlich-schwarz, Kopf und Halsscliild zuwei¬ 
len heller und reiner grün, dann auch etwas glänzender. Der Kopf 
auf seidig mattem Grunde mit einzelnen glänzenden Pünktchen, der 
Aufsenrand vorn etwas aufgebogen, in der Mitte zweizahnig, dane¬ 
ben etwas stumpf gerundet, das vordere Wangenende ebenfalls stumpf 
gerundet; je reiner grün die Färbung ist, desto deutlicher zeigt sich 
die Punktirung und erscheint dann auch der Aufsenrand schwarz. 
Das Halsschild ähnlich wie der Kopf sculptirt, nämlich auf seiden¬ 
artigem Grunde hellere Pünktchen, aufserdem eine feine, meist 
sehr deutliche Punktirung; der Seilcnrand in der Mitte einen ab¬ 
gerundeten Winkel bildend, der vordere wie der hintere Theil ziem¬ 
lich geradlinig; das gewöhnliche Seitengrübchen durch ein kleines 
Höckerchen markirt; die hinteren Ecken durch eine kleine, aber 
ziemlich tiefe Ausbuchtung der Basis merklich abgesetzt; die Spur 
einer vertieften Längslinie. Ein eigentlicher Scutellareiudruck ist 
nicht vvahrzunehmen, doch ist die Mitte der Halsschildwurzel et¬ 
was verflacht. Die Flügeldecken sehr fein, aber doch deutlich ge¬ 
streift, in den Streifen sehr seicht punktirt, die Zwischenräume 
äufserst fein netzartig gerunzelt, zerstreut besetzt sowohl mit glän¬ 
zenden, punktähnlichen Fleckchen als mit feinen, wenig tiefen 
Pünktchen, eine Sculptur, die bei den schwarzgefärbten, dunkleren 
Stücken minder deutlich zu erkennen ist als bei den schwärzlich¬ 
grünen; der Seitenrand nur wenig unter den Schultern gebogen, 
eine scharfe, leistenartig abgesetzte Kante bildend, die breiten Epi¬ 
pleuren daher flach und ziemlich horizontal nach unten gelagert. 
Taster und Fühler schwarzbraun, letztere mit grau behaarter Keule. 
Das Pygidium wenig senkrecht gestellt, also auch von oben ganz 
sichtbar, nur sehr wenig gewölbt, neben dem erhabenen Aufsen- 
rande leicht vertieft. Die Unterseite wie die obere gefärbt, auch 
nur wenig glänzend; die Beine heller oder dunkler schwärzlich 
grün, auch bei den ganz schwarzen Stücken meist noch mit einem 
grünlichen Schein; das Prosternum ohne Querleisten, von welchen 
bei den Hüften nur ein ganz kurzes und feines Rudiment zu er¬ 
kennen ist; der vordere Aufsenrand nicht gezähnelt; die Behaarung 
der Beine schwarz, die hinteren Schenkel vorn gerandet und auch 
hinten von den Kniccn bis zur Mitte. 
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Bei den Männchen ist der Enddorn der Vorderschienen ziem¬ 
lich breil, an der Spitze in zwei Zacken getheilt; hei dem Weib¬ 
chen ist er einfach. 

Vaterland: Brasilien, südlich bis nach Buenos Aires verbreitet. 

Eine, nach den Sammlungsexemplarcn zu scliliefsen, nicht sel¬ 
tene Art, die an der feinen Puuktirung, dem flachen Pvgidium und 
den breil eil Epiplcuren leicht zu erkennen ist. Die schwarzen 
Stücke dieser Art erinnern etwas an jene des C. gagalinus, der sich 
jedoch sofort durch seine gerade abgeschnittenen Vorderschienen 
unterscheidet. Aufser den obigen Namen führt sic aucli in man¬ 
chen Sammlungen den Namen C. angulatus Dcj., der aber, wie 
schon oben erwähnt, zu C. bispinus Germ, gehört. Ich habe a. a. 
O. den Lucas'schen Speciesnamen geändert, da derselbe mit dem 
älteren Bohcman’schen (Res. Eugen. 1858.) eollidirl. 

82. C. lue tuosus : Statura C. iristis , al minor , sericeo-opa- 
cms, fuscus, cuprascens , elytris rufescentibus , disco plernmque m- 
fuscatis. Caput lueve, elypeo medio bidenlato , genis antice acutias- 
culis . Thorax subsericea-maculatu s , lateribus tenuiter marginatis , 
medio subacute angulatis , antice breviter arcualis medioque denta - 
tis. Impressio scutellaris plana at distincta . Elytra subdeplanata , 
parum distincte striata , epipleuris sat latis. J^gidium planum . 
atrocyaneum rel fuscum. Pulpi cum antennis vufo- picei. Corpus 
sublus cum pedibus nitidulnm , atrum subviolascens ; prosterno als- 
que carinis , femoribus posticis antice marginatis. — Long. 3{- lin. 

6’. sericalus Klug i. litt. 

C. aerarius Germ. i. litt. 

In der Gestalt dem C. Iristis verwandt, aber kleiner und fast 
noch weniger gewölbt, ohne Glanz, seidigschillernd, schwärzlich mit 
röthlichcm Kupferschein, die Flügeldecken röthlichbraun oder auch 
schwärzlich, meist jedoch Schultern und Seitenrand rÖthlich. Der 
Kopf glatt, der Aufscnrand vorn mit zwei starken, wenngleich min¬ 
der tief cingeschuittcnen Zähnen, daneben gerundet, die vorderen 
Wangenenden etwas spitz. Das Halsschild ähnlich wie bei C. opu- 
cus mit seidig schillernden Flecken, die Seiten fein gerandet, 
in der Milte winkelig gebogen, dieser Winkel, namentlich auf der 
Unterseite betrachtet, kaum abgerundet sondern ziemlich scharf, 
der vordere Theil auf eine kurze Strecke sehr schwach bogig ge¬ 
wölbt, dann deutlich gezahnt. Der Scutellarcindruck deutlich, na¬ 
mentlich die Mitte der Ilalsschildbasis merklich eingedrückt. Die 
Flügeldecken nur mäfsig gewölbt, sehr fein und fast undeutlich ge¬ 
streift, der Scitenrand wie bei C. Iristis scharfkantig, die Epipleu- 
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rcn brcil und llach. Das Pygidium mallglänzend, Hach, dunkel 
stahlblau oder schwärzlich. Die Unterseite sammt den Beinen ziem¬ 
lich glänzend, schwarz, mit etwas violetfem Scheine; das Proster¬ 
num ohne Querleisten; die mittleren Schienen sehr allmahlig und 
nur uumerklich gebogen, die hiutereu Schenkel mit etwas undeut¬ 
lichen Randlinien. 

Vaterland: Brasilien. 

Aus der Germar’schen Sammlung, auch von den Herren Dey- 
rolle und Bonvouloir mitgetheilt. Mit C. tristis hat diese Art das 
flache Pygidium und die kantig abgesetzten Epiplcuren gemein, sie 
unterscheidet sich aber leicht durch das Zähnchen am Vordertheile 
der Halsschildsciten. Die seidig gefleckte Zeichnung des Ilalsschil- 
des erinnert an C. sericinus und C. opacus , doch ist sie nicht so 
deutlich ausgeprägt, nicht grau sondern röihlich, und nur an rein 
erhaltenen Stücken gut wahrzunehmen. An den hinteren Schen¬ 
keln sind die vorderen Randlinien undeutlich, indem sie fast mit 
der Aufscnkante zusammenfallcn, ebenso ist auch der Hinterland 
gcrandet. 

83. C. quadrigut t nt ns Oliv.: Convexus, elongatulus , postice 
acuminatas , valde nitidus , obscure viridi-aeneus , leviier snbcyanescens^ 
elytris obscure ferrugineis , sutura medioqne transversim indeterminate 
infuscatis . Caput laeve , ctypeo bidentato. Thorax laevis , lateribus 
medio angulatus. Impressio scutellaris fere nulta. Elytra laevia; 
stria suturali distincta , reliquis vix dignoscendis. Pygidium nigrntn , 
sat longum , sericeo-opacum . Palpi cum antennis rufo-picei 9 bis 
rufo-cinereo clavatis. Corpus subtus nigrum nitidum , metasterno 
femoribusque viridi-aeneis, tibiis tarsisque rufo-piceis\ posterno Irans - 
versim carinato anlice foveolalo. — Long. 3 — lin. 

Mas. Tibiurum anlicarum calcari apicali brevi , lutissimo , apice 
emarginato ; pygidio magis elongato apiceque subinßexo. 

Fem. Calcari apicali elongato , tenui, acuminato . 

Scarab. quadrigutlatus Oliv. Ent. I. 3. p. 173. t. 27. f. 23t). a. 
b. (1789). 

Scarab. obliquatus Voet. Coleopt. p. 47. t. 28. no. 49. 

Ateuckus bidens Fahr. Syst. El. 1. p. 62. (1801.) 

Choeridium elegans Cast. Hist. nat. II. p. 83. (1840.) 

Coprub. elegans Dej. Cat-3 cd. p. 152. 

C. limbatus lllig. i. litt. 

C. purpurascens Perty i. litt. 

Von gewölbter, dabei ziemlich schmaler und verlängerter Ge¬ 
stalt, hinten wegen des minder senkrecht gestellten Pygidiums ziem- 
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lieh spitz, sehr blank und glänzend. dunkel mctallischgriin, nament¬ 
lich das Ilalscliild mit etwas schwärzlich blauem Glanze, die Flü¬ 
geldecken brännlich-rolh, die Naht und eine Querbinde in der Mitte, 
die gegen den Aufscnrand breiter wird, schwärzlich, so dafs vier 
rolhc Makeln entstehen; die Abgrüuzung dieser Zeichnung ist aber 
nirgend scharf und es kommen auch Stücke vor, deren Flügeldecken 
fast ganz rothbrann sind. Der Kopf glatt, der Aufscnrand in der 
Mitte zweizähnig. Das Halsschild blank, der Scitenrand in der 
Mitte eckig gebogen, nach vorn im Bogen geschweift und vor der 
Mitte gezahnt. Ein Seutellareindruck ist kaum angedeutet. Die 
Flügeldecken gleich hinter den Schultern am breitesten, der Naht¬ 
streif tief, die übrigen Streifen jedoch kaum wahrnehmbar. Das 
Pygidium ziemlich lang, schwarz oder blauschwarz, seidenartig matt- 
glänzend. Taster und Fühler rothbraun, letztere mit rölhlichgrau 
behaarter Keule. Die Unterseite schwarz, die Schenkel und die 
Hinterbrust grünlich; das Prosternum mit Querleisten, vor denselben 
leicht muldenartig vertieft; die Vorderbeine, die hintern Schienen 
zum Theil und die Tarsen rothbrann. 

Das Männchen hat an den Vorderschienen einen kurzen, sehr 
breiten, am Ende ausgebnehteten Enddorn; das Pygidium ist län¬ 
ger, an der Spitze gewölbter und zugleich deutlicher nach unten 
gebogen. 

Bei dem Weibchen ist der Enddorn der Vorderschienen lang, 
dünn und spitz. 

Vaterland: Surinam. Cayenne; Para. 

In den Sammlungen nicht selten. Trotz der bedeutenden Un¬ 
terschiede, welche diese blanke gewölbte Art von dem mattglän- 
zenden, auf dem Rücken flachgedrückten C. lituralns entfernen, ist 
sie doch häufig mit demselben verwechselt. Die angeführten Be¬ 
schreibungen sind sämmtlich äufserst mangelhaft; so giebt Olivicr 
das Kopfschild als: arrondi an, die Abbildung dagegen, die übrigens 
das Thier leicht erkennen läfst, zeigt die zwei Clypenszähne recht 
deutlich. Besser ist die des Fabricius, der Vergleich aber mit On - 
thophagus Schreheri , den auch Olivicr macht, wohl nur den vier 
rothen Flecken zu Liebe gestellt. Castelnau hat die Art zu C/ioe- 
ridium gebracht; bei ihm sind überhaupt die Arten von Canthon , 
Choeridium und Canthidium bunt durcheinander gemengt. 

84. C. subhy nlinus Har.: Simillimus C. 4-gnttato , af aliler 
coloratus , pygidiorpie non scricantc disthiguendus. J aide nitidus, 
laevissimus , niger . elytris rnfo - vel luteodeslaceis . Caput elypeo me - 


1*25 


ilet' Gattung Canthon. 

diu bidentato , genis antice a clypeo vix dislinctis. Thorax valdc 
convexus , latcribus medio sat aculc angulalis , antice arcualis et den- 
latis. Impressio sculellaris obsoleta. Elytra absque striis impres 
sis distiuclis, stria satuvali sota punctata. Pygidium leviter con- 
vexum , nitidulum , lueve. Palpi cum antennis piceo-rnß . Corpus 
subtus cum pedibus nilidum , nigrum , metaslerno femoribusque levi¬ 
ter virescentibus ; prosterno transversim carinalo ; intermedus 

et posticis latmsculis. — Long. 3 lin. 

C. subhyalinus Harold Col. Heft I. p. 79. (1867). 

C. Dey rolle i. litt. 

Dem C. quadrigullatus höchst ähnlich, doch nach hinten min¬ 
der spitz verschmälert, sehr blank, schwarz, die Flügeldecken braun¬ 
gelb oder röthlichgelb. Der Kopf mit nur zweizähnigem Kopf¬ 
schilde, auch das vordere Waugenende fast ganz abgerundet. Das 
Halsschild stark gewölbt, der Seitenrand in der Mitte eine scharfe 
Ecke bildend, daun nach vorn einen kleinen, ziemlich hohen Bogen 
bildend und am Ende desselben gezahnt. Der Scutellareindruck 
nur leicht angedeutet. Die Flügeldecken ohne deutlich vertiefte 
Streifen, nur der Nahtstreif angedeutet und durch gröfscre dunkle 
Punkte, die aber nicht vertieft, sondern mehr durchscheinend 
sind, markirt; auch die übrigen Streifen sind nur durch eine etwas 
dunklere Färbung angedeutet. Das Pygidium ziemlich glänzend, 
glatt, mäfsig gewölbt. Taster und Fühler rostbraun. Die Unter¬ 
seite sammt den Beinen glänzend, schwarz, die Hinterbrust in der 
Milte und die Schenkel meist dnnkel melallisch grün; das Proster¬ 
num mit Querleisten; die Hinterschenkel ohne Randlinien, die hin¬ 
teren Schienen ziemlich breit und kurz. 

Vaterland: Columbien; Bogota, Neu-Granada. 

Von den Herren Kirsch, Schaufufs und Deyrolle mitgetheilt. 
Die Art hat sehr viel mit C . quadrigullatus gemein, namentlich 
die ziemlich breiten Schienen der hinteren Beine; bei diesem sind 
jedoch die Streifen der Flügeldecken angedeutet, namentlich der 
Nahtstreif sehr kenntlich, auch ist sein Pygidium gröfser, länglicher, 
dabei seidig mattglänzend, der ganze Körper überhaupt nach hin¬ 
ten viel spitzer auslaufeud. 

85. C. balle at us Hohem.: Convexus , sat nitidus , laevis , ni- 
ger , elytris lestaceis , sutura muculaque utrinque transversa et obli- 
qua nigris. Caput clypeo quudridenlulo. dentibus parum aculis. 
Thorax lateribus leviter rotundalis , antice ungustalns , postice di - 
lalatus, angulis posticis rectis , porrectis , anticis aentis. Elytra ro - 
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inndato-ovata, subtilissime slrialu . Pygulium Lasi longitudinuliter 
obsolete carinatum. Palpi cum autennis picei. Corpus sublus cum 
pedibus nigrum ; proslerno absyue curittis ; femovibus posticis non 
marginatis , punctis nonnnllis majoribus adspersis . — Long. 3—3J- lin. 

C. balteatus Boliem. lies. Freg. Eugen. 1858. p. 41. 

Von ziemlich gewölbter Gestalt, mäfsig glänzend, glatt, sehwarz, 
die Flügeldecken gelb, ihre Naht und eine Querbinde schwarz, 
letztere an Breite von den Schultern gegen die Milte meist abneh¬ 
mend. Das Kopfschild mit vier deutlichen, ziemlich gleichgrofscn, 
aber wenig spitzen Zähnen in der Mitte, auch das Wangenentle 
winkelig. Das Halsschild von hinten nach vorn stark verschmälert, 
der Seitenrand leicht gerundet, kurz vor den Vorderecken leicht 
geschwungen, diese daher scharf; die Hinterecken rechtwinkelig, 
die äufserste Spitze aber abgerundet; die Seitcnrandlinie setzt sich 
um diese Ilinterccken, welche die Schultern weit überflügeln, noch 
fort und erlischt erst diesen gegenüber. Ein Scutellareindruck macht 
sich kaum bemerklich und ist auf den Wurzeltheil der Naht be¬ 
schränkt. Die Flügeldecken an der Wurzel viel schmäler wie das 
Halsschild, in der Mitte am breitesten, äufserst fein gestreift, die 
Streifen sehr fein, im ßasaltheile etwas deutlicher punktirt. Das 
Pygidium etwas mattglänzend, schwarz, an der Basis der Länge nach, 
aber nur ganz nnmerklich, erhaben. Taster und Fühler dunkelbraun. 
Die Unterseite sammt den Beinen schwarz und mäfsig glänzend; 
das Prosternum ohne Spur von Querkanten; die hintern Schenkel 
ohne vordere Handlinie, dagegen mit einzelnen gröfseren Punkten. 

Vaterland: Guayaquil. 

Von llrn. Dcyrolle mitgetheilt. Bei einem sehr kleinen, wahr¬ 
scheinlich unaiisgefärbten Stücke, sind die Flügeldecken etwas deut¬ 
licher gestreift, die Unterseite sammt den Beinen ist dunkelbraun. 
Durch die erwähnte Beschaffenheit des Halsschildcs ist dieser Can¬ 
thon höchst ausgezeichnet, da bei allen übrigen Arten die winke¬ 
lige Biegung des Halsschildes in die Mitte oder in die Nähe dersel¬ 
ben fällt; nur bei C. balteatus ist sie soweit nach hinten gerückt, 
dafs die dadurch gebildeten Ecken geradezu als die Hintcrccken des 
Halsschildcs erscheinen. 

86. C. mut ab ilis Luc.: Subelongalo-ovalis, nitidulus , nigro- 
aeneus , elytvis rufo-lestaeeis , trnnsversim nigvo- fasciatis int er dum 
omnino fere nigids. Caput sat dense punclulatum , elypeo • dentibus 
duobus mediis longulis , lateralibus latis , genis antice acutis. Tho¬ 
rax sat deusc , disco posliceyue nonnihil subt ilius et remolius punc - 
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latus , lateribxis medio subacute angnlatis. Impress io scutellaris di- 
stincla . Elytra snbtiliter at dislhicle striata , leviler subopaca. Py - 
gidixim leviler sericans , subtilissime punctulalnm . Palpi cum an. 
lentiis rufo-picei , Äis rxifo-clavalis. Corpus snblus cum pedibus sat 
nitidum , nigi'xim libiis obscure viridi-aeneis ; proslerno absqxie cari- 
nis , femoribns poslicis marginulis . — Long. 2^- — 3|- lin. 

C. mutabilis Luc. Voy. Castein. p. 100. (1859.) 

Var. a. Elylris rnfo-testaceis , su/ur«, fascia irregxdari rnedia 
transversa apiceque nigris. 

Var. Fascia transversa ntrinque abbreviata nonnihil pone 
medium posila , nigra vel fusca. 

Coprohius transversalis Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

Var. c. Elylris nigris , so/a rujis. 

Var. (/. Elylris nigris, margine lalerali rufo. 

Var. e. Elylris omnino nigris , oe/ macula laut um parva hu- 
merali et apicali rußs. 

Var. y. Lad ins viridis , elylris rxßs , medio longilxidinalitex' 
viridisignalis. 

Von leicht verlängert-eiförmiger, mäfsig gewölbter Gestalt, nur 
leicht glänzend, grünlich-schwarz, die Flügeldecken rothgelb mit 
sehr veränderlicher schwarzer Zeichnung. Der Kopf ziemlich dicht 
punktirt, die mittleren Zähne des Kopfschildes schmal und lang, 
die Nebenzähne mit breiter Basis, auch die vorderen Wangeuenden 
spitz. Das Halsschild ziemlich dicht punktirt. diePunkteauf derScheibe 
und nach hinten feiner und weitläufiger, der Seitenrand in der Mitte 
eckig gerundet, nach vorn leicht im Bogen gewölbt, mit einem klei¬ 
nen Randzähnchen. Der Seutcllareindruek ziemlich tief, greift auch 
die Mitte der Halsschildbasis an. Die Flügeldecken meist etwas 
trüber scheinend, sehr fein aber doch ziemlich deutlich gestreift, 
der Nahtstreif kaum tiefer als die übrigen. Das Pygidium grün¬ 
lich oder metallisch schwarz, seidig glänzend, sehr fein punktirt, 
die Punkte etwas der Quere nach nadclrissig. Taster und Fühler roth 
braun, letztere mit röthlichcr Keule. Die Unterseite sammt den 
Beinen ziemlich glänzend, schwarz, die Schienen mit grünlichem 
Erzglanze, die Tarsen rothbraun; das Prosternum nur mit Spuren 
von Querkanten, die hinteren Schenkel vorn gerandet. 

Var. a. Auf den rothgclben Flügeldecken sind die Naht, eine 
zackige mittlere Querbindc und ein mit der Naht zusammenhängen¬ 
der Tlicil des Spitzenrandes schwarz oder grünlich schwarz. 

Var. b . Bei meist kleineren Stücken ist nur die Naht und eine 
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etwas hinter der Mille liegende Querbinde, die den Aufscnrand nicht 
erreicht, schwarz oder schwärzlich. 

Var. c. Die Flügeldecken sind nur mehr an der Basis roth. 

Var. d, Bei weiterer Ausdehnung des Schwarzen erscheint 
nur der Seitenrand der Flügeldecken rothgelb gesäumt. 

Var. e . Dieselben erscheinen endlich ganz schwarz oder es 
zeigen sich nur mehr Spuren der rothen Färbung am Seitenrande 
unter den Schultern und an der Spitze. 

Var. f. Kopf und Halsschild heller grün, auf den rothgelben 
Flügeldecken ein länglicher Scheibenfleck uud zuweilen noch die 
Naht grün. 

Vaterland: Im südlichen Amerika ziemlich verbreitet, Colum¬ 
bien, Cayenne, Amazonas bis nach Corrientes. 

In Mehrzahl aus der Reich’schen Sammlung, auch von Dr. Haag 
und firn. Deyrolle mitgetheilt. Die kleineren Stücke erinnern et¬ 
was an C. cinctellus , sind auch meist so beuannt uud damit in den 
Sammlungen verwechselt; dieser hat aber einen viel lieferen Naht¬ 
streifen, auch die übrigen Streifen sind deutlicher, der Humeral- 
streif sehr kenntlich, endlich ist am Kopfschilde zwischen dem vor¬ 
deren Wangenende und dem Nebenzahne noch ein stumpfes Zälni- 
chen zu bemerken, wodurch der Aufsemaud gewisssermafsen acht, 
zahnig erscheint. Die Stücke aus dem Süden sind in der Hegel 
etwas gröfser, mit minder glänzendem und schwächer punktirtem 
Halsschilde. 

87. C. simplex Lee.: Subrolundato -ovalis , dorso elytrorum 
leviter depressus , opacus, punctis macnlisve minulis subnit idis ad- 
spersus. Caput elypeo quadridenlalo , dentibus latis et oblusis , genis 
antice obtuse angulalis . Thorax poslice medio linea longitudinali 
impressa , luteribiis poslice rotundatis, antice leviter arenatis . Ini- 
pressio sculellaris purum distincla. Elytra subtililer striata (Jale- 
ribus , pone humeros , trunsversim subplicatula , forsan charactcr indi - 
vidualis). Pygidium leviter lanlum convexum , opneum. Palpi cum 
antennis picei . Corpus subtus cum pedibus opacum nigrnm ; pro - 
sterno non carinato, antice non dental o; femoribus posticis non mar- 
ginatis, tibiis intermediis ante apicem obsolete emarginatis. — Long. 
3-J- lin. 

C. simplex Lee oute Ent. Report, p. 4L (1S57). 

Dem C. ebeuens sehr ähnlich, doch etwas kürzer, durch glatte, 
nicht gekörnte Oberfläche und die nur schwach winkeligen Wan¬ 
genenden leicht zu unterscheiden. Ohne Glanz, schwarz, dicht 


129 


der Gattung Canthon . 

uiit kleinen, leicht glänzenden Pünktchen bedeckt, doch nirgends 
gcköruelt. Der Kopf mit vorn gerunzeltem Kopfschildc, dieses in 
der Mitte mit vier breiten, lappigen Zähnen, die Wangen nach au- 
fsen nur schwach gerundet, vorn einen sehr stumpfen kleinen Win¬ 
kel bildend. Das Halsschild hinten mit deutlich vertiefter Mittel¬ 
linie, der Seitenrand bogig in der Art geschwungen, dafs die hin¬ 
tere Hälfte halbkreisförmig nach unten, die vordere etwas minder 
bogig, nach oben gewölbt ist. Der Seutellareindruck sehr unmerk¬ 
lich, legt aber doch die Mitte der Halsschildbasis etwas flach. Die 
Flügeldecken kaum so lang als Kopf und Halsschild zusammenge¬ 
nommen, sehr fein, aber doch deutlich gestreift, am Aufsenrande 
unter der Schulter ein Paar Querfältchen. Das Pygidinm nur leicht 
gewölbt, glatt. Taster und Fühler schwarz, letztere mit grau behaar¬ 
ter Keule. Die Unterseite sammt den Beinen matt, schwarz; das Pro¬ 
sternum ohne Querkanten; die Hinterschenkel ohne Randlinie; die 
Vorderschienen am Innenrandc vor der Mitte leicht ausgebuchtet, 
nicht eckig erweitert, die mittleren vor der Spitze leicht ausge- 
randet, oben vor der Ausrandung zwei Höckereben. 

Vaterland: Oregon. 

Von Herrn Deyrolle mitgetheilt, nur ein Stück, daher mögli¬ 
cher Weise die Fältchen am Seitenrande der Flügeldecken nur in¬ 
dividuelle Eigenthümlichkeit. Der nah verwandte C. corvinus un¬ 
terscheidet sich leicht durch breitere Gestalt, den in der Mitte mehr 
winkelig gebogenen Seitenrand des Halsschildes und dessen deut¬ 
liche Punktirung. 

SS. C. corvinus: Rotundalo-ovalis, dorso elytrorum levitcr 
subdepressus , opacus , ater. Caput obsolete rngosulum. elypeo se, r- 
dentato , dentibus minus acutis. Thorax punctis impressis parum 
profundis sat dense adspersns , lateribus medio rotundatis , antice 
leviter arcuatis. non denticulalis . Impressio scutellaris obsoleta. 
Elytra obsolete striata , huineris sat tumidulis. Pygidinm laeve . opa - 
cum, subconvexum. Palpi cum antennis picci. Corpus subtus cum 
pedibus nigrum, subopacum ; prosterno abs(/ue carinis, femoribus po- 
slicis non marginatis , tibiis anticis margine int er no -leviter sinnato , 
interniediis ante apicetn leviter sinnatis . — Long. — 4 lin. 

Von der Gestalt des C. simplex , doch etwas gedrungener und 
breiter, zwar mattglänzend aber doch nicht so ganz glanzlos wie 
C. simplex und nigricornis, tief schwarz. Der Kopf fein, vorn 
etwas deutlicher runzlig, das Kopfschild sechszahnig, die Zähne aber 
mehr zipfelartig, die seitlichen weniger vorragend. Das Halsschild 
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mit deutlich vertieften Funkten und leicht glanzenden punklar- 
tigen Flecken verseilen; der Seitcnrand in der Mille ziemlich stark* 
aber doch kaum eckig gerundet, nach vorn sehr leicht hogig, ohne 
Randzälincheii. Der Scutcllarcindruck ist unscheinbar. Die Flü¬ 
geldecken mit gerundelcn Seilen, sehr fein gestreift, der Schulter- 
buckel etwas glatter und glänzender, auch ziemlich heutig anfge- 
trieben. Das Pygidium leicht gewölbt, matt, ohne deutliche Sculplur. 
Taster und Fühler schwarz. Die Unterseite sammt den Beinen 
schwarz und mattglänzend; das Prosternum ohne Querkanten; die 
hinteren Schenkel ohne Handlinie; die Vorderschienen am Innen¬ 
rande leicht ausgcbuchtcl, die mittleren vor der Spitze leicht ver¬ 
schmälert. 

Var. Die Schultern roth. 

Vaterland: Nordamerika; (Sorona; Californien.) 

Von den Herren Dr. Haag, Dr. Kraatz und Herrn Dcyrollc; 
letzterer sandte die Art mit C, simple;r als ziisanimcngchürcnd ein; 
sie unterscheidet sich aber leicht von demselben durch die Sculp- 
tur des Halsschildes. Leconle scheint diese Art nicht gekannt zu 
haben; nach der synoptischen Tabelle, die er über die nordamerika¬ 
nischen Canthon-Aricn in Col. of Kans. 1850 p. 10 giebt, würde sic 
ebenfalls, wie in der meinigen, neben C. Simplex zu stehen kom¬ 
men; die Stücke mit dnnkclroth gefärbten Schultern sind fast häu¬ 
figer als die einfarbig schwarzen. 

89. C. tetraodon Blanch.: Subelongato-ovalis, convexns, lae- 
vis, nitidus, ater , subviolaceus. Caput sublilissime punctulahim , an - 
tice leviter rugosulum , elypeo medio ejnadridenialo , genis angulatis. 
Thorax laleribus nonnihil pone medium rotundalis , antice et postice 
subrotundatis , basi juxta angnlos posticos sinuala. lmpressio scu - 
tellaris fere nulla. Elytra obsolete striata, interslitiis summa basi 
convexis. Pygidium sericans , parum convextim. Palpi cum anten- 
nis picei . Corpus subtus cum pedibus minus nitidnm , obscure ni- 
gro-violacenm ; femoribus anticis upice profunde emarginatis et acute 
detitalis , posticis marginalis: tibiis anticis intus ante medium an - 
gulalim dilatatis. — Long. 5 lin. 

C. tetraodon Blanch. Voy. d’Orb. Col. p. 162. 

C. acanthoenemus Dej. Cat. 3 ed. p. 152. 

Aehnlich wie C. Chevrolati gebaut, glatt, glänzend, sehr dunkel 
bläulichsehwarz. Der Kopf äufserst fein punktirt, hinten fast glatt, 
vorn sehr fein gerunzelt, das Kopfschild vorn vierzahnig, auch die 
mittleren Zähne uiit breiter Basis, das vordere Wangenende dcut- 
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lieh, aber doch nur sehr wenig vortretend. Das Halsschild stark 
gewölbt, der Seitenraud ohne merkliche Biegung in der Milte, der 
vordere flach gewölbte Tlieil aber schon etw 7 as hinter der Mitte be¬ 
ginnend, die Basis neben den Hinterecken ziemlich tief und weit 
ausgebuchtet, hier auch der Seitenrand etwas breiter abgesetzt, die 
Ecken daher deutlich vortretend. Ein Scntellareindruck ist kaum 
wahrznnehmen. Die Flügeldecken sehr fein gestreift, die Zwischen¬ 
räume unmittelbar an der Wurzel etwas gewölbt, der Schullcrbuckel 
leicht beulig. Das Pygidium etwas länglich, flach, seidenartig glän¬ 
zend, schwarzblan. Taster und Fühler schwarzbraun. Die Unter¬ 
seite sammt den Beinen minder glänzend, schwarz, nur mit schwa¬ 
chem bläulichen Scheine; das Prosternum ohne Querkauten, auch 
das Randzähnchen nur sehr leicht angedeulet; die Vorderschenkel 
am Ende sehr tief ansgebuchtet und scharf gezahnt, die hinteren 
gerandet; die Vorderschienen innen vor der Mitte im leichten Win¬ 
kel erweitert, ihr Ende gerade abgestutzt, die äufsere obere Kante 
au den mittleren sowohl als an den hintern gegen das Ende et¬ 
was ausgebuchtet. 

Vaterland: Brasilien, Montevideo. 

Von Hrn. Deyrolle und Dr. Haag mitgetheilt. Diese Art, in 
der Färbung mit C. violacens vergleichbar, ist sehr leicht am star¬ 
ken Scheukelzahne zu erkenuen, welcher bei beiden Geschlechtern 
gleiclnnäfsig ausgebildet ist. Der in der Gestalt am nächsten ver¬ 
wandte C. Deyrollei unterscheidet sich aufser durch die ungezähn¬ 
ten Schenkel, durch seine Querleisten am Prosternum und die be¬ 
deutend schmaleren hinteren Schienen. 

90. C. (lives; Etongnto ovalis, modice convcxus, nitidus , laete 
auruto-v iridis . elylris sericantibns , subtilissime reticulatis . Capnl 
pnnctulatnm , vertice subaerpiali , elypeo dentibus ynatuor magnitu- 
dine fere aeyualibus , genis antice snbacutis. Thorax vix perspicue 
pnnclnlatnSy lateribus nonnihil pone medium angutatis. fmpressio 
scutellaris fere nnllu. Elytra distincte striata . Pygidium parnm 
convexum. transversim subtilissime relicnlatum , subsericans. Palpi 
cum autennis ruj'o-picei. Corpus subtns cum pedibus nitidum , ob- 
scure viride: prosterno abstpie curinis , femoribns anticis valde den- 
luiis et emarginulis , posticis marginalis ; tibiis anticis intus ante 
medium ungnlatim leviler dilatatis. — Long. 5|- — G 1 in. 

Von ziemlich länglich eiförmiger, nur mäfsig gewölbter Gestalt, 
schön goldgrün, Kopf und Ilalsschild glänzend, die Flügeldecken nur 
matt glänzend, änfscrsl fein netzartig gerunzelt. Der Kopf punk- 
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tirt. der Scheitel etwas uneben, der Aufsenrand breit schwarz, das 
Kopfsehild vom mit vier fast gleich geformten Zähnen, das Wan- 
genendc mit stumpfer Spitze. Das Halsschild höchst fein und kaum 
wahrnehmbar zerstreut punktirt, der Seilcnrand etwas hinter der 
Mitte ein sehr stumpfes Eck bildend, von da nach hinten leicht 
gerundet, nach vorn nur sehr leicht bogig, in der Mitte mit einem 
schwachen Zähnchcn. Ein Scntellareindruck macht sich nicht be- 
merklich. Die Flügeldecken nach hinten etwas verschmälert, fein 
aber sehr deutlich gestreift, die Streifen mit feinen Pünktchen. Das 
Pygidium fast flach, der Quere nach aufserst fein nadelrissig, sei¬ 
digglänzend, grün. Taster und Fühler dunkelbraun. Die Unter¬ 
seite sammt den Beinen mäfsig glänzend, schwärzlich grün, zuwei¬ 
len auch letztere bläulichschwarz; das Prosternum ohne Querkan¬ 
ten; die Vordcrschenkel vor den Knieen ausgerandet und gezahnt, 
die hinteren gerandet; die Vorderschieneu leicht nach einwärts ge¬ 
krümmt, kurz vor der Mitte am Iuncurande winkelig, aber nur 
leicht erweitert. 

Vaterland: Brasilien. 

Von mehreren Seilen zugesendet erhalten, zuweilen als C. pra- 
sinus Dej. bestimmt, der aber eine sehr verschiedene, dem C\ sma - 
ragdulus nahestehende Art ist. Obwohl sehr verschieden gefärbt 
und namentlich durch die netzartig gerunzelten, daher nur matt 
glänzenden Flügeldecken von C\ telraodon leicht zu unterscheiden, 
hat diese Art doch sehr vieles damit gemein. so namentlich die 
Bewaffnung der Vorderschenkcl, die Zahnung des Kopfschildes und 
das flache, längliche Pygidium. C. telraodon ist aber beträchtlich 
kürzer, in den Flügeldecken gewölbter und plumper im Fufsbam 
Vollständig analog gefärbt und zum Thcil auch geformt ist C. fa- 
stnosns , der sich aber durch seinen deutlichen Humeralstreifcn, die 
unbewehrten Vorderschenkcl und die abgekürzten Prosternalleisten 
wieder weit davon entfernt. 

91. C. Deyrollei: Statnra fere C. Chevrolati , laevis , niti- 
dus , ater. Caput antice subrugosidum , clypeo sexdentato. Thorax 
lateribus medio rolundatis , basi utrinqne submarginalus. Imprcssio 
scutellaris dislincta , thoracis basin autem non aggrediens. Ehjtra 
subtiliter striata. Pygidium leviter couvexum. Palpi cum anlen- 
nis obscure rufo-picei . Corpus subtus cum pedibus nigrnm , nitidum ; 
prosterno transversim carinalo , lateribus antice subdentato ; femori- 
bus posticis marghiatis, intermediis margitie antico obtuse angulato ; 
tibiis anlicis intus ante meditan angulatodilatntis. — Long. 5- lin. 
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Einem schwarzen C. Chevrolati auf den ersten Anblick nicht 
unähnlich, nach hinten aber minder verschmälert, glänzend, schwarz. 
Der Kopf vorn sehr fein runzlig, das Kopfschild sechszahnig, sowohl 
die Nebenzähne als auch das Wangenende deutlich spitz. Das Ilals- 
schild mit kaum wahrnehmbaren Spuren von Punkten an den Sei¬ 
ten besonders gegen hinten, der Seilenraud in der IVIitte einfach 
gerundet, keine Ecke bildend, auch nach vorn und nach hinten ge¬ 
rundet, am vordem Thcile ein sehr stumpfes Randznhnchen. die 
Vorderecken aber scharf; die Basis neben den Hintercckcn wie ge¬ 
wöhnlich ausgebuchlet , die innere Gränze des Ausschnittes aber 
nicht durch Höekerehen bezeichnet, sondern der Rand ist hier et¬ 
was wulstig auf eine kleine Strecke gegen die Mitte hin erhabeu, 
so dafs dieser Theii der Basis wie gerandel anssieht. Der Scutel- 
lareindruck ziemlich tief, ist aber auf den Wurzeltheil der Naht 
beschränkt und greift die Mitte der Halsschildbasis nicht an. Die Flü¬ 
geldecken sehr fein, aber doch deutlich gestreift, namentlich der 
6te Streif in seinem Basaltheile markirt, auch der Huuieraistreif 
kennbar, an der Wurzel hic und da sogar die Andeutung eines 
Lcistchens. Das Pygidium ziemlich gewölbt, höchst fein nadelris¬ 
sig, daher etwas minder glänzend. Taster und Fühler dunkel röth- 
lichbraun. Die Unterseite samml den Beinen schwarz, glänzend; 
die hinteren Schenkel gerandel, das Prosternum mit Querleisten; 
die Vorderschienen innen vor der Mitte plötzlich erweitert, am 
Ende gerade abgestutzt; die mittleren gegen das Ende nicht ausge- 
randet. aber doch etwas verengt. 

Vaterland: Unbekannt. 

Ich benenne diese Art Herrn Henri Dcyrolle zu Ehren, welcher 
mir in höchst zuvoikommeuder Weise die sämnitlichen Canthon- 
Arten seiner reichhaltigen Sammlung zur Ansicht einsendete und 
dadurch die gegenwärtige Bearbeitung dieser Gattung wesentlich 
förderte. C. Deyrollei steht auch dem C. tetraodon sehr nahe, die¬ 
ser ist aber mehr bläulich schwarz, das Prosternum hat keine Quer¬ 
leisten und die Vorderschenkel zeichnen sich durch einen starken 
Zahn und eine daneben befindliche sehr tiefe Ausrandung aus. C. 
janthimis , der in der Färbung nicht unähnlich ist, hat viel breitere, 
mehr gerundete Flügeldecken und einen sehr deutlichen Humeral- 
streif. 

92. C. formosus : Simillimns C. specioso , at pygidio sericco- 
tßpaco disthiguendus , abbreviuto-ovulis , couye.rits, nitidus , obsenre ni- 
ridi-cyaneus. Caput laeve . elypeo fpiadridentato, dentibus mediis acu - 
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Hs , lateralibus minus prominulis , 6/isi latis, genis andre angulalis . 
TAora.c lateribus remole el subtilitcr punctulatus , medio angu- 
lato-rolundutis , poslice fere reclis . anlire arcuatis. Impressio scu- 
lellaris distincla . Elytra obsoietissimc slriala , octiwa poslicc 

dislinriius punctata . interstitiis laevibus . Pygidium parum con- 
vexum , subviolaceum , sericco-opacum subtilissimc punclatum , pnnctis 
brevissime seligeris. Corpus subtns cum pedibus nitidum , o&scurc 
violaceum. — Loug. 4} lin. 

ln Oeslalt und Färbung den dunklen Stücken des 6’. Sallei 
oder dem C. speciosus liiVchst ähnlich, glänzend, dunkel bläulich- 
grün. Der Kopf glatt, das Kopfschild vorn vierzahnig, die minie¬ 
ren zwei Zähne spitz und schmal, die Nebenzähne stumpfwinkelig 
mit sehr breiter Basis, das vordere Wangenende deutlich eckig. 
Das Ilalsschild an den Seiten zerstreut und sehr fein punktirl, der 
Seitcnrnud in der Mitte eckig gerundet, nach hinten fast gerade, 
nach vorn gewölbt und vor der Milte gezahnt. Der Scutcllarcin- 
druck deutlich, greift auch die Mitte der Halsschildbasis merklich 
an. Die Flügeldecken sehr fein gestreift, nur der Nahtstreif und 
auch der achte nach hinten etwas deutlicher, dieser zugleich deut¬ 
lich punklirl. Das Pygidium nur sehr leicht gewölbt, matt, etwas 
seidenartig, fein punktirl, die Punkte ein äufserst kurzes Börslclicn 
tragend. Die Taster rolhbranu, die Fühler schwarzhraun mit grau 
behaarter Keule. Die Unterseite sammt den Beinen schwärzlich¬ 
blau, mit etwas rölhlichem oder violettem Scheine; die Hintcr- 
schcnkel vorn gelandet, das Prosternum ohne Querkanlcn. nur mit 
einer Andeutung eines Wurzclthcilcs bei den Hüften; die Vorder¬ 
schienen am Ende schief abgeschnitten, der Enddorn des Männchens 
gegen das Ende erweitert und hier ausgcbuchlet. der äufscrc Theil 
spitziger als der innere. 

Vaterland: Bio Janeiro. 

Von Herrn Dcyrolle mitgethcilt , nur Männchen. Diese Art 
sicht auf den ersten Anblick einem ganz dunklen C. Sallei täu¬ 
schend ähnlich, abgesehen von der Verschiedenheit im Pygidium 
ist jedoch der Bau des Halsschildcs ein anderer, indem bei Ansicht 
von oben C. Sallei einen nur gerundeten, C. formosus dagegen ei¬ 
nen in der Milte deutlich eckigen Seitenrand hat, dessen vordere 
Hälfte bei jenem zugleich viel bogiger gerundet als bei C. fnrmo- 
sus ist. Eine entfernte Aehnlichkeit bietet auch noch C. virens „ 
der aber immer viel deutlicher gestreifte Flügeldecken hat. durch 
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den llumeralstreifen mul das mitunter sogar an den Seiten groll 
(luuklirlc Halsschild sicli leielit unterscheiden läfst. 

93. C. mo des t ns Ilar : Ovalis, convexus, dorso leviter snbde - 
planalns, valde nitidus , laevis , viridis , elylris obscure viridibus. Ca¬ 
put clypeo medio acute bidentato , dentibus laleralibus talis et pa¬ 
rtim prominntis , genis antice leviter acutis . Thorax lateribus medio 
subangnlatis , f/eiw rectis , jnxta angulos posticos emarginata. 
Impressio scutellaris distincta. Elytra parum distincte striata. 
Pygidium nilidum , leviter convexum. Palpi cum antennis rufo-pi - 
cei. Corpus subtus obscurc viridi- aeneum, pcdibns aeneis , leviter 
rufesc ent ibus, fetnoribus poslicis marginatis , prost erno non carinato. 
— Loug. 3 liu. 

C. tu ödest us llarold Col. Heft 1. p. 78. (1867). 

Von eiförmiger, mäfsig gewölbter Gestalt, glatt und glänzend, 
metallisch grün, die Flügeldecken etwas dunkler. Der Kopf vorn 
mit zwei ziemlich spitzen und schmalen Zähnen, die Nebenzähne 
aber stumpfwinkelig, das Wangenende deutlich spitz. Das Hals- 
schild au der Basis neben den Hinterecken ausgebuchlet, der Sei¬ 
tenrand in der Mille stumpfwinkelig gebogen, dann nach vorn und 
nach hinten ziemlich gerade, der vordere Tlieil fast gar nicht bogig 
gewölbt. Der Scutellareindruck ist deutlich und greift auch die 
Mitte der Halsschildbasis an. Die Flügeldecken sehr fein gestreift, 
die Zwischenräume mit höchst undeutlicher Punktirung. Das Py¬ 
gidium leicht gewölbt. Taster und Fühler dunkel rölhlichbraun. 
Die Unterseite metallischgrün, die Beine, namentlich die Schienen 
und Tarsen etwas rölhlichbraun; die hinteren Schenkel gerandet, 
das Proslernum ohne Querkanlen. 

Vaterland: Columbien. 

Von Herrn Lehrer Schmidt in Hamburg freumllichst milgetheilt. 
Die Art unterscheidet sieh von C. speciosus und C. formosns durch 
geringere Gröfse, mehr längliche und flächere Gestalt, sowie durch 
den vorn fast gar nicht onfgebogenen Seilenrand des Halsschildes. 

94. C. enrbonarius: Statura fere C. nigricornis , at major , 
ovoto-rotundatus , niger , opacus, laevis. Captd antice leviter rugo- 
sulnm , clypeo 4 dentato, dentibus laleralibus parum acutis, genis au- 
tice angulntis. Thorax lateribus poue medium angulatns , antice ar- 
cuulus medioque dentatns. Impressio sctdellaris minuta . Elytra 
ob&olelissime striata , interstitio terlio basi tubercululo. Pygidium 
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laeve , subeonve.vnm. Pntpi cum antennis picei. Corpus snbtus cum 
pcdibus nigrum, subnitidum; prosterno transversim carinato: Jemo- 
ribus posticis mnrghialis. tibiis anticis intus ante medium angula- 
iim dilatatis. — Long. 4 — lin. 

C. anthracinus Perty i. litt. 

lu der Gestalt dem C. nigricornis ähnlich, doch gröfser und 
hinten etwas stumpfer gerundet, mattglänzend, fast seidig schim¬ 
mernd, schwarz, hie und da, besonders am ITalsscliildc, ein schwa¬ 
cher kupfriger Schein. Der Kopf glatt, vorn runzlig, das Kopf¬ 
schild vierzahnig, die Ncbcnzähnc aber sehr stumpfwinkelig, die 
Wangen vorn eckig. Das Ilalsschild glatt, der Seilcnrand hinter 
der Mitte winkelig gebogen, nach hinten etwas flach abgesetzt und 
leicht gerundet, nach vorn bogig gewölbl mit einem Randzähnchen 
in der Mitte; auf der hinteren Hälfte eine leicht vertiefte Längsli¬ 
nie. Der Scutcllarcindrnck deutlich, klein, greift aber doch den 
äufsersten Saum der Halsschildmitte an. Die Flügeldecken micros- 
copisch fein netzartig gerunzelt, sehr fein gestreift, die Streifen punk- 
tirt, der dritte Zwischenraum an der Basis in der Mitte gehöckert. 
Das Pygidinm schwach gewölbl, ohne deutliche Punkliruug. Ta¬ 
ster und Fühler schwarz. Die Unterseite sammt den Beinen we¬ 
nig glänzend, schwarz; das Prosternum mit Querknutei!; die hin¬ 
teren Schenkel vorn gerandet, die Vorderschienen am Innenrande 
vor der Milte winkelig erweitert und am Ende gerade abgestntzt, 
ihr Enddoru nach auswärts gekrümmt. 

Vaterland: Brasilien. 

Aus der Münchener Staatssannnlung. Perty fand diese Art. 
welche er im Eingänge zu seinen Dclect. anim. Brasil, erwähnt, 
im Monate November auf Aas. 

i)5. C. confluens: Ovatis, dorso subdepressus , nitidulus , vi- 
ridi-cuprens , ehjtris parum nitidis , nigro-ucneis , medio obscure rtifis. 
Caput laeve , chjpeo quadridenloto. dentibus parum ncnlis , genis an- 
tice rotundalis. Thorax postice longilndinutiter snbimpressus , late - 
ribus medio angulatis . postice rcctis , antice arenatis mediorpte den - 
tatis. Jmpressio scutelluris distincta. Elytra parum distincte striata. 
Pygidinm opucum , levitcr ennvexum. Patpi cum antennis ru fo-pi- 
cei, his fnscoclavutis. Corpus subtus cum pedibus sat iiitidnm , «i- 
gro-aeneum: prosterno transversim carinato . femoribns posticis non 
marginutis , tibiis anticis apice obliipie truncatis. — Long. 3^ lin. 

Copruli. nitidicollis Reiche i. litt. 

Von eiförmiger, ziemlich flachgedrückter Gestalt, Kopf und 
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llalsschild glänzend, dunkel kupfrig grün, die Flügeldecken nur matt 
glänzend, schwärzlich crzfarben mit grünlicher Naht und einer sehr 
unbestimmt begränzten, dunkelrothbrauncn Querbinde. Der Kopf 
glatt, das Kopfschild vorn mit vier ziemlich stumpfen Zähnen, das 
vordere Wangenende abgerundet, kein Einschuitt vor demselben. 
Das llalsschild hinten mit einer leicht vertieften Läugslinie, der 
Seitenrand in der Mitte scharf eckig, von da nach hinten fast ge¬ 
rade, nach vorn leicht bogig geschwungen und in der Mitte gezahnt. 
Der Scntellareindruck ziemlich tief, greift auch die Mitte der Hals- 
schildbasis leicht an. Die Flügeldecken nur leicht gewölbt, mit 
Ausnahme des Nahtstreifen nur undeutlich gestreift. Das Pygidium 
erzfarben, mattscheiueud, leicht gewölbt. Taster und Fühler roth- 
braun, letztere mit dunkler Keule. Die Unterseite sammt den Bei¬ 
nen ziemlich glänzend, schwärzlich, metallisch-grün; das Prosternuni 
mit Querleisten, die hinteren Schenkel ohne Randlinie; die Vorder¬ 
schienen an der Spitze schief abgeschnitten. 

Vaterland: Cbiquitos. 

Nur ein Exemplar aus der Münchner Staatssammlung, von Dr. 
Gcmniinger mitgetheilt. Ich würde auf diese Art den C. rubrescens 
Blanch. (Voy. d'Orb. Col. p. 167.) bezogen habeu, wenn nicht 
ausdrücklich in der Beschreibung von Leisten auf den hinteren Schie¬ 
nen die Rede wäre (les jambes intermediaires et postcrieures ont 
une carene mediane), ein Charakter, der weder auf diesen noch über¬ 
haupt auf irgend einen Canthon pafst. 

06. C. laesus Er.: Statura C. semiopaci , elongato-ovalis , po¬ 
st ice leviler attennuutus , dorso elytrorum leviter subdepressus. capite 
Ihoracerjue nitidis . viridi-aeneis , elytris opacis, lurido-testaceis , su- 
tura viridi - aenea. Caput obsoletissime subpunctulatum , elypeo an - 
lice imjtressiuscido , 4 dentuto , genis antice obtuse angulatis . Tho¬ 
rax lateribns basirjue subtilissime vixque perspicue remote punctu - 
latus , lateribns medio angulatis , antice urcuatis et dentalis , basi 
jnxta angulos posticas emarginata. Impressio scutellaris obsoleta . 
Elytra parum distincte striata , stria sulurali punctxdata; obsole¬ 
tissime reticulata , epipleuris fuscis. Pygidium leviter convexum , 
sericeo-opacum , nigro -cyanescens , subtilissime punclulatum et pili - 
geruin. Palpi cum nntennis ferruginei , his subeinereo -clavatis- 
Corpus sublus cum pedibus nitidum , nigro-viridi-ueneum: prosterno 
carinato , femoribus posticis non marginulis, tibiis subincrassatis. an - 
ticis apice oblifjue truncutis. — Long. 4y lin. 

C. Iqexus Er. Wiegm. Arch. 1847. 1. p. 105. 
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Von der Gcslalt des C. semiopacus , angustatus u. s. w., läng¬ 
lich-eiförmig, nach hinten leicht allmalilig verschmälert, auf dem 
Rücken etwas flachgedrückt, Kopf und lJalsschild glänzend, metal¬ 
lisch grün, die Flügeldecken nur matt glänzend, schmutzig gelb¬ 
braun mit grünlicher Naht. Rer Kopf äufscrst fein chagrinirt, et¬ 
was minder glänzend als das Halsschild, äufscrst fein zerstreut punk- 
tirt, der Aufsenrand vorn in der IMitte etwas vertieft, vierzahnig, 
das Wangenende vorn nur ein stumpfes Spitzelten bildend. Ras 
Halsschild äufscrst fein und kaum wahrnehmbar an den Seiten und 
an der Basis neben den llintcrceken punktirt, der Seitenrand in der 
Mitte eckig gebogen, nach hinten kaum gerundet , vorn in einem 
kleinen, von einem deutlichen Zähnchcn begränzten Bogen gewölbt; 
die llintcrceken von oben besehen, wegen der daneben befindlichen 
Ausbuchtung des Ilinterrandes, deutlich zahnartig abgcselzt. Ein 
Scutcllareindruck ist kaum bemerkbar. Ric Flügeldecken mit sehr 
schwachen Spuren von Streifen, diese aber fein punktirt; mikros¬ 
kopisch fein chagrinirt, ihr ungeschlagener Rand schwarzgrün. 
Ras Pvgidium seidig matt, chagrinirt, nur leicht gewölbt, äufscrst 
fein mit borstentragenden Pünktchen besetzt, dunkelgrün mit etwas 
bläulichem Scheine. Taster und Fühler rothbraun. letztere mit grau¬ 
braun behaarter, etwas länglich geformter Keule. Rie Unterseite 
sainml den Beinen glänzend, dunkel metallisch-grün; das Prosler- 
num mit Querleisten und vor denselben leicht vertieft; die hinte¬ 
ren Schenkel glatt, ohne Handlinie; die hinteren Schienen leicht 
wadenurlig verdickt, grün, nur die Tarsen rothbraun; die vorderen 
Schienen am Ende schief abgestutzt. 

Vaterland: Peru. 

Zwei Slücke im Berliner Museum. Ohne die dunklen Beine 
würde sich die Art am nächsten au C. semiopacus schlicfsen. 

Ric nachstehend beschriebene Art weicht in einigen Punkten 
nicht unerheblich vom Gattungstypus ah, weshalb ich sic nur vor¬ 
läufig bei derselben belasse: 

97. C. gibbicollis: Grains , nitidus , piceus. Capul pnncta - 
/«m, chjpeo anlice rufescente. medio acute bidentato , dentibns sat 
disjunclis. i^enis antice unacum elypeo rotundatis . Thorax gibbos t 
convexus. poslice subangustafus: laleribus nonnihil deplanatis , antt 
medium obluse angulutis , ciliatis. ciliis lenuibus, recurvis: sutdense 
punclalus. punctis unnulifonnibus , basi subsulcuto-marginula. Ely- 
tra cveuuluio-striulu, striis latis at nullo modo pro/utidis . iutersti - 
tiis plunis , tacribus, versus upicem leviler convexis, Pygidium ab 
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elytris obtectum , contractum. Coipus subtus nitidum , cum pedibus 
obscurc rufo-piceum: proslerno carinato et profnndissime foveolato\ 
metasterno et femoribus pnnclatis ; anticis apice scalpriformi- 

bus. Palpi cum antetmis rufo-leslacei. — Long. 2 lin, 

Vaterland: Brasilien. 

Eine sehr eigentümliche, durch das stark beulig gewölbte 
Halsschild auirallendc Form. Das Kopfschild hat in der Mitte ei¬ 
nen kleinen, aber tiefen halbkreisförmigen Ausschnitt, daneben zwei 
spitze, gerade nach vorwärts gerichtete Zähne. Die Augen sind 
ziemlich grofs, die Punkte auf dem Kopfe und zum Tlicil auch 
auf dem Halsschilde sind grofs. aber nur seicht und haben daher 
ein ringförmiges Aussehen. Auch die Längsstreifen der Flügeldecken, 
die nur vor der Spitze vertieft sind, bilden ganz flache Binnen, 
deren Ränder wellenartig gewunden sind. Die Schultern sind et¬ 
was spitz. Die Vordevschienen sind am Ende gerade abgestutzt, 
die Randzähne klein, ebenso der Enddorn und die Vordertarsen, 
welche kürzer sind als die Schiene am Ende breit. 

Wenn das Mesosternum nicht ganz ebenso gebaut wäre wie 
bei den typischen Ca«f/ion-Arten, nämlich sehr schmal und ganz 
gerade vom Metasternum abgegräuzt, würde ich die Art eher zu 
Epilissus gebracht haben, wozu die etwas gröfseren Augen und die 
schwachen Klauen berechtigen würden. Am nächsten steht C, gib- 
bicollis etwa dem C. perplexns . der Fufsbau erinnert aber am mei¬ 
sten an C. affinis , asper und villosus , die alle im Körperbau von 
etwas eigeuthümlicher Beschaffenheit sich zeigen. 

Das Thier befindet sich zur Zeit nur in wenigen Exemplaren 
im Berliner Museum und wurde von Dr. Mensel auf seiner Reise in 
Brasilien gesammelt. Dieser hat zugleich die interessante Beobach¬ 
tung gemacht, dafs C. gibbicotlis sich vom abgesonderten Schleime 
der gröfseren Bnlimus -Art nährt und häufig beim Zurückziehen 
einer Schnecke mit in das Gehäuse hinein unter den Mantel gezo¬ 
gen wird. Eine Notiz hierüber hat Hr. Fr. Stein im vorigen Jahr¬ 
gange dieser Zeitschrift p. 212 mitgelheilt. 

Die mir unbekannt gebliebenen Ccm/Aofi-Arten, welche bisher 
beschrieben wurden, folgen hier in chronologischer Reihenfolge: 

1. Atenc/ms pnnctalo-strlatns Mann erb. Nov. Mein. Mose. 
1829. I. p. 37. Gehört sicher zu Canthidium. 

2. Canthon minutus Cast. Mist. nat. M. p. 69 aus Cayenne. 
Nur Lin. laug, vielleicht ein C. perplexns oder überhaupt nicht 
zur Gattung gehörend. 
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3. Canlhon unicolor Blanch. Voy. dOrb. Col. p. 160 von 
Santa Cruz de la Sierra; scheint dem C. bispinns oder Irislis nahe 
verwandt. 

4. C. atricovnis id. ebenda p. 162; scheint meinem C. con- 
formis nahe zu stehen. 

5. C. cjuadrulns id. p. 163; diese Art so!! keine Zähne am 
Kopfschildc haben und würde daher neben C. muiicus und edentn - 
lus zu stehen kommen, von denen sie aber durch bedeutendere 
Gröfsc (12 inill.) sehr abzuweichen scheint. 

6. C. chalijbaeus id. p. 163; scheint in die Nähe von den 
ohnedies schwierig zu unterscheidenden Arten aus der Verwandt¬ 
schaft des C. substrialus , setninilens u. s. w. zu gehören. 

7. C. plicntipennis id. p. 164; soll auf den Flügeldecken kleine 
Qucrfältchcn zeigen, kann übrigens aus der Beschreibung nicht wei¬ 
ter gedeutet werden. Ans Patagonien, worunter indefs hei Blau- 
chard eher der Süden der argentinischen Republik zu verstehen ist. 

8. C. lividus id. p. 164; mir unbekannt. 

9. C. rubromaculalus id. p. 165; soll sehr flachgedrückt sein, 
mir unbekannt. 

10. C. ,i anthurus id. p. 166; eine sehr kleine, kurze und ge¬ 
wölbte Art, vielleicht eher ein Canthidium. 

11. C. pillnliformis id. p. 166; aus Buenos Aires, vielleicht 
mein C. semhndnm , jedenfalls damit verwandt. 

12. C. .mnthopns id. p. 166; mir unbekannt. 

13. C. rnbrescens id. p. 167; die hinteren Beine sollen an den 
Schienen nne carene mediane, also wohl eine Querleiste haben; da 
Blanchard selbst angiebt, dafs die Art sich Choeridium nähert, ge¬ 
hört sie wohl kaum mehr zu Canthon. 

14. C. coslulatus Luc. Voy. Castclnnu p. 9S. von Cuyaba; 
soll erhabene Zwischenräume der Flügeldecken haben, was sonst 
bei keinem ächten Canthon der Fall ist; da Lueas im nämlichen 
Werke ein achtes Deltochilum als Canthon eupricolle beschrieben 
hat, so zweifle ich auch an der Hiehergehörigkcit dieser Art. 

15. C. apiealis id. p. 100; wird mit C. lituralus verglichen, 
von dem er vielleicht nur eine Varietät ist. bei welcher die Flü¬ 
geldecken auf der hinteren Ilälfte roth gefärbt sind. 

16. C. jdanns irl. p. 101 von Cuyaba; ich habe schon er¬ 
wähnt, dafs diese Art vielleicht mein C. muiicus ist. 

17. C. se.vspilotus Gucr. Vcrhandl. Zool. Bot. Ver. Wien. 

V. p. 5S7; dürfte in die Nähe von C. imitans gehören. 

IS. C. abrasus Lee. Col. of Kans. p. II. von Georgien; ich 
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würde die Arl unbedingt für C. probns holten, wenn nicht die Au¬ 
gen: broader than usual bezeichnet wären, was sich von diesem 
durchaus nicht sagen läfst. 

19. C. cyanelhis Lee. ebenda aus Texas; diesen möchte ich 
für meinen C. circulatus ansprechen, wenn nicht ausdrücklich an¬ 
gegeben wäre, dafs das Prosteinum keine Querleisten hat. 

*20. C, praticola id. p. 10 aus Kansas und 

21. C . depressipennis id. ebenda, habe ich bereits, ersteren 
bei C. Leconiei, letzteren bei C. ebeneus erwähnt. 

22. C. indigacens Lee. Proc. Ae. Phil. 1S66 p. 380 und 

23. C.pujicticollis id. p. 381, beide ausCalifornien; mir unbekannt. 
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